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FEAOROER | 
KEN I Serdinand 
INT der Andere von GOt⸗ 
AR” ) An tes Gnaden Srwaͤhlter 
KINN), Roͤmiſcher Kayfer, zu 
Ba we —64 
allen Zeiten Wehrer 
des Reichs, in Sermanien zu Hungarn, 
Boͤheim, Dalmatien, Sroatien, und 
Selavonien, 2c. König, rtz Herzog zu 
» Defferreih , Marggraf zu Maͤhren, 
> Herzog zu Bußemburg und in Fchleſien, 
und Karaarar zu Saußniß, X. Fügen 


hiemit Maͤnniglichen zu wiſſen: Nachdem Wir 
durch Hülf und Beyſtand der Goͤttlichen Allmacht, 
Unſer Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim wiederum mit dem 
Schwerd unter Unſere Gewalt und Gehorſam ge: 
bracht; Als haben Wir Uns nichts hoͤhers anges 
legen ſeyn laſſen, als wie in obgedachtem Unſerm 
Erb-Konigreichy die Ehre Gottes des Allmaͤchtigen 
fortgepflanzet, die Jultig wider die, jo fich wider 
Uns, als ihrer von GOtt vorgeiegten ordentlichen 
Obrigkeit, aufgelaͤhnet, und fich der vorgegange: 
nen hoch⸗ abfcheulichen Rebellion (dardurch nicht 
altein der Wohlitand ihres eigenen Vatterlandes, 
ſondern faſt aller Ehriftlichen Königreiche und Lan⸗ 
der turbiret, und zerruͤttet worden ) theilhaftig 
gemacht, nach Verdienſt und Befihaffenheit der 
gleichen unerhörten Beginnend , ANDELEN. zum 
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Exempel;, und zu Berhüttung hoch » Ichädlicher 
Nachfolge, fo nicht allein Und, fondern alten an— 
deren Potentaten daraus entitehen koͤnte, gebuͤhr⸗ 
lichen, jedoch nicht ohne Einwendung Unſerer ans 
gebohrnen Milde , und Moderation des jenigen, ſo 
die Schärfe des Rechtens mit fich gebracht, admi- 
niftriret , hingegen diejenigen Perfonen , jo ihre 
Treu und Beftandigkeit bey wahrender Rebellion’ 
gegen Lind erwielen, und ungeacht Unfer Erb-Koͤ— 
nigreich in forma univerfitatis rebelliret, nicht8 
deſto weniger diefelben Perſonen, eine jede vor fich 
ſelbſt, altes andern hindangefeget , lieber ihr Bat; 
terland verlaffen, ald Uns zumider ſeyn wollen, 
an Ehren, Würden, und Guftern, in Gnaden bes 


r 


lohnet wurden. 


Demnach nunmehr foldyed alles bishero erfols 
get; So ſeynd Wir nicht unbillih aus Koönigli 
her Batterlicher Fürforge darauf bedacht , wie obs 
gedachtes durch Unfere Foitbare Kriegs: Rüftuns 
gen eroberted Königreich, wiederum in eine folche 
Verfaſſung gebracht werde, daß der Refpect und 
Gehorfam der Unterthanen gegen Und, und Unfes 
ren Erben, Nachkommenden Koönigen, als ihren 
einzigen Rechten Raturlichen Erd; Herin , erhal: 
ten, die Linterthanen mit einander unterm Schug 
eines ale burchgebenden Rechtens, und eintrach 
figer Religion, in Fried, Ruhe, und Einigkeit ge 
handhabet, und alle, was deme zuwider, abge: 
ſchaffet werde, 


— Ob Wir nun wohl wegen der, aus gedachter 
Rebellion herrührenden, und noch und noch wäh; 
renden ſchweren Sriegen, und anderen Unſerm Erb» 


Konig- 


Königreich und Ländern daher entiproffenen Inge: 
fegenheiten, die zum friedlichen Wohlſtand geho- 
rige Mittel nicht fo bald vollkommlich vollziehen, 
und zu Werd richten können; So haben Wir doch 
mit angelegener Sorgfältigkeit dahın getrachtet, 
wie zum wenigften, was immer moglich, vor die 
Hand genommen, und die aus denen vorhergange: 
nen Lnordnungen sich ereigende Gebrechen, durch 
heylſame Gefäge corrigiret, und abgewendet wer; 
den möchten: Der Urſachen halber Wir dan Un— 
fere Berneuerte Königliche Landes-Ordnung pu- 
blieiren wollen, darinnen Wir, neben denen Fun- 
damenten und Grundfeſten, fo alle Ehriftliche Po- 
tentaren in Verfaſſung eined Regiments billich 
ihnen angelegen ſeyn laſſen, die Jura privatorum 
zwar fo viel möglich bey dem alten Derkommen 
gelaſſen, 5 theils mach jetzigem des Koͤnig— 
reichs Zuſtand, als welches von unterſchiedenen 
Voͤlckern und Zun en bewohnet wird, gerichtet, 
auch etlicher maſſen nach Unſeren Kayſerlichen 
und anderen im Heil. Römischen Reich, und Line: 
ven Königreichen und Kandern gewöhnlichen Gas 
gungen, corrigiret : In allem aber zuforderſt die 
Ehre Gottes ‚die Natürliche Billichkeit, umd das 
gemeine Weeſen in Acht genommen: Auch darbey 
Uns nicht allein die Königliche Macht, ſolche Un— 
fere Landes: Ordnung zu mehren, zu anderen, zu 
beſſeren, und was ſonſt dad Jus legisferendz mit 
* bringet, vorbehalten, ſondern Uns auch gnaͤ— 
igft erbotten, diejenigen Falle, fo in dieſer Lan— 
des Ordnung nicht begriffen, und hiebevor nicht 
durch gefchriebened Recht, fondern viel mehr nach 
Befund der Rechts⸗Sitzere, und etwann auf vor- 
bergegangene Prajudicia, erörtert worden, Ian 
— Er ie 





diefelbe, wie allbereit anbefohlen, zuſammen ge 
tragen, und Uns vorbracht werden, durch Con- 
ftirutiones Regias zu decidireit, 


Da auch etwas in folcher Linferer Verneuer⸗ 
ten Landes» Ordnung an einem Ort in genere 
gejeget , und an einem andern Ort in fpecie er; 
Elaret wurde; So foll der Berftand und die Aus⸗ 
legung deiielben , nirgends anders ald daher ge 
nommen , und fein Wort: Gezand deswegen zuge 
laſſen werden. 


Wir wollen auch gnaͤdigſt darauf bedacht rn 
damit das Fand und Stadt +Redyt, fo viel lich 
thuen laͤſſet, in eine Conformität gebracht , aud) 
dasjenige, was fonft wegen Kurse der Zeit, und 
alterhand Berhindernuß, bey diefer Unſerer Landes— 
Drdnung abgehen mochte, von Uns anderwaͤrts 
fuppliref, und erieget werde. | 


Befehlen hierauf und wollen gnaͤdigſt, daß 
von alten und jeden , Solche Unſere Geſaͤtze in Un: 
ſerm Erb» Königreich Boͤheim, fteif und feit gehal- 
ten, und im Sprechen und Urtheilen, diejelbe in 
denen jenigen Falten , ſo fich nach jegiger Publici- 
rung diefer Unſerer Landes » Ordnung zufragen, 
alerdings in Acht genommen, auch was etwann 
por diefem fich zwar zugetragen, aber noch zur Zeit 
zu Recht nicht anhängig gemacht worden, fo viel 
dent Procefs anlanget, nad gedachter Unſerer 
Landes: Ordnung, betrefiend aber Decifion und 
Erörterung (auſſer was dad Jus publicum be: 
trift) nach vorigen Gefägen, wie dielelbe in einem 
jeden dau vor angeregter Publicirung gebräud, 

ich 


lich geweſen, gerichtet, und geurtheilet werden 
ſollen. Darnach fih Manniglich zu richten. Ge 
ben in Unſerer Stad Wienn, den Zehenden May, 
Anno Ein Taufend, Sechs Hundert, Sieben 
und Zwansig, Unſerer Reiche , des Roͤmiſchen im 
Achten, ded Hungarifchen im Neunten, und des 


Boͤheimiſchen im Zehenden. 
Kerdinand. 


Sdenko Ad. Pr. de Lobkovicz, 
SR. Bohbemie Cancellarius. 


Ad Mandatum Sac*. Cxs“. 
Majeftatis proprium. 


Dtto von Roftis. 


Hans Rafper. 
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Verneuerte 


VKandes⸗Grdnung 
des Knigreichs Boheim. 
Bon der Erb-Succeßion 
im Königreich. Boͤheim. 
| A. I. 
Ennach Unſer Hochgeehr— 


ter Vorfahrer am Koͤnigreich 
Boͤheim ſowohl, als am Heil. Roͤmi⸗ 
* ſchen Reich, Weyland Kayſer Carl 
—2 — der Vierte, denen Inwohneren des 
—E Koͤnigreichs Boͤheim, und deſſen in⸗ 
corporirten Laͤndern, aus Vaͤtterli⸗ 

cher Fuͤrſorg, zu Abwendung aller zweifelhaften Irrungen, 
und kuͤnftigen Widerwaͤrtigkeiten, und dahero beſorglichen 
Leibes und der Seelen, auch aller zeitlichen Wohlfahrt Ver⸗ 
luft und Gefahr (fo alles Höchftsgedachter Kayſer gnugſam⸗ 
lich vorgeſehen, daß erfolgen u wann bie er 





2... BBerneuerte Landes. Ordnung 
Erb⸗ Gerechtigkeit des Königlichen Stammens und Geblüts, 
durch gefährliche Calumnien und Betrug, tie in der jüngft 
vorübergangenen Rebellion gefchehen, in Ztoeifel gezogen 
werden wolte) eine Guldene Bullam, fub dato Prag, den 7. 
Aprilis, Anno 1348. gegeben, welche von gedachten In⸗ 
wohneren in denen zwifchen den Ländern vorgefallenen Strit- 
figfeiten, jederzeit, als cin Fundamental-Öefag, angezogen 
und erkannt, auch darfür ſowohl als für des Königreichs Pri- 
vilegium und ein Hauptſtuck, fo in der Landes⸗Ordnung be 
griffen, neben Unfers Hochgeehrten Uranherins, Weyland 
Königs Wladislai, unterm dato auf dem Schloß zu Prag, 
Freytags nach der Heil.drey KönigeTag, Annoı 510. Deßs 
gleichen Unfers geliebteften Anherins, Weyland Kayfers und 
Königs Ferdinandi des Erften, auch auf dem Prager-Schloß, 
Mittwochs nad) St. Ægidii, im Jahr 1545. denen Stän- 
den ertheilten Majeſtaͤt⸗Brief, hochbeteuerlich gehalten wor⸗ 
den: Und aber Fundbar und am Tag, in was für Jammer 
und Elend diefes Königreich, und demfelben incorporirte 
Länder, durch die jüngft entftandene Rebellion gebracht, in 
dem man die Erb-Gerechtigkeit des Königlichen Stammens 
und Geblüts, unrechtmäßiger Weife anzufechten, und ſich ei⸗ 
ner nichtigen Wahl zu unterfangen, gelüften laflen; Da doc) 
aus obangeregter Guldenen Bull, und anderen Fundamental- 
Gefägen, in ihrem wahren und unverfälfchten Verſtand, 
gang Flärlich erfcheinet, daß denen Ständen und Inwohne⸗ 
ren des Königreichs, die Wahleines Königs che und zuvor 
nicht gebühret, als wann fein Erb aus dem Königlichen Ge 
fchlecht, Geburt, Saamen und Geblüt, Manns: oder Weibs⸗ 
Perfon verhanden, nod) zu getvarten, oder aber mehr⸗gedach⸗ 
tes Königreich etwann durch des legten Erben oder Erbin 
freywillige Renunciation und Verzicht, oder auch dahero va- 
eirend und ledig befunden würde, daß derfelbe oder diefelbe 
aus dergkichen Mangel, und Abgang der Vernunft (dar- 
durch fonften in anderen Shur-Zürftenthumen einer en 
UC- 


des Königreichd Boͤheim. IL. 
Succeffion, vermög der, eben auch von Weyland Kanfer 
Sarln dem Vierten im Heil. Römifchen Reich aufgerichten 
Guldenen Bull, ausgefchloffen wird) zur Königlichen Regie: 
rung nicht tauglich, und darzu von Ihm oder Ihr Fein anderer 
Erb oder Erbin zumKönigreich, imLeben, oder zu hoffen wäre, 
Hierumen und Damit zu ewigen Zeiten alle occafiones zu 
dergleichen hoch-abfcheulichen Entpoͤrungen, als obberührt, 
abgefchnitten werden mögen; So feßen, ordnen, und tollen 
Bir, too einer oder mehr Linferer Unterthanen, was Wir; 
den, Standes oder Wefens der oder die wären, ſich unterfte 
ben würden, anjeßo oder inskünftig, die von denen Rebel⸗ 
len zu unrechtmäßiger Befcheinigung ihrer nichtigen Wahl, 
in einigerley Weiſe oder Weege geführte Pretext, oder andere 
Mißdeutungen und Diſputat, tie diefelbe auch immer obver- 
meldter Erb⸗Gerechtigkeit guentgegen, von ihnen erdacht, und 
auf die Bahn gebracht werden mögen, mit Worten oder 
Wercken wiederumen zu erwecken, oder in andere Weege folche 
Unfere Erb-Gerechtigkeit anzufechten, daß alle diefelben ipfo 
facto, und mit der That in das Lafter und Straf der Beleidig- 
ten Höchften Majeftät, und offentlichen Rebellion ie 
und Leib, Ehr und Guth verlohren haben follen. 


Son der Er6-Hubdigung, 


AI 


Ann und fo oft einer oder mehr In⸗⸗ 
wohnere in dieſem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich 
an⸗ und aufgenommen werden, oder es fonft 
zum Fall kommt, daß dem König die Erb-Huls 
digung zu leiſten; Soll foldye Erb⸗Huldi⸗ 

gung mit aufgehobenen: Fingern — geſchwoten und er 

— ch als nemlich: F 

A2 





4 Berneuerte Landes Drdnung 
Ch N. ſchwoͤre GOTT dem Allmächtigen, der gebe 
nedeyten Mutter GOttes, allen Heiligen, und Euch 
dem (titulus) N.N. als König zu Böheim, und meinem 
rechten Erb⸗Herrn, Euer Majeftät, Dero Erben Nachkom⸗ 
menden Königen zu Böheim, getreu, gehorfam, und gewaͤr⸗ 
fig, auch nimmermehr wiſſentlich in dem Rath oder Zuſam⸗ 
menfunften zu feyn, da wider Euer Majeftät Perfon, Ehr, 
Würde, Mecht oder Stand etwas vorgenommen würde, 
noch darein bewilligen oder gehölen, in Feinerley Weege, fon: 
dern. Euer Majeftät, Derofelben Erben, Nachkommender Kö- 
nige zu Böheim, Ehr, Nuß und Frommen betrachten, und bes 
förderen; Und ob ich verftünde, daß eftvas vorgenommen, 
oder gehandelt würde wider Euer Majeftät, dem foll und will 
ich getreulich fürfeyn, und Euer Majeftät ohne Verzug war: . 
nen, und fonft alles das thun, was einem gehorfamen, ge 
treuen Unterthan gegen feinem Erb⸗Herrn gebuͤhret, Getreu- 
lich und ohn Gefaͤhrde; Eo wahr mir GHDtt helfe, die gebe: 
nedente Mutter GDftes, und alle Heiligen. 

Diefes Jurament wird nad) Gelegenheit auf die Stän- 
de zu formiren feyn; Sollen. auch nad) demfelben , fo viel 
die Benennung der gebenedenten Mutter GOttes, und aller 
Heiligen anlanget , alle andere Juramenta , fie feynd in Die- 
fer Unfer Verneuerten,Landes-Drdnung geftellet oder nicht, 
in Unferm Erb: Königreich Boͤheim gericht und geleiſtet 
werden. 


Von dem Juräment und 
de Koͤnigs. 


A. I. 


O oft ſichs fünftig zutraͤgt, daß aus Un: 
feren Erben, ein — zu diefem PO — 
ecrire 





des Königreichd Boͤheim. 5 
fecriret und ‚gecrönet wird, foll jedesmals der Erg - Bir 
ſchof zu Prag, oder wofern dazumalen diefer Erg-Bifchofli- 
che Stuhl vacirte, der Bifchof zu Olmüg vor der Confecra- 
tion Ihme nachfolgenden Eyd fürhalten, und Er denfelbigen 
von Wort zu Wort auf das Heil, Evangelium wuͤrcklich lei⸗ 
ſten und nachfprechen, nemlich : \ | 


Ir N. ſchwoͤren GOTT dem Allmächtigen , der ge: 
benedeyten Mutter GOttes, und allen Heiligen, 
auf diefes Heilige Evangelium, daß Wir über der Catholi⸗ 
ſchen Religion feftiglich halten, männiglic) die Juftiß admi- 
niftriren, und die Stände bey denen, von (titulus) N. N. con- 
firmirten, und twohlhergebrachten Privilegien handhaben, 
auch von dem Königreich nichts veralieniren, fondern viel- 
mehr nach Unferm Vermögen daffelbe vermehren, und erwei⸗ 
teren, und alles dag, was zu defien Nug und Ehren gereichet, _ 
thun wollen, als Uns GOtt helfe, die gebenedeyte Mutter 
GOttes, und alle Heiligen. | 


Son Vand FTaͤgen, und wie 
Diefelbige gehalten werden follen. 


A. IV. Po 
Achdem allein Uns, und denen: Nach 


fommenden Degierenden Königen, und Er 
ben zum Königreich, die Ausfchreib-und Ans: 
ftellung der gemeinen Land-Täge, wie auch 
die Zufammenkunften in denen Creyſen, zuſte⸗ 
bet, und gebühret; So foll in diefem Unferm Erb⸗Koͤnig⸗ 
reich Böheim niemand, was Würden, Stande, oder We 
ſens der oder die auch ſeyn mögen, fich unterfichen, einigen 

Be a A3 Land⸗ 
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fand» Tag, oder gemeine Zuſammenkunft in einem oder 
mehr Creyſen, ohne Unfere, oder Unſerer Nachkommen und 
Erben zum Königreich, vorgehende gnädigifte Bewilligung, 
auszufchreiben, oder in einigerley Weiſe oder Weege, mie 
foldyes auch gefchehen koͤnte, anzuftellen,, und zu halten: 
Würde aber folches auf jemanden erwiefen , oder beyge⸗ 
bracht; Eo hätte derfelbe dardurch das Lafter der Beleidig- 
ten Höchften Majeftät begangen, und fein Leib, Leben, Ehr, 
Haab und Guth mit der That verwuͤrcket. 


A. V. 


Efreffend aber die Contributiones , haben Wir 
für Uns, und die Nachfommende Könige, und 
Erben zum Königreich, Uns dahin aus Gnaden 

refolviref , daß Wir diefelbigen auf denen Land » Tägen, 

und anders nicht, dann gegen getwöhnlichen Reverfen, von 
denen Ständen begehren laffen wollen. Als Uns dann 
nicht zweifelt, Unſere getreue Stände, Unfere und des Vat⸗ 
terlandes jedesmals vorfallende Nothwendigkeiten Ihnen 
treubergig zu Gemuͤth zichen werden, Wir auch nitht nach- 
fehen koͤnnen noch wollen, daß die von Uns begehrte Con- 
tributiones, Uns durch unbilliche conditiones,, fü etwann 
gegen Unferm Königlichen Stand, Hochheit und Würden 
lauffen möchten, als durch Suchung neuer Privilegien und 

Freyheiten, oder dergleichen Unferer Propofition nicht an 

bängige Eintvenden , wwie etwann bißhero befchehen,, condi- 

tioniref oder aufgehalten werden. 


A. VI. 


Nd dieweil auch auf ſolchen gemeinen Land⸗Taͤ⸗ 
gen niemand als Wir, und Unſere Nachkommen 
und Erben zum Koͤnigreich, oder in Unſerm Ab⸗ 

weſen, Unſere Königliche Commilſſarii, die Wir vu * 

| esma 
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desmals verordnen werden, Macht. und Gewalt hat, die 
Propofition in des Landes vorfallenden Nothdurften und 
Obliegen zu thun ; So foll fich feiner, was Würden, 
Stands, oder Weſens der auch ſeyn mag, unterftchen, vor 
fi) felbften, ohne Unferm, oder der Nachfommenden Könis 
ge, und Erben zum Königreich, fonderbaren gnädigften Be: 
feld), etwas, es treffe an was es wolle, denen Ständen zu 
proponiren, und zur Berathfchlagung Muͤnd⸗ oder Schrift: 
lic) fürzubringen. | 

Und da gleich jemand fich deſſen unterfangen würde ; 
Soll jedoch nicht allein folches keineswegs attendiret, fon: 
dern auch derfelbe Verbrecher, der fich alfo Uns in Unſer Kö: 
nigliches Ambt einzugreifen gelüften laſſen, geftalten Sachen 
nad), mit allen Ungnaden und Ernft geftraffet werden. Haͤt⸗ 
te aber jemand bey gemeinen Land» Tägen etwas anzumel⸗ 
den, das Uns, oder Unſeren Nachkommen und Erben zum 
Königreich, oder aber dem Land, und deſſen Inwohneren zu 
Gutem gereichen möchte; So Fan er folches, und darneben 
fein Gutachten, Uns als dem Regierenden König, Mündlich 
oder in Schriften unterthänigft zu erfennen geben, damit 
"Wir hierauf die Nothdurft gnädigift anzuordnen wiſſen 
‚mögen. Ä 


A. I. 


Erner fo feßen,. ordnen und wollen Wir, wann auf 
gemeinen Land = Tägen, auf einen oder den an- 
dern Pundt der Propofition, Umfrag gehalten, 
und der Anmefenden aus denen Ständen Vora colligirek 
werden ; Daß ein jeder hierauf in feiner Ordnung fein Vo- 
tum ablegen , und feinem andern eingreiffen , noch auch 
durch einen andern fein Votum gu proponiren Macht ha; 
ben fol, er wäre dann fo übel beredet, daß er daffelbige 
felbften nicht thun Ente, auf welchen Fall er den me 





8 Verneuerte Landes Ordnung 
jo neben ihm figet, erbitten, und durch ihn fein Votum 
anzeigen laſſen mag. 

Dargegen aber foll Feinestvegs zugelaffen noch erlau- 
bet ſeyn, daß fich auf gemeinen Land-Tägen etliche heimlich 
oder offentlich zufammen rottiren, und durch einen aus ih⸗ 
rem Mittel, oder andern, etwas Muͤnd⸗ oder Schriftlich 
vorbringen laſſen moͤgen: Unangeſehen ſolches treffe gleich 
ihr Votum, und Meynung, auf die beſchehene Propofition, 
oder fonften an, was es tolle, 

2Bürden aber einer oder mehr fich folcher Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Conftitution und Verboth zutwider, defien vermeſ⸗ 
ſentlich unterftchen ; Soll jedoch daffelbige Muͤnd⸗ oder 
Schriftliche Fürbringen ebenmäßig nicht artendiret, noch 
angenommen, wie auch darzu diejenigen, fo fich alfo zuſam⸗ 
men rottiret, fürnemlich aber der, welcher von der anderen 
ivegen, den Bortrag gethan, oder die übergebene Schrift ges 
ftellet, oder ſolche dem Concipiften angegeben, neben anderen 
Nädelsführeren von Uns, oder denen Nachkommenden Koͤni⸗ 
gen, und Erben zum Königreich, mit allen Ungnaden ernft- 
lid), ja nach Befchaffenheit des Verbrechens, auch als Res 
bellen und Beleidigere der Höchften Majeftät, an Leib, Ehr 
und Guth geftraffer, und hierinnen niemand , was Würden, 
Standes, oder Wefens der auch feyn mag, verfehonet wer: 
den, | 


A. VII. 


It behalten auch Uns und Unferen Erben, Nach⸗ 
fommenden Königen, ausdrücklich bevor, in 
diefem Unferm Erb » Königreich Gefäge und 

Rechte zumachen, und alles dasjenige, was das Jus legis 

ferende, ſo Uns als dem König allein zuftchet, mit ſich brin- 

gef. 


Bon 
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Son Bertellung der Sont 


glichen Sandes-gbemter, und dem 
Land Recht. 


A. NR. 


Etrefiend Unſer Königliches Land-Necht, 
und die Königliche Land: Memter : Wiewohl 
es bey Unſerm und der Nachfommenden Kö: 
nigen, gnädigiftem. Belieben und Gefallen, 
je und allweg fiehet, bey wen Wir oder Sie, 

Uns wegen Erfegung eines oder mehr Aemter, Berichts 

und Raths erholen, und wen Wir hierauf ein oder das 

ander Amt gnädigft auftragen und anvertrauen werden : 

Jedoch aber, damit durch folches Linfer Eand- Recht und 

andere Aemter, männiglich die heylſame Juftig defto befier 

ertheilet, mie auch fonften Unſer und des Landes gemeiner 

Nutz, Aufnehmen und Wohlfahrt beffer befördert werde ; 

So wollen Wir, und nach Uns, Unfere Nachkommen umd 

Erben zum Königreich, jedesmals mit Einziehung gnug- 

famen Berichts, dahin trachten, daß von Uns diefes Un⸗ 

fer Königliches Land- Recht und andere Aemter mit ver- 
ftändigen und tauglichen Perſonen, die im Königreich an⸗ 
geſeſſen, verfehen werden. 


A. X. 


Ann einer in Malefiß « oder Treu und Ehr at 
treffenden Sachen, ſtracks anfänglich fine Klag 
ben Unferm Königlidyen Land + Recht anges 

bracht hätte, und es an dem = daß dem Beklagten In 
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Leib und Leben, oder aud) Treu und Ehr mit Urtheil und 
Recht abzufprechen ; So follinfer Königliches Land-Recht, 
die verfafte Urtheile vor der Publication, Uns oder dem je⸗ 
desmals Regierendem König, zu Unfer Refolution unterthä- 
nigft überfchicken, und zuvor und che Wir Uns darüber gnd- 
digſt entfchlieffen, diefelbe nicht eröfnen, weniger mit der Exe- 
cution vollftrecken. 

Wie es aber in anderen Sachen, wann in Unferm Land: 
Recht Urtheil gefprochen, und darvon die Revifion an Uns 
begehret, gehalten werden foll, wird hierunten in dem Titul 
von der Revifion, mit mehrerm ausgeführet. 


Bon der Gebuhr und Fchul 


digkeit der Inwohnere des König 
| reichd Boͤheim, in Sachen, fo den 
Krieg betreffen. 


A. XI 


Bwohl Wir Uns allezeit vielmehr den 
heylſamen Frieden belieben laffen, wie noch, 
als daß Wir unnöthige Krieg anzufangen be: 
gehret hätten, und deromegen die Stände und 

Inwohnere diefes Unſers Erb - Königreichs 

fünftig mit Krieg, fo viel immer möglich, gnädigift gerne 

verfchonen wollen: Jedoch aber, da e8 fich zutrüge, daß ei⸗ 
ner oder mehr auffer oder innerhalb Landes fich gegen Uns 
oder unferen Nachkommen und Erben zum Königreich, heim⸗ 
oder offentlich auftwerfen , mit getvafneter Hand widerſe⸗ 
gen, oder etwas machiniren, oder aber Wir oder ermeldfe 

Nachkommende Könige und Erben fonften mit böfer Cor- 

refpondeng, Krieg, Unruhe und Vheden angefochten wuͤr⸗ 
ee den; 
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den; So ſoll nicht allein ein jeder Unſer Landſaß und Un- 
terthan, welcher dergleichen Practic in Erfahrung gebracht, 
oder hierum Wiſſenſchaft hätte, diefelbige Ins oder obge⸗ 
dachten Unſeren Nachkommen und Erben, bey Vermeidung 
der Straf der Beleidigten Majeftät getreulich eroͤfnen 
Sondern es ſeynd auch alle Staͤnde und Inwohnere dieſes 
Unſers Erb⸗Koͤnigreichs ſaͤmtlich, und ein jeder inſonder— 
heit ſchuldig und verbunden, Uns, und denen Nachkommen— 
den Königen und Erben, als ihren rechten Natürlichen Erb- 
Herin, in allweg zu afıftiren, und alle mögliche Hulf zu lei- 
ften: Auch, nachdem fie auf Unſern oder Ihren gnädigften 
Befehl, defthalben aufgefordert und ermahnet worden, bey 
Verluft Leib, Ehr und Guths, auch Vermeidung der Straf 
der Beleidigten Höchften Majeftät, zu pariren und aufzus 
feyn, und auf die ihnen ernannte Zeit und Derter, entives 
der felbften fich gehorfamft einzuftellen , oder ja, wofern eis 
ner oder mehr aus rechten Ehehaften, Perfönlich nicht er: 
ſcheinen koͤnten, taugliche Perfonen mit ihrer Macht unfehl⸗ 
barlich zu ſchicken. 


A. X. 


S foll niemand einige Kriegs- Werbung, Mufte: 
rung, oder andere dergleichen Zufammenvergät: 
| ferung, unter was Pretext es aud) gefchehen mag, 
heimlich oder offentlich vornehmen , oder aber einig. gemu⸗ 
fterts oder ungemuftertes Kriegs⸗Volck im Land durch- oder 
einführen, es ſey dann ihm ſolches von Uns oder einem Nach⸗ 
fommenden König, und Erben zum Königreich gnädigift 
anbefohlen oder bewilliget worden, und er darüber ein Pa- 
tent Oder Schein von Uns aufzumeifen hätte. Würde fich 
aber jemand, er ſey gleich Unſer Unterthan, oder ein Aus 
länder, hierwider in einem a dem andern, was obgemeldt, 

2 ver⸗ 





— 
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vermeffentlich vergreiffen ; So folle gegen ihm, unangefehen 
was Wuͤrden, Stands oder Wefens der auch feyn mag, als 
gegen einen Zerftöhrer des gemeinen Sriedens, verfahren, 
und er von Uns, geftalten Sachen nad), an Leib, Ehr und 
Guth geftraffet werden. — * 


Von Verbundnuſſen und 


Confpirationfff, 


A. XI. 


Emnach Foedera und Verbündnuſſen 
einzugehen, oder aufzurichten,, zu was End, 
und gegen weme fie auch angefehen ſeyn moͤch⸗ 
ten, niemands anderm in dieſem Koͤnigreich, 
als dem Koͤnig gebuͤhret: Zu dem auch der 

Ausgang, und die gemeine Erfahrenheit nunmehr gnugſam 





zu erkennen gegeben, was fuͤr verderblichen Jammer und 


Unheil die wider Uns, als den ordentlichen Koͤnig und Erb⸗ 
Herrn, vorgangene Conſpirationes, und Verbuͤndnuſſen, 
in dieſem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich, und ſonſten allenthalben 
angerichtet; So wollen Wir vor Aufricht = oder Einwilli⸗ 


‚gung aller und jeder Verbündnuffen , Zufammen ⸗Verknuͤ⸗ 


pfungen und Confpirationen, mit weme inner =oder auſſer⸗ 
halb dieſes Koͤnigreichs ſie auch geſchehen moͤchten, hiemit 
maͤnniglich nochmals gantz ernſtlich gewarnet haben. Wuͤr⸗ 
de aber inskuͤnftig auf jemand, was Standes ‚ Würden 
oder Weſens der auch ſeyn mag, erfunden ,. daß er mit eis 
nem oder mehr inner=oder aufferhalb diefes Königreichs, wi⸗ 
der Uns, oder. einen Nachfommenden ‚König, und Erben 

; er zum 
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zum Königreich, heimlich oder offentlich confpiriref, oder 
auch, daß er ſich fonften in einige andere Verbündnuß oder 
Fadus, aus was Urſachen, oder unter welchem Schein 
und Pretext es auch gefchehe, ohne Unferm Willen einlieffe; 
So foll gegen ihm, als demjenigen, welcher das Kafter der ' 
Beleidigten Höchften Majeftät begangen, mit unnachläßi- 
ger Straf an Leib, Leben, Ehr, Haab und Guth, aller 
Schärfe nach, verfahren werden. 


Son Fahrmarckten, Schtof 


fern und Veſtungen, auch Mufricht- 
und Steigerung des Zolls, und Mauten. 


A. XIV. 


Achdem im diefem Königreich, der Ko: 
niglichen Majeftät allzeit reſerviret geweſen, 
und Dero allein zugeftanden wie noch, for 
wohl Wochen: als Jahrmaͤrckte, mo, wann, 
und wie viel Sie deren wollen, zu ordnen und 

zu feßen 5; So hat deromegen niemands Macht, ohne Un- 

fere, oder der Nachkommenden Regierenden Könige, und 

Erben zum Königreid) , gnädigifte Bewilligung, einigen 

Sahr = oder Wochenmarckt irgendswo anzuftellen: Deß⸗ 

gleichen ift auch niemanden erlaubet, in diefem Erb-König- 

reich, eigenes Fürnehmens, eine neue Stadt, Schloß oder 

Veſtung, zu bauen, und. mit Maueren zu beveftigen, oder 

eine alte Stadt, Schloß.oder Veftung einzureiffen, «8 waͤ⸗ 

re dann ihm folches von Uns, oder denen Nachkommenden 

Regierenden Königen, und Erben zum Königreich, gnadigift 


bewilliget. 
B3 Welche 
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Welche Meynung und Befchaffenheit es auch mit denen 
Zöllen und Mauten hat, daß nemlichen niemanden in die 
fem Königreich, was Würden, Stands oder Wefens der 
auch feyn mag, zugelaffen ift, einigen Zoll oder Maut zu 
Waſſer oder Land, es gefchehe gleich unterm Nahmen eines 
Aufichlags, Fahrzins, Fahrgelds, Werggelds, Brucken⸗ 
gelds, Marcktgelds, oder wie folcher Zoll fonften genannt 
erden Ean, eigenes Gewalts, ohne Unfern, oder des Nach⸗ 
kommenden Regierenden Königs Confens, und Königliche 
Begnadung, von neuem aufzurichten, oder einigen alten Zoll 
zu erfteigeren. 

Inmaffen Wir Uns dann in Kraft deſſen, nicht allein ge⸗ 
gen demjenigen, von denen etwas dergleichen, wie obver⸗ 
meldt, entweder mit Erbauung neuer, oder Abreiſſung alter 
Veſtungen, oder auch Aufrichtung neuer Zoͤll und Mauten, 
zu Abbruch und Verachtung Unſerer Koͤniglichen Hochheit 
und Regalien, vorgenommen worden, Unſer ernſtliches Ein- 
fehen vorbehalten haben: fondern auch hinführo wider Die, 
welche ſich diesfalls, ſolcher Satzung zu entgegen, Uns in 
Unfer Königlich Necht und Regalien Eingrif zu thun geluͤ⸗ 
ften laffen möchten , gleicher WBeife mit unausbleiblicher 
Straf verfahren werden fol. 

Würde aber jemand von Uns, oder Unſeren Succeflo- 
ten am Königreich, einen neuen Zoll und Maut, oder Erhoͤ⸗ 
hung des alten, durch ungegründete narrata, oder mit ver: 
fchwiegener Wahrheit ausbringen ; So ift deme, oder denen, 
fo dieſe Begnadung des Zolls zu Schaden gereichet, unver 
wehret, fi) vor Uns, oder dem jedesmals Negierenden 
König, und Erben zum Königreich, bey Unſerer Böheimi- 
fhen Hof: Kansley , wider denfelben gebührlich zu beſchwe⸗ 
ren, und um Abfchaffung folchen neues, oder er- 

hoͤchten alten Zolls, unterthänigift 
anzufuchen. 


Bon 
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Von Nobilitationen, und 
Wappens⸗Vriefen. 
A. XV. 


Ann einer von Uns oder Unſeren Nach⸗ 
fommen, um feiner getreuen Dienfte, oder 
anderer Urfachen willen, von neuem nobili-. 
tirf, und mit einem Adelichen Wappen be 

| gnadet wird ; Co ift derfelbe ſchuldig, fich 

zuforderft dem ihme hierüber ertheilten Königlichen Brief 
gemäß, und dann ferners in feinem Stand, und gegen fei- 
nes Stande Genoffen, alfo und dergeftalt zu verhalten, wie 
ſolches von Alters uͤblich Herkommens ift : Und fol auch 
demfelben zuvor , und ehe er in den Stand an- und aufge: 
nommen mird , und dann von folcher Zeit an, ihme und fei- 

‚nen Nachkommen bis indas Dritte Glied exclufive anders 

nicht als auf Böhmifch Slowutnemu Panoffy gefchrieben, 

und von feinem Amt ihme oder ihnen der Tirul dem Edlen, 

Ehrenveften, oder auf Böhmifch Vrozenemu Wladyẽe, wie 

denen alten Gefchlechtern aus der Ritterfchaft (als denen fie 

nicht gleich zu achten) gegeben, fondern erft feine Nachkom⸗ 
men, fo nach der Nobilitation, oder Erlangung des Wap- 
pens, ſich, wie gemeldet, im dritten Glied befinden, mit jegt- 
beruͤhrtem Titul getwürdigt werden ; Es wäre dann, daß 

Wir, oder die Nachkommende Römifche Kayſere oder Köniz 

ge, oder Unfere Succeflores an dieſem Königreich, einem oder 

dem andern in dem über feine Nobilitation und Wappen ge: 
gebenen Königlichen Privilegio, wegen feiner erzeigten ge⸗ 
freueften Dienfte, oder aus anderen Urfachen andermeit bes 
gnadeten; In welchem Fall es, ungehindert diefes ee. 

| eh 
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bey der Buchftablichen Verfehung eines jeden Privilegii bil 
lid) verbleiber, und gelafien wird: Wie auch diejenigen, ſo 
bishero von Uns in den Adels-Stand erhebt worden, ihrer 
Privilegien allermaffen , wie fie lauten, genieflen follen. 


A. XVI. 


A aber jemand, der nicht frey, fondern einem 
Herrn mit Lnterthänigkeit zugethan , bey Uns 
oder Unſeren Rachfommen und Erben zum König, 
reich , die Nobilitation unterthänigift fuchen wurde: Soll 
er damit nicht gehöret werden, zuvor und ehe er von feiner 
Dbrigkeit einen ordentlichen Schein fürgebracht, daß er feis 
ner Dienftbarfeit entlaffen : Und ob er ſchon hierüber et 
ann mit verſchwiegener Wahrheit, einen Adels⸗Brief aus; 
brächte; Soll er jedoch nicht allein deffelben nicht zu genieſ⸗ 
fen haben, noch dardurch von feiner Erb⸗Herrſchaft loß⸗ und 
ledig gemacht feyn, fondern auch noch darzu mit gebühren- 
der Straf angefehen werden. 


Bon confifcirten Guͤthern 


und Seleiten. 


A. XVI. 


Ann in diefem Königreich von frevent- 
lichen muthwilligen Leuten dem Land, Städs 
ten, oder abfonderlichen Perfonen feindlic) 
abgefagt, und fie von ihnen beohedet, und 

alfo dardurch, oder aus einer andern hoch ⸗ fträflichen For 

al, 
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that, ihre Haab and Guͤther dem: König verwuͤrcket wer: 
den; So foll der König allein feines Gefallens, und fünften 
niemand darmit zu difponiren, zu thuen, und zu laflen ha- 
ben. 


A. XVII. 


Bwohl Wir Unfer Königliches Land» Recht nicht 
zu fperren, fondern demfelben jederzeit feinen ſtar⸗ 
cken Lauf zu laffen begehren: Jedoch aber, wann 

Bir, oder die Nachkommende Könige und Erben zu diefem 
Königreich, einem oder dem andern ein frey ficher Geleit 
aus gewiſſen Lirfachen, fo Uns darzu bewegen, gnaͤdigſt 
ertheilen werden; Soll er deffelbigen allermaſſen, wie fol- 
ches Geleit lauten wird, zu genieflen haben, und gedachtes 
Unfer Königliches Land: Recht ihn darbey ungeirret bleiben 
zu lafien fchuldig feyn. 


Von Belehrung und SIE 


nehmung der Musländere in 
das Königreich. | 


A. XIX, F 
Etrefiend die Belehnungen der Fürftlis 


chen und anderer. aufler Landes gelegener Le 
ben: Obwohl von Unferen Vorfahreren an 
diefem Königreich, ‚mann fie zu Prag, oder 
anderfiwo in Boͤheim reſidiret, dafelbften die 
£chen denen Fürften fo wohl, als anderen Unferen Lebens 





Leuten verliehen toorden; So ftchet es jedoch, wann Wir; 
” | & 


oder 
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oder die Nachkommende Regierende Koͤnige, auſſer Landes 
ſeynd, in Unſerer Macht, ob Wir die Fuͤrſten, wie auch 
andere auſſer Landes geſeſſene Lehen⸗Leute, hoben oder nie: 
deren Standes, an demjenigen Drt, da Wir mit Unferm 
Hof⸗Laͤger verharren, belehnen, oder aber folche Inveftitur, 
bis auflinfere Wiederfunft gen Prag, verfchieben, und ihnen 
diefelbe allda wiederfahren laſſen wollen. Welche Mey: 
nung es auch mit denen anderen Lehen hat, fo die Inwoh— 
nere des Lands von Uns zu empfangen fchuldig fennd. 


A. XX. 


Bwohlen hiebevor fein Ausländer ſich in diefem 
Unferm Erb- Königreih Boͤheim, anders nicht, 
als auf gewiſſe Maaß und Weife, in das Land 

einkauffen Eönnen,, und die über Land» Güther getroffene 

Käuffe, bey der Land» Taffel in die alte Quatern infinui- 

vet, und eingefchrieben werden müflen : Zedoch nachdem 

Wir diefes Unfer Erb⸗Koͤnigreich Böheim auf die wider Uns 

entftandeng Rebellion , mit zuläßiger Gewalt, Gegenwehr, 

und gewafneter Hand eingenommen, und hierauf etlicher 

Rebellen Güther, die von Uns confifeiret worden, zum Theil 

Ausländern, und zum Theil auch Inländeren verfauffet, 

und zu Fauffen gegeben; So feßen, ordnen, und tollen 

Bir, daß, fo viel die Einfchreib- und Einverleibung der Land⸗ 

Güther anbelangt, die neue Quatern eben der Würdigfeit 

und Kräften als die alten feyn, und alle diejenige ernftlich 

geftraffet werden follen, welche obberührte Käuffe und Con- 
tra&ten, fo ſich in denen neuen Quatern befinden, fie treffen 
gleih an, wen fie wollen, In: oder Ausländer, aus der 
Urſach, daß fie nicht in die alte, fondern allein in die neue 

Quatern eingetragen, und einverleibt worden, anzufechten, 

und zu hintertreiben, fich unterfichen wollen, —— 

o 
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ſoll auch twider die verfahren werden, fo obberührte Con- 
tracten, darum, daß die Ausländere zur Zeit des aufgerichs 
teten Contracts im Land nicht angenommen geweſen, in 
Difputat ziehen wollen. 
> ‚Wann aber fünftiger Zeit ein Musländer in diefem Koͤ⸗ 
nigreich ein Land-Guth Fauffen, oder durch andere Con⸗ 
traten an fi) bringen will; Soll er folcyes zu thuen 
nicht Macht haben, es fey dann, daß der Negierende Kö⸗ 
nig, und Erbe zum Königreich , darein gnädigft bewilliget. 
Würde aber jemand ohne des Königs Confens, und Ver: 
willigung, in diefem Königreich eine Veſtung, Schloß, Stadt, 
Dorf, oder ander Land⸗Guth einem Ausländer, was Stan⸗ 
des, Würden, oder Wefens der auch fen, verkauffen, ver: 
taufchen, verpfänden, oder in einigerley andere Weife oder 
Weege, wie die genannt werden mögen, vereufferen, und dar⸗ 
zu wuͤrcklich einraumen 5 So foll nicht allein folches abge 
trettene Land⸗Guth, fondern auch das darfür bezahlte, oder 
im Land verficherte Kauf Geld, oder was fonften dargegen 
„ gegeben, oder getaufchet, oder darauf gelichen worden, dem 
König heimfallen, und verwuͤrcket feyn. | 
Dafern aber Wir, oder ein Rachlommender König und 
Erb zum Königreich, einem Ausländer, ein Land⸗Guth darins 
nen zu Fauffen, oder durch andere Contradten an ſich zu brin⸗ 
gen, gnädigft beivilligen, und alfo ihn zu Unſerm Land- 
Mann in diefem Königreich annehmen würden; &o foll der: 
felbe Uns vor Antrettung berührten Land⸗Guths, nicht allein‘ 
den Erb⸗ Huldigungs⸗ Eyd, nach laut obftchender Form fub 
Lit. A. 2. leiften und erftatten, fondern Uns auch dDarneben 
einen Revers, und Verſchreibung, unter feinem Pettfchaft, 
daß er Unſeren jegigen und Eünftigen Söniglichen Contti- 
tutionen, und des Landes Verfaffungen und Rechten ge⸗ 
mäß , fi) verhalten ; und ſich darwider feines andern Rech⸗ 
tens, noch Gerechtigkeit gebrauchen: wolle, zu Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Land⸗Taffel uͤberantworten, und darauf, — 

Kran &2 ĩ 
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Sid auf Gemeinem Land-Tag bey denen Ständen anmeldet, 
fol ihm feinem Stand nad, alsdann feine Seffion eingerau⸗ 
met werden, nemlichen, wo er des alten Herren-Standes iſt, 
in dem alten Herren⸗Stand, da er aber des neuen, in dem 
neuen: desgleichen welcher des alten Ritter- Standes, in 
dem alten, und der des neuen, in dem neuen Ritter⸗Stand. 
Solte aber deshalben etwann ein Stritt oder Zweifel bey de: 
nen Ständen fürfallen, oder aber er vermehnen, daß ihm 
durch Sie zu Eurß gefchehe; Wollen Wir Uns hierüber die 
Decifion, und Endfcheid , auf eines und des andern Theils 
Vor⸗ und Anbringen, gnädigft referviret und vorbehalten 
- haben. 

Betreffend aber Unfere Unterthanen im Marggrafthum 
Mähren, Hertzogthum Schlefien, Marsgrafthum Ober: 
und Nieder-Laußnig: Obmohlen diefelbe für Feine Auslaͤn⸗ 
dere in Unſerm Erb-Königreich Böheim, als deme diefe Laͤn⸗ 
der incorporiret, zu halten ſeynd, und deromegen feiner fon- 
derbaren Königlichen Verwilligung, damit fie fi) in Boͤ— 
beim einfauffen, oder durch andere Contra&ten, und zuläßige 
Weis, Land⸗Guͤther an fich bringen mögen, bierzu vonnöthen 
haben; &o foll ihnen doch gleicher Geftalt das verkaufte, 
oder in andere Weege überlaffene Land⸗Guth, zuvor und che 
fie Uns derentwegen obangeregten Erb: Huldigungs- End ge 
leiſtet, und darneben auch einen -Revers, obvermeldten Inz. 
halts, zu Unſerer Land» Taffel geliefert haben, nicht abge: 
tretten, noch eingeraumet werden , bey ebenmäßiger Vermei⸗ 

dung obberührter Straffen, welche ein und der ander 
Contrahent oder Theil, unnachläßig 
zu geiwarten hät, 
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| Von Vergwercken, und 
ungen, | 


A. XXL 


Nlangend die Zriftungen auf Berger 
cke: Stehet es bey Uns, Unferen Erben und 
Nachfommenden Königen zu Boͤheim, wem 
Bir diefelbigen auf unterthänigftes Anfuchen 
beivilligen, und geben wollen. Im übrigen 

lafjen Wir e8 bey der von Weyland Kayfer Maximiliano: 

dem Andern, im 1575. Jahr publieirten Bergwercks⸗Ord⸗ 
nung gnädigft bewenden, wollen auch daß derfelben in als 
lem nachgelebet werde. Inmaſſen Wir dann auch, fo viel, 
die Muͤntz betrift, jederzeit auf folche Ordnung gnädigft 
bedacht feyn wollen, dardurch dem gemeinen Weſen gehol⸗ 
fen, Handel und Wandel befoͤrdert, und der Wohlſtand Un⸗ 
ſers Koͤnigreichs Boͤheim erhalten werde. Und demnach 
in dieſer Unſerer Landes⸗Ordnung nicht alles begriffen wer⸗ 
den kan, Wir auch ſo wenig Uns an Unſerm Koͤniglichen 

Recht, als jemand anderm an ſeiner Gerechtigket etwas ent⸗ 

ziehen laſſen koͤnnen; So wird ein jeder Unſerer gehorſa⸗ 

men Unterthanen, Unſere Koͤnigliche Regalia, ſo Uns als 

Koͤnig zu Boͤheim zuſtehen, ſie ſeynd benannt, oder unbe⸗ 

nannt, vermög tragender Pflicht in fehuldige Obacht neh⸗ 

men, und dardurch Unſere Chr, Nutz und Frommen 

“ beförderen, und Schaden warnen z 

- und abwenden, 
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Son denen Privilegüs ive- 
gen Alienation der zum KKönigreich 
gehörigen Güther. 


A. XXI. 


Bwohl die Privilegia, betreffend die As 
lienation der Güther, fo zum Königreich ge 
hören, voriger Landes⸗ Ordnung mehrern Theils 
von Wort zu Wort einverleibet gemefen: Weil 
Bir Uns aber diefer und anderer Privilegien 

halber, gegen Unferen gehorfamen Ständen abfonderlich er- 

Elären, und refolviren wollen; Als haben Wir gnädigft be⸗ 

funden, daß es unvonnöthen, die Worte derfelben Privile- 

gien, dies Orts inferiren zu laflen. 


Von der Religion. 


A. XXI. 


Rlangend die Religion: Demnach fund. 
bar und am Tage, daß nicht allein die Spal- 
fung der Religion von der Zeit an, als ſich die⸗ 
jelbe in diefem Unſerm Erb- Königreich erho⸗ 
= ben, groſſe Kriege und Unheil verurfachet, auch 
daß Die, fo ſich Stände ſub Urräque genennet, unterm Præ- 
text ihrer zu unterfchiedenen Zeiten ausgewuͤrckten abfon- 
berlichen Privilegien und Sagungen , Urhebere und Anfäns 
gere ber wider Uns entftandenen hoch » abfcheulichen Rebel- 
—— —J lion 
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tion getwefen: Und aber Wir, nachdem Wir diefes Unfer 
Erb Königreich durch Eoftbare ſchwere Kriegs: Rüftungen 
wiederum erobert, Uns gnädigft refolviret, wie «8, zu beſ⸗ 
ſerer Verfaffung deffelben, und Verhüttung dergleichen hoch⸗ 
fchädlichen Trennungen, und daher beforglichen Gefahr, in 
gedachtem Unſerm Erb- Königreich mit der Religion gehal⸗ 
fen werden foll; Als fegen, ordnen, und wollen Wir, daß 
nicht allein über dem, was Wir in Religions⸗Sachen, von 
Zeit der Uns von GOtt verlichenen Victori in dieſem Un⸗ 
ferm Erb- Königreich, durch unterfchiedene Refolutiones 
gnädigft angeordnet, fett und veft gehalten, fondern aud) al- 
les, was denfelben zuwider, und Unferer Heiligen. Catho— 
liſchen Religion zu Abbruch, Nachtheil und Prejudig, bey 
vorgehenden Zeiten, durch aufgerichte Majeftät- Briefe, 
Landtags: Befchlüffe, Reverfalien, Refolutionen, Privile- 
gien, oder andere Sasungen, und Ordnungen, wie die Nas 
men haben mögen, ftaruiret, und von denen Ständen, ſo 
ſich ſub Urräque genennet, zu welcher Zeit auch foldyes im- 
mer gefchehen, zu ihrem Favor ausgebracht, erhalten, oder 
gefchloffen, jegt und zu ewigen Zeiten caflıret feyn und blei- 
ben, auch alle diejenigen, fo foldyes wiederum auf die Bahn 
bringen, und moviren wolten, für offentliche Zerſtoͤhrer des 
gemeinen Friedens , ipfo kacto gehalten werden, und Leib, 
Ehr und Guth verlohren haben follen. Wie dann aud) Bin 

führo Feiner ins Land, oder in Städten, er ſeye dann Unſe⸗ 
rer Heiligen Satholifchen Religion zugethan, 
fol angenommen werden. | 





Tom 
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Dom Geiſllichen Stand, 


A. XXV. 


Bwohl ein lange zeit bero, feither daß 
etliche Uncatholifche Kehren, und Meynungen, 
in diefem Unferm Erb- Königreich aufkommen, 
die Prelaren nicht mehr unter die Stände def 
felbigen , gezehlet worden : Jedoch dieweil es 

wißlich, und unlaugbar,, daß der Prelaren-Stand zu Zei 

ten Unfers WVorfahrers, Weyland Kayſer Carls des Vier⸗ 
ten, und noch viel lange Jahre zuvor, in diefem Königreich 
gewefen, auch die Prelaren mit- und neben anderen Stän: 
den contribuiren müflen ; So feßen, ordnen, und mwollen 

Wir, daß hinführo der Erg-Bifchof zu Prag, mit und zus 

famt denen Prelaren, und der gangen Cleriſey diefes Unſers 

Erb⸗Koͤnigreichs, nicht allein für ein Stand deflelbigen, zu 

ewigen Zeiten gehalten werden, fondern auch ſolcher Geift- 

liche Stand, wie bey anderen wohlbeftellten&hriftlichen Re: 

Himenten gebräuchlich, der erfte und fürnehmfte unter ande: 

ren Ständen ſeyn fol, doch alfo und dergeftalt, daß allein 

der Ertz⸗Biſchof, und diejenige Geiftliche, welche eine Inful, 





oder Biſchofs⸗Hut zutragen, durch Privilegien, oder altes _ 


Herkommen, berechtiget, und darneben in Unferer Land⸗Taf⸗ 
fel eingefchriebene Güther beſitzen, (inmaffen dann fonft nie 
mand, fo im Land nicht angefeffen, zu denen Land-Tägen zu⸗ 
gelaffen werden ſoll) zu gedachten Land⸗Taͤgen beruffen, oder 
befchrieben , und bey foldyen Zufammenfunften den gangen 
Beiftlichen Stand, und die famtliche Cleriſey reprzfentiren : 
Alfo diefe Infulirte Geiftliche ſamtlich in denen Land⸗Taͤgen, 
und anderen gemeinen Land-Sachen, nicht weniger dann ge⸗ 
dachter Ertz⸗Biſchof denen Hertzogen und Fuͤrſten vorgehen, 


und * 
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und ihre Seſſion und Stimmen ſowohl vor denſelben, als 
denen Herren haben, der Ertz⸗Biſchof aber Primas Regni ge⸗ 
nennet werden, und demſelben die obriſte, nach Ihme aber, da 
ſonſten kein Biſchof vorhanden, die naͤchſte Stelle dem Obri⸗ 
ſten Priori des Ritterlichen Maltheſer⸗Ordens im Koͤnig⸗ 
reich Boͤheim, vor allen anderen Prælaten gebuͤhren ſoll. 


Von Vereuſſerung der 
-  &eifflichen Guͤther. 


A. XXV. 


Ein Prelat, noch Convent, noch ein 
ge Beiftliche Perfon, oder Worftehere Geifts 
licher Guͤther, Eönnen nod) mögen etwas von 
ihren liegenden Geiftlichen Güthern, und Stif⸗ 
tungen, Einfommen und Intraden, ohne Linfes 
re, und Unferer Erben, Königen in Böheim, als Obriften - 
Vogt und Schutz⸗ Herrns Bewilligung verſetzen, verkauf 
fen, verſchencken, oder in andere Weege veralieniren, und 
vereuſſeren: Würde aber jemand deme entgegen ein liegen⸗ 
des Geiftliches Guth, Stiftung, Rent oder Einkommen, 
durch dergleichen Contra&t oder Handlung, wie gemeldt, 
an fich bringen; Soll nicht allein folcher Contra& an fich 
felbften nichtig, unfräftig, und von Unwuͤrden ſeyn, und 
das Guth, unverhindert deffelbigen, feiner Geiftlichen Stif 
tung, dahin es gehörig geweſen, famt allen Schäden, Uns 
foften, und aufgehobenen Nußungen, desgleichen denen, fo 
aufgehoben hätten werden mögen, reftituiret, wiederum abs 
getretten, und eingeantiwortet werden : Sondern aud) da 
in folchem Contra& ein Pretium oder Kauf⸗Geld bedinget 
D worden, 
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worden, dafielbe Unſerer Königlichen Sammer unnachlaͤß⸗ 
lich heimfallen : Im anderen Fallen aber die Straf gegen 
dem Kauffer, pro arbitrio dem König vorbehalten feyn. - 


A. XXVL- 


Leicher Geftalt, und allermafien, wie im naͤchſt⸗ 

vorgehenden Gefag geordnet , foll es auch mit 

denjenigen Kirchen und Elöftern gehalten werden, 
darauf einer oder mehr aus denen ‚Ständen und Inwohne⸗ 
ren diefes Königreichs, um daß diefelbige von ihren Bor: 
fahreren geftiftet, fundiret, oder dotiret worden, das Jus 
Patronatüs haben. Dann obwohl die Uncatholifchen Pa- 
troni aus folchem Jure Patronatüs eine Zeithero berechtiget 
fenn wollen, die von ihren Vor-Eltern gemachte Stiftungen 
wieder zu fich zu ziehen, oder in andere Weege zu veralieni- 
ren; So iſt es doch offenbar und am Tag, weil diefelbe Bot 
fahrere, von welchen eine Kirch oder Elofter fundiret, oder - 
dotiret, fid) des darzu hergegebenen Guths enteuflert, und 
alfo das Eigenthum defielbigen, nach der Fundation , oder 
Dotation, nicht mehr ihnen, und ihren Erben und Nachkom- 
‚men, fondern zuforderft Uinferm HErrn Ehrifto, und dann 
derjenigen Kirchen oder Klofter , und Drden, an welche es 
durch eine Donation , legten Willen, oder in andere Weege 
verivendet worden, zuſtehet, und gehöret, daß demnach fir, 
die Erben und Nachkommen, mit folcher Stiftung, als ei- 
nem fremden-Guth, nichts (auffer was die Geiftliche Rechte 
denen Patronis zulaflen) zu fchaffen haben, und daß derowe⸗ 
gen mit ihrem Confens , diefelbige Kirch oder Elofter, oder 
ein darzu gehöriges Guth, nicht alieniret, noch vereufferek 
werden möge, fondern Wir, und die nad) Uns jedesmals Ne 
sierende Könige, alsder Kirchen GOttes in diefem Unſerm 
m Königreich Obere Advocaten, Schug: und Schirm 
Herren, 
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Herren, Uns diefer Seiftlichen Guͤther, damit fie durch die 
Vereuſſerung nicht zu anderm Gebrauch verwendet werden, 
‚dann darzu fie von denen Fundatoren geftiftet, und herge⸗ 
geben worden, billig anzunehmen haben, und darum Feine 
Vereuſſerung folcher und dergleichen Güther, die ohne Un: 
ferm gnädigften Confens gefchicht, wie oben vermeldet, ver: 
fiatten noch zulaffen Eönnen. 


Som Mndern Stand des 


Koͤnigreichs Boͤheim, nemlichen 


vom Herren⸗Stand. 


A. XXVI. 


Je Wir nun gnaͤdigſt wollen, daß der 
Geifiliche Stand in diefem Unferm Erb: Ks 
’ nigreicd) hinführo der Erfte Stand, auf Maag 
und Weis, wie obberühret, feynfoll ; Alſo 
folder Herren» Stand der Ander Stand, 
und darinnen auc) Die Herkogen und Fürften in gedachten 
| Unferm Erb-Königreich, begriffen fenn, und kei⸗ 
nen fonderbaren Stand machen. 








2 Von 
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Von denen Hertzogen, Kür- 
ften, Soch- und Wohlgebohrnen, und de⸗ 


nen, ſo Wir in den alten Herren-Stand des Koͤ— 
nigreichd Boͤheim abionderlich erhoben. 


s A. XXVIL 


Te Hersogen follen vor denen Fürften 
ihre Seflion haben, und dem Alter nad) figen, 
' nad) ihnen die Fürften, gleichermafien dem Al⸗ 
ter nad). Da auch ein Herkog oder Furft ein 
Königliches Land-Officium hätte, foll er nicht 
unter denen Land Officireren,, fondern bey denen Hergogen 
und Fürften, der Ordnung nach, wie gemeldet, figen, die Vo- 
ta aber nach der Land-Ofkicirere Aemter colligiret. werden. 


A. XXIX. 


Nd demnah Wir aus fonderbaren Königlichen 
Gnaden Unſeren Geheimen Räthen, Kammere 

ren, ꝛc. Graf Marimilian zu Trautmansdorf, ıc. 
Graf Wilhelm Slawata, x. mie auch Adam Herin von 
Waldftein, ꝛc. und Jaroslawen Borzitaͤ Grafen von Mar: 
tinitz, 2c. nicht allein die Predicar, Hoch: und Wohlge 
bohrn, fondern auch hernach- benannte Przeminentien und 
Dignitäten gegeben, daß fie die Sefion und Stelle alfobald 
und nächft nach denen Weltlichen Fürften, vor allen anderen 
dieſe nad nicht habenden Grafen und Herren, ob diefelbe 
gleich vornehmfte Königliche Land Aemter auf fich hätten, 
oder nicht, jeder Drten ſowohl in Land-Tägen, allerley 
Rechten und Räthen, als auch fonften bey anderen Zufam- 
— 22 men⸗ 










Baer 
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— in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim, und deſſen 
incorporirten Laͤndern, ohne einige der anderen nachfolgen⸗ 
den Einred und Widerung, allezeit frey gebrauchen koͤnnen, 
zugleich auch jetzt und hinfuͤhro allezeit ihre Primogeniti, 
oder ſonſt Eltiſte Soͤhne, und nach denſelben abermals de⸗ 
ren Eltiſte Soͤhne, auch alſo fuͤr und fuͤr allezeit ihre Eltiſte 
Nachkommen Maͤnnlichen Geſchlechts in infinitum, als⸗ 
bald wann ſie das zwantzigſte Jahr erreichet, ihre Seſſion 
und Stelle, aller Orten, nach denen Obriſten Land⸗Officire⸗ 
ren (darunter auch der Appellation- und Boͤheimiſcher Cam⸗ 
mer⸗Præſident verſtanden) es wäre dann, daß die Primo- 
geniti, oder ſonſt Eltiſte Söhne und Nachkommen, mit ei⸗ 
nem hoͤhern Hof⸗ oder Land- Amt verſehen, haben und ges 
niefien follen ; Alſo follen obbenannse Grafen und Herren⸗ 
Standes Perfonen bey folchen von Uns ihnen ertheilten Præ- 
eminentien, von maͤnniglich ungehindert verbleiben , und 
ihnen darinmen Fein Eintrag gefchehen ; viel weniger folche 
Gnad zu eingiger Confequenz gezogen werden. | 
Wir haben auch dem Grafen Wilhelm Slawata, aus 
beweglichen Urfachen, fonderlich aber, weilen Unfer geliebter 
Her: Vetter und Vatter, Weyland Kayſer Matthias ‚ Lob⸗ 
feeligfter Gedächtnuß, ihme des nunmehr Maͤnnlich abge: 
ftorbenen uralten Gefchlechts derer'von Neuhaus Wappen 
und Kleinod mit dem feinigen uniret , über vorige noch fer- 
ner Diefe befondere Gnad gethan, und dahin befreyet, daß 
hinführo er Slawata, fid) Grafen und Negierer des Hauſes 
Neuhaus von Ehlum. und Kofdyumberg nennen, und fchrei- 
ben, foldyes Predicat auch nad) feinem Abfterben,, jederzeit 
dem Primogenito. oder Eltiften Sohn, und nach demfelben 
abermals feinem Eltiften Sohn, auch alſo für und für allezeit 
feinem Eltiften Nachkommen Männlichen Geſchlechts diefer 
Linien, fo lang einer aus derfelben im Leben vorhanden ſeyn 
wird, aus allen Unſeren Cantzleyen, und ſonſt von maͤn⸗ 
nigli geſchrieben und gegeben werden, fie ſich deſſen auch 
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ruhig gebrauchen mögen. Darneben auch haben Wir ob: 
gedachtem Grafen Wilhelm Slawata obbemeldte Gnad und 
Freyheiten noch ferner dahin extendiret, erfläret, und erleu: 
tert, und ihm ımd feinem Gefchlecht zu fonderen Ehren (gu: 
malen weil obgedachte fein des Grafens Söhne nach ihrer 
Mutter, von derjenigen Lini defcendiren, welche die legte 
des anfehenlichen Sefchlechts deren von Neuhaus und Rofen- 
berg noch im Leben übrig ift, und vor dieſem jegt-ermeldte Her: 
ren von Rofenberg, und nad) ihnen ihre Primogeniti foldyes 
Predicat, und Sefion in Unferm Erb- Königreich Böheim 
gehabt) noch weiter diefe nad gethan, daß nach feinem, des 
Grafens zeitlichen Ableiben, fein Primogenitus, oder Eltifter 
feiner Linex, (neben dem, daß er ſich Graf und Regierer des 
Haufes Neuhaus nennen und fehreiben darf) ihme in der 
Seflion und Stell füccediren, und alfo nächft nach denen 
MWeltlichen Fürften, vor allen anderen diefe Gnad nicht haben- 
den Srafen und Herren, ob diefelbe gleich vornehmſte Koͤni⸗ 
gliche Land-Aemter auf fich hätten, in Unſerm Erb-König- 
reich Boͤheim und demfelben incorporirten Ländern, die Sef- 
fion und Stelle zu allen Zeiten ohne einige Exception foll has 
ben und behalten. 


A. XXX. 


Ir haben auch etliche Geheime und andere Un- 
fere Raͤthe des Herren- Standes, wie diefelbe 
nachfolgends, unverfänglich,, fo viel die Ord- 

nung anlanget, gefeßet, als nemlicyen: 

N.N. Bon Stralendorf, 

N.N. Bon Werdenberg. 

N.N. Bon Wrzeſowitz. 

N.N. SBratislar von Mitrowitz. 

N.N. Bon Roftis, 

N.N. Michna von Waitzenhofen. 
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Vermoͤge deren an Unſern Statthalter im Koͤnigreich 
Boͤheim von Uns, aus Unſer Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley 
ergangenen Reſolutionen, in Anſehung dero langwuͤrigen 
treuen erſprießlichen Dienſten, neben denen in ihren daruͤber 
habenden Privilegien begriffenen Bluts- Verwandten, und 
Erben, aus Königlicher Böheimifcher Macht abfonderlich, 
aller deren Pr&eminentien, Dignitzten und Privilegien, 
nichts ausgenommen , fo der Alte Herren-Stand in Unferm 
Erb-Königreich Böheim vor dem Neuen Herren: Stand ge 
habt, fähig gemacht. . 

Wollen demnach gnadigft obgedachten Hergogen, Für: 
ſten, Hoch und Wohlgebohrnen Brafen und Herren, und ob- 
ernennten in den Alten Herren: Stand von Uns erhobenen 
Perfonen, bey diefer ihnen ertheilten Gnade, Seflion, und 
Stell, gegen männiglichen aus Königlicher Macht veftiglich 
ſchuͤtzen und handhaben, ihnen auch darmwider feinen Eintrag 
von jemand, wer der auch feye, zufügen, viel weniger des Al 
ten Herren-Stands Privilegium, fo Wir immübrigen zu con- 
firmiren, Uns gnaͤdigſt anerboten, wider diefe Unſere Gnade, 
auf eingige Maaß oder Weis, anziehen laffen, oder geftatten, 


Som Briten Stand des 


Königreichs Boͤheim, als nemlich vom 
Ritter⸗Stand, , und wie derfelbe in dad Fand. 
Recht neben dem Herren⸗Stand ge: 
nommen werden fol. 


A. XXXL 


Te vor diefem der Nitter- Stand den 
"Andern : alfo foll er binführo den Dritten 
Stand in obberührten Unferm Erb; König. 
reich conftituiren, | 

Und 
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Und demnach vor Alters ein groffer Zwietracht, Wider: 
tillen, und Uneinigfeit zwiſchen denen Herren an einem⸗ und 
dann denen von der Ritterfchaft andern Theils, fich wegen 
Unfers Königlichen Land-Rechteng, wie auch Unfers Koͤnigli⸗ 
hen Hof-Rechtens halber , eine geraume Zeit über erhalten, 
und Dannenhero allerhand Weiterung, fo dem gemeinen Nu: 
‚Gen verhinderlich ſeyn Eönnen, zu befahren gemefen : Und aber 
Unfer Hochgeehrter Uranher:, und Vorfahrer an diefem Un⸗ 
ferm Erb:Königreich, Weyland König Wladislaus, im Jahr 
1487. auf gepflogene Unterhandlung, beyde Stände vom 
Herren-und Ritter-Stand, mit gnädigfter Einwilligung, ver- 
einbaret und verglichen ; Als haben Wir zwar etliche Cere- 
monien undSolenniteten, fo wegen Publicirung der Urtheile 
vor diefem im Gebrauch geweſen, und zu dem zwiſchen dem 
Herren: und Ritter-Stand entftandenen Zwietracht vielleicht 
nicht Die wenigſte Urfach gegeben, aus denen hierunten beym 
Procefs ausgeführten Motiven, 'gnädigft aufgehoben. Im 
übrigen aber foll es gehalten werden zwiſchen dem Herren: 
und Ritter-Stand bey Unferm Land-Recht wie folget: 
Nemlichen, follen je und alleweg zu ewigen Zeiten, fo-oft 
ein Regierender König in Böheim daffelbige beſetzet, darein 
zuförderft diejenige Land-Ofkicirere, welchen bey folchem Kö- 
niglichen Land⸗Recht fürnemlich zu figen gebuͤhret, nemlich 
der Dbrifte Pragerifche Burggraf, der Obrifte Land⸗Cam⸗ 
merer, und Dbrifte Land» Richter im Königreich Böheim, 
verordnet, und darzu in foldhes nicht allein aus dem Her: 
ren-Stand taugliche Perfonen , die eines guten Lebens, und 
ehrlichen Wandels feyn, fondern aud) aus der Nitterfchaft 
gleicher Weife qualificirte, und an Ehren wohl: verhaltene 
Perfonen, aufzund angenommen werden. a 
Und obwohl, fo viel dieAnzahl anlanget, hiebevor Zwoͤl⸗ 
fe aus dem Herren: und Achte aus dem Ritter: Stand dar⸗ 
zu genommen worden; So wollen Wir doch gnadigft, daß 
binführo die Anzahl gemehret, und aus — 
echs⸗ 
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Sechszehen, aus dem Nitter- Stand aber Zehen in das 
Land» Recht gefeget werden follen. 


Bon der Selsion in - und 
auffer des Sand- Kechtene. 


A. XXX. 


Ann Wir, ald König, in Unſerm Land 
Recht auf Unferm Königlichen Stuhl figen; 
So foll e8 zwar mit denen Hergogen und 
Fürften, wie auch denen obbenannten privi- 
legirten Grafen und. Herren, mann einer 

. oder mehr aus ihnen im Land Recht gebrauchet werden, al 

lerdings , wie obgeſetzet, gehalten werden, und diefelben vor 

allen Land⸗Officireren, tie vor diefem der Regierer des 

Haufes von Rofenberg, ſitzen: Nach ihnen foll unfer Obri⸗ 

fter Burggraf, und nach demfelben Unſer Dbrifter Lands 

Hofmeiſter, und nad) diefem Unfer Obrifter Land: Mars 

ſchallck, wofern er eine Beyfigers-Stelle im Land-Recht har 

ben wird, aber zur lincken Hand neben dem Königlichen 

Stuhl, fol vorher figen Unfer Obriſter Land-Kammerer, 

und neben ihm Unſer Obrifter Land Richter, ferners Linfer 

Obrifter Cantzler, welchem nachfolget Unfer Obriſter Hof 

Richter, und darnad) Unſer Appellation-Prefident, dann 

auch Unfer Böheimifcher Cammer⸗Præſident, dafern anders 

diefe drey nächft>ermeldfe Unfere Königliche Officirere von 

Uns, und Unferen Nachkommen am Königreich, zu Beyſitze⸗ 

ren in das Land⸗Recht verordnet, und darunter der Cammer⸗ 

Prafident aus dem Herren-Stand feyn wird. Waͤre aber 

Unfer Sammer-Prefident aus dem Ritter-Stand, foll er fei- 

ne Seflion und Ort vor allen Beyfigeren aus der Ritter 

* 2 nach denen Herren, haben. 

€ 





Meiters 
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Meiters follen nach allen obermeldten Unferen Landes: 
und anderen Königlichen Officireren und Benfigeren, auf 
beyden Seiten fisen: Erftlichen die Herren aus denen Alten 
Gefchlechtern des Herren⸗Stands (darunter auch diejenigen 
gehören , derentiwegen Wir Uns disfalls in fpecie gnädigft 
refolviret haben) und hernacher die Herren aus denen Neuen 
Gefchlechtern jeßt-berührten Herren-Stands, und dann Ießt: 
lichen diejenige Zehen Perfonen, welche aus der Ritterſchaft 
zu Benfiseren des Land: Nechtens jedermweil angenommen 
erden, nemlichen auf jeder Seiten Fünf des Ritter⸗Stands: 
Und dis fo viel die Drdnung, welche zwifchen denen Land: 
Officireren, Fürften, und anderen Benfigeren mit ihren Sef- 
fionibus im Königlichen Land-Recht jest und zu ewigen Zei⸗ 
ten gehalten werden ſoll, anbelangen thuet. 

Und obwohl vor dieſem diejenigen, fo Alten Herren: 
Stands, unter fi) dem Alter und Jahren nach, wie auch 
die Neuen Herren-Stands, und gleicher maſſen die Ritter: 
Stands Perfonen, dem Alter nach, zu fißen pflegen; So fes 
hen Wir doc) gnädigft für gut an, daß hinführo ſowohl im 
Land⸗ als anderen Rechten unter obberührten Stands-Per- 
fonen , nicht nach denen Jahren , fondern nachdem einer vor 
dem andern in das Land» oder andere Rechte kommen, fißen, 
und allein zwiſchen denen, fo etwann zugleich auf eine Zeit in 
das Necht gefeget werden, die Jahre in Acht genommen, 
der Unterfcheid aber zwwifchen dem Alten und Neuen Herren 
Stand, wie auch dem Herren und Ritter - Stand, 

allerdings, wie obberührt, gehalten 
erden foll. 
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A. XXX. 


Amit aber diefelben auch ihre Derter und Stel⸗ 
fen, twelche einem jeden vor dem andern, auffer- 
halb des figenden Land -Rechtens, fonften in ans 

deren Zufammenfunften gebühren, miffen, und feiner über 

den andern fich erheben, noch fie derentwegen in Zwietracht 
und Uneinigfeit gegen einander gerathen mögen; So laflen 

Wir es, was Unfere-Land-Officirere betrift, bey der von 

Weyland Unferem Vorfahrer König Wladislao, zwiſchen ihs 

nen bierinn aufgerichteten Ordnung, nochmals gnädigft be/ 

tvenden, und wollen, daß Unfer Obrifter Pragerifcher Burge 
graf, unter Linferen Land⸗ oder anderen Königlichen Oflicires 
ren, die nicht aus dem Mittel der Hertzogen, Fürften, oder 
obberührter der Seflion halber privilegirten Perfonen feynd, 
die fürnehmfte Stelle haben, und ihme nachfigen, gehen, oder 
folgen Unſer Obrifter Land » Hofmeifter , darnach Unfer 

Land⸗Marſchallck, ferner Unfer Obrifter Land- Kammerer 

in Boͤheim, und darauf Unfer Obrifter Land- Richter , her: 

nach Unfer Dbrifter Sangler, weiters Unſer Obrifter Hof 

Richter, und ſtracks nad) ihm Unſer Appellation- Prefident 

zu Prag, fodann Unfer Böheimifcher Sammer -Prefident, 

‚wofern diefer anders aus dem Nerren-Stand ift, wie beym 

nächft-vorhergehenden Geſatz ſeinethalben 

gemeldet worden. = 









36 Berneuerte Landes: Ordnung 


Vom Bierten Stand des 


- Königreichs Böheim, als nemli- 
eben denen Städten. 


A. XXXW. 

Etrefiend die Königliche Städte, ba: 
ben Wir diefelbe alle und jede fo weit begnas 
det, daß Wir fie war wiederum zu einem 
Stand, umd alfo dem Vierten gnädigft auf 
genommen: Doch follen fie hingegen famt und 

fonders, auffer der Städten Pilfen und Budweiß (welche 
Wir von folher Bürden und Auflag darum befreyet, wei⸗ 
len fie Uns in der vorgegangenen Rebellion jederzeit treu 
verblieben) von jedem Vaß darinnen gebräueten, oder von 
anderen Dertern zu ihnen geführten, und allda ausgetrun: 
ckenen Biers, einen Gulden, zu 60. Kreuger geraitet, Un- 
gelds oder Biergelds, je und alleweg zu ewigen Zeiten, Un: 
ferer Königlichen Cammer, zu Unferer und der Nachfom- 
menden Könige Diſpoſition, unnachläßlich zu reichen und 
zu geben fchuldig fenn. 


A. XXXV. 


Achdem ſich vor ‚Alters groſſe Differentien und 
Irrungen zwifchen dem Herren: und Ritter-Stand 
aneinem, und denen Präger- und anderen Königli- 
hen Städten am andern Theil erhalten : Und aber diefel- 
be im 15 17. Jahr nad) Ehrifti Geburt, durch eine Verglei- 
hung, welche St.Wencestai Vertrag genennt wird, verglis 
chen und hingelegt 5; Als wollen Wir gnädigft, — —* 
ee er 
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rührter Vertrag nochmals in feinem Effe verbleiben, und 
in allem demjenigen, fo in diefer Unſerer Verneuerten Ko: 
niglichen Landes- Drdnung nicht corrigiret, und aufgeho- 
ben, fett und veft gehalten, auch zu dem Ende abfonder; 
lich gedruckt werden foll, 


Son VInſeren Koniglichen 


Kandes⸗-Wemtern. 


A. XXXVI. 


Achdem Unſer Vorfahrer an dieſem Ko; 
nigreich, Weyland Koͤnig Wladislaus, auf 
dem gemeinen Land-Tag Anno 1497. geſe⸗ 
get und geordnet , daß diefe Königliche Lan: 
des⸗Aemter, nemlichen das Pragerifche Obri- 
fte Burggraf- Amt, des Obriften Land» Hofmeifters , des 
Dbriften Land Gammerers , des Obriften Land-Richterg, 
des Dbriften Cantzlers, und des Obriften Hof- Richters 
Amt, zu ewigen Zeiten je und alleweg, wann fie ledig wer: 
den, denen aus dem Herren-Stand, von einem Regieren⸗ 
den König gnadigft aufgetragen, und anbefohlen werden 
follen; So laffen Wir e8 bey folcher Ordnung diefer Un⸗ 
ferer Landes⸗Aemter halber (jedody mit dem Anhang, daß 
fie fich aud) auf die im Lande angefeflene Hergogen und 
Fuͤrſten, weil fie in diefem Unſern Erb-Königreidy einen 
Stand mit dem Herren- Stand conftiruiren, erſtrecken, 
und verftanden werden follen) nicht allein nochmals gnaͤ⸗ 
Digft verbleiben, und begehren derfelbigen, auf alle begeben- 
de Falle, in Erfegung bemeldter Unſerer Memter, unverbrüch- 
lich nachzugehen: Sondern Wir haben Uns auch, fo viel 
— E3 Unſer 
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Unſer Appellation · Præſidenten⸗Amt anlanget, in Koͤni⸗ 
glichen Gnaden dahin reſolviret, daß Wir zu ſolchem Amt 
ebenmaͤßig feinen andern, als einen aus dem Herren-Stand 
jedesmals verordnen wollen. Betreffend aber Unſer Boss 
heimifchen Sammer: Prefidentens- Amt, wird und foll eg 
jedvesmals, wann diefes Amt mit einem neuen Ofhcirer zu 
erfegen, „zu Unferm und der Nachfommenden Könige und 
Erben zu diefem Königreich, gnadigftem Belieben und Ge 
fallen. ſtehen, ob Wir zu demfelbigen einen aus dem Her: 
ren = oder aber einen aus dem Nitter - Stand gebrauchen 
wollen. So viel das Burggraf-Amt zu Sarlftein anlan- 
get, laſſen Wir e8 bey der von Uns ergangenen Refolution 
beivenden. 


A. XXXVIL 


Nd weil obgedachter König Wladislaus dem Stand 
der Nitterfchaft, des Landfchreibers- Amt, des 
linter- Sammerers- Amt, und das Burggrafthum 

des Graßer - Kreyfes, auf ewige Zeit gnadigft artribuiret, 

und zugeordnet ; So follen und wollen Wir, und Unſere 

Nachkommen und Erben zu diefem Königreich, auch nie 

mand andern, als die aus der Ritterſchaft, zu ſolchen Un⸗ 

feren Königlichen Aemtern des Landes, gnädigft auf: und 
annehmen: Jedoch was das bemeldte Linter- Sammerers- 

Amt anlanget, mit diefer Befcheidenheit, daß Uns und Un⸗ 

feren Nachkommen am Königreich, allezeit bevor ftehen fol, 

wann etwann auf zutragenden Fall ein Wappenmaͤßiger in 
der Alten Stadt Prag vorhanden feyn wird, der zu ſol⸗ 
. chem Unferm Amt tauglich, ihme dafiek 
bige gnaͤdigſt anzubefehlen. 
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A. XXXVIII. 


Etreffend Unſers Muͤntz⸗-Meiſters Amt, iſt ſolches 
dem Regierenden Koͤnig allezeit bevor geſtanden, 
daß Er ſolches einem aus denen dreyen Weltli⸗ 
chen Ständen, nemlichen aus denen Herren, der Ritter: 
ſchaft, oder denen Städten, gnädigft conferiret : Inmaſſen 
es auch jederzeit Bey Uns, und Unferen Nachkommen am 

Königreich, ftchet, den verordneten Ming Meifter wiederum 
abzufegen, und einen andern zu folchem Königlichen Amt zu 
gebrauchen, wann und fo oft Uns folches gnädigft belicbig 
und gefällig feyn wird, 


A. XXXIX. 


Bohlen e8 bishero mit Unſeren Landes Aemtern 
diefe Gelegenheit und Befchaffenheit gehabt, daß 
wann von einem Megierenden König, jemand zu - 

einem folchen Amt gnädigft verordnet worden, er daffelbige 

gemeiniglich die ganse Zeit feines Lebens über, bis auf fein 

Abfterben behalten; So wollen Wir doc) gnädigft, daß kei⸗ 

nes angeregter Unſerer Königlicher Aemter über Fünf Jahr 

wehren, fondern wann hinführo Fünf Jahr, von der Zeit an, 
alseiner zum Land-Officirer oder Land- Rechts Siger ver: 
ordnet oder beftellet worden , verfloffen, alsdann derfelbe 

- Land-Officirer und Land-Rechts Sieger fein Amt zu Unferen, 

oder der Nachkommenden Königen und Erben zum König: 

reich Handen refigniren, und es jedesmals zu Unferm und 

Unferer Nachkommen und Erben am Königreich gnädigftem 

Belieben und Gefallen ftehen fol, ob Wir ihne, in dem getra⸗ 

‚genem Amt, oder gehabten Benfigers-Stelle weiter behal⸗ 

ten, oder aber hierzu eine andere taugliche Perfon verordnen 

und gebrauchen wollen: Wie dann auf allen Fall, ‚fo oft 
eines aus Unferen Aemtern des Landes, oder eine nem 

Ste 
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Stell in Unſeren Königlichen Land Sammer: und Hof⸗Rech⸗ 
ten ledig wird, allein Uns und Unferen Erben und Nachkom— 
men zum Königreich, und fonft niemand andern mit- oder ne 
ben Uns, diefelbige mit einer qualificirten Perſon zu erfegen 
zuftehet und gebühret, es trage fich gleich folche Erledigung 
des Amts durch den Todes-Fall des Dbriften- oder eines an- 
bern Land-Officirers und Benfigers, oder auch feine Refigna- 
tion, oder in andere Weege zu, wie fie wolle, 


A. XL. 


S fol niemand, was Würden, Standes oder We 
ſens der auch feyn mag, Macht haben, bey Uns, 
oder einem Nachfommenden König und Erben zu 

diefem Königreich , einig Unfer Landes- Amt , ihme oder fei- 

nem Sohn, oder Befreundten, dene er zu befördern begehret, 
auszubitten, fo lang derjenige Land⸗Officirer, der zu ſolchem 

Amt verordnet, im Dienft iſt. Wuͤrde aber einer fich def 

fen vermeffentlich unterftchen, er begehre gleich folches Unſer 

Königliches Land-Amt für fich, feinen Sohn, oder für feinen 

Verwandten; So foll er jedoch dardurch bey Uns, oder 

den Nachfommenden Königen und Erben zum Königreich, 

anders nichts als ſchwere Straf und höchfte lingnad zu er: 
langen und zu gewwarten haben. Inmaſſen Wir dann aud) 
dahero alle Majeftät - oder andere dergleichen Königliche 

Briefe, Verfchreibungen, und Refolutiones,, die in vorge: 

henden Zeiten von jemand für fich, oder feine Erben, auf ein 

Königliches Landes- Amt ausgebracht worden, hiemit aus 

eigener Bewegnuß, , rechter Wiffenfchaft, und Vollkommen⸗ 

heit Unſerer Königlichen Macht, fo mweit fie folcher Unferer 

Ordnung zuentgegen lauffen, caflıren, abrogiren, aufheben 

und abthuen, nicht anders, als wann derfelbigen Inhalt und 

Begrif diefer Unferer Conftitution, ausdrücflich, und von 

Wort zu Wort einverleibet wäre. 





A.XLL 


— — — — — 





| — Boͤheim. 41 
—— | 


Eil nach Abfterben Unſers, oder Unferer Rache 
fommen, das Königreich alsbald auf den Erz 
ben fallen thuet, und daſſelbe alfo Fein eingige 
Zeit vaciret; Als follen Unfere Land- Officirere, aud) Land» 
Sammer: und anderer Rechte Benfigere alsdann, fo bald der 
Fall fich zutraget, in Adminiftration der Juftig, im Namen 
de8 Erben Nachfolgenden Königs, verbleiben: Auch wann 
ein oder der ander Officirer , oder Beyſitzer, die feinem Amt 
porgefchriebene Zeit noch nicht vollendet, darinnen auf die 
Pflicht, fo er allbereit dem Erben Nachfolgendem Könige 
gethan, continuiren: Jedoch allezeit, wann es der Nach⸗ 
folgende König begehret , die Amts» Pflicht ihm — 
aufs neu thuen und ablegen. 





A. XL. 


Ann ein Obrifter Burggraf feine Amts- Pflicht 
ableget; So foll er jedesmals mit feinem An: 
geficht und entblöften Haupt gegen Aufgang 
der Sonnen ftchend, und die zwey vordere Finger feiner 
rechten Hand aufhebend, nachfolgenden End Unſerm Vice- 

Land» Schreiber in Boͤheim, oder aber Unſerm Schreiber 
der Kleinern Land⸗Taffel, deren einer ihme denfelbigen fuͤrzu⸗ 
Iefen, von Wort zu Wort deutlich nachfprechen, und folchen 
der Königlichen Majeftät alfo leiften, als nemlichen: 


gs, N.N, ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤchtigen allen 
I Heiligen, und Euch, dem (Titul) N. N. als König 
zu Böheim, und. meinem rechten Erb⸗Herrn, Euer u. 
—— 5 en 
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chen Majeftät, und nach Derofelben denen aus Dero Köni- 
glichem Gefchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, 
und Erben zu diefem Königreich, treu und gewaͤrtig zu feyn, 
und daß ich in dem Dbriften Pragerifchen Burggrafen: 
Amt, fo mir anjego von Euer Majeftät vertrauet wird, 
dem Armen ſowohl als dem Reichen unpartheyifch Recht 
ertheilen: Infonderheit aber ſowohl in gemeinen Eachen, 
das Königreich und defien Policey betreffend, als in Admi- 
niftration der Juftiß diefer Königlichen reformirten Lan- 
de8-Drdnung, in allen und jeden ihren Saßungen, Articu- 
ken, Claufulen, und Inhaltungen, getreulich nachkommen 
und geleben , alle Gcheimnuffen Euer Majeftät , und der 
Nathfchläge verſchweigen, und mich zu Feinem andern in 
dem tvenigften bewegen laffen till, weder durch Gunft nody 
Ungunft, Forcht, Freundfchaft, noch Feindfchaft, noch auch 
fonften durch einig ander Ding, wie das immer Namen ha- 
benmag, alles getreulich und ohne Gefährde ; So wahe 
als mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Vom End UÄnſerer ande 


ver Bhriften Sand-Offcitere, und 
anderer Königlichen Beamte. 


A. XLII. 


It dergleichen Worten und alfermaf: 
fen, mie im vorgehenden nächften Geſatz 
ſtehet, nemlichen mit dem Angeficht gegen 
Aufgang der Sonnen, entblöftem Haupt, 
und aufgehobenen Fingern, fol auch Unfer 

N Land⸗ ———— „Obriſter Land⸗ u 

vi 





des Königreich! Boͤheim. 43 
Obriſter Land Richter, Obrifter Cantzler, Obrifter Hof 
Richter, Obrifter Land-Schreiber, Unter-Gammerer, Burg- 
graf des Königl. Gratzer⸗Creyſes, und Unfer Teutfcher Le 
hens-Hauptmann, wann von Uns einer aus ihnen verord- 
net, einen Eyd ſchwoͤren, und Unſerm Vice-£and-Schreiber, 
oder Schreibern der Kleinern Land-Taffel, deren einer ihme 
folchen fürzulefen, alles obgefegten Inhalts nachfprechen, 
ohne daß ein jeder aus ermeldten Ofticireren in diefem End, 
fein Amt, darzu er beftellet , und angenommen worden, aus 
drucklich Nahmhaft made. 
Obberuͤhrten Eyd ſollen auch leiſten der Königliche Hof 
Marſchallck, und Hofmeiſter Unſers Königlichen Hofs, mu- 
tatis mutandis. u 


Das Jurament und Eyd, 


welchen ein jeder Königliche Kath, und 
Land⸗Rechts Benfiser aus dem Herren; und 
Nitter- Stand zu leiten ſchuldig. 


A. XLWV. 


Eh N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, der gebenedeyten Mutter GOttes, al 
len Heiligen, und Euch, dem (Titul) N.N. als 
König zu Böheim, und meinem rechten Erb: 
Hrn, Euer Königlichen Majeftät, und nach 

Derofelben denen aus Dero Königlichen Gefchlecht und Ge 

bluͤt Nachkommenden Koͤnigen, und Erben zu, dieſem Koͤnig⸗ 

reich, getreu und gewaͤrtig zu ſeyn, und daß ich, nachdem 

Euer Majeſtaͤt mich zu Dero Rath, und Beyſitzern Deroſel⸗ 

ben Königlichen Land⸗Rechtens gnaͤdigſt verordnet, dem Ars 

men ſowohl, als dem Me unpartheyiſch Recht m 
| | 2 au 
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auch ſowohl in gemeinen Sachen, das Königreich und defien 
Policen betreffend, als in Adminiftration und Ertheilung der 
Juſtitz, diefer Königlichen reformirten Landes-Drdnung in 
allen und jeden ihren Saßungen, Articulen, Claufulen, und 
Inhaltungen, getreulich nachkommen und geleben, wie nicht 
weniger die Geheimnuffen Euer Majeftät, und der Rathſchlaͤ⸗ 
ge verfchtweigen, und mich zu feinem andern in dem menigften 
bewegen laſſen will, weder durd) Gunſt noch Ungunft, Forcht, 
Freundſchaft, noch Feindſchaft, noch auch ſonſten durch einig 
ander Ding, wie das immer Namen haben mag, alles getreu⸗ 
lich und ohne Gefaͤhrde; So wahr als mir GOtt helfe, die 
gebenedeyte Mutter GOttes, und alle Heiligen. 

Wir wollen aber, daß in diefem End, der Räthe aus: 
drucklichen gedacht werde: Sintemalen Wir Uns hiermit 
und in Kraft diefes, gnädigft refolviren, daß alle diejenigen, 
fo in gedachtes Unſer Land-Recht von Uns auf: und angenoms 
men, auch für Unfere Räthe von männiglichen geachtet und 
gewuͤrdiget werden follen. 


Der End Vuſcrer Konigli 


chen gFaͤthe, und Beyſitzere Änſers 
Koͤniglichen Cammer⸗Hof⸗ und 
Lehen⸗Rechtens. 


A. XLV. 


Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch—⸗ 
tigen, der gebenedeyten Mutter GOttes, al⸗ 
len Heiligen, und Euch dem (Titul) N.N. als 
König zu Böheim, und meinem rechten Erb- 
Herin, Euer Majeftät, und nad) Derofelben de 

nen aus Dero Königlichen Gefchlecht und Geblüt Nachkom⸗ 

| men⸗ 
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menden Koͤnigen, und Erben zu dieſem Koͤnigreich, nd 
gewaͤrtig zufeyn, und daß ich, nachdem Euer Königliche 
Majeftät mid) zu Dero Rath, und Benfiger Derofelben Ko: 
niglichen Sammer: Hof⸗ oder Lehen⸗ Nechtens gnädigft ver: 
ordnet, dem Armen ſowohl als dem Weichen unpartheyifch 
Hecht ertheilen, auch fowohl in gemeinen Sadyen, das Ko- 
nigreich und defien Policey betreffend, als in Adminiftration 
und Ertheilung der Juftiß, diefer Königlichen corrigirten 
Neuen Landes-Drdnung in allen und jeden ihren Saßungen, 
Articulen, Claufulen, und Inhaltungen, getreulich nachkom⸗ 
men und geleben, wie nicht weniger die Geheimnuffen Euer 
Königlichen Majeftät, und der Rathſchlaͤge verfchweigen, 
und mich zu feinem andern, als obvermeldet, im mwenigften 
beivegen laffen will, weder durch Gunſt noch Ungunft, Forcht, 
Freundfchaft, noch Feindfchaft, noch aud) fonften einig ans 
der Ding, wie das immer Namen haben mag, alles getreu: 
lic) und ohne Gefährde ; So wahr als mir GOtt helfe, 
und alle Heiligen. 


Inſers Hauptmanns auf 
dem Brager - Schloß Syd. 


A. XLVL 


Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmäch- 
tigen, allen Heiligen, und Euch dem (Titul) 
N.N. als König zu Böheim, und meinem rech⸗ 
ten Erb⸗Herrn, Euer Königlihen Majeftät, 

| und nach Derofelben denen aus Dero Königlis 

chem Geſchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, und 

Erben zu diefem Königreich, getreu und gewaͤrtig zu or 

— 5 3 
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—— Amt der Hauptmannſchaft uͤber Deroſelben 
Koͤnigliches Schloß zu Prag, darzu Euer Majeſtaͤt mich 
anjetzo gnaͤdigſt verordnet, mich jederzeit getreulich und 
recht zu verhalten, bemeldtes Koͤnigliche Schloß an ſtatt 
und von wegen Euer Majeſtaͤt mit aller getreuer Fürforg, 
Aufficht und Fleiß verwahren, und daffelbige nicht allein zu: 
forderft Euer Königlichen Majeftät, und dann nach Derofel 
ben zeitlichen Abfchied aus diefer Welt, Dero ordentlichen 
Succeflorn und Erben zu diefem Königreich, allezeit offen 
halten, fondern auch ferners allem demjenigen, was jeder: 
teil von Euer Königlichen Majeftät, oder nad) Dero Toͤdt⸗ 
lichem Abgang von dem ordentlich Nachfommenden König 
und Erben, mir vorberührten Schloffes halber, und fonften 
in andere Weege gnädigft anbefohlen wird, je und alleiveg 
gehorfamft und getreuift nachkommen und geleben will, al 
les getreulicy und ohne Gefährde; So wahr als mir GOtt 
helfe, und alle Heiligen. 


Der End nſers Shriften 
| Sun Meiſters. 
A. XLVI. 


Eh N.N. fchwöre GOtt dem Allmaͤch— 
tigen, allen Heiligen, und Euch dem (Titul) 
N.N. als König zu Boͤheim, und meinem rech- 
ten Erb⸗Herrn, Euer Königlichen Maieftät, 
und nad) Derofelben denen aus Dero Königlis 

chen Geſchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, und 

Erben zu diefem Königreich, getreu und getwärtig zu fepn, 

und daß ich infonderheit in dem Muͤntz⸗Meiſter⸗Amt, darzu 

— Euer 
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Euer Königliche Majeftät mich gnaͤdigſt verordnet, dasjeni- 
ge, was recht ift, meinem beften Verftand nach, beförderen, 
alle Geheimnuſſen der Rathfchläge, darzu ich gezogen werde, 
verfchtveigen, bevorab aber die Bergwercke, und was fonften 
mehr meinem Amt anhängig, mir mit allem getreuiften Fleiß 
angelegen, und anbefohlen feyn laſſen, Euer Majeftät Nu⸗ 
gen hierinnen, nad) meinem beften Vermögen beförderen, 
und Derofelben Schaden vorkommen undsverwarnen will, 
bey Verpfandung meiner Haab und Guͤther, alles getreu- 
lich und ohne Gefährde 5; Auch fo wahr mir GOtt helfe, 
und alle Heiligen, 


Bon der Sreyß - Haupllen 


te Eyd und Mt. 


A. XLVII. 


Eh N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, allen Heiligen, und Euch dem (Titul) 
N.N: als König zu Böheim, und meinem rech- 
ten Erb Herm, Euer Königlichen Majeftät, 
und nach Derofelben denen aus Dero Königli- 
chem Gefchlecht und Geblüt Nachkommenden Königen, und 
Erben zu diefem Königreich, treu und gewaͤrtig zu feyn, und 
daß ich dem mir anvertrauten Amt der Creyß⸗Hauptmann⸗ 
ſchaft treulichen vorſtehen, alles eigenmächtig - und thätlis 
ches Fürnehmen, fo ſich wider Euer Majeftät, oder das Recht 
indem Ereyß ereignen möchte, aller Möglichkeit nad), ab- 
menden, dämpfen, und zu gebührlicher Straf bringen, dem 
Armen ſowohl als dem Reichen Unpartheyifch Hecht ertheis 
len, infonderheit aber fowwohl in gemeinen Sachen, das Koͤ⸗ 
nigreich und defien Policey betreffend, als in Rn 
u 
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und Ertheilung der Juſtitz dieſer Koͤniglichen reformirten 
Landes⸗Ordnung, in allen und jeden ihren Satzungen, Ar- 
tieulen, Claufulen, und Inhaltungen getreulidy nachkom⸗ 
men und geleben, alle Heimlichfeiten Euer Majeftät, und 
der Rathfchläge, darzu ich gezogen , verfchweigen, und mich 
zu feinem andern, in dem mwenigften bewegen laſſen will, we⸗ 
der durch Gunft noch Ungunft, Forcht, Freundſchaft, nody 
Feindfchaft, noch auch fonften durch einig ander Ding, wie 
das immer Namen haben mag, alles getreulich und ohne Ge⸗ 
faͤhrde; So wahr als mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 
Es follen aber die Ereyß- Hauptleute. taugliche, und 
in den Creyſen angefefiene Perfonen aus dem Herren: oder 
Ritter⸗Stand feyn, und alle Jahr von Uns, ober Nachkom⸗ 
menden Koͤnigen und Erben zum Königreich, verordnet wer: 
den. Kan auch niemand, wer der auch ſey, Zum wenigſten 
ein Zahr lang foldy Amt auf ſich zu nehmen, ſich entbrechen: 
Nach Ausgang des Jahrs, foll er fich bey uͤus gebuͤhrlichen 
angeben, und ſo er erlaſſen wurde, ſollen diejenigen Sachen, 
ſo bey feiner Amts⸗Verwaltung angefangen, bey feinem 
Nachkommen zur Endfchaft, wie vor Alters, gebracht wer⸗ 
den. Da auch etwann vonnöthen, daß ein Ereyß auf waͤ⸗ 
re, oder gemuftert würde; So werden fich Unfere Creyß⸗ 
Hauptleute in einem jeden Creyß, nach demjenigen zu ‚hal: 
ten haben, was Wir entweder felbft, oder in Unſerm⸗ 
Abweſen durch Unſere Statthaltere 
anbefehlen werden. 
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Von Inſerm Koniglichen 


Procurator, und abſonderlich von 
ſeinem Eyd und Amt. 


A. XUX. 
Emnach es bey Uns, denen Nachkom⸗ 


menden Königen und Unſeren Erben zum Kö- 
nigreich ftehet, wen Wir folh Königlicyes 
Amt vertrauen, und wen Wir darzu gebraus 
chen wollen, ihn aud) in ein Recht, welches Uns 
gefällig, fegen mögen; Alfo fol aud) gedachter Unſer Pro- 
curator, Unfern Königlichen Fifcum , und deffelben Noth— 
durft fich fleißig Taffen angelegen feyn: Inmaſſen Wir dann 
über gedachten Unſers Fifci Privilegien, Recht und Gerech- 
tigfeiten, jederzeit ftett und veft gehalten haben wollen. Ze 
doch wollen Wir gnädigft, daß wider niemanden aus Unſe⸗ 
ren gehorfamen Ständen, von der Execution angefangen, 
und ungehörter Sad) wider einen verfahren, fondern viel 
‚mehr denen Rechten ihr gebührender Lauf gelaflen werde. 
Wann auch etwann eine Sad) bey einem Recht vor: 
fommt, fo Unſern Königlichen Fifcum betrift; Soll Unfer 
Procurator darbey nicht figen, fondern fonft, wie bishero 
gebräuchlich, die Nothdurft in derfelben 
Sad) beförderen. 








so Berneuerte Landes» Drdnung 


Sein Sy. 


Ch N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmächtigen, allen 
Heiligen, und Euch dem (Titul) N. N. als Kö- 
nig zu Böheim, und meinem rechten Erb- Herin, 
Euer Königlichen Majeftät, und nad) Derofelben denen aus 
Dero Königlichem Gefchlecht und Geblüt Nachkommenden 
Königen, und Erben zu diefem Königreich, gefreu und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn, und daß ic) in dem von Euer Majeftät mir ans 
vertrauten Königlichen Procurators- Amt, Euer Majeftät 
Intereffe mir treulichen angelegen feyn laffen, und ohne ein- 
gigens Menſchen Refpedt, Derofelben Recht und Gerechtig- 
keit beförderen : Auch der Königlichen corrigirten Neuen 
Landes⸗Ordnung im allen und jeden ihren Saßungen, Arti- 
culen, Claufulen, und Inhaltungen getreulich nachfommen 
und geleben, wie nicht weniger die Geheimnuffen Euer Ma 
jeftat, und der Rathfchläge verſchweigen, und mid) zu Fei- 
nem andern in dem wenigſten bewegen laffen will, weder durch 
Gunft noch Ungunft, Forcht, Sreundfchaft, noch Feindfchaft, 
nod) auch fonften durch einig ander Ding, mie das immer 
Namen haben mag, alles getreulich und ohne Gefährde ; 
Sp wahr als mir GDtt helfe, und alle Heiligen. 





Demnach bishero von denenjenigen Fa⸗ 
chen gehandelt, welche mehrentheils zu dem Tue 
publico gehören; So folget nunmehr dad Jus 
privatum, und zwar Anfangs 
die Judıcialia. 


Kom 


des Königreichd Boͤheim. st. 
Som Groſſern Band: 
Fecht. 


B. 1. 
As Groͤſſere Fand Recht fol 14. Täge 


nacheinander, auf nachfolgende Zahrs- Zeiten 
und Terminen gehalten werden: Das Erfte 
den nächften Tag nach St. NHieronymi: Das 
Anderte den Freytag des Quatembers vor Re- | 
minifcere: Das Dritte den Freytag vor dem Sonntag SS. 
Trinitatis. 

Zu diefen jegtzgenannten Rechts⸗Taͤgen werden zu einen 
jeden infonderheit 4. Tage zugegeben, alfo, daß man ein je- 
des Necht über die 14. Täge, noch 4. Täge länger halten, 
und in denfelben 4. Tägen nichts anders, als allein der Wit: 
tiben und Waifen Sachen handlen und tradtiren fol: Dar: 
bey dann fie Wittiben und Waifen, mie auch ihre Vor⸗ 
muͤndere und Gehrhaben, ihre Nothdurft befoͤrderen, und 
mit denen Beſchickungen, Citationen, Supplicationen, und. 

fonften, nach Ausweiſung diefer Unferer reformir: 
ser Landes Drdnung, verfahren. 

werden. 
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B. II. 


Ann die Zeit fommt, das Land- Recht zu hal 
ten; Sollen Unfere Eand-Officirere, und an- 
dere Benfißere Unſers Königlichen Land-Rech- 

tens, fid) jedesmals zu Prag zufammen verfügen, und daf 
ſelbige zu rechter früher Tags-Zeit, und einer gemiffen Stund 
(melche Unſer Land» Richter ſowohl zu der Land Rechte: 
Sigere, als fonften zu maͤnnigliches Nachrichtung zu er: 
nennen) halten und befigen. Wuͤrde aber ein Land -Offici- 
rer, oder ein anderer Benfiger Unfers Königlichen Land-Rech: 
tens, aus einer Ehehaft und erhöblichen Urſach verhindert, 
daß er auf die beftimmte Zeit im Land- Recht nicht erfchei- 
nen Eönte; So foll er ſolche Urfach feines Auffenbleibens, in 
Schriften unter feinem Pettfchaft Unferm Land: Richter zu 
wiſſen machen, und daß die Sach ſich alfo verhalte, wie von 
ihm vorgegeben wird, folches auf feine Uns geleiftete Eydes⸗ 
Pflicht und Gewiſſen nehmen. Da er aber daffelbige nicht 
thäte, oder Unſer Land» Richter, famt anderen anmefenden 
Benfigeren Unfers Königlichen Land: Nechtens , diefe feine 
Entfhuldigung nicht für genugfam noch erhöblich erkenne: 
ten, oder aber ein Land» Oflicirer, oder anderer Beyſitzer, 
nachdem er zu dem Land: Recht fommen, darvon wiederum 
weg ziehete, und fich abfentirefe, und doch deffen feine Er: 
laubnuß von Unferm Obriſten Land-Richter , oder in defien 
Abweſenheit, von demjenigen Land-Oflicirer hätte, der da- 
mals des Land-Richters Stelle vertritt; So foll Unſer Land⸗ 
Richter in Unferm Namen und von Unfertiwegen denfelben 
Unfern Land⸗Officirer, oder Benfiger Unſers Königlichen 
Land⸗Rechtens, jedesmals guütlich vermahnen, daß er hin: 
führo dem Land⸗Recht fleißiger beywohnen, und ohne rechte 
Ehehaft darvon nicht auffenbleiben, noch ohne erlangte Er: 
laubnuß fich daraus wiederum abfentiren wolle: ——— 
au 
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auch mehr-gedachter Unſer Land⸗Richter denenjenigen Land: 
Offieireren, oder Benfigeren, die nicht zu rechter Zeit, fon- 
dern ohne rechtmäßige Verhindernuß allzufpat in das Land- 
Recht zu Eommen pflegen, an Unferer ftatt gebührlich zu- 
forechen , und ihnen folchen ihren Unfleiß unterfagen foll. 
Wolte aber folche guͤtliche Vermahnung Unfers Land-Rich- 
ters, bey einem oder dem andern Land⸗ Officirer oder Bey⸗ 
figer nichts verfangen, noch derfelbe ſich dadurch befferen, 
ohngeacht daß ihm fein Öfteres muthwilliges Auffenbleiben, 
oder nach und nad) ohne Erlaubnuß befchehenes Hinwegge⸗ 
ben, von Unferm Land-Richter zum drittenmal, oder aber fei- 
ne Langſamkeit in das Land Recht zu kommen, mehrmals 
unterfaget worden; Go fol Unſer Königliches Land-Recht, 
zuforderft aber Unſer Land» Richter, darinnen fchuldig feyn, 
wider denfelben Eand-Officirer, oder Land-Rechts Benfiger, 
die Befchaffenheit der Sachen, und wie oft er gütlich ver: 
mahnet worden, mit allen Umftänden an Uns, oder Unfere 
Nachkommen, und Erben am Königreid) , unterthänigft ge: 
langen laſſen, damit Wir ihn um folches feines beharzlichen 
Unfleiffes und Ungehorfams willen, entweder aus Unferm 
Königlichen Land» Recht zu feßen, oder geftalten Sachen 
nach, in andere Weege zu beftraffen Uns refolviren mögen. 
Welches alles, was Wir in diefem Articul bishero von Un— 
ferm Königlichen Land⸗Recht, und Unferen darinnen ſitzen— 
den Land-Ofticireren, und anderen Benfißeren , gnädigft ge> 
ordnet, auch bey Unferm Königlichen Hof-und anderen Un: 
feren Rechten ftatt finden fol : Alfo daß nicht allein ein je: 
der Benfiger derfelbigen, wann er aus verhinderlichen Urfa- 
chen und Ehehaften Auffen bliebe, ebenmäßig fchuldig und ver⸗ 
buͤndlich, fich bey demjenigen, der daffelbe Recht dirigiret, 
in Schriften unter feinem Pettfchaft, obgehörter Geftalt, zu 
entfchuldigen, oder aber, wann er aus dem Recht weg geben, 
oder gar weg ziehen wolte, Erlaubnuß zu begehren ; Son: 
dern es ſoll auch u. desgleichen derjenige Beyſitzer, 

63 welcher 
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welcher zum oͤftern, ohne verhinderliche genugfame Urſachen 
allsufpat in das Recht kommen würde, in allen und jeden 
obberührten Fällen von dem Directore deffelbigen Rechtens, 
und dann von Uns, oder Unferen Nachkommen am König: 
reich, auf eingelangten unterthänigften Bericht , eben das zu 
gewwarten haben, was von Uns oben wider die Land⸗Rechts 
Beyſitzere, ihrer Nachläßigkeit halber, überall ftaruiret und 
gefeget worden. 


B. 1. 


Ann e8 fich aber etwann um fürfallender Unfer, 
oder Unferer Nachfommen am Königreich eige: 
nen, oder aud) des Landes Nothdurft millen 
sutrüge, daß zu Verrichtung derfelbigen, viel aus Unferen 
Land-Officireren, und Land⸗ Rechts Sigeren anderftwohin 
abgeordnet, und zugleich aufeine Zeit abweſend wären; So 
foll damals Fein Haupt «noch dergleichen Beyalrtheil, da- 
ran denen Partheyen, zu Erlangung oder Verlierung des 
Rechtlichen Obſiegs viel gelegen , in Unferm Königlichen 
Land⸗Recht gefchöpfet , noch verfaffet werden, es ſeyen dann 
aus Unferen Land-Officireren, und anderen Benfigeren, aufs 
wenigſte Neun Perfonen, welche auf die Relation der Adten 
gute Achtung zu geben, vorhanden und gegenwärtig. | 






B. IV. 


No demnach Wir bey Beftellung der Rechte und 
Gerichte in diefem Unſerm Erb: Königreich billig 
Unſere Gedancken dahin richten, damit die Juftig 

wohl adminiftriret werde, und niemanden Unrecht gefchebe, 

Mir auch Unfere gehorfame Stände alfo befchaffen wiflen, 

daß fie mehr darauf, als fonft auf andere eufferliche Cere- 

monien 
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monien ſehen, und aber faſt unmoͤglich, daß bey einem ſo 
groſſen Zulauf, und da keiner unter denen Richteren bey weh⸗ 
rendem Proceſs etwas aufzeichnen kan, die Sach ſo wohl 
eingenommen und behalten werden koͤnne, als wann die 
Richtere bey einander ſitzen, einer den andern fraget, ein je⸗ 
der aber die Nothdurft, und worauf er fein Gemiffen im 
Verſprechen nachmals zu verficheren vermeinet, aufſchrei⸗ 
bet; Als haben Wir gnädigft für gut angefehen, daß bey 
Vorbringung der Acten, Unfere Land⸗Officirere und Land- 
Rechts Benfigere, tie fonft in Unferen höchften Kapferlichen 
Tribunalien gebräuchlich, beyfammen an einer wohlgezier⸗ 
ten Taffel figen, alldar die Haupt-Fundamenta, darauf die 
Sad) befichet (meil Feine fo fürtrefliche Memoria zu finden, 
ſo alles behalten Eönnen) fleißig aufzeichnen, nachmals aber, 
wann entweder eine Interlocutoria oder Definitiva ergehen 
foll, ein jeder feine Seſſion und Stelle, wie hieroben von der 
Seflion gefeßet, einnehmen, die Land-Stuben öfnen, und of 
fentlich das Urtheil von der Cathedra herunter ablefen laſſen. 

Ebenermaffen folle es mit der Seffion und Eröfnung der 

Land - Stuben gehalten werden, wann Wir, oder Die 

Nachkommende Könige dem Land: Necht | 
beymwohnen. 





B. V. 
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B. V. 


S fol auch der Obriſte Land» Schreiber ſowohl 

als die anderen Land-Officirere, und Land-Rechts 
DBenfigere, bey wehrender Relation feine Stelle 
halten, und weil er nicht weniger, als andere bey der Um— 
frag feine Stimm abzugeben hat, die Relation fleißig an- 
hören. 

Die Unteren Amt-£eute aber follen ſich zur felben Zeit 
bey der Land» Taffel befinden, wie dann auch der Starofta, 
und zum wenigſten vier Sammerlinge, damit auf allen Fall 
man fich eines und des andern io: vorfallender Gelegen- 
heit, gebrauchen Eönne: Inmaſſen auch zu jetzt⸗ gedachtem 
Ende der Starofta neben zweyen Cammerlingen, jederzeit, 
wann das Kleinere Land-Recht, oder was fonft für ein Recht 
von denen Unter - Amt Leuten gehalten wird, gegenwärtig 
feyn foll. 





B. VI. 


S foll Feiner aus dem Herren⸗ noch Ritter-Stand, 
ſo im Land- oder einem andern Recht, darzu fie 
geſchworen, fißen, nachdem er der Adtion und 

Rechts⸗Handlung, fo bey demfelben Recht geführet, bey: 

getvohnet, (ob gleich diefelbe Aion auf fernere Erörterung 

und Erfanntnuß verfchoben) einem Theil, deffen ftrittige 

Differentien er alfo bey befegtem Recht angehöret, zu des 

andern Theil Schaden und Nachtheil, Rath, Anleitung oder 

Belehrnung geben, bey Werluft Leibs und Lebens. Da 

ſichs auch zutrüge, daß jemand aus denen Rechts: Beyfige: 

ren, weſſen Amts, Standes, oder Wefens diefelbe wären, 
etwann mit einer oder der andern Parthey wegen derjenigen 

Sad), fo vor dem Recht, darinnen er ſeſſe, anhängig, und 

derentwegen das Recht geführet würde, eine Gemeinfchaft 

oder 
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oder Communion hätte, und ihm an derfelben Sad) etwas 
zuftünde: Derfelbe Fan weder im Land noch anderen Rech⸗ 
ten über einer folchen Rechts⸗Fertigung fisen, noch darüber 
Hecht fprechen: Es ift ihm aber wohl vergönnet, nachdem 
er beym Recht als ein intereflirter aufgeftanden, nachmals 
der Parth, wann es die Gelegenheit alfo gebe, Benftand zu 
leiften,, und Rath zu geben, und nach Vollendung defjelben 
NRechts-Handels, ſich wiederum beym Recht einzuftellen. 


B. VII. 


Ein Land-Officirer, oder anderer Land: Rechts: 
Eiger, fol nody mag eingige Straf oder Poen-Fall 
ausbitten, fo für Daffelbe Recht, darinnen er figet, 

gehöre, oder fid) mit jemanden wegen Ausbitfung foldyes 

Peen-Falls in einige Gefellfehaft oder Gemeinfchaft geben: 

Und auf den Fall e8 geſchehe; Sol er fo viel an feinem 

Saab und Guth verlohren haben, als der Pœn-Fall, fo er 

ausbitten wollen, werth geweſen, und ausgetragen, auch in 

demfelben echt ferner nicht figen. 





B. VII. 


S foll niemand aus dem Herren - und Ritter-Stand 
im Land⸗Recht Umfrag thuen, oder andere Noth⸗ 
durften vorbringen , auffer des Obriften Lands 

Richters, oder dem er daffelbige auftragen würde: Jedoch 

wann eine Schrift abgelefen, (davon bierunfen mit mebs 

rerm gehandelt wird) und etwann einer aus denen Land⸗ 

Rechts⸗ Sigeren wegen des Haupf-Pundts, darum es zu 

thuen, und darauf die Sache beruhet, fid) aus der abgele- 

ſenen Schrift nicht genugfam informiren fönte; So ftehets 
einem jeden frey, die Obriften Land- Officirere, und ee 
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Land⸗Rechts Beyſitzere zu fragen, wie ſolches zu verſtehen, 
auch etwann denſelben Punct aufs neue ableſen zu laſſen. 
Wann ſich die Land⸗Rechts Beyſitzere nicht einhellig 
vergleichen, ſoll es bey denen mehreren Stimmen verbleiben. 


B. LX. 


Ann die Land Stuben bey Publicirung der Ur: 
theile, oder fonft in offentlichen Actibus eröf: 
net wird; Coll ſich niemand unterftchen auf 

die Cathedram zu fommen, als dem es von denen Land-Of- 
ficireren und Land⸗Rechts⸗Sitzeren zugelaflen: Aber oben 
hinauf zu der Land- Taffel mag ein jeder feiner Rechtlichen 
Nothdurft halber gehen, jedoch daß in gedachter Kand-Taf- 
fel fich niemand anmaffe, in denen Schriften umzuftüren, 
oder zu blätteren,, weil folches denen Amt» Leuten und Re- 
giftratoren, fo darmit umgehen, allein zuſtehet. 

In der Land: Stuben, wann diefelbe, wie obberührt, 
eroͤfnet, ſoll fein Geſchrey zugelaffen werden, und da einer 
ſich unterftünde , dergleichen Gefchrey anzufangen, und auf 
des Burggrafen des Prager-Schloffes, zum erſten⸗ andern: 
und drittenmal gethane Ermahnung nicht aufhörete, fon- 
dern verächtlich fortführe ; Derfelbe folk auf den Thurn in 
sefängliche Haft genommen, und allda Tag und Nacht ver: 
bleiben. Und da einer in den Schranden trette, wann die 
Land⸗ Stuben eröfnet, und ernicht darzu beruffen ; Der: 

felbe fol dem Burggrafen-des. Prager » Schloffes 

Zwey Schock Grofchen verfallen 
haben. 


Welche 
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Welche Fachen vor das 


Groͤſſere Vand⸗Recht gehören. 
B. X. | 


Dr Unfer Sröffered Land⸗Recht gehören 
zuförderft diejenigen Klagen, welche Land⸗Guͤ⸗ 
ther und Erbfchaften betreffen. Item, wann 
wegen der Straf, fo auf die Ausgrab⸗Um⸗ 

werf⸗ oder andere Weränderung der Graͤnitz⸗ 

mähle und Marckungen gefeget, oder wegen Nicht-Abftel 
lung eines Kretfchams geflaget wird. Was Ehren: Sa- 
chen anlanget, diefelben mögen entiveder vor ins, und Uns 
feren Erben Nachkommenden Königen, oder in Unferm Land⸗ 

Recht, wie obberührt, vorgenommen werden. Was aber 

die Klagen betreffen thuet, fo wegen derjenigen Schmaͤh⸗ 

Worte, fo Böhmifch Danenj, oder wegen verübten Hoch: 

muths, fo Peycha genannt, davon in diefer. Unſerer Lanz 

des⸗Ordnung hierunten mit mehrerm Ausführung gefchicht, 
oder auch wegen deſſen, daß einer auf einen andern mit ci- 
nem Rohr .oder Büchfen gezielet hat, Rechtlichen angeftel- 
let werden, und auf unterfchiedene in Unferer Landes: DOrd- 
nung ausgefegte Straffen gehen, oder auch, da wegen 

Nicht - Haltung eines Contracts, oder wegen eines Hey» 

raths⸗Guths, oder Leib: Gedings (melches mit der Land: 

Taffel nicht verfichert,, auch Feine Wittib angehet) geflaget 
wird; Diefe Klagen alle mögen beym Land⸗ oder Sams 

mer⸗Recht, nad) des Klägers freyen Wil⸗ 

len, anhängig gemacht werden. 
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B. XI. | 


Lſo mag man auch wegen eines Todt⸗Schlags, 
oder wegen Gewalt, oder wider den, welcher von 
vorhabender oder begangener offentlicher Gewalt: 

That gewuſt, und foldyes denen Creyß⸗Hauptleuten nicht 

zu wiſſen gethan, oder der fich mit einem Todt-Schläger, 

ann er es thuen und zu Weege richten Eönnen, nicht ver; 
gewißiget, entweder bey Uns, oder Unferm Land» Recht ge 

Flaget werden. So foll auch wegen begangenen Frevels, 

Boͤhmiſch Weytrznoſt, wann es Grund und Boden betrift, 

wie auch wegen ausgeſprengter Schmaͤh⸗Karten oder Fa- 

mos-Libellen, fodann wegen Aufhalt⸗ und Beförderung 
offentlicher Landes: Befchädigere, oder auch Nicht - Verfol- 
gung derfelben, oder Abfchröcd- und Abhaltung derer, fo fie 
verfolgen wollen, und anderer dergleichen Fälle halber, bey 

Unferm Land Recht geflaget werden. 

- €8 follen aber auch die Geiftlichen in Unferm Erb: Kö- 
nigreih Boͤheim, fo viel die Adtiones reales, und derglei- 
hen Sachen anlanget, welche liegende Gründe betreffen; 
gleichmäßigen Nechtens fich mit denen anderen Unferen ge: 

horfamen Ständen gebrauchen, und vor Unſerm Lands 

Xecht wegen obberührter Actionen Recht 

geben und nehmen. 
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Von denen Musgeſchnittenen 


Bettelen, ſo vor Enfang des Proceſſes 
beghy dem Land: Recht gebräuchlich. 


B. XI. 


Emnach biöhero in Unſerm Erb: Ko: 
nigreich Boͤheim gebraͤuchlich gemwefen, daß 
derjenige, ſo einen andern bey dem Land⸗Recht 
vornehmen wollen, demſelben, ehe und zuvor 
ſolches geſchehen, einen ausgeſchnittenen Zet⸗ 

tel durch zwey Perſonen zugeſchicket, in welchem er richti⸗ 

ge, klare und unverdunckelte Antwort auf ſeine gegen ihm 
habende Prætenſion, Zu⸗ und Anſpruch begehret: Darauf 
das Gegen⸗Theil ihm innerhalb 14. Taͤgen gleichermaſſen in 
einem ausgeſchnittenen Zettel Antwort zu geben, und dieſel⸗ 
be ihm, allermaſſen wie obberuͤhrt, zuzuſchicken ſchuldig ge⸗ 
weſen, und aber ſolches nicht allein zum Glimpf ſondern auch 
zu guͤtlichen Vergleichungen, wie nicht weniger nachmals 
zu beſſerer Richtigkeit in Verfuͤhrung der Proceſſen gedie⸗ 

net; So laſſen Wir es in denen Faͤllen, da es hiebevor im 

Gebrauch geweſen (inmaſſen dann die anderen Faͤlle, da⸗ 

rinnen man dergleichen ausgeſchnittene Zettel nicht bedarf, 

und in nachfolgender Litera fpecificirt werden follen) gnaͤ⸗ 
digſt bewenden, und mögen folche ausgefchnittene Zettelen 
binführo nicht allein in Böheimifcher fondern auch in Teut⸗ 
ſcher Sprad) verfaffet, und dem Gegen» Theil zugefchicket 
werden: Jedoch alfo, daß denenjenigen, welche der Boͤhei⸗ 
mifchen Sprach Eundbarlich nicht fündig, die ausgeſchnitte⸗ 
ne Zettelen in der Teutfchen Sprach, denen aber, fo der Teut⸗ 
ſchen Sprach nicht fündig, in der Böheimifchen, und denen, 

: 93 welche 
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welche weder gebohrne Böhmen noch Teutfche ſeyn, in einer 
unter denen beyden Sprachen inßnuiret werden ſollen. 


B. XII. 


ol Nr nachfolgenden Sachen feynd die audgefchnittene 
zettelen nicht gebraͤuchlich: Als wann einer be 
Flaget wird 

1. Wegen eines Todt- Schlage. 

2. Wegen begangener Gewalt: That. 

3. Wegen eines Frevels, fo nicht an dem Guth, fon; 
dern an der Perfon verübet worden. 

4. Wann Brüderliche oder Vaͤtterliche Theilung be: 
gehret wird, 

5. Wann ein Widerfpruch oder Odpor gegen einem 
Teftament oder £egten Willen, bey der Land⸗Taf⸗ 
fel eingeleget wird. 

6. Wann e8 wegen Schulden zu thuen, fo bey Recht 
mit Haupt: Briefen, Boͤhmiſch Hlawnj Liftowe 
genannt, verfichert ſeyn. 

7. Bann einer einen andern wegen eines nichtigen und 

wider Drdnung der Rechte erlangten Sted;Briefg 

eitiret, oder aber die Abfchagungs - oder auch 

Gewehrloß > Briefe verhinderen, und zuruck fer 

gen will, | 





B. XIV. 


Amit aber männiglich Wiffenfchaft haben möge, 
wie ſolche ausgefchnittene Zettelen follen gefertis 
get werden; So wird in dem Formular fub Lit. 

A. und B, eine ohngefährliche Notul ſowohl derer pr 

n # 
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ſchnittenen Zettelen, als auch der darauf gehörigen Ant: 
wort, wie fie von Wort zu. Wort aus dem Böheimifchen 
transferiret , gefeßet. 

Und weil fich aus diefen Norulen befindet, daß Beflag- 
ter oder Antworter in feiner Antwort feßen muß, von 
wem, und mit was für Zitul er feine angezogene Gerech⸗ 
tigfeit habe? So iſt auch billich, daß Kläger gleichermaf- 
fen feinen Titul und Gerechtigkeit zu dem, fo er pretendi- 
ret, in feinem ausgefchnittenen Zettel ausdrucklich feße, da⸗ 
mit Beklagter defto beffer wiſſen fönne, ob er weichen, und 
von feiner Pretenfion abftehen, oder aber fich in die Rechts. 
Fertigung einlaffen möge... Wie dann zu dem Ende anftatt 
der 14. Taͤge hinführo Beklagter 20. Tage, auf den ausge: 
fchnittenen Zettel zu antworten, Ziehl und Zeit haben folle, 
auf daß er fich inmittelft berathen, und Deliberation pfle 
gen Eönne, ob er in feiner Antwort, fich in das Recht ein; 
zulaſſen, erElären ſoll oder nicht ? 


Son Vertraͤgen und Ser. 


gleichungen. 


B. XV. 


Fe Uns nun nichts liebers und ange: 
nehmers feyn möchte, als. daß Unfere getreue 
Unterthanen in Fried, Ruhe und Einigfeit 
miteinander leben, und durch meitläuftige 
Nechts » Thadigungen nicht gegen einander 
verbiftert, auch wohl einer von dem andern gang ruini- 
tet, und ins Verderben gefeget werden möchte ;. Alfo und 
dieweil —— oft durch vorangeregte ausgeſchnittene ae 

telen 
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telen Urſach gegeben worden, daß «8 die Partheyen zum 
Recht nicht Eommen laſſen, ſondern fich guͤtlich mit einan— 
der verglichen , und vermög der in Unſerm Erb» Königreich’ 
Böheim gehaltenen Rechten , über demjenigen , was die 
Partheyen entweder vor fich felbft, oder aber durch Ver: 
miftelung guter Freunde, fo ſich in die Sach gefchlagen, 
oder darunter gebrauchet worden , beygeleget , fteif und 
veft gehalten, und darauf fcharfe Proceflen ertheilet wor: 
den; Als foll ſolches auch hinführo gefchehen , und follen 
diejenigen, ſo ſich in den Creyſen zu folchen Vergleihungen 
vor anderen gebrauchen laffen, und ihre Dexterität darin; 
nen erwieſen, nachmals auch in Austheilung der Yemter, und 
anderen Beförderungen in Acht genommen werden. Wie 
dann Jährlichen von denen Ereyß = Hauptleuten , was 
vor wichtige Sachen, und durch wen in einem jeden Creyß 
‚verglichen und beygeleget worden, Uns zu handen Unſerer 
Königlichen Böheimifhen Hof Kangley ein Verzeichnuß 
eingefchicket werden foll, 


B. XVI. 


D ees wohl bey Uns ſtehet, ob Wir im Unſerer 
Anweſenheit bey Unferm Königlichen Land-Recht, 
ineiner oder der andern dafelbft fürfommenden 

und anhängigen Recht: Sad) oder Strittigfeit, die Par: 

theyen, nach Befindung der Sachen Umſtaͤnde, entweder 
zu einem güflichen Vertrag weiſen oder anhalten, oder aber 
foldyen Rechts-Handel Rechtlich erörteren, und durch ein 

Urtheil entfcheiden laſſen wollen; So hat jedoch Unfer Ko: 

nigliches Land» Recht für fich felbften und in Abweſenheit 

Unfer nicht Macht, denen allda ftrittigen Partheyen, wann 

fie fich felbften in der Güte nicht miteinander 

wollen, 
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wollen, Suͤhnliche Handlung aufzuerlegen, es fen dann ſol⸗ 
che Rechts⸗Sach dergeftalt bewandt, daß der verluſtigte 
Theil durch das Urtheil an feinen. Ehren angegriffen wür: 
de: In welchem Fall es Unferm Königlichen Land» Recht 
wohl erlauber ift, die Partheyen dahin, daß fie fich mitein- 
ander in der Güte vergleichen füllen, beweglich zu vermab: 
nen, doch auch , dafern diefelbige Rechts: Sad) nicht neben 
der Guͤther Confifcation , oder fonften eine Geld-Straf, fo 
Unferm Königlichen Fifco zuerkannt werden möchte, antrefz 
fen thuet: Sintemalen wo die Klag dahin geftellet, oder fon- 
ften in deduttione caufz aus der Partheyen Bor: und An- 
. bringen vermutlich) abzunehmen, daß eine ftreitende Par: 
then ihre Haab und Güther gang oder zum Theil dem Kö: 

nig verwuͤrcket hat, oder fonften dem Königlichen Filco in ei⸗ 
ne Geld- Straf zu condemniren ift; So will Unferm Kt; 
niglichen Land⸗Recht (unangefehen auch, daß der verluftigte 
Theil durch das Urtheil feiner Ehren nicht entfeßet wäre) 
nicht gebühren, dem Königlichen Fifco zum Verfang und 
Nachtheil, die frittige Partheyen zu Sühnlicher Handlung 
anzumeifen, viel weniger einen Vertrag zwiſchen ihnen felb- 
ften zu tractiren, und zu machen, weilen Unfer Königliches 
Land-Recht an folchen Haab und Güthern, oder derjenigen 
Geld-Straf, fo Unferm Königlichen Fifco zugefprochen wird, 
fein Part noch Theil hat, fondern diefelbige einig und allein 
Uns, oder Unferen Nachkommen am Königreich, deren Recht 
das Land» Recht nicht vergeben noch nachlafien fan, heim: 
fallet und zugehöret. Ja es foll auch denen Partheyen 
felbften, wann fie fich miteinander über dergleichen Verbre— 
chen und Unthat vertragen wolten, dardurch dem König des 
Verbrechers Haab und Güther, gang oder zum Theil, oder 
eine Geld-Straf, verwuͤrcket worden, ſolches zu thuen nicht 
zugelaſſen, noch erlaubet ſeyn: Gefchehe es aber darüber, 
fo wird jedod) derfelbige Vertrag, dafern er fünften denen 
- Rechten gemäß ift, nur allein diejenigen binden, welche = 

IS. en 
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chen-miteinander eingangen, hingegen aber Unferm Königlis 
chen Fifco, an feinem Rechte, allerdings ohne Schaden 
und Nachtheil feyn: Dann er Fifcus, wann berührtes Ver⸗ 
. brechen notorium und offenbar, oder fonften genugfam zu 
erweiſen ift, ungehindert diefes Vertrags, einen Weeg als 
den andern die verfallene Haab und Güther, auf Maaß und 
WBeife, wie fich ſolches, vermög der Nechte, eignet und ge⸗ 
bühret, einziehen, oder die verwürckte Geld- Straf von dem 
Verbrecher abforderen Fan; | 


B. XVII. 


D aber je Feine gütlihe Handlung ftatt finden 
wolte, und ein Theil ſowohl als das andere fei- 
ne Sach zu Recht auszuführen vermeinte; Sol 

ein jedes Theil ſich nicht allein mit Rechts oder fonft ver: 

ftändigen uninterefirten Leuten berathfchlagen , fondern 
auch erivegen, ob mit dem Beweis und Probationibus auf: 
zufommen fey, oder nicht? Sintemalen da es fid) nachmals 

im Procefs befindete, daß ein oder. das ander Theil Feine ges 

nugfame Urſach gehabt, die Sach zum Rechts-Stand kom⸗ 

men zu laflen; So foll daffelbige Theil wegen feines muth⸗ 
tilligen Litigirens und Zanckens, mit unausbleiblicher will 
führlicher Straf, nad) Gelegenheit der Sach, von dem Land⸗ 

Recht beleget, auch fonft auf diejenigen, fo ſich zu anderen 

nöthigen, ein Aug gehabt, und folche zanckſuͤchtige Leute, 

wann es von ihnen notoriſch und Eundbar,, nicht leicht zu 

Aemtern oder fonft befördert, infonderheit aber in den Ge⸗ 

. richten die pcena temere litigantium gegen ihnen, wann 

angeregte Zunöthigung befunden wird, 

gefchärfer werden. 
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Von Citationen, und 
Klag⸗ Libellen. 


B. XVIII. 


Ann nun die Partheyen die Sach zu 
Recht anhaͤngig machen wollen; So ſeynd 
darzu bishero zuforderſt zwey Mittel in der 
Landes⸗Ordnung ausgeſetzt geweſen, daß 
nemlich Klaͤger das Gegen: Theil, entweder 

durch einen Pubon, oder Obeflänj, vor Recht erfordert, 
nach welchen beyden Terminis die Rechts» Händel ausge: 
theilet, und in denen Gerichten unterfchieden worden: Alk 
fo daß, wann in einer Sad) ein Obeſlanj gebrauchet, da 
ein Pubon hätte gebrauchet werden follen, dardurch die Zeit 
und Unkoften verlohren, und die darauf ausgebracdhte Pro- 
ceſſen caffıret worden. Und ob auch wohl etliche Sachen 
durch einen Odpor oder Widerfpruch (von denen hierun⸗ 
ten: mit mehrerm gehandelt wird) Rechts: hangig gemacht 
worden ; So hat doch hierauf müffen innerhalb einer ges 
wiſſen Zeit ein Pubon ergehen. 
‚ Demnach Wir aber gnädigft darauf bedacht, wie in Uns 
ferm Erb:Königreich Böheim, ein gleich-durchgehendes und 
foldyes Recht beftellet werde, fo nicht allein etlich wenige, 
fondern männiglich verftehen, und fich darnach leicht richten 
mögen, und aber durch obberührten Unterfcheid, der Procefs 
nur ſchwerer gemacht, und was für Sachen zu einem oder 
dem andern angeregter Mittel gehöre, nicht vielen befannt 
geweſen, da doch folches alles mehr in Worten und Cere- 
monien, als im Werck felbften beftehet, weilen beydes ſowohl 
der Puhon als Obeflänj, feinen andern effettum haben, 
= 52 da 
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daß fie anſtatt der Citation ſeyn: Dahero dann auc) fol 
cher Unterfcheid in denen Stadt-Rechten in mehr⸗gedachtem 
Unferm Erb:Königreich Böheim nicht gebräuchlich ; So fe 
gen, ordnen und wollen Wir, daß diefer Unterſcheid hinfuͤh⸗ 
ro in Unſerm Land» und anderen Rechten gänglich aufgeho⸗ 
ben, und an defien ſtatt, wann die Partheyen auf die zuge⸗ 
ſchickte ausgefihnittene Zettel fich nicht in der Güte entiwe: 
der für fich felbft, oder durdy andere Leute vergleichen, ſon⸗ 
dern ihre Sad) zu Recht anhängig machen wollen, daß Kla- 
ger auf erfolgte caregorifche Antwort, feine Klag aufs für: 
tzeſte, als möglich, verfaflen, darinn, wie vor diefem in de: 
nen Befchicfungen gefchehen, in tertia Perfona, fein und feiz 
nes Gegen-Theils Namen feßen, und ohne alle weitläufti- 
ge Claufulen oder Deductionen, allein mit Anzeigung feiner 
Pretenfion, fo vom Begen-Zheil widerfprochen worden, oder 
fonft firittig ift, und mit Vermeldung der Urfachen folcher 
Pretenfion , bitten, beym Land-Recht dasjenige, fo er ver- 
meinet, daß ihm Kläger, feiner Klag, Zu: oder Anfprüche 
halber, zu thuen fchuldig ſey, zuerfennen, und ſolche Klag 
bey der Land-Zaffel denen Unter Amt-Leuten übergeben fol. 
Darauf fie eine Citation oder Obeflanj, in ihrem Namen, 
nit Benennung der Partheyen, und anftatt der Urſachen, 
worum die Citation gefchiehet, mit Bepfchlieffung der Klag, 
und darauf Prefigirung eines Termini zur Antwort, und 
Andeutung, daß beym Land: Recht das Urtheil zu erwarten, 
lee follen, 


B. XIX. 


Fe auch der Pubon von dem Obeflänj in die 
fem unterfchieden geweſen, daß nach Ausruf 
fung des Puhons, die Klag, oder vielmehr die 

Befienation. wie Kläger feine Intention bemeifen wollen, 

| > der Land⸗Taffel ift eingeleget — welches beym Ten 

an) 
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ſlaͤnj nicht gefchehen; Alſo ordnen und wollen Wir, daß ans 
ftatt deffen, hinführo ohne Unterfcheid, Kläger zu End feiner 
Klag, den Beweiß feiner habenden Pretenfion , mit Benen- 
nung der Zeugen, oder auch Beylegung der Schriftlichen Ur⸗ 
Funden, darauf er feine Klage gründet, anhängen folle. 
Dann, obmwohlen mancherley Weege der Beweiſungen 
ſeyn; So mögen doch diefelben unter dreyerley Weege begrif⸗ 
fen werden: Als unter der Bekanntnuß des Parts, unter des 
‚nen Zeugnuffen, und Brieflichen Urkunden. Und zwar was 
in denen ausgefchnittenen Zettelen, oder anderen Schriften, 
wie auch fonft beym Gericht zugeftanden, Darf Feines andern 
Beweiſes, weilen folche Bekanntnuß der Fräftigfte Beweis 
ift. Der gemeinfte Beweis aber ift, defien bishero gedacht, 
als nemlich durch Zeugen, und Schriftliche Urkunden, dar: 
durch auch oft die Bekanntnuß des Parts erwieſen werden 
muß. Und zwar was Zeugen ſeyn, weiß männiglichen: Die - 
Brieflichen Urkunden aber, ſeynd nichts anders, ale Schrif⸗ 
ten, darinnen die gefehehene Handlung, fo zu bemeifen,, be⸗ 
griffen ift, und werden diefelben entweder in Originali , oder 
in denen daraus gezogenen Abfchriften bepgeleget. Und 
wann ſolche Briefliche Urkunden fich bey der Land⸗Taffel bes 
finden; Sollen die Extra&t- und Abfchriften aus gedachter 
Land-Taffel genommen, und zum Beweis der ftrittigen Pun- 
cten, der Klag und anderen Schriften beygefüget werben, 
welche dann nachmals feines fernern Vidimirens oder Colla- 
cionirens bedörfen. Wie es aber mit anderen Schriften, 
und deren Vidimirung, wann fie nicht in Originali beygele⸗ 
get, zu halten, wird hierunter mit mehrerm gemeldet. Und 
weil dasjenige, fo in denen ausgefchniftenen Zettelen gelauge 
net, zuförderft bewieſen werden muß; So werden Die auss 
gefchnittene Zettelen ſowohl des Klägers als Beflagtens, dem 
‚Klag:Libell auch-beyzufügen feyn. Und obwohlen hiebe⸗ 
. vor bey Einlegung der Klag oder Saloby, der Zeugen und ' 
- andern Beweiſes allein in genere gedacht worden: Jedoch 
. 53 weilen 
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weilen anjetzo Beklagter feine Nothdurft auf die Klag ein: 
bringen, und dieſelbe Klag anſtatt des Puhons oder Obeſla⸗ 
nj bewieſen werden ſoll; So wird ſolche Specification zu 
Gewinnung der Zeit, auch Stellung der Interrogatorien, 
und anderen Præparatoriis dienen. 


B. XX. 


IND zwar, wann mehr als ein Articul in der Klag 
zu bemeifen ift; So foll die Klag in Articulos 
verfaffet, und ein jeder Articul ſich auf die durch 
gewiſſe Literas oder Numeros notirte, und zu End der Klag 
angezogene Namen der Zeugen, oder beygelegte Schriftliche 
Urfunden, referiren und ziehen. 

Wann aber nicht unterfchiedene Articulen zu beweiſen 
ſeyn, oder auch des Klägers Intention nicht in facto, fon 
dern allein auf einer Quzftione Juris beftünde, und er alfo 
anftatt des Beweiſes, das Recht, darauf er ſich gründete, 
anziehen wolte; So foll die Klag unarticuliret verfaffet, fo- 
wohl aber in denen articulirten, als unarticulirten Klagen, 
nichts, fo zur Sach undienftlic) , fondern allein die ſchluͤß— 
liche Urfachen der Klag, neben der Bitt und Begehren des 
Klägers, fo nicht allein auf die Haupt⸗ Sach, fondern auch 
die Schäden und Unkoſten zurichten, gefeget werden. Und 
meilen allhier von Formirung des Klag-Libells und der Ci- 
tation tractiret worden; So wird zu mehrer Nachrichtung 
ein ohngefährlicher Begrif der Klag, wie aud) der Citation 
oder Obeflänj, im Formular füb Lit. C. D. gefeßet: Und 
mag ſolches hinführo ohne Unterfcheid ein Obeflänj, Cita- 
tion, Ladung oder Befchiefung (welche auch vor diefem au- 

thoritate publicä, und im Namen der Unter» Amtleute 
ausgangen) genennet, und nad) Gelegenheit 
einer jeden Sad) 'geftellet 
werden. 
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Bon KEoerrei - Infinuir- 
und Exequifung Der Citation oder 
Beſchickung. 


B. XXI. 
Nd zwar fo bald die Obeflänj oder Ci- 


tation erhalten, foll von dem Starofta ein Ro⸗ 
mornjk oder Sammerling mit derfelben, an den> 
jenigen Ort, da Kläger berichtet, daß der Be⸗ 
flagte zu finden, abgefertiget, und wann Der 
flagter angetroffen, ihm diefelbe überantwortet werden. 
Wann aber der Beklagte nicht angetroffen würde, alsdann 
ſoll der Komornjk oder Sammerling feinem Ehe-Weib, oder 
feinem Amtmann, warum er geſchicket, anzeigen, und ihnen 
die Citation. oder Beſchickung hinterlaffen. Wäre aber auch 
deren Feines vorhanden , foll er folches bey dem Richter im 
Dorf, oder denen Gefchtvornen, oder jemanden aus der Ge⸗ 
wein obberührter maflen verrichten. Wären aber auch dies 
felben nicht vorhanden, fo foll er, dem von den Cammerlin⸗ 
gen hergebrachtem Gebrauch nach, ein Zeichen nehmen an 
des Beklagten Haus» Thür, und dem naͤchſt⸗ angefeffenem 
Landmann , oder dem Burgermeifter oder Raths- Perfonen 
in der nächften Stadt anzeigen, daß er die Citation oder Bez 
fchiefung , den Rechten gemäß, infinuiref. Jedoch ſoll fol- 
„che Infinuation , und Einantwortung der Citation nicht an 
‚einem gebothenen Feyertag gefchehen, e8 wäre dann Sad), 
daß der Beklagte felbft fie gutwillig annehmen, und auf die 
Schärfe des Rechtens nicht gehen wolte. 

Wann nun der Sammerling wieder zuruck kommt, fol 
Ä er 
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er feiner Verrichtung ordentliche Relation thuen, und diefel- 
be zu der Citation verzeichnen und regiftriren laffen. 


B. XXII. 

A fihs aber zutrüge, daß der Beklagte gar auffer 
Landes, und fo weit von dannen wäre, daß es 
unmöglich ihn fo bald zu erlangen; So foll zwar 

der Sammerling alsdann die Citation oder Beſchickung in 

feiner Behaufung, wie obberührt,laffen, derjenige aber, fo des 
abweſenden Guüther verwaltet, Beklagtem folches zu ver- 
nehmen geben, und zu ihm, damit er feine Rechtliche Nothe 
durft befördere, und nichts verabfaume, fchicken, und ſolche 
Beſchickung von Schs Wochen zu Schs Wochen gefhes 
hen, alfo daß, wann Beflagter die erfte Sechs Wochen nicht 
erfchiene, oder feinen Gevollmachtigten (auf Maaß und Wei- 
fe wie hierunten gefeget) verordnete, er zum andern: und wann 
er die anderen 6. Wochen nicht erfchiene, zum drittenmal 
von gedachtem feinem Verwalter erfordert: Wann er aber 
auch zum drittenmal, und alfo die legten 6. Wochen auſſen 
bliebe, und zu End derfelben feine Nothdurft auf die Klag 
nicht einbrächte; So foll er ferner nicht zugelaffen, fondern 
mit dem erfiandenen Recht (davon hierunten mit mehrerm) 
wider ihn verfahren werden: Es wäre dann Sad), daß der 

- Beklagte wegen Unfer, oder Unferer Erben Nachkommender 

Königen Gefchäfte, auffer Landes, oder daß er von erwehn⸗ 

tem feinem Verwalter, auf fleißige Erfündigung, innerhalb 

obgedachter Frift nicht erfraget werden Eönte: Welches al 
les aber bey dem Land» Recht entweder Eydlichen erhalten, 
oder fonften,. wie hierunten gemeldet, ausgeführet werden 
fol. Da aber die Citation oder Beſchickung von dem Sams 
merling nicht zu rechter Zeit eingeantwortet, und darum 
die Sad) in Verlängerung, und Kläger in Schaden gerie 
the; Soll der Starofta (als deffen Amt es ift, — 

er⸗ 
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Verrichtung durch die ihm untergebene Cammerlinge zu be⸗ 
foͤrderen) deßwegen Red und Antwort zu geben, und vor den 
Schaden zu ſtehen ſchuldig ſeyn. — 


Kbergebung der Klag und Citation in 
acht zu nehmen, damit die Exceptiones (dar: 
durch vor diefem der Puhon oder Obeflänfauf 
gehoben, oder für unbillig erfennet worden) ver; 
hüttet, und wie diefelbe Exceptiones-mif denen 
dilatorifchen und peremptorifihen Ex- 
ceptionen ubereinfommen. 


BE XKUL:: 


Emnach verwichener Zeit in Unſerm 
Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim, die Land- und ande 
re Dechts- Sigere verbunden geweſen, in Ad- 
miniftration der Jaftiß, auch die gerinafte und 
7wenigſte Irrthume, fo etwann in dem Titul, 
Buchftab, Pund, &c. in denen Ladungen, Odporen, Wis 
derfprüchen, oder anderen Gerichts- Händeln begangen, in 
acht zu nehmen, und wegen dergleichen Irrthumen, die Pro- 
ceffen und Actus wohl dank aufzuheben und zu annulliren; 
Als ſetzen, ordrien und wollen Wir, daß folhe geringſchaͤ⸗ 
tzige, jedoch denen armen Partheyen zum höchiten Nachtheil 
gereichende Subtilitäten, ſowohl in Proceſſen, als in andes 
zen Handlungen gänglicy abgethan, und zwar fo viel Dig 
Klag anlanget , gnugſam fenn foll, wann hinführo in der 
Klag, und darauf folgender zn ‚der ER 
ind oder 
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oder Gefhlehts- Nam des Klägers und Beflagtens, und 
die Sache, darum der Stritt ift, und derentiwegen Kläger 
beym Land⸗ oder einem andern Recht. (welches jederzeit zu 
nennen) ihm Recht zu geben begehret, alfo deutlichen geſetzet 
mwird, daß man daraus wohl verſtehen Fönne, wer der fen, 
ſo klaget, und wider den geflaget, auch warum und aus 
was für Urfachen (mie hieroben mit mehrerm angedeutet) ge⸗ 
klaget werde. 


B. XXIV. 


Ann in einem Klag-Libell mehr als eine Attion 

oder Rechts - Fertigung begriffen, und diefelbe 
Attiones einander nicht dermaffen anhängig, 
daß fie von einander keineswegs geföndert werden Eönnen ; 
Soll zwar Kläger ſolches vor denen Unter-Amtleuten, ehe 
und zuvor fie die Proceflen ertheilen, erinnert werden: Da 
er aber einen Weeg, wie den andern, auf feiner Meinung 
beftünde, und ſich Beklagter weiter nicht, als auf die erfte 
Action einlieffe ; Soll deswegen feine Weitläuftigfeit ver: 
ftattet, oder etwann das Diſputat wegen der Cumulation 
oder Concurfen der Adtionen eingeführet, fondern im Ber: 
ſprechen allein auf die Adtion , fo zum erften gefeßet tworden, 
gegangen, die andere Sach aber zu einer abfonderlichen Er: 
kaͤnntnuß verfchoben werden. 





“ 


B. XXV. 


As aber anlanget, daß vor diefem nicht zugleich 
die Nutzungen neben der Haupt-Sad) in einer 
Ladung haben können begriffen, fondern die Nu⸗ 

Kung durch eine fonderbare Ladung müflen gefuchet werden: 

Solches, weilen es nur zur Weitläuftigkeiten Urfach giebt, 

auch wann «8 fonderlich um Reftirution zu hun, die abge 

N nom⸗ 
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nommene Nutzung darvon nicht aus = fondern eingefchloffen 
ſeynd; Als wird hinführo einem jeden frey ſtehen, in feiner 
Klag auch auf die Nugungen, und was fonft eine jede Action 
mit fich bringet, zu geben. : 


B. XXVI. 


Nd demnach wiſſentlich, daß die Lehen: Leute we⸗ 
gen der Lehens-Sachen vor dem Lehen: oder Hof: 
Hecht, in denen anderen Sachen aber vor dem 

Hecht, dahin eine jede Sad) gehörig, Recht geben und neh⸗ 

men: Imgleichen daß die Schuld-Sachen, welche die Exe- 

cutiong- Claufulen einer Haupt Verſchreibung in ſich bes 
greiffen, wie auch die Schuld Briefe, fo unter dem Pett- 
fchaft oder Secrer, und eigener Hand» Schrift des Schuld- 
ners ausgehen, und auf Geld und Schulden gerichtet ſeyn, 
vor das Burggraf-Amt gehören, der Städte und Bürger: 

Sachen aber nirgends anders, als vor dem Stadt-Recht 

vorgenommen werden follen ; So fol eine jede Klage vor 

ihrem ordentlichen Recht anhängig gemacht, und alldar, wo 
fie angefangen, erörteret werden. 





B. XXVI. 


Ann ein Vatter fein eigenes Guth und unabges 
theilte Kinder hat; Soll die Klag allein auf 
den Vatter, und nicht die Kinder gerichtet wer⸗ 

den. Gleicher maflen wann die Kinder eigene Güther durch 
Gefchände, legten Willen, oder andere Mittel an fid) 
‚bracht; So follen folcher Güther halber die Kinder, und 
nicht der Vatter, Rechtlich vorgenommen und beflaget wer⸗ 
den: Es wäre dann, daß dieſelbigen ihre vogtbare Jahre 
nicht erreichet, alsdann wird die Klag auf den Vatter ge 
i 82 ſtellet, 
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ftellet,, und ift derfelbe Vatter an ihrer ftatt zu antworten 
fchuldig. Alfo aufm Fall die Kinder noch nicht zu ihren 
mündigen Jahren Eommen, und ihnen etwann Guüther vers 
machet, gefehändet, oder fonft. Erblichen auf fie verfällt 
erden, deren Poflefs und Befiß aber fie, aus was für Ur: 
fachen e8 auch wäre, nicht erlanget hätten ; So foll der 
Vatter folche Guͤther Rechtlichen zu erhalten, und zu ihren 
Handen zu bringen, an ihrer ſtatt Klag anftellen. 


B. XXVIII. 


Aaber in obberuͤhrten Faͤllen die Kinder allbereit 
entweder alle, oder etliche aus ihnen muͤndig; So 
ſollen die Muͤndigen, anſtatt der Unmuͤndigen, 
Recht geben und nehmen. Da aber einer aus ihnen ſich 
neben den anderen der Klag, wegen der Guͤther, die ihnen 
zugleich verſchaffet, nicht theilhaftig gemacht, (es waͤre 
dann, daß derſelbe muthwilliger Weiſe ſich der Klag ent: 
brechen wollen) ſo wuͤrde die Klag zu Recht nicht beſtehen. 

Hinentgegen da einer dergleichen Kinder wegen des ihnen ge⸗ 
gebenen und zugeeigneten Guths beklagen wolte; Soll er 
ebenermaſſen alle die, ſo ihre muͤndige Jahre erreichet, vor ſie 
und anſtatt der Unmuͤndigen Rechtlich vornehmen. 





B. XXIX. 


Ann ſie aber alle unmuͤndig, und jemand ein 
Recht auf denen ihnen obberuͤhrter maſſen zu⸗ 
gehoͤrigen Guͤthern ſuchete; Der ſoll Macht 
haben ‚den Inhaber des Guths, es ſeye der Vatter, Vor⸗ 
mund, oder ein anderer, in Rechtlichen Anſpruch zu nehmen. 
So aber einem Vatter und feinen Kindern zugleich, * 
m 
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mög der Nechte, ein Guth gegeben und verfchaffet: Soll er 
Vatter neben denen Kindern, fo mündig, auch anftatt derer, 
die nicht muͤndig, das Recht führen, und Feines unter den 
Kindern, welche muͤndig, ausgelaffen werden. | 

Eben diefe Meinung hat es auch nach des Vattern Todt, 
mit denen VBätterlichen Schulden, und anderen vom Vatter 
perlaffenen Zu: und Anfprüchen, fo er gegen anderen, oder an: 
dere gegen ihm gehabt : Sintemalen derfelben halber, alle 
feine nachgelaffene Söhne, welche ihre Jahre erreichet, an: 
ftatt ihrer unmundigen Brüderen, zu Recht laden und gela> 
den werden follen. Daaber einer muthwilliger Weiſe, der 
Klag fich nicht theilhaftig machen wolte, mögen die anderen 
auf ihre Antheile, mit ausdrücklichem Vorbehalt und Aus: 
ziehung deffelben feines Antheils, Klage anftellen. Welches 
auch ftatt hat, wann etwann ein ungetheilter Bruder aufler 
Landes und abweſend wäre. 

Wann der ältere Bruder allein mündig : Mag er an⸗ 
ftatt feiner jüngeren und unmuͤndigen Brüderen, Klag an 
nehmen, auch mwiederum andere beflagen. 

- Mit denen Vetteren und anderen Bluts-Berwandten, fd 
nicht wuͤrcklich getheilet, fol es mit Anftell- und Annehmung 
der Klag, wegen der ungetheilten und ungefonderten Güther, 
und daß anftatt der Unmuͤndigen diejenigen, fo ihre mündige 
Fahre erreichet, Elagen follen, eben wie anjego hieroben von: 
DBrüderen gemeldet, gehalten werden, 


B. XXX 


Ann ungetheilte Brüdere nach des Vattern 
Todt verbleiben, und wegen der. gemeinen und 
ungefonderten Güther Schulden machen, und 
in gemein verbündlich würden ; Sollen. fie wegen. folcher 
Schulden und Obligation, ob fie fich gleich nachmals ges 

K3 ttheilet, 
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theilet, alle beklaget werden: Und wann ihnen jemand vor 
der Theilung in Sachen, ſo die Gemeinſchaft antrift, etwas 
ſchuldig oder obligiret wird, ſollen ſie wegen der Schuld 
alle zugleich denſelben Schuldner zu Recht vornehmen: Es 
waͤre dann, daß gedachte Schuld in der Theilung einem un⸗ 
ter ihnen allein zukaͤme, oder die anderen Bruͤdere ihm ihre 
Gerechtigkeit verſchrieben, alsdann mag derſelbe anſtatt der 
anderen kraͤftiglich auf ſolche Schuld⸗Forderung klagen. Es 
werden aber die Theilungen und Gemeinfchaften allhier an— 
derft nicht , als wie hierunten unter dem Titul von der Suc- 
ceſſion gemeldet, verftanden. 


B. XXXL 





A ein Kind vom Vatter abgetheilet , und es auf 
fein ihm zukommenes Antheil Schulden machet, 
fo foll die Klag auf daffelbe allein, und nicht den 

Vatter geftellet werden, es ware dann, daß der Vatter vor 
der Abftattung auf daffelbige Antheil Schulden gemad)t: 
auf welchen Fall die Klag gegen den Vatter zu führen, und. 
wann dem Kläger die Schuld zuerfannt, und er ſich derfel 
ben auf des Vattern Guͤther nicht erholen Eönte, fo mag er 
fi) in des Sohns abgetheilte Güther einführen laffen. 


B. XXXIL 





As diejenigen anlanget, ‚fo in Gemein oder Ge⸗ 
fellfchaft der Güther oder Handel, miteinander 
fichen : Diefelben folen alle zugleich (mo fie 

alle ihre vogtbare Jahre haben) wegen folcher Guüther zu 

Hecht Iaden, und geladen werden. Da aber einer aus ih- 

nen 
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nen fich der Ladung entziehen oder aufferen wolte, mögen 
die anderen für ihr Antheil die Klage führen. Ingleichem 
da einer allein wegen feines Antheils und weiter nicht befla- 
get würde, und daſſelbe fein Antheil gewiß und unftrittig 
wäre; So wollen Wir gnädigift, daß ein folcher fich mit 
Vorwendung der Semeinfchaft, und Anziehung feiner Con- 
Sorten, der Klag nicht entbrechen, fondern für fein Antheil zu 
anttworten ſchuldig feyn foll. | 


B. XXX. 


Ann jemand ihrer etlichen ein Guth verfchaffet, 
und darauf eine Schuld oder Obligation haf: 
tet, fo von dem Teftatore auf ſolches Guth 
gemacht ; · So füllen wegen dergleichen Schuld oder Obli- 
gation , alle die, fo von gedachtem Teftatore geerbet, als 
Erben denen Schuldneren zu Recht ſtehen. Ingleichem 
wann die Erben wegen berührten Guths, oder fonft einer 
andern Gerechtigkeit, fo ihnen vom Teftatore verfchaffet, 
zu Recht Elagen wolten, fo follen fie alle zugleich klagen: 
Und da etwann einer fi) der Klag entbrechen wolte, ftün: 
de denen anderen, wie hieroben gemeldet, frey, auf ihr Ans 
theil Klag anzuftellen. 





B. XXXIV. 


Ann mehr als ein Vormund feyn, follen fie alle 
zugleich , welche im Königreich und durch ehe⸗ 

| hafte Verhinderungen nicht abgehalten wer⸗ 
den, wegen der ihnen vertrauten Pupillen-Güther zu Recht 
laden und geladen werden : Und welcher unter ihnen fich 
der Ladung muthwilliger Weife, ohne gnugſam 
Ä e⸗ 
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Ehehaften; entziehen, und alfo ſich der Unmündigen nicht 
annehmen wolte, der fol feines Anfalls (mann ihm etwas 
in dem Vaͤtterlichen Teftament verlaffen) verluftigt ſeyn, 
ihm die Bormundfchaft aufgefaget, und nichts defto weniger 
die Citation ven denen anderen fortgeftellet werden. . Die 
Vormuͤndere, welche des Anfalls von dem Unmündigen ge 
pärtig, und wegen ihrer Vormundſchaft gnugfame Buͤrg⸗ 
ſchaft beftellet, oder auch die vpn Uns, oder Unſeren Er— 
ben Nachfommenden Königen zu Böheim, zu Vormuͤnde— 
ven verordnet werden, follen alle zugleich, wegen der Un: 
mündigen Sachen, Klag anftellen und annehmen, und wel⸗ 
cher fich defjen entbricht, fol der Succeflion ſowohl auch der 
— — maſſen verluſiigt ſeyn. ' 


j 


f - 
x en DE ; 3 XXXV. N ' 02 — 


Ann die Parthey eine Sad auf. Obnännge. ober 

Schieds⸗Richtere gegeben, und dieſeiben feiz 
‚nen Defcheid ergehen lieffen, noch die Sach von 
fie gebens So fan die Parthey zu Recht nicht Flagen, «8 
waͤre dann, daß ſie fich felbft bey denen Obmaͤnnern ange 
be, daß fie.länger. des Entfcheids von ihnen nicht erwar⸗ 
ten; wolte: Welches die Obmaͤnner dem: andern Theil zeit⸗ 
lich zu wiſſen thun, und vermelden follen, ‚daß, fie * ſich der 
Sach weiter nicht anmaſſeten, damit daſſelbe Theil an ſei⸗ 
nen Rechten nicht verabſaumet werde. 

Und zwar wann denen Obleuten die Sach lediglichen 
uͤbergeben und heimgeſtellet, und nichts deſto weniger von 
ihnen der Beſcheid gar zu lang aufgezogen wird; So fie 
het der Parthey bevor, ſie durch eine Rechtliche Citation 
oder Beſchickung darzu zu bringen; Wann aber ihnen der⸗ 
gleichen Vollmacht nicht gegeben, und fo: viel wicht einge⸗ 
raumet, und die beſchwerte Parthey ſich bey ihnen, ſowohl 
ha ben dem: Gegenz Theil angegeben; nicht länger folder 

5 Unter: 
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Unterhandlung abzuwarten ; So ift ihnen, nachmals da- 
rauf Rechtliche Klag anzuftellen, nicht benommen. 


B. XXXVI. 


Ann ihrer Zwey ein Guth kauffen, und der 
Kauf⸗Brief lautet auf beyde zugleich, und et: 
mann ein fremder Unterthan auf demfelben 

Guth angenommen würde, deflentiwegen ein anderer Klag 

und Recht führen wolte; So foll er die Klag nicht gegen 

einem allein, fondern allen beyden anftellen. 


B. XXXVII. 


Er da will einen andern, wegen Richt-Haltung 
eines Vertrags, oder auch einer befchehenen 
Zufage, zu Recht vornehmen: Der fol in der 

Klag ausdrüclich fegen, in was für Pundten folche Nicht: 

Haltung beftche, und worinnen von dem Beklagten dem 

Vertrag, oder der Zufage zumider gelebet werde. 


B. XXXVII. 


D einer einen Vertrag in Händen häffe, und 
der, welchen der Vertrag angienge, denfelben 
begehret zu fehen, hingegen der ander, ſo fül- 

chen Vertrag hätte, ihm denfelben nicht zeigen oder wei⸗ 

fen wolte; So koͤnte derfelbe nachmals, wann er aus Un⸗ 
wiſſenheit etwas darwider vornehme, kraͤftiglichen nicht ber 
Elaget werden: Da ihm aber gedachter Vertrag ge: 
wieſen würde, hätte die Klag 
billig ftatt. Ä 
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B. XXXIX. 


A einer ein Collegium oder Convent derjenigen 
Sachen halber, derentwegen fie, vermög diefer 
Unferer Reformirten Landes: Ordnung, vor das 

Land» Recht gehören, beklagen will, der fol zuforderift den 

Rectorem oder Abbten in der Klag mit Namen feßen, nad): 

mals die Doctores, Profeflores derfelben Univerfität oder 

Collegii, neben dem Abbt aber fol Kläger in der Klag den 

Prior und ganges Convent defielben Klofters anzichen: 

Und alfo und eben in derfelben Namen follen aud) die Col- 

legia und Klöfter andere beflagen. Und ob gleich der Re- 

ctor oder Abbt deffelben Cloſters verändert wurde; So foll 
doc) deswegen die Klage nicht erlöfchen, fondern fein Nach: 
fömmling foll, wie in anderen, alfo auch in dem, was den 

Rechtlichen Procefs betrift, in feine Stelle tretten, und den- 

felben Procefs fortftellen und continuiren. 

Auf ebene Maaß und Weife follen auch die Aebbtißinnen 
in einem jeden Slofter zu Recht Elagen, und beflaget werden. 

Damit auch die Collegia und Conventus nicht gerin: 
gerer Condition, als andere ſeyn möchten; So ftchet es ih⸗ 
nen frey, wann es zu Eingebung der Klag, Ausbringung 
der Proceflen, und anderen Gerichts: Handlungen fommt, 
ob fie darzu aus ihrem Mittel, das Collegium den Recto- 
rem neben einem andern, das Convent aber den Abbt ne 
ben dem Xelteften ihres Convents, mit Vollmacht unter 
des Rectoris und Collegii, oder des Abbts, Abbtißin, und 

Convents Inſigel abfertigen, und durch dieſelben entweder 

die Sache fuͤhren, oder neben Einantwortung der Klag, ei⸗ 

nen oder mehr Procuratores beſtellen laſſen, oder jemand 
andern, fo nicht aus ihrem Mittel, zum Vollmaͤchtiger uns 
ter ihrem Infigel und Pettfchaft, zu Ubergebung der Klag, 
und Beftellung eines Procuratoris bey Gericht, verordnen 
‚wollen; 
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wollen; Und ſoll diesfalls kein Unterſcheid zwiſchen einem 
oder dem andern Convent gehalten werden. 

Wann einer einen Abbten, Abbtißin, oder Driorin aus 
denen Königlichen Elöftern , zu Recht beflagen will, und in 
demfelben Elofter Fein Convent waͤre; So foll derfelbe Un- 
fern Königlichen Procurator, neben denen Perfonen, fo fid) 
im Cloſter befinden , zu Recht vornehmen, und foldye Klag 
dem Klofter einantmworten lafien: Welches dann folches nicht 
allein gedachtem Unſerm Procurator, fondern aud) dem Erg- 
Bifchof zu Prag, damit derfelbe eine Perfon darzu verordne, 
infinuiren fol, jedoch denen Orden und GOttes⸗Haͤuſern an 
ihren Privilegiis unnachtheilig. Ingleichem wo eine Geiſt⸗ 
liche Perfon in einem Elofter, darinnen Fein Convent wäre, 
jemanden beklagen wolte: Soll Unfer Königlicher Procura- 
tor, und neben ihm diefelbe Geiftliche Perfon, fo der Erg- 
Bifchof darzu verordnet, die Klag führen. Und wann Klaͤ⸗ 
ger im Zweifel ftünde, ob in einem Klofter ein Convent oder 
nicht ſey? So ftehets ihm frey, zu Dem Abbt oder Probften 
dafelbft zu fchicken, und fich bey ihm, ob e8 ein Convent oder 
nicht ? zu erfündigen,, welcher. audy alsbald darauf Ant⸗ 
wort zu geben fchuldig, damit fich derjenige, fo zu klagen 
bat, darnach zu richten. 


B. XL. 


Ann einer eine Stadt zu Recht vornehmen till, 
fo ſoll in der Klag gefeget werden, daß er Un⸗ 
fern Königlichen Richter, Burgermeifter, Rath⸗ 

manne, und gange Gemeinde verflage: Eben in diefem Nas 

men follen auch die Klagen von denen Städten ausgehen. 
Bey Eingebung aber der Klag, und Ausbringung der 
Belchifungen, mögen Zwey wegen der Stadt aus des 
Raths Mittel mit m erfcheinen, und nachmals ja 
2 en 
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len denen Rechts⸗Haͤndeln Perſoͤnlich beywohnen, oder aber 
einen Procurator, im Namen und von wegen der gantzen 
Stadt, auf Verluſt und Gewinn beſtellen, darzu ihm dann 
auch ausdruͤckliche Vollmacht von der Stadt gegeben wer⸗ 
den ſolle. J 

Bann aber der. Burgermeiſter und der gantze Rath we⸗ 
gen Ehren-Sachen beflaget würden, oder fie einen andern 
beklagen wolten; So mögen fie zu Führung des Proceſſes, 
Zwey aus ihrem Mittel mit Vollmacht ſchicken, und was 
alfo erfennet, dem haben nicht allein diefelben Zwey, fon 
dern auch Die anderen alle nachzufommen. 

Da aber nur einer oder etliche aus der Rathmänner 
Mittel beflaget werden folten ; So wuͤrde des oder derfel: 
‚ben Namen in die Klage, neben Anzeigung, daß er daffelbe 
Jahr, als ſich die Gedicht, darum es zu thun ift, zugetra: 
gen, im Rath gefeffen, zu fegen feyn. 


B. XL. 


Nd zwar wie vor diefem, mann die bishero gefek- 
fe Requifita, es ſeye wegen des Gericht⸗Stands 
oder der Perfonen halber, fo vor das Gericht 

gehören, nicht in acht genommen, der Pubon oder Obefla: 

nj aufgehoben worden : Alſo wann hinfuͤhro diefe oder ans 
dere dergleichen Mängel fich ereigneten, würden Beklagtem 
dargegen feine dilatorifche, das ift, folche Exceptiones, ſo zu 

Aufziehung der Haupt-Sache angefehen, bevor ftchen. 

Damit nun folche aufzügliche Exceptiones , fo viel 
möglich, verhuͤttet werden; Soll Kläger ſich wohl erfun- 
digen, zu was für einem Recht die Sad) gehöre, ob fie et: 
wann bey einem andern Recht anbängig? ob mehr als eine 

Perfon in denen ftrittigen Sachen intereffiret ? oder je 

mand mit dem Beklagten obberührter maſſen alfo in Geſell⸗ 

ſchaft und Gemeinſchaft, oder ungefonderten Güthern ſtuͤn⸗ 
de, 
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de, daß fie als Confortes litis, neben ihm beflaget und ci- 
tiret werden müften, und da wegen Bezahlung geflaget wer⸗ 
den wolte, ob etwann ein gewiſſe Zeit zur Bezahlung gefe- 
Bet, und ob diefelbe verfehienen? Es foll auch Kläger acht 
geben, daß die Klage nicht unförmlich oder unfchlüßlic), 
fondern auf Maaß und Weife, wie droben vermeldet, geftel- 
let, fich auch Feiner, fo nicht feine vogtbare Jahre erlanget, 
oder fonft nicht Perfonam ftandi in Judicio hat, der Klag 
unterfangen; Dann aus obberührten und dergleichen an- 
deren Fällen entftehen die dilatorifche Exceptiones, fü die 
Beklagten zu Aufziehung der Haupt: Sache einzuwenden 
pflegen. Da aud) die Sache vor ein anderes Necht gehoͤ⸗ 
vet, oder die Unter-Amtleute befinden, daß in Stellung der 
Klag, Beklagter etwann einen Eundbaren Irrthum, und ſo 
leicht corrigiret werden Eönte, begangen, oder daß Kläger 
Ffundbarlich Feine Perfonam ftandi in Judicio hätte, oder 
daß mehr litis Confortes, und diefelben in der Klag nicht 
mit Namen gefeget, und folches denen Unter» Amtleuten 
goiffentlich wäre; Sollen gedachte Unter-Officirere, ehe und 
zuvor fie Citationes ertheilen, foldyes erinneren, damit Die 
Sache nicht aufgezogen, oder die Partheyen verführet wer⸗ 
den. 

Es follen auch die Expeditiones und Rechte fid) eines 
bey dem andern erholen, da etwann Sachen dey einer Ex- 
pedition vorfämen, fo vermuthlich bey einer andern Expe-, 
dition oder Recht allbereit anhangig: Im Fall aber etwann 
eine dilatorifche Exception zweiffelhaftig, und Kläger über 
gethane Erinnerung auf feiner Meinung beruhete ; Solle 
ihm zwar die Citation ertheilet, und diefelbe nicht verfaget 
‚erden, die pœna temere litigantis aber, mann ſichs nad): 
‚mals bey der Erfänntnuß befinde, daß er. ohne Urſach der 

gethanen Erinnerung nicht ftatt gegeben, ge 

gen ihm gefchärfet werden. 
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B. XL. 


O aber einer fich unterftehen würde, einen andern 
zu ciriren in Sachen, fo allbereit durch Urtheil 
und Mecht entfchieden, oder in fremden Handlun: 

gen, fo den Kläger gar nichts angiengen, oder fo durch Vers 

gleich und Transadtion, von welcher Kläger Wiflenfchaft 
früge, allbereit beygeleget, oder in denen ein Erftandenes 

Hecht ergangen, oder in welchen es zum legten Execu- 

tions» Procefs (fü Balowe Panowänj genannt) inclufi- 

ve fommen, und ſich nachmals bey der Erfänntnuß befin- 
de, daß Kläger Feine erhoͤbliche Urſach, ſolches zu thun, 
gehabt; Der foll neben denen Gerichts: Koften und Schaͤ— 
den, Bellagtem 10. Schock Böheimifcher Groſchen erftat: 
ten, und darneben 14. Täge im Gefängnuß figen. Als 

Iermaffen auch hiebevor wegen jegt-angeregter Sachen der 

Pubon und Obeflänj für ftrafmäßig erfannt und caſſiret 

morden. 

Es ſeyn aber folches mehrern Theils peremptorifche 
(mie fie in Unſeren Kanferlichen, auch) in Unfers Erb: Ko- 
nigreihs Boͤheim Stadt-Nechten genennet werden) das ift 
foldye Exceptiones, die des Klägers Klage und die Haupt: 
Sach gaͤntzlichen aufheben, und nicht, mie die dilatorifche 
Exceptiones, allein auf eine Zeit lang aufziehen: Haben 
darneben theils den effeit der Exceptionen, fo litis finitæ 
genannt, und dem Eingang der Kriegs - Befeftigung entges 
gen gefeßet werden, kommen auch derfelben etliche mit der 
Exception: Tibi non competit Actio, überein ; Bleibet 
aber billig bey gefeßter Straf, da, wie hierunten mit meh⸗ 
rerm zu vernehmen, Deflagter auf Klägers eingebrachte Re- 
plicam fubmittirete, und darauf zu fprechen begehrete, und 
nachmals ſich befinde, daß Kläger ſolcher Exceptionen Wiſ⸗ 
fenfchaft getragen, und derfelben ungeacht, en 
| eife, 
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Weiſe, allein Beklagten in Weitlaͤuftigkeit zu fuͤhren, die 
Klage erhaben haͤtte. 

Wie nun Kläger, damit er feine Klage mit deſto beſ—⸗ 
ferm Grund anſtelle, nachzudenden hat, ob etiwann ein Urs 
theil in der Sach ergangen ? oder Verträge vorhanden? oder 
der legte Exgcutiong-Procefs geführet ? oder die Sad), da- 
rum er flagen will, ihn fo mweit nicht angehe, daß ihm daher 
eine Action comperire? Alfo hat er ſich auch zu erkuͤndigen, 
ob etwann die Sad) durch Ablegung eines Körperlichen 
Eyds zuvor geendet? ob die zu Recht verwehrte Zeit vers 
flofien ? ob Beklagter fich auf Bezahlung, oder etwann eine 
Compenfation, oder Vergleihung der Schuld beruffen koͤn⸗ 
ne? Weil aus diefen und dergleichen Zallen, fo hin und wie: 
der in dieſer Unſerer Landes-Drdnung zu finden, folche Ex- 
ceptiones entftehen, dardurch die erhabene Klag verlöfche. 

Und obwohl foldyes alles peremptoriſche Exceptiones 
ſeyn, und wann fie frivole, und ohne erhöbliche Lirfachen ein: 
gewandt werden, die pœna temere litigantium darinnen ſtatt 
hat; So folle doc) die vorgefegte Geld - und Gefängnuß- 
Strafnicht auf alle, fondern allein auf die darbey benannte, 
und darncben die Exceptio Juramenti, wann eine Sad) alt 
bereit durch Ablegung eines Coͤrperlichen Eyds erlediget 
worden, gezogen werden. Wie aber die peremptorifche, 
ſowohl die dilarorifche Exceptiones im Procefs einzubringen, 

befindet fich hierunten unter dem Titul von der 
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Sun Cautionen umd 
Guͤrſtand. 


B. XIII. 
Te vor dieſem bey Ausruffung des Pu⸗ 


bons unter anderen obberuͤhrten dilatori- 
(den Exceptionen tvegen der Cautionen ge: 
handelt, und dardurch oft die Sach zum an: 
dern Land Recht aufgezogen worden: Und 
aber folche Cautionen allein bey denen, welche nicht liegen: 
de Grunde und Land-Güther befisen, ftatt haben; So foll 
binführo der Kläger bey Eingebung der Klag (auf den Fall 
er nicht, wie obberührt, Land-Guͤther befeffe) die Caution 
oder den Fürftand mit einem oder zweyen im Lande angefefle: 
nen Bürgen beftellen : Welches da es befchehe, follen die 
Unter-Amtleute ihm die Citation ertheilen, wo nicht, und der 
Kläger weder im Lande angefeffen, noch mit Bürgen auf: 
kommen Funte, bat er ſich zu Beftellung der Caution durd) 
Unter- Pfand zu erbieten. Darauf gedachte Unter - Amt: 
leute zuforderift ex Officio, ihrem, Amt und Gewiſſen nach, 
erwoͤgen und arbitriten follen, ob Kläger fo viel von bewegli⸗ 
chen Büthern zum Unter⸗Pfand einſetzen wolle, daß fih Be 
Flagter feines Schadens und der Unkoſten, nach Gelegenheit 
der Sach, zu erholen, und alsdann ihn, auf Vollziehung 
deſſelben, mit der Ertheilung der Citation 
nicht aufdaten | 
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B. XLIV. 


Ann aber Kläger weder mit Bürgen noch Uns 
terpfand gelangen Eönte, und gnugfam Anzei⸗ 
gung thäte, was geftalt er fih um Buͤrg— 
fchaft beworben , diefelbe aber nicht bekommen koͤnnen, 
fol von gedachten Unter-Amtleuten er ad juratoriam Cau- 
tionem zugelaffen werden, und ein Eyd ſchwoͤren, wie Daß 
er über angerwandten möglichen Fleiß, Feine Bürgen erlan⸗ 
gen fönnen, aber nichts defto weniger denen Rechten nach 
fommen, und was ihme diefelben zuerfennen werden, lei⸗ 
ſten wolle, 





B. XLV. 


S follen auch die Ausländere, wann fie einen 
Inwohner in Unferm Erb» Königreih Boͤheim, 
vor feinem ordentlichen Gericht zu Recht vorne 
men, fchuldig ſeyn, obberührte Caution nicht allein auf 
die Schäden und Unfoften, fondern aud) die Gegen» Kla 
ge und Reconvention-zu richten und zu caviren, Daß wann 
‚der Inwohner gegen dem Ausländer hinwieder Zu- und An- 
fpruch hätte, er desiwegen (jedoch eher und zuvor nicht, 
bis die von ihm erhobene Klag zum End gebracht) dem 
Inwohner in mehrgedachtem Unferm Erb: Königreich vor 

dem Recht, da die Sach hingehörig, Dede und Ant 
fort geben, und dafelbft Rechtlichen * 

Ausfchlags erwarten 
folk. 
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B. XLVI. 


A aber einer. einen andern zu Recht vornimmt, 
darum, daß er ihm an feinem Leib oder Guth 
verderblichen Schaden zugefüget, oder fo eine Wit- 
tib wegen ihres Leibgedings Elaget, oder fo einer bey dem 
Kleinern Land⸗Recht nicht höher, als auf 20. Schod Gro⸗ 
fchen feine Klage anftellet, bedarf es Feiner Caution. 


B. XLVI. 


Bauch wohl bishero diejenigen, fo Feine, Erb- und 
eigene = fondern Lehen» Güther in Unferm Erb: 
Königreich beſeſſen, Caution zu leiften fchuldig 

geweſen: Jedoch weil anderswo Fein Unterfchied zwiſchen 

denen Befigeren und Poflefloren der liegenden Gründe, fie 
feynd Erb- und eigen = oder Lehen: Güther, gemachet wird, 
fondern die einen ſowohl, als die anderen von der Caution 
befreyet ſeyn; So wollen Wir gnadigift, daß auch hin- 
führo in Unferm Erb- Königreich, die Poffeffores immobi- 
lium, ohne Unterfcyied der Erb: und Lehen: Güther, 
zu Feiner andern Caution verbunden 
feyn follen. 
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Son denen Procurato- 


ren. 


B. XLV. 


Bwohl vor dieſem die Partheyen bis 
nach Ausruffung des Puhons, keine Procura- 
tores beſtellet, ſondern Perſoͤnlich erſcheinen, 
oder ſonſt mit der Sachen Verluſt, ein Erſtan⸗ 
denes Recht erwarten muͤſſen: Weil aber fol- 

ches etwas hart, und es Unſeren gehorſamen Staͤnden und 

Unterthanen, ſo mit allerhand Geſchaͤften beladen, oͤfters 

ſchwer fallen möchte; So haben Wir aus gnädigifter Vaͤt⸗ 

terlichen Zürforge, fo Wir für diefelben tragen, die Schärfe 
des vorigen Nechtens nachfolgender maffen Tinderen und 
milderen wollen: nz 

Bey Eingebung der Klag, oder auch nachmals, Fan 

Kläger, fo es ihm gefällig, und er der Sach nicht felbft ab- 

warten will, einen Procuratorem, nad) Gewohnheit des 

Land⸗Rechtens, mit der Land⸗Taffel conftiruiren, folgender 

Geftalt: N.N. Kläger beftellet zu diefer Sach zum Procu- 

ratoreN.N. auf Berluft und Gewinn, mit der Clauful, fü 

mehr als ein Procurator benennet wird, famt und fonders. 

Dardurch wird der Procurator Dominus litis, und ift nicht 

weniger der Principal, alles was von ihm gehandelt, genehm 

zu haben, und darfür zu ftehen ſchuldig, als wann er ſich dar- 
zu mit Verpfändung aller feiner Güther verpflichtet hätte: 
Sintemalen, vermög obberührter Formul, er die Sad) 
nicht ihm, fondern feinem Principaln, 
gewinnet oder verlieret. 
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-B. XLIX. 


A auch Kläger zu Beftellung des Procurators, 
felbft nicht erfcheinen Eönte, möchte er folches durch 
einen Gevollmächtigten thun, welcher feine Voll 

macht (des Inhalts: Daß Klager ihm Macht und 

- Gewalt gegeben , die Klage bey der Land⸗ 
Taffel einzugeben, und zugleich einen Procura- 

torem zu der Sach, vermög der Landes: Drd- 

nung, zu beftellen.) unter des Klägers Handſchrift und 

Pettſchaft fürmeifen, und einantworten fol, und wuͤrde 
diefes in die Land Taffel zu der Klag (melche jederzeit dop⸗ 

pelt eingebracht, und ein Exemplar dem Beklagten zugefchi- 
cfet, das andere aber bey der Land⸗-Taffel verbleiben folle) ein» 
zufchreiben feyn: Welches alles in Acht zu nehmen, wann 
ein Procurator zu der gangen Sad) beftellet und conftitui- 
ret wird, damit alfo durch diefe von Alters in Unſeren Lands 

echten bergebrachte und gewoͤhnliche Notul, und Rechtli- 
che Beftellung der Procuratoren, das Difpurar, fo fonften 

‚wegen der Procuratoren, und der Gewalt, fo denen Procu- 

ratoren gegeben wird, vorzufallen pfleget, und die dahero 

entftehende dilatorifche und andere Exceptiones deſto leich- 
fer vermieden werden. Da aber ein Procurator nicht zu 
der gantzen Sach, fondern allein zu einem Adtu und Gerichts- 

Handel, infonderheit wann etwann ein Eyd in des Princi- 
palen Seel zu ſchwoͤren wäre, conftiruiret werden folte,. 

möchte folches durch eine Special - Bollmacht 

unter de8 Principals Pettfchaft, 

gefchehen. 
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Aſich auch einer, als ein Defenfor oder Vertret⸗ 
ter des Abweſenden, angebe , und wegen eines 
andern fi) in den Stritt und Rechtsfertigung 

einlieffe, fo ift er fehuldig den Furftand zu leiften, daß er 

denfelben vertreften, und dasjenige, darein er verurtheilet 
erden möchte, erftatten wolle, anders wird er zum Ver⸗ 
tretten nicht zugelafien. 

Mit Leiftung aber des Fürftands , da er nicht liegen: 
de Gründe und LandsGüther befefle, verbleibet es bey dem: 
jenigen, fo hieroben von denen Caurionen gemeldet: Glei⸗ 
chermaffen folle e8 mit dem Beklagten , fo viel die Beftel: 
lung des Procurators anlanget, gehalten werden, es waren 
dann Peinliche Sachen, in welchen Beklagter in — zu 
ſtehen en 





B. LI, 


@e S mögen aber diejenigen, fo ſich im — 
Ne und advociren gebrauchen laſſen, und anderer 
Leute Rechts-Sachen führen, ſich zwar in Jaͤhr⸗ 
liche Beftallung, und ein gewiſſes Jahr-Geld einlaffen, und 
daſſelbe, wie es mit dem Principalen abgehandelt, nehmen: 
Aufferhalb deſſen aber, foll derfelbige Procurator oder Ad- 
vocat mit niemanden um die Sach, die er führek, fich in 
Gemein = oder Geſellſchaft geben, oder an derfelben, wann fie 
ausgeführet, oder gewonnen werde, ihm ein gewiſſes Anz: 
theil zuvor behalten und ausfegen, und folche verbothene 
und unzuläßige Verträge, foll er weder mit denen, fo ihm 
Zährliche Beftallung gemacht, weder mit anderen eingehen: 
Vielweniger foll ein Advocat oder Procurator mit einem 
andern, ſo des Gegentheils Sache führet, ſich um eine ge⸗ 

M 3 wiſſe 
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wiſſe Summa Geldes, dahin vernehmen und vergleichen, 
daß, ungeacht twelcher Theil die Sach erhielte, gleichwohl 
fie ſolch Geld unter fich theilen, und alfo beyderfeits, «8 
[lage die Sad) aus wie fie wolle, darvon ihren Gewinn 
haben follen: Und folches alles foll bey fcharfer wuͤrcklicher 
Straf, auch nach Gelegenheit, bey Verluft Leibes und Le- 
bens verbothen feyn. 

Dergleichen Straf hat auch derjenige zu gewarten, fo 
fid) von einer Parthen beftellen, und ihme eine Sad) anver- 
frauen lafjen, und nachdem er diefelbe Sach wohl ausgenom- 
men, und alle derfelben Geheimnuß erforfchet, ſich nachmals 
zum Öegentheil begeben, und diefelbe ihm anvertraute Sad) 
der andern Parthey gleich verrathen, und derfelben wider fei- 
nen vorigen Principaln Rath geben, und beyftchen wolte, 


B. LU. 


Erner wann die Procuratores und Advocaten eine 
Action auf ſich nehmen, darvon fie Fein Jahr⸗Geld 
haben, und diefelbe Action fih auf Hundert 

Schock Grofchen Böheimifch belauffet, foll man ihm da: 

von mehr nicht geben, als Dritthalb Schock Grofchen Boͤ⸗ 

heimiſch, und alfo fort von jedem Hundert Schock Grofchen, 
bis auf Tauſend. 

Wiewohl nun vor diefem, wann die Adtion mehr als 
Tauſend Schod angetroffen , ein mehrers nicht als 25. 
Schock Srofchen, fowohl nach Land: als Stadt: Rechten 
von Procuratoren genommen werden follen : Weilen aber 
die Sachen, fo über Taufend Schock Grofchen laufen, un: 
gleich, fo fol, auf den Fall die Parthen ihrem Advocaren 
oder Procuratori, fo die Schriften ftellet, und fonft die 
Nothdurft vorbringet, eine Verehrung oder Honorarium, 
über die 25. Schod Grofchen verfprochen , und diefelbe 
Sad) über 4000, Schock Groſchen Böheimifch "— 
olch 
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ſolch Honorarium nicht verbothen ſeyn, ſondern, wann nach 
geendetem Rechtsſtreit, wegen obberuͤhrten Honorarii oder 
Verehrung etwas an das Land⸗oder andere Rechte, da die 
Sache geführet worden, gelanget ; Solle extraordinarig, 
und ohne eingigen Procefs, allein darauf gegangen merden, 
ob die Sache uͤber 4000. Schock antreffe: Und dann, ob 
das Honorarium verſprochen: Und ob der Advocat die 
Schriften, allerdings dieſer Unſerer Landes-⸗Ordnung gemaͤß 
geſtellet, und mit ſeiner Weitlaͤuftigkeit oder anderen Exor- 
bitanzien nicht die Sach aufgezogen, oder ſonſt wider fein 
in obberührter Landes-Drdnung begriffenes Amt etwas ber 
gangen habe, und nad) demfelben das Honorarium zu: oder 
abgefprochen werden; Jedoch fol foldy) Honorarium von ei- 
ner Sache, über Hundert Schock Grofchen Böheimifch, ne 
ben denen 25. Schock Grofchen fich nicht erſtrecken. 
Saoo aber einer dem andern aus guter Freundfchaft will 
fahren, und ihm feine Sachen führen wolte, folches ftehet 
einem jeden frey und bevor. 

Inſonderheit follen diejenigen Dand und Lob verdienen, 
fo fich der armen Wittiben und Waifen, ohne eingiges Ge: 
fchäncf oder Saaben annehmen, und derfelben Rechts-Hand- 
lung führen, und ihnen felbige treulich anbefohlen feyn laſ⸗ 
fen: Inmaffen dann auch ex officio ſolche und andere der: 
gleichen Perſonen mit Procuratoren verfehen, und bey Ein⸗ 
ftellung des advocir= und procurirens, gedachten Advoca- 
‚ten und Procuratoren, ſich in ihren Sachen gebrauchen 

zu laſſen, gebothen und auferleget 
werden foll. 
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B. LI. 


As aber die Procuratores und Advocafen vor 
dem Burggrafs Amt anlanget, denfelben foll 
man weniger geben als anderen, meil bey ges 

dachtem Recht nicht fo viel groffe meitläuftige Rechts - 

Theidigungen, als ſolche Sachen vorfallen und gehandelt 

erden, darinnen es allein um Recognition der Sigill, 

und darum zu thun ift, ob man ſich zu dem Pettfchaft be; 
kenne oder nicht. 





B. LIV. 


Ann aber ein Procurator oder Advocar eine 
Attion führet, fo entiveder Leib und Leben, 
oder die Ehr betrift , fo foll ein jeder darvon 
bis auf fünf und zwaintzig Schock Grofchen Böheimifc) 
geben: Ingleichen gebühren denen Procuratoren und Ad- 
vocafen von Injurien - Sachen Zwaingig Schock, vom 
Frevel 18. Schock Grofchen Böheimifh: Wie nun folches 
in gemeinen Injurien oder Frevels-Sachen feinen gemeiften 
Weeg hat: Alfo warn es ſchwere und folche Injurien oder 
Sachen antreffe, fo groffer Confequenz wären; So foll 
es über obangeregte ordentliche Befoldung, mit dem Ho- 
norario , wie oben gefeßet, gehalten werden. Ebener maf- 
fen foll mehr: gedachtes Honorarium in Peinlichen Sachen, 
fo weit in denenfelben die Procuratores und Advoca- 
ten mit Schrift = ftellen , oder fonft zus 
gelafien werden, ftatt 
haben. 
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B. LV. 


S ſollen aber die Procuratores und Advocaten 
fromme und an Ehren ungetadelte Perſonen feyn, . 
und ſich in ihren Vor: und Anbringen aller Be⸗ 
fcheidenheit gebrauchen. 

Sie follen auch die Nechts - Händel nicht aufziehen, 
noch die Leute von Vertraͤgen oder Vergleichungen abwen⸗ 
den, fondern fich in allem, Linferer Königlichen Landes⸗ 
Drdnung, zu Berhüttung derer Darinnen begriffenen Straf 
fen, gemäß verhalten. 






B. LVI. 


Eil es auch oft geſchicht, daß die Procurato- 
res und Advocaten viel Sachen zugleich auf 
fih nehmen, und bey mehr, als einem Recht 
zu thun haben; So follen fie «8 alfo anftellen, daß wegen 
eines Rechts, fie das andere nicht verfaumen, weil die Rech: 
te diefes Königreichs auf fie zu warten nicht fehuldig: Und 
dahero, wann etwas von gedachten Procuratoren oder Ad- 
vocafen verabfaumet, fie darum Dede und Antwort zu ges 
ben, auch denen Partheyen,, fo fie wegen ihrer Ver- 
wahrlofung in Anfpruch nehmen mwolten, 
zu Recht zu ftehen verbun⸗ 
den feyn. 
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B. LVII. 


Nd demnach die Procuratores nicht zu einer Ger 
richts- Handlung allein , fondern zu der gangen 
Sach beftellet werden; So follen fie hinführo alle 

die Rehts-NMändel, es feye mit Executions-Proceffen, Li- 

quidations= Sachen, Einwendung der Revifion, oder an: 

deren Rechtlichen Remedien, bis zu endlicher der Sachen 

Vollendung verrichten. 







B. LVM. 


Nd obwohl jederzeit darauf zu fehen, daß derjeni- 
ge, fo zum Procurator beftellet, alfo befchaffen 
ſeh, daß er auch die Schriften ftellen, und die Sa— 

che führen Eönne: Inſonderheit weil es alfo in Unſerm Erb- 

Königreich Böheim Herfommens, und alldar der Unterfchied 

zwiſchen denen Advocafen und Procuratoren nicht im 

Brauch geivefen ift; So foll doch der Procurator, der die 

Sad) auf ſich genommen, wann er ihm etwann einen an- 

dern eine Schrift ftellen lieſſe, denfelben von feiner Befol- 

dung halten. 


B. LIX. 


Ann aber der Principal die Schriften allbereit 
verfaffet, und fie dem Procuratori allein zum 
Ubergeben zufchickete; Sol er auf diefen Fall 

fid) mit dem Procuratore, nicht um fo eine hohe Beſol⸗ 

dung, fie obgefeget, fondern in andere Weege, billigen 

Dingen nad), vergleichen. Und follen die Procuratores je: 

derzeit fich bey allen Gerichts Handlungen und m. 
De . nden 
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finden laſſen, und da ſie etwas verſaumeten, ihren Princi- 
palen darumen Rede und Antwort geben. 


B. LX. 


Emnach Wir auch entſchloſſen, in Unſerm Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich Boͤheim mittler Zeit Geſchworne Advo- 
caten und Procuratores zu haben; So ſoll auf 

die, ſo ſich anfangs fuͤr anderen gebrauchen laſſen, und am 
beſten, nach Inhalt dieſer Unſerer Landes⸗Ordnung, in die 
Proceſſen ſchicken, und dieſelben aufs kuͤrtzeſte und ehrbarſte 
fuͤhren, acht gegeben, und ſolche nachmals in Unſeren Ge⸗ 
richten befoͤrdert, die anderen aber u erden. 


Sm denen Schrifllichen 


Proceflt N. 


Gi 


B auch wohl verwichener Zeit die Pro- 
ceffen bey dem Land⸗Recht Mündlich vorkom⸗ 
men, und wann es zum Rechts-Strift gelan- 
get, des Klägers Procurator feinen Puhon 

- oder Obeflinj (mit welchem, und was fonft 

darbey hat pflegen vorzulauffen, wie es hinführo zu hal- 

ten, bishero gnugſam traftiret worden) im Mündlichen 

Vortrag ausführen, darauf Beklagtens Procurator alfo- 

bald, und gleich auf ungetwandten Fuß, feinen Principal 

m. defendiren, und auf alle Einwürfe ir 

N 2 un 
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und fie nachmals alfo Mündlichen hinc inde verfahren muͤſ⸗ 
fen. Jedoch und diemeil es fehr gefährlich, dermaſſen hoch⸗ 
wichtige Sachen, fo aud) bisweilen alle zeitliche Wohlfahrt 
‚betreffen, auf dergleichen gefchwinde Mündliche Proceflen 
zu ftellen, aud) die Rednere ungleich, und es die Erfahrung 
ſowohl im Koͤnigreich Boͤheim, als anderswo, da man ſich 
denen Redneren vertrauen müffen, jederzeit gegeben, daß. 
ſolcher Nedneren wenig, und fie faft das gantze Recht allein 
in ihrer Wiffenfchaft, Gewalt und Macht, gleich als fonder- 
bare Geheimnuß gehabt, auch oft und vielmals mehr auf 
die Geſchicklich⸗ und Beredſamkeit des Nedners, als auf die 
Sad) felbft gefehen worden: Dahero der arme Mann, web 
cher dergleichen Redner nicht in Beftallung halten fönnen, 
zum öftern gedruckt werden müffen, zu geſchweigen, daß es 
unmöglich, auf eine Sad) in der Eyl fo wohl und vol, 
koͤmmlich zu antworten, als wann darzu Zeit und reiffe Be⸗ 
rathichlagung gelaffen wird, und deswegen im gantzen Roͤ⸗ 
mifchen Reich, und in allen anderen Unferen Ländern in fo 
ſchweren Sachen Schriftlicy verfahren wird: Diefem allem 
nach, und dieweil anjego Unſer Erb⸗Koͤnigreich Böheim von 
Unferen getreuen Unterthanen nicht allein Boͤheimiſcher⸗ fon- 
dern auch anderer Nationen und Zungen bewohnet wird, 
und Wir diefelbe unter dem Schug und Schirm eines gleidy- 
durchgehenden und folchen Nechtens, darinnen männiglich 
feinen Sachen felbft nachdencken, und wo es ihm gefällig, fich 
Raths erholen möge, beyfammen erhalten, handhaben, und 
ſchuͤtzen wollen; Als haben Wir gnädigift vor gut angefer 

hen, daß hinführo anftatt des Muͤndlichen, der Schrift: 
| liche Procefs beym Land-Recht eingefüh- 
| ret werden fol, 


cı 
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Cu 


Nd nachdem Wir die Teutfche und Böheimifche 
Sprach zugleich in Unferm Erb-Königreidy Boͤ—⸗ 
heim gehalten, und fortgepflanget haben mollen ; 

Als follen die Schriften entweder in der Teutſchen oder, 

Böheimifchen Sprach eingebracht werden : Jedoch alfo, 

daß wann Fundbar, daß der Beklagte der Teutfchen Sprach 

nicht fündig, die Klag in Böheimifcher , und wann er der 

Böheimifhen Sprach nicht fündig , in Zeutfcher , und- 

wann · Beflagter nicht ein gebohrner Teutſcher oder Bo- 

heim twäre, in einer. unter denen beyden Sprachen (aller- 
maffen wie hieroben von denen ausgefchnittenen Zettelen 
angedeutet) eingeantwortet, und nachmals der Procefs in 
derfelben Sprach bis zu Ende geführet, und in folchem 

Procefs , ſowohl bey dem Land- Recht, als bey der Lands 

Zaffel, in feiner andern Sprach etwas eingegeben, gehan⸗ 

delt, oder tractiret werden. 





C. I. 


Fe num wegen der Sachen, fo in Böheimifcher 
Sprach) einfommen ‚ fein fonderbares Beden- 
den ; Alfo follen bey der Land: Taffel allezeit 
- zum mwenigften drey unter denen Unter⸗Amtleuten, fo der 
Zeutfchen Sprach am beften fündig, verordnet werden, wel 
che die Teutſchen Schriften annehmen, und was zu derfel- 
ben Procefs gehöret, es ſey mit Ertheilung der Citationen, 
- Examinirung der Zeugen, Verleyhung der Dilationen, oder 
ſonſten, beförderen: Auch wann etwann ein Zweifel vor- 
fiele, oder. wegen derjenigen Falle, fo zu beflerer Fortſtellung 
des Procefles vor die Unter -Amtleute in dieſer Landes- 
— N3 Ord⸗ 
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Ordnung remittiret werden, ein Ausſatz zu machen waͤ⸗ 
re; Sollen fie ſolches denen anderen ihren Collegen com- 
municiten , und e8 ihnen deutlic) vorbringen und referi- 
ren, und wann fie fich eines Befcheides verglichen , inge: 
ſamt ſolchen Befcheid denen Partheyen entweder Muͤndlich 
oder Schriftlich geben. 


IV, 


Je aber vor diefem die Beſchickungen und Obe⸗ 

flanj in eine fonderbare Quatern ber der Land⸗ 

Taffel eingezeichnet worden ; Alfo follen fol 

her Quarernen allezeit zwo feyn, und in die eine die Teut: 

ſchen, in die andere aber die Boͤheimiſchen Sachen regi- 

ftriret werden. Gleichermaffen foll es auch mit denen Amts; 

Büchern, in welche die Zeugnuffen eingefchrieben werden, 

gehalten, und jederzeit ein geſchworner Regiftrator feyn, 

fo die Teutfche Zeugnuffen auffchreiben, auch wann fie Boͤ⸗ 

heimifch gegeben, diefelben transferiren, und Teutfch eintra- 

gen, jedod) das Böheimifche Original beylegen fol. Eben: 

mäßiger Weiſe foll es auch mit denen Böheimifchen einkom⸗ 
menden Sachen vice versä gehalten werden. 


1% 


Je num Kläger die Wahl hat, in welcher Sprach 
er Beklagten fürnehmen wolle, wann Beklag- 
ter beyder Sprachen fündig, und folches kund⸗ 

bar ift ; Alfo foller, wann es nicht kundbar, fich feines 

Gegentheils Befchaffenheit, ehe und zuvor er etwas mit 

ihm anfanget, fleißig erkundigen, und da er zweiffelte A “ er 

x Ä eyder 
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beyder Sprachen Wiffenfchaft hätte, ihn in feiner Mutter: 
Sprach fürnehmen, damit er fid) felbft nicht aufhalte. Und 
teil fichs oft zutragen möchte, daß die Schriften in einer 
Sprach geftellet , und dann in einer andern in denen Ge: 
richten eingebracht , und denen Partheyen infinuiret wuͤr— 
den; So wollen Wir die gnadigifte Verordnung thun, daß 
in allen und jeden Creyſen gewifle geſchworne Translatores 
(deren fich die Partheyen ficherlich gebrauchen mögen, jez: 
doch daß fie an diefelben nicht eben gebunden feyn follen) ver- 
ordnet werden. 

Es follen auch die Schriften jederzeit doppelt einbracht 
werden, und das eine Exemplar bey der Land» Taffel ver: 
bleiben , das andere aber dem Gegentheil zukommen. 


Wie nach der Klag mit de- 


nen Schriften zu verfahren. 


C.. VI. 


Nd zwar Anfangs von der Exception- 
Schrift, wann diefelbe einzugeben , wie fie zu 
formiren, und was fonft darbey in acht zu 
nehmen. _ | 

Obwohl vor diefem der Pubon und Obeflanj auch 

Schriftlichen verfaffet, und dem Gegentheil zugeftellet wor⸗ 

den, fo ſeynd doch hierauf die Proceflen nachmals beym 

Land Recht, wie obberühret, Muͤndlich ergangen : Anjeko 

- aber, wann die Klag dem Beklagten, auf Maaß und Wei⸗ 

fe, wie hieroben gefeget, zukommt; Soll er hierauf ". 

Ä a 
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halb Schs Wochen Schriftlich antworten, und feine Ant⸗ 
ort mehr-gedachten Unter-Amtleuten bey der Land-Taffel, 
damit fie Kläger oder deſſen Procurator dafelbft empfangen 
möge, übergeben. Und da er Beflagter, innerhalb der 
Sechs Wochen mit feiner Exception nicht fertig werden koͤn⸗ 
nen; Soller, noch vor Ausgang derfelben Sechs Wochen, 
fich bey mehr-gedachten Unter-Amtleuten angeben, und um 
andermerts Dilation anhalten, fo ihm auch, wann er Lirfa- 
chen andeutet,, auf Drey Wochen, und da er innerhalb ver: 
felben Drey Wochen, und ehe diefelben verfloffen, anderwerts 
Urſachen vorbrächte, warum er nicht fertig werden können, 
noch auf 14. Taͤge von denen Unter : Amtleuten vergönnet, 
und zugelaffen werden mögen: Jedoch alfo, daß, wann ent- 
weder von Klägern bey der Klag Zeugen oder Schriftliche 
Urkunden angezogen, oder auch Beklagter felbft bey feiner 
Exception, Zeugen oder Schriftliche Urkunden anzichen wol⸗ 
te, ihm auf jeßtegedachten Fall, wann er ſich zu rechter Zeit 
angiebet, und auf obertwehnte Urfachen ziehet, die gemeldte 
Dilationes , ohne fonderbare Beſchwer bemwilliget : Wann 
aber feine dergleichen Beweis-Führung vorhanden, alsdann 
die vom. Beklagten zu Erhaltung der Dilation angezogene 
Ehehaften und Berhindernuß etwas befier erwogen, und Die 
gebethene Dilation darnach gerichtet werden fol. Jedoch 
follen die Unter: Amtleute bey der Land-Taffel, alsbald das 
Begehren wegen der Dilation, Schrift oder Mündlich vom 
Beklagten, oder feinem Procuratore vorbracht, ſolches ex 
Officio umftändlich erwoͤgen, und noch ehe fie von der Land» 

Taffel weg gehen, Beklagtem oder feinem Procuratori 
 (demdarauf zu warten oblieget) wegen der 
begehrten Dilation einen Be 
ſcheid geben. 


C. VI. 
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C. VD. 


S ſoll aber Beklagter ſeine Antwort oder Ex- 
ception-Schrift, fo kurtz als es immer möglich, 
in tertia perfona, tie von der Klag gemeldet, 
‚ohne unnöthige Claufulen verfaflen, und fo die Klag in fa- 
cto und etwann auf einer Gefchicht beruhete, und Beklag⸗ 
ter folches laugnete, Kläger aber zu. Bereifung deffelben, 
Zeugen oder Schriftliche Urkunden bey feiner Klag fpecif- 
ciret hatte, und ſich darauf gründete; So wird Beklagter 
‚in feiner Exception, wie auch hiebevor bey der Muündlichen 
Exception gefchehen, was zu Reprobirung der Zeugen Per- 
fon, oder Ableinung der Nechts- Inftrumenten vonnöthen, 
auf Maaß und Weife, wie hierunten vom Beweis mit meh⸗ 
rerm gemeldet, verfahren : Hingegen dasjenige, Darauf er 
den Grund feiner, dem Kläger auf die ausgefchnittene Zettel 
gegebener Antwort oder fonft ftellet, beftättigen und confir- 
miren: Auch warn e8 vonnöthen, zu Ende feiner Schrift, 
wie von Klägern gefchehen,, die Inftrumenta (mann er auf 
Inftrumenta feine Antwort gegründet) beylegen, oder Die 
Namen der Zeugen, durch welche er gedachte feine Antwort 
bemeifen, oder wider Klägern Gegen⸗Beweis thun will, an 
hängen. Wie dann aufn Fall er in feiner Antwort unter- 
fehiedene Pundta zu beweiſen hätte, er folche Pundta, fie ruͤh⸗ 
‚ren her wo fie wollen, in Articul verfaffen, und feine Antivort 
entweder gang, oder doch zum wenigſten die darinn begriffes 
ne Demweis- oder Gegen: Beweis: Pundten, Articuls⸗Weiſe 
ftellen, und bey einem jeden Articul die zu Ende der Schrift 

gefegte Namen der Zeugen, oder beyliegende Schriftliche Urs 
krunden, fo zum felben Articul gehörig, mit Lireris 
oder anderen deutlichen Zeichen, 

notiren ſoll. | 
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C. VIH. 


Ann aber die Klag nicht in facto, und auf dem, 
ob fich die Gefchicht alfo, wie Kläger vorgiebt, 
zugetragen, fondern etwann in einer Queftio- 

ne Juris beftünde, oder auch Beflagter in-feiner Exception- 
Schrift nicht unterfchiedene Pundten durch Zeugen , oder 
Schriftliche Urkunden zu beweifen hätte; Soll Beklagter 
feine Antwort ohne Articul, fummarifch verfaffen , auf 
Klägers angezogenes Recht antworten, auch hingegen fein 
Recht, und was fich auf dergleichen Gefchicht, von Rechts: 
wegen gebühre, anziehen. 


C. L. 


Eil auch vor dieſem, ehe und zuvor man zur 
Haupt: Sad) geſchritten, viel Zeit mit denen 
dilatorifehen Exceptionen zubracht; So foll 

binführe, da Beklagter etwann dilarorifche Exceptiones 

(von denen hieroben mit Meldung gefchehen) einwenden 

wolte, er folche alle zufammen in der Exception - Schrift 

einbringen, beynebens aber auch eventualiter, und aufn 

Fall diefelben nicht verfangen , und Beklagten entheben 

möchten, auf die Haupt⸗Sach antworten, und darinn al- 

lerdings, wie hieroben geſetzet, in feiner Exception-Schrift 
verfahren. 





0 
A au Beflagter das Factum nicht laugnete, 
jondern peremptorifche Exceptiones, zu Hinter: 
freibung des Klägers Intention hätte, «8 waͤ⸗ 


ven Verträge, Urtheil, zugeſchobene oder aufgelegte Ende, 
Der: 
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Verjaͤhrungen, Zuſagungen, und Pacta de non petendo, 
oder mie fie fonft Namen haben mögen; Soll er diefelben 
in feiner Schrift , neben angehängten Beweis, einbringen, 
und fich mit Verfaſſung der Schrift, und fonften allerdings, 
wie obgehöret, verhalten. 


C. XI. 

B auch wohl etwann peremptoriſche Exceptio- 
nes in vim dilatoriarum, und den Procefs zu 
hinderen, eingewwandt würden ; So follen doc) 

diefelben in allwege in eventum, und aufn Fall fieden Pro- 

cefs zu hinderen nicht vor gnugfam gehalten würden, auch 
auf die Haupt⸗ Sach peremptorie gerichtet, und der Be 


weis zu dem Ende, der Exception-Schrift, obbefagter maf- 
fen, angehängt werden. 


Sonder Replica und Wır- 


wort des Klägers, auf des Beklagten’ 
Exception- Schrift. 





C. XII. 


Ann nun die Exception-Schrift oder 
Gegen : Antwort des Beklagten, bey der 
Land-Zaffel einbracht , fol Kläger, oder fein 
Procurator, diefelbe zu rechter Zeit abforde- 
ven, fintemalen bey allen Terminen, fo zu 
Einbringung. der Schriften u ‚ gedachter — 

2 oder 
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oder fein Procurator, fid) bey der Land⸗ Taffel angeben fol: 
len, und wann die Schriften einbracht, diefelben ihme zu 
communiciren begehren. Seynd fie aber nicht einbracht, 
fich .erfundigen, ob Beflagter Dilationem intra terminum 
erhalten, und da es nicht gefchehen , deſſen Ungehorfam be: 
fchuldigen, und begehren,, die Alta zum Land-Recht zu re- 
mittiren; Darauf bey dem Land: Recht (wie hierunten 
vom Erftandenen Recht, und denen Ehehaften mit mehrerm 
gemeldet) verfahren wird, 


C. X. 


Ann aber Beklagter feine Schrift einbracht, 
und diefelbe dem Kläger, oder deffen Procura- 
tori, communiciret worden, der Kläger aber 
befinde, daß nichts darinnen verführet,, dardurc die Kla- 
ge umgeftoffen, auch vom Gegen: Theil Feine Zeugen: Füh: 
rung angegeben würde ; So ftünde es bey Klägern, ob er 
alfobald ubmittiren, und da er Zeugen geführet, um Publi- 
cation der Zeugnuß, da aber Fein Zeugnuß geführet, um 
Uberſchickung der Adten zum Land: Recht (damit allda ein 
Urtheil ergehen möchte) anhalten, und alfo alle andere 
Weitlaͤuftigkeiten vermeiden wolle. 





C. XIV. 


MN aber Kläger feine Replicam darwider einbrin- 
gen wolle, fol er folches innerhalb Sechs Wo; 
chen vom Empfang der Exception-Schrift thun, 

und darinnen allerdings, fie von der Exception gemeldet; 

mit Stell: und Formirung der Schrift, Antwort auf des 

— Fundamenta, ſo der Klage entgegen — 

au 
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auch nach Gelegenheit, wann in der Exception etwas ein- 
bracht, fo in fatto und auf Gegen-Beweis beftünde, An- 
hängung der Inftrumenten, und Namen der Zeugen, vers- 
fahren. Und da Kläger etwann innerhalb obgedachter 
Sechs Wochen feine Replicam nicht verfertigen fönte; So 
foll er vor Ausgang derfelben Sechs Wochen , bey denen 
Unter-Amtleuten um Dilation anhalten, die ihm auf Drey 
Wochen ertheilet werden fol: Jedoch alkerdings mit dem 
Unterfcheid,, und auf die Maaß und Weife, wie bey der 
Exception geſetzet. 


Son der Duplica, und 


was ſonſt auf die Replica erfol⸗ 
gen fol. 


C. XV. 


Je nun die Replica zu rechter Zeit 
bey der Land-Taffel eingegeben werden fol; 
Alfo fol fie vom Beklagten oder deffen Pro- 
curatore, auf die gefeßte Terminen abgefor- 
dert, oder wann die Schrift nicht einbracht, 

noch Dilation intra terminum erhalten, des Klägers Un⸗ 

gehorſam befchuldiget werden. Wann aber Beklagter die 

Schrift überfommen, und daraus befinde, daß feine Ex- 

ception-Schrift durch die Replica gar nicht abgeleinet, und 

er alfo fernere Schrift: Wechslung zu pflegen, unnothiven- 
dig hielte ; So fichet es ihm frey, mie hieroben von Klaͤ⸗ 
gern bey der Exception gemeldet, zu fübmittiren, und zu 
begehren, die Acta zu inrotuliren, oder zufammen zu fchlief 
fen, und zum nächften Land-Recht zum Verfprechen zu ſchi⸗ 
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cken, neben Bitt, Klaͤgern, da inſonderheit vom Beklagten 
privilegirte Exceptiones vorgewendet, und vom Klägern 
nicht abgeleinet werden Eönnen, mit der — temere& Hti- 
gantium zu belegen. 


C. XVL 


A auch Beklagter befinde, daß Kläger in feiner Re- 
plica fich unterftünde , feine Klage zu Anderen, 
und etwann auf folche veränderte Klag, neue Zeus 
gen- Führung, und Schriftliche Urkunden zu gebrauchen, 
und etwas anders zu beweifen, als geflaget worden, oder 
zu Erhaltung feiner Klag vonnöthen wäre : So mag ſich 
Kläger bey denen Unter-Amtleuten angeben, und begehren, 
über folcher veränderten Klag, weder mit Beweis noch fon: 
ften ferner zu verfahren, fondern da Kläger die vorige Klag 
fallen laffen, und eine neue vorbringen wolte, daß er De: 
Flagtem zuforderift die Gerichts-Koften und Schäden erlege. 
Wann nun Kläger von gedachten Unter⸗Amtleuten darüber 
vernommen, und auf der veränderten Klag beharrete: Wuͤr⸗ 
de Deklagtens Begehren billig ftatt gegeben, und Kläger 
von denen Unter-Amtleuten auf Maaß und Weiſe, wie ge 
höret, befchieden. Wann aber Kläger feine vorige Action 
zu verfolgen begehrete, und fich gleichwohl die geflagte Aen⸗ 
derung in feiner Replica befinde; Soll er damit nicht zuge 
laſſen werden, er habe dann die Gerichts: Koften, fo we 
gen foldyer Werlängerung des Procefits aufgelauffen, Des 
Flagtem zuvor erftattet. Wann aber die geflagte Veran: 
derung ſich nicht befinde; Sol Beklagter Klägern die Ge: 
richt8 » Koften, fo deswegen verurfachek, zu entrichten, 
und den Procefs ferner fortzuftellen, 
ſchuldig feyn. 





C. XVIt. 
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C. XV. 


M Fall aber Beklagter auf diefe Replicam feine 
Duplicam dargegen einbringen wolte; Soll er 
folches innerhalb Sechs Wochen von dem Termi- 

no anzureiften, da er die Schrift bey der Land-Taffel abfor- 

deren follen, thun, und folche Duplica fol aufs fürgefte, als 
möglich, und allerdings, wie die Exception - und Replic- 

Schrift geſtellet, und da ſichs je zutrüge, daß darbey Ge⸗ 

gen⸗Beweis gefuͤhret werden muͤſte, es damit, wie hierunten 

davon mit mehrerm verſehen, gehalten werden. 

Und wie Klaͤgern zu Einbringung ſeiner Replica zur 
Dilation Drey Wochen vergoͤnnet; Alſo ſoll ebener maſſen 
auch Beklagtem ſolche Dilation der Drey Wochen, wann 
er dieſelbe zu rechter Zeit, und vor Verflieſſung des Erſten 
Termins (auf die Maaß und Weiſe wie von der Exception 
und Replica gemeldet) der Sechs Wochen ſuchet, verſtat⸗ 
tet, auch mit Beſchuldigung des Ungehorſams, allerdings 
wie von der Replica gemeldet, verfahren werden. * 


C. XVIII. 


Nd weil in der Duplic- Schrift nichts neues, auf 
fer derer Fälle, fo in diefer Landes: Drdnung ge 
feßet, ftatt hat; So mag zwar diefelbe dem Klaͤ⸗ 

ger, da er es begehrete, zum Erfehen, ob nemlich etwann 

jeßtzangeregte Fälle darinn zu finden, weil andere Neuerun: 
gen von dem Richter nicht zu artendiren, communiciref, 
jedoch ihm darauf zu tripliciren anders nicht, als wie 
unter nachfolgenden Litera gefeßet, 
geftattet werden, 


* 








Was 
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Was nach der Duplica für 


Schriften zuzulaſſen. 


C. X. 


Rd zwar jollen nach der Duplica feine 
Schriften (auſſer der zweyen nachfolgenden 
_ Falle) zugelaffen werden: Als Erftlich, wann 
etwann ein Inftrument, fo von neuem gefun- 
den, bey der Duplica eingebracht, alsdann foll 
über demfelben Inftrument einem jeden Theil, eine Schrift 
von Vier Wochen einzubringen, auch fonft ihre Nothdurft 
des Inftrument8 halber , in denfelben Acht Wochen zu be: 
förderen, vergönnet feyn. Wie e8 aber fonft auf jetzt⸗ 
geſetzten Fall zu halten, wird hierunten mit mehrerm ge 
handelt. 





— 


Er ander Fall iſt, wann Zeugen gefuͤhret, und die 
Partheyen ſich nach publicirten Zeugnuſſen an- 
geben, daß ſie wider der Zeugen Ausſage, oder 

auch derſelben Perſonen, wann ſich etwann ein kundbarer 

Fall zutruͤge, daß wegen gedachter Zeugen Perſonen, bey 

denen vorgehenden Schriften die Nothdurft nicht befoͤrdert 

werden koͤnnen, und ſolches die Unter-Amtleute befinden, 
einzuwenden haͤtten, auf welchen Fall dann einer jeden Par⸗ 
they mit einer Probation - Schrift, innerhalb Vier⸗ oder 
zum längften Sechs Wochen, nad) Publicirung der Zeug: 

nuß, zugleich einzukommen, und ferner feine Schrift u 

lafien 
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laſſen ſeyn ſoll: Es waͤre dann etwann ein notoriſcher 
Fall, wie jetzt von der Zeugen Perſon gedacht, vorhanden, 
darinnen auf die in der Probation - Schrift eingewandte 
Exceptiones, eine Replica zugelaffen werden müfte ; Als- 
dann und anders nicht, follen nody Vier Wochen zu Ein- 
bringung derfelben Schrift von denen Unter-Amtleuten ver; 
ftattet werden. 


C. XXI 


Ann auch die Partheyen fich folcher Probation- 
Schrift halber, bey Publicirung der Zeugen 
nicht Angeben , und diefelbe nicht begehreten, 

follen alsbald nach der Publicirung der Zeugen, die Alten 

inrotuliret, und zum Land» Recht gefchicket werden. Da 
auch Feine Zeugen geführet, fondern nur Inftrumenta oder 

Schriftliche Urkunden vorhanden; Soll die Inrotulation 

nad) Einbringung der Duplica, auffer obberührten Falls, 

da ein neues Inftrument in der Duplica angezogen, vorge: 
nommen erden. : 





C. XXI. 


S foll aber in gedachten Probation - Schriften, 
wegen der Schriftlichen Urkunden, auch Einreden 
wegen der Zeugen Perfonen, welche allbereit bey 
denen Haupt: Schriften vorfommen, und darinnen exci- 
piendo und replicando verfahren worden, oder verfahren 
erden Eönnen, vieltweniger fonft etwas neues, auffer der 
nothwendigen Salvir- oder Impugnirung des Beweiſes, mo- 
viref werden, oder da etwas moviret, beym Verſprechen 
nicht artendiref, auch, nach Gelegenheit, deshalben der 
THE, wegen gefuchter Verlängerung. und Weit 

P laͤuftig⸗ 
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läuftigfeit, twillfürlich geftraffet werden. Inſonderheit ift 
bey diefer, wie bey allen anderen Schriften, Unſere gnädie 
gifte Meinung nicht, daß meitläuftige Sag-Schriften und 
grofje Produdt einbracht, und diefelbe etwann mit Allega- 
tionibus, und unnöthigen Difputationibus erfüllet, fondern 
es mit denen Schriften dahin gerichtet werde, daß obwohl 
für Unferm Land» Recht nicht mehr Muͤndlich fondern 
Schriftlich, in Sachen, fo Leib, Ehr und Land Guüther 
betreffen, verfahren werden foll, nichts deſtoweniger Unfere 
Land» Rechts Benfigere, fo wenig als hiebevor mit unnd- 
thiger Weitläuftigkeit beſchweret oder aufgehalten, fondern 
fo viel möglich diefer Unterfchied gehalten werde, daß was 
zuvor Mündlich, anjego mit ebenmäßiger Kürke Schrift: 
lich vorbracht werde, : 

Und foll nad) jeßt- erwehnten Probation - Schriften, 
feine weitere Schrift ftatt haben, fondern die Alten inro- 
tuliret, und zum nachften Land⸗ Recht zum Verfprechen ge- 
fchicfet werden. | 


Wie umd wann der, in de 


nen chriften angesogene Beweis, bey 
wehrenden rc wer⸗ 
en ſoll. 


C. XXII. 


Se num vor dieſer Zeit Kläger feinen 
Pubon oder Obeflanj, Beflagter aber fei- 
’ ne in dem Ausgefchnittenen Zettel oder fonft, 
zu Umſtoß- und Elidirung der Klag gegebene 
Antwort, zu erweifen ſchuldig geweſen; Al- 
fo ift bishero angedeutet, wie eine jede Parthey — 
| darau 
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darauf fie ihre Intention und Haupt: Meinung gründet; 
der Ordnung nach, wie eines und das ander in dem Schrifts 
lichen Procefs für ein Fundament gefeget, und vorbracht 
wird, durch Zeugen oder Schriftliche Urfunden bemeifen 
folle. | 

Weil aber die Zeugen ſowohl, als die Schriftliche Ur: 
Funden, wann fie denen Schriften nicht in Originali , oder 
aus der Land» Taffel extrahirter beygeleget, bey Gericht 
produciret werden müflen: So foll es damit alfo gehalten 
werden, daß, wie vor diefem, bald nad) eingegebenem Pus 
bon, Kläger feine Zeugen citiren, und andere Nothdurften 
beförderen mögen; Alſo foll auch zu folcher Citation fein 
abfonderlicher Terminus probatrorius, erft nach eingebrache 
ten Schuſften erwartet, fondern eines neben dem andern 
fortgeftell@t werden. 

Und obmwohl alfo der Terminus probatorius bis zu 
Einbringung der Duplica regulariter. wehret : Jedoch das 
mit darinnen eine Drdnung gehalten, und nicht alles zuſam⸗ 
men auf einen Hauffen komme; So foll Kläger, alsbald die 
Relation durch den AomornjE oder Cammerling bey der 
Land -Taffel einbracht, daß Beklagtem die Citation neben 
der Klag eingeantwortet, feine Zeugen (fo er in der Klage 
benennet) durch die Unter⸗Amtleute bey der Land⸗Taffel, ci» 
tiren laſſen, fic) auch, da er Briefliche Urkunden mit denen 
Originalien belegen wolte, darmit gefoft machen. 


C. XXIV. 


S foll aber die Ladung nicht durch einen Pubon 
und Dubon, tie vor diefem, fondern durd) ein 
Obeflänj oder Citation (tie auch bey denen 
Stadt: Rechten gebräuchlich ) in der Unter» Amtleute Na 
men gefchehen, und derfelben Citation die Geld-Straf. (im 
P 2 Fall 
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Fall Zeuge nicht erfchiene) einverleibet, auch wann er zum 
erftenmal auffenbliebe, zum andernmal anftatt des Duhons 
alfo citiret , und wann er alsdann auch nicht erfchiene, und 
daher Zeugen: Führer feinen Ungehorſam befchuldigete , fol- 
ches alles fleißig regiftriret, und denen Actis beygefüget 
erden, damit nachmals die Land» Rechts Benfigere beym 
Verſprechen darauf, der Straf halber, erkennen mögen: 
Jedoch ftehet Zeugen bevor, fid) vor Publicirung der Zeng- 
nuß, zum Zeugnuß zu offeriren, und feine Entfchuldigung 
bey denen Unter Amtleuten , wegen feines vorigen Auſſen⸗ 
bleibens, Schriftlich einzubringen, welches gleichermaffen 
denen Adtis beyzulegen, damit bey der Erfanntnuß , das 
Land⸗Recht daraus ermeflen möge, ob die eingebrachte Ent: 
ſchuldigung, den Zeugen gang oder eines Theiltz von der, 
auf fein Nicht-Erfcheinen , gefeßten Straf befreyen möge: 
Inmaffen dann jederzeit gedachtes Land- Recht bey Erfen- 
nung derfelben Straf, alle Umſtaͤnde wohl erwoͤgen ſoll. 


C. XXV. 


Nd foll der Terminus in der Citation der Zeugen 
auf Vier Wochen, von dem Tag anzureitten, als 
Beklagtem, vermög des Cammerlings Relation, 

die Citation und Klag eingeantwortet, gerichtet und ange 

feget werden. Sintemalen auf diefelbe Zeit (mann nem: 
lich Vier Wochen nach der eingeantworteten Klag vorüber, 
oder wann je derfelbe Tag fein Gerichts: oder folder Tag 
wäre, darinn Gerichts: Handlungen bey der Land - Taffel 
vorgenommen würden, den nächften Serichts-Tag hernach) 
foll Kläger feine Zeugen führen und abhören laffen, auch ſei⸗ 
ne Briefliche Urkunden mit denen Originalien beftättigen, 

Beflagter aber, fo er will, eben auf denfelben Terminum 

in 
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in Perfon, oder durch feinen Procuratorem erfcheinen, feine 
Nothdurft mit Eingebung der Interrogarorien, Excipirung 
wider der Zeugen Perfon (davon. hierunten mit mehrerm) 
beförderen, der Vidimirung der Schriftlichen Urfunden, und 
Producirung der Originalien beymwohnen, auch fein Sigel 
und Hand: Schrift, fo dergleichen etivas vorhanden, re- 
cognofeiren. Da aud) etivann ein Zeuge, auf diefelbe Zeit 
nicht erfchiene, und alfo die erfte Citation nicht in acht ge 
nommen hätte; Solle er zum andernmal, innerhalb Vier: 
zehen Tagen, von dem erften Termino anzurechnen, zu er- 
fcheinen citiret, und die Citation eben zu Ende des erften Ter- 
mini, damit das Gegen: Theil darvon Wiffenfchaft haben 
Fönne, ausgehen, und ferner mit ‚denen oder denfelben Zeus 

gen, obgeſetzter maflen, verfahren werden. 


C. XXVI. 


Ann aber Beklagter auf folchen Termin nicht 
erfchiene, und obberührte Nothdurften nicht 
beförderen wolte; So foll doch nichts defto: 

weniger die Zeugen» Verhör, wie auch die Vidimirung der 

Schriftlichen Urkunden fortgehen, und fol nachmals ſolche 

Zeugen: Führ- und Vidimirung, mie auch was fonft auf 

demmfelben Termino mehr zu verrichten, aus der Urfach, daß 

Beklagter, oder fein Procurator , darzu nicht erfcheinen, 

oder feine Nothdurft darbey nicht beförde- 

ren wollen, gar nicht ange 

fochten werden. 
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C. XXVIL 


As aber die Recognofeirung der Pettfchaft und 
Sigill anlanget, fol Beklagter auf jegt-ges 
ſetzten Fall der Nicht-Erfcheinung , in feiner Ex- 

ception - Schrift einen Weeg wie den andern feine North: 

durft, wegen derfelben Schriften (um derer Recognition es 
zu thun) einbringen, umd ſich darmit nicht zu behelfen has 
ben, daß, teil er jeßt- erwehnte Schrift in Originali nicht 
gefehen, er darauf zu antiworten nicht ſchuldig, meil ihm 
diefelbe zu fehen, und zu recognofeiren frey geftanden, und 

Ziel und Zeit gegeben worden. 

Es foll aber Kläger auch nachmals, bey Einbringung 
der Exception-Schrift, mit mehr⸗erwehntem Brief und Sir 
gilt fich gefaft halten, damit, wann Beflagter oder fein Pro- 
curator, fie auf denfelben Termin zu fehen, und zu recognof- 
eiren begehrete, diefelbe zur Stell feyn mögen. 

Wann aber Kläger alsdann felbft auf die Recognition 
dringete, und Beklagter fie auch damals nicht recognofci- 
ren wolte: Würde es bey der Erfanntnuß der Haupt-Sadı, 
nicht unbillig Nachdencken geben, ob nicht, wegen muthwil⸗ 
liger Weiſe unterlaffener Recognofcirung, foldye Schrift und 
Pettſchaft für befannt gehalten werden möchte. 

Darbey gleichwohl gedachte Land-Rechts Benfigere 
die Wichtigkeit der Sachen, und was wider folhe Schrif: 
ten in der Exception eingeivendet, in fleißige Obacht neh⸗ 
men erden. u 

Und foll diefe Recognition anders nidyt, als Münd- 
lich , fowohl ein als das andermal, bey denen Unter-Amt- 
leuten geſchehen, und darbey fein Diſputat, fo nicht alsbald 
und noch defjelbigen Tags, oder zum längften des andern 
Tags bey fiendem Rath entfchieden werden Eönte, zugelaf 
fen, fondern dafielbe alles zu denen Haupt-Schriften remitti- 

: | vet 
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ret werden, und Klägers Procurator ſich jederzeit bey de⸗ 
nen Terminis, fo zu Einbringung der Schriften gefeßet, 
unfehlbar befinden, und bey demfelben ſowohl anderen Ter- 
minis, feines Principalen Nothdurft fleißig beförderen, 
Und folches alles, was vom Kläger (fo viel den Beweis an- 
langef , welchen er in feiner Klag angezogen und benennet) 
anjetzo gefeget worden, fol.auch dem Beklagten, wann er 
in feiner Exception Beweis angezogen, wie aud) bey dem 
Kläger, wann er in feiner Replica, Beweis fpecificiret und 
einbracht , ftatt haben: Jedoch mit dieſem Linterfcheid , daß 
nachmals denen Partheyen bey denen anderen Schriften 
der Terminus der Beweis: Führung ſowohl mit Zeugen, 
als Schriftlichen Urkunden (mie bieroben gemeldet) von der 
Zeit an, als diefelbe Schriften, nemlich die Exception und 
Replica, bey der Land-Zaffel eingeantwortet, angefeget, und 
in Vier Wochen von demfelben Tag an, oder wann derfelbe 
fein Gerichts- Tag bey der Land» Taffel, doch den nächften 
Gerichts: Tag hernach, angeftellet werden folle, Und foll 
in allem und jedem bey denen angeregten Schriften , mit 
Producirung der Zeugen, Beftättigung der Schriftlichen 
Urfunden, und Recognvfcirung Brief und Sigeld (tie 
vom Kläger gemeldet) gehalten: Much die Verfaſſung der 
Schriften durch diefe Neben : Handlung nicht geſperret, 
oder aufgezogen werden. 


C. XVII. 


Nd weil hieroben der Interrogatorien, wie auch 
der Exceptionen wider der Zeugen Perſon, ge 
dacht worden ; So fol Beklagtem und einer je 

den Parthey , wider welche Zeugen geführet, bevorfichen, 

db fie bey jeßt-gedachtem Termino bey einem und anderm in 
der Klag oder anderen Schriften gefeßten Articul, — 
| eugen 
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zeugen angegeben, etwann gewifle Umſtaͤnde Schriftlich, 
aufs kuͤrtzeſte als moͤglich, erinneren, und bey der Land⸗ 
Taffel eingeben wolle: Daruͤber nachmals die Unter⸗Amt⸗ 
leute bey der Verhoͤr, die Zeugen befragen ſollen. Jedoch 
daß ſolches von dem Beklagten in Frag⸗Stuͤck gebracht, und 
auf was für Umftände, Zeuge bey einem oder dem andern 
Articul beftaget werden folle, deutlich gefeßet werde. 

Wie aber vor diefer Zeit dergleichen Frag⸗Stuͤck (fo in 
Unferen Kayferlichen Rechten Interrogatoria genennet wer: 
den) von denen Partheyen nicht eingegeben ; Alfo feynd 
Bir aud) anjeßo gnädigift nicht gemeinet, die Menge der 
Interrogatorien,, oder die unterfchiedene Diftindiones der: 
ſelben, und andere Weitläuftigfeiten , fondern allein dieſes 
einzufuͤhren, daß, wie obberuͤhrt, wann etwann die Par⸗ 
they, wider welche Zeugen angegeben, entweder wegen der 
Perſonen der Zeugen, oder auch wegen der Sach ſelbſt, da⸗ 
ruͤber ſie examiniret werden ſollen, gewiſſe Umſtaͤnde zu er⸗ 
inneren haͤtte, ſo dem Richter nicht bewuſt ſeyn moͤchten, 
daß fie dieſelbe in Frag⸗Stuͤck bringen, und dem Richter uͤ⸗ 
bergeben follen. 

Doc) daß man ſich darben aller unnöthigen, und zur 
Sachen undienftlichen Frag: Stüden enthalte: Dann im 
widrigen Fall diefelben nicht allein vertworfen , fondern «8 
auch der Parthey verwieſen werden. fol. 


C. XXX. 


Ann aber aud) gleich die Parthen Feine Frag— 
Stück übergebe ; So follen doch die Unter + 

! Amtleute, und andere Officirere, auf nachfol- 
gende Frag⸗ Stück die Zeugen befragen: 

1. Wie alt der Zeuge fey ? 

2, Ob er dem Zeugen Führer mit Bhuts » Freundfchaft 
verwandt, und wie nahe? 
| 3. Ob 
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. Db er mit dem, wider welchen er zeugen foll, Feind: 
ſhaf Habe? ? 
4. Db er in der Sad) interefitef, und Daraus etwann 
einen Gewinn zu erwarten? 

Bey einem jeden Articul aber, follen gedachte Richtere 
(0b gleich fonft Feine Interrogatoria vorhanden) von Zeus 
gen die Urſach feiner Wiffenfchaft, und woher er dasjenige, 
fo er außfaget, wiſſe, fleißig erforfchen. 

Wie nun mehr-erivehnte Officirere ihrer Difcretion, Ge 
legenheit der Perfon, und der Sad) nach,uͤber folchen Inter- 
rogatorien, etliche oder alle die Zeugen, examiniren mögen ; 
Alfo werden fie auch fonft bey dem Examine alle — 
fleißig in Acht nehmen. 


C. XXX. 


S follen aber die Beweis - Articulen nicht wie vor: 
diefem (auffer der Fälle, da die Zeugen Schriftlich 
| Zeugnuß zu geben pflegen, bey meldyen e8 dies⸗ 
falls bey der vorigen Drdnung gelaffen wird) denen Zeu⸗ 
gen neben der Citation. zugefchicket , fondern denen Un⸗ 
ter:Amtleuten, die Zeugen zu examiniren, eingeantwortet 
werden. Und mag der Zeugen: Führer, wann Zeugen in 
denen Schriften benennet , entweder über der — 
Schrift, fo bey der Land⸗Taffel von ihm eingegeben, 
alldar verbleibet, die Zeugen zu examiniren begehren, = 
aber durch einen geſchwornen Regiftraror. bey der Land: 
Taffel, die Articulen aus denen Schriften ziehen laſſen, und 
diefelbige zum Examine denen Lnter-Amtleuten einhaͤndi⸗ 
gen: Welche doch auf diefen Fall, die articulirte Schrift 
auch bey Handen haben, und da der Articulen halber, Zweif⸗ 
fel vorfallen thäte, eines mit dem andern collationirgn follen. 
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C. XXXI. 


As aber anlanget die Einreden wider der Zeu⸗ 
gen Perſon, iſt ein Unterſcheid zu machen zwi⸗ 
ſchen denenjenigen Exceptionen, welche gleich 

notoriſch und kundbar, und denen anderen, welche ſtrittig, 

und auf Beweis und Gegen-⸗Beweis beſtehen. 

Und zwar wann Beklagter dergleichen Fund und offen⸗ 
bare Exceptiones wider einen oder den andern von Klaͤgern 
bey der Klag benennten Zeugen hätte; Mag er dieſelbe Ex- 
ception, neben Eingebung feiner Interrogatorien, bey Pro- 
ducirung der Zeugen, felbft oder durch feinen Procuratorem, 
in Benfeyn des Gegentheils, oder feines Procuratorg, ein 
wenden. Und wann alsdann das Gegentheil nichts darwi⸗ 
der vorbringen Fönte, dardurch folche Einrede wider den Zeu- 
gen zmeiffelhaftig oder frittig gemacht würde, als zum Ex- 
empel, wann Zeuge des Beklagten offentlicher abgefagter 
Feind, oder Klägern mit befannter Bluts- Sreundfchaft fo 
nahe verwandt waͤre, daß er nicht zeugen koͤnte; So follder 
Zeuge nicht zugelaffen, fondern von denen Unter: Amtleus 
ten abgemiefen werden, und foll folches alles Muͤndlich ge 
ſchehen, und Kläger feine Replica bald thun, oder ihm doch 
länger nicht als bis folgenden Tags, Zeit darzu gegeben 
werden. Und zwar wann gleich wegen eines oder des ans 

dern Zeugen Diſputat vorfallen möchte, foll doch der an⸗ 
deren Zeugen Examen, nicht verhindert, 
fondern daſſelbe fortgeftellet 
erden, 
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C. XXI. 


As aber den Zeugen, wider welchen excipiret 
worden, anlanget: Wann der Klaͤger in ſeiner 
Muͤndlichen Replica entweder das Factum, ſo 
Zeugen vorgeworfen wuͤrde, nicht geſtuͤnde, oder ſonſt et⸗ 
was erhoͤbliches einbraͤchte, dardurch die Exception, nad) 
Gelegenheit der Umſtaͤnde, zweiffelhaftig würde, und meh- 
rere Ausführung erforderte; So foll ziwar der Zeuge zum 
Examen zugelaffen werden, jedoch Beklagtem feine Excep- 
tion, und was darbey zmweiffelhaftig oder ftrittig worden, 
in feiner Exception-Schrift auszuführen, und zu beweiſen 
bevorftchen. 






C. XXX. 


S follen auch die Unter-Amtleute, wann Kläger 
zu feiner Replica bis auf den andern Tag Zeit ge- 
nommen, ihm ein folhe Stund anfegen, daß, 
wann fich aus folcher Replica befinde, daß die Exception 
mehrerer Ausführung bedarf, und alfo der oder die Zeugen 
zum Zeugnuß zusulaffen, diefelben Zeugen noch defielben 
Tags examiniret, und alfo Fein Zeuge länger, als vor die: 
fem aufgehalten werden dörfte. Doch muß auch bey dem 
Examine der Zeugen in Acht genommen werden, daß fie 
nicht fchlecht auf einen oder den andern Articul mit Ja, oder 
Nein, oder nicht wiſſen, antworten, fondern bey einem jes 
den Articul die Sache, darauf fie befraget, reaflumiren, 
und ausdrücklich, was ihnen von einem oder dem andern 
bewuſt, oder nicht bewuſt, ausfagen, und folches alfo 
von Wort zu Wort aufgefchrieben 
fverden. 


24 C. XXXIV. 
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C. XXXIV. 


Je nun die Exceptiones wider die Zeugen (ſo 
auf Ausfuͤhrung beruhen) wann ſie vor de⸗ 
nen Unter⸗Amtleuten vorgebracht, zu denen 

Haupt⸗Schriften remittiret werden, alſo, wann Beklagter 
befindet, daß er dergleichen Exceptiones hat, welche auf 
Beweis beſtehen, und nicht auf die Maaß, wie obberuͤhrt, 
alſobald fuͤr kundbar gehalten werden moͤchten; Soll er 
dieſelben nicht zu Verhinderung des Examinis der Zeugen, 
bey denen Unter: Amtleuten vorbringen, ſondern in feiner 
Exception- Schrift, foldye Exception wider die Zeugen, 
ausführen, und wo Beweis vonnöthen, denfelben, wie bey 
denen anderen ftrittigen Pundten, in gedachter Schrift ans 
zichen, damit alfo nachmals Kläger in feiner Replica, feine 
Zeugen defendiren, und die Einmürfe, fo wider fie gefche: 
ben, nad) reiffer Erwägung, ableinen Eönne: Aus welchem 
allen dann bey der Erfanntnuß die Land» Rechts Benfige- 
re zu ermeffen, ob das Zeugnuß deffelben Zeugens in Acht 
zu nehmen ſey, oder nicht? Jedoch foll bey diefem Einre: 
den wider der Zeugen Perſon, es weiter nicht, als bis zum 
- Repliciren fommen , auch wann man darüber duplicirte, 
und etwann Teftes reprobatorios reprobatoriorum fühs 
ven wolte, folches gar nicht zugelaſſen, fondern wann der 
Zeugen-Führer auf die Exception wider des Zeugens Per: 
fon geantwortet, und das ander Theil darauf repliciref 
hat, ferner nicht verfahren werden, Darbey auch in Acht 
zu nehmen, daß, wann ohne eingige Urſach, Beklagter, 
‚Klägers Zeugen, in Sachen, daraus fonft Ehren Handel 
zu entftchen pflegen, als da er Zeugen an feinen Ehren oder 
Stand angegriffen, befchuldiget, und folches offentlich für 
denen Unter-Amtleuten vorgebracht , daß dem —— 

cine 
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feine Actio injuriarum wider ihn ordentlicher Weiſe vorzu⸗ 
nehmen, und auszufuͤhren zuvor behalten ſey. Welches 
aber eine abſonderliche Action, und in denen anderen Pro- 
ceſſen nicht eingeflochten, und darmit vermenget, auch nicht 
eher , bis der Haupt-Procefs zum Ende gelauffen, angeſtel⸗ 
let werden fol. 


C. XXXV. 


Je nun folches alles, was von der Exception 
wider des Klägers Zeugen gefeget, auch von 
der Exception wider des Beklagtens Zeugen, 

und in Summa wider alle Zeugen, fo in denen Schriften 
benennet, ftatt hat: Alfo, wann fich ein Fall zutrüge, daß 
auch bey der Duplica Zeugen benennet werden müften; So 
foll, weil nach derfelben Feine andere Schrift ftatt hat, der 
Duplicant bey Einbringung feiner Duplica, die Articulen, 
fo er zu probiren vonnöthen, aus der Duplica ziehen, und 
neben den Namen der Zeugen, denen Unter-Amlteuten 
übergeben, und anhalten, foldye Zeugen zusulaffen, auch 
Urfachen, warum er. diefelben führet, in Beyſeyn des Ges 
gentheils Procurators (Welcher bey allen Rechts-Terminen 
feyn fol) andeuten. 


C. XXXVL 


Ann ſichs nun befinde, daß foldye Beweis⸗Arti- 
> culen zu des Duplicanfen Nothdurft, und Er- 
Fündigung der Wahrheit nothiwendig , und 
Klägers Procurator in der Muündlichen Verhoͤr bey denen 
Unter -Amtleuten folches nicht ableinen koͤnte; Soll bey 
den Parthen noch ein Termin auf Schs Wochen, von Zeit 
| D3 der 
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der eingebrachten Duplic anzureiten, ertheilet, und inner⸗ 
halb derſelben Zeit, die Zeugen produciret, und was et—⸗ 
wann fonft bey folcher Zeugen-Fuhrung vorfiele, in gedach: 
ten Sechs Wochen, und der bis zu Publicirung der Zeug: 
nuſſen noch übrigen Zeit, ohne eingige Weitläuftigkeit, ver: 
richtet werden. Sintemalen ſowohl nad) eingebrachter Du- 
plica, al8 auch wann die Schs Wochen, aus erhöblichen 
Urfachen zum Termino probatorio zugegeben , jederzeit 
noch zehen Tage, bis zu Publicirung der zeugnuß, vergunt 
und verftattet werden follen. 


C. XXXVI. 


Ann aber Duplicant Beweis: Articulen vor: 
brachte, fo zu der Sach nicht gehörten; Sol⸗ 
len die Articulen von gedachten Unter-Amtleu— 

ten durch einen Mündlichen Recefs vertvorfen, und die Pu- 
blicirung der Zeugen innerhalb Zehen Tagen, von demfel- 
ben Befcheid an, angeftellet werden. 


C. XXXVIII. 


Nd obwohl zu Werhüttung allerhand Confufion 
und WBeitläuftigkeiten eine jede Parthey feine Zeu- 
gen und Rechts:Inftrumenten (darmit fie ihre In- 

tention zu erweiſen vermeinet) bey denen Schriften anzie 

ben, und feines, davon ihnen bewuſt, auslaffen foll, auch 
ein gewiſſer Terminus zu Producirung folcher Zeugen und 

Inftrumenten bey einer jeden Schrift beftimmt worden: 

Jedoch, mann fie etwann zu Bereifung derer in ihren 

Schriften gefeßten Articulen neue Zeugen in Erfahrung 

brachten, oder auch neue Inftrumenta finden, und entwe⸗ 

der 
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der mit einem End erhielten, daß fie ſolche Zeugen oder In- 
ftrumenta erft von neuem erfahren oder gefunden, und daß 
fie diefelben nicht calumniose, und zu erlängerung der 
Sad) vorbrächten, oder ſolches fonft gnugfam und alfo be; 
fcheinigten, daß das Gegentheil oder defien Procurator dar: 
gegen nichts erhöbliches aufzubringen ; So mögen obbe⸗ 
rührte Zeugen und Inftrumenta (ann fie gleidy in denen 
Schriften nicht benennet) bis nad) eingebrachter Duplica, 
von Verlauf der Zehen Tägen, fo biß zu Publicirung der 
Zeugen angeſetzet, produciret werden: Welches dann glei- 
chermaffen ftatt hat, wann ein Zeuge auffer Landes, oder 
I dergleichen vorfiele, daran der Producent feine Schuld 

aͤtte. 


C. XXXIX. 


S mag auch, wann ein oder das ander Theil, we⸗ 
gen obangeregter Urſachen, ſeine Zeugen nicht 
eher, als kurtz vor der, zu Publicirung der Zeug⸗ 
nuß, angeſetzten Zeit, erlangen koͤnnen, ihm noch Sechs 
Wochen Zeit (mie. von der Duplica hieroben gemeldet) er⸗ 
theilet, und in derſelben Zeit mit ſolcher Zeugen⸗Fuͤhrung oh⸗ 
ne eintzige Weitlaͤuftigkeit verfahren werden: Jedoch daß 
Producent zu Erhaltung dieſer Friſt ein abſonderliches Ju- 
ramentum, daß er die Zeugen nicht eher erlangen können, 
und daß er es nicht thue, die Sach vorfäglid) aufzuzie⸗ 
hen, oder das Gegentheil umgutreiben, bey 
der Land» Taffel ablege. 








C. XL. 
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C. XL. 


Ann auch von dem Duplicanten etwann ein neues 
Inftrument bey der Duplica angezogen, und 
Kläger, oder fein Procurator, in Erfehung der 

-Duplica, foldyes, und darneben, daß es der Sachen zum 

Nachtheil gereichet, befinde, und fich deswegen bey denen 

Unter-Amtleuten in denen Zehen Tagen, fo bis nach der Du- 

plica zu Publicirung der Zeugnuß übrig, angebe, Beklagter 

aber darauf mit feinem Eyd grhielte, daß er ſolch Inftru- 
ment von neuem gefunden, und e8 nicht calumniose pro- | 
ducirfe; So mag nod) einer jeden Part eine Schrift von 

Vier Wochen zu Vier Wochen zugelaffen, auch in derfelben 

Friſt, mas fonft folches neuen Inftrument$ halber vonnd- 

then, befördert werden. | 


C. XLI. 


S wird aber allhier ein neues Inftrument verftan- 
den, wann nemlidy Duplicant eben über denenfel- 
ben Articulen, fo er in feiner Exception-Schrift 








eingebracht, in der Duplica ein Inftrument, fo bey der Ex- 
ception nicht einfommen, anziehen wolte: Stehet auch Be: 
Flagtem frey, ob er das Jurament, wie obberührt, leiften, 
oder das neue Inftrument von denen | 
Actis abthuen wolle, 
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€ XL. 


N | R 
N x e nun in-obberührten Terminis alle Zeugnuf 

DA r- fen und Schriftliche Urkunden produciret wer: 
RI den follen,, und die Produdtionen nad) Publi- 
cirung der Zeugen ferner nicht ftatt haben; Alfo mögen die 
Sachen, da die Zeugen unter ihrem Pettfchaft Zeugnuß ger 
ben, die Schriftliche Zeugnuß, wie auch, wann etwann Zeus 
gen ad perpetuam rei memoriam geführet, in vorgefegten 
Terminis dem Richter eingeantwortet, und ohne ander: 
werts Produdtion oder Vorftellung, nachmals in Termino 
Publicationis eröfnet werden. 


ef} 





C. XLH. 
Nd demnach bishero zum öftern von Publicirung 
der Zeugnuß Meldung gefchehen: Sp beruhet 
diefelbe Publication darauf, daß star die befchrie- 
bene Zeugnuß, welche vom Herren: und Ritter: Stand in 
denen Fällen, ſo nicht Leib, Ehr und liegende Gründe be- 
treffen, gegeben worden, von denen Unter⸗Amtleuten eroͤf⸗ 
net, und denen Partheyen, Kopeyen hinc inde zugeftellet, 
die Zeugnuffe aber, fo Perfönlic) gegeben, aus denen Amts 
Büchern (darein fie bey der Land⸗Taffel pflegen gefchrieben 
zu werden) abcopiret, und gleichermafien denen 
Partheyen communiciret werden 
ſollen. 
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C. XLIV. 


Olche Publication nun foll gefchehen und zu Werck 
gerichtet werden innerhalb Zehen Tagen, nach 
Verflieffung der Zeit, fo zu Verführung des Be⸗ 

weiſes hieroben ausgefeget: In denenfelben Zehen Tagen 

follen die Zeugnuffe von denen geſchwornen Schreiberen ab: 
copiref, und nachmals denen Partheyen, gegen Erlegung 
der Gebühr, bey der Publication zugeftellet werden, und 
wann alfo die Zeugnuß produciret: Sollen ferner feine 
zeugen oder Schriftliche Urkunden produciret werden. In⸗ 
mafjen dann auch vor diefem, wann die Zeugnuß eröfnet, 
und abgelefen, denen Partheyen mit fernerm Beweis eins 
zufommen nicht zugelaffen geweſen. Welches dann um fo 
viel deftomehr ftatt hat, weil die Termini und Dilationes, 
fo zu Einbringung des Beweiſes in diefer Unferer Landes: 

Ordnung, nad) Gelegenheit der unterfchiedenen Fälle, gege⸗ 

ben, fich über Neun Monate erſtrecken. 


Bon Zeugen, 


C. XLV. 


Te bishero in genere vom Beweis, 
und mie derſelbe im Procefs verführet wers 
den fol, gehandlet worden; Alfo folget nun 

mehr in fpecie von Zeugen. 
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C. XLVI. 


In jeder, was Standes oder Würden. der fen, 
mag gutwillig Zeugnuß geben ,. enttveder bey der 
Land-Taffel, oder Schriftlich unter feinem Infi- 

gel, oder mit Einlegung der von ihm begehrten Urkunden, 
oder mit Stellung feiner Unterthanen ohne Ladung, es treffe 
an, was es wolle. Und ift wider diejenigen ‚ fo alfo gut- 
willig Zeugnuß geben, unvonnöthen, den Rechts: Zwang 
und Hülfe zu gebrauchen, fondern nur wider die, fo fich daſ 
felbe zu thuen vermweigeren. 


C. XLVI. 


S Fan aber niemand, ohne Leiftung des Zeugen- 
Ends, Mündliche Zeugnuß geben, oder aud) 
Schriftlih, in Sachen, fo Leib, Ehr und Erb⸗ 

Gründe betreffen, vor dem Land⸗Recht fein Zeugnuß thuen, 

fondern foll jederzeit auf vorgegangenen gewöhnlichen Eyd, 

in .obberührten Sachen, die Zeugnuß Mündlich vorge 
bracht, und von dem darzu verordneten Schreiber aufge 
fchrieben werden , e8 wäre dann, daß die Partheyen felbft 

ſolch Jurament nadjlieffen. Ä 

Zum Zeugnuß füllen die Cirationes, oder Obefänj, 
ausgehen, wie hieroben gemeldet. 
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C. XLVII. 


Auers = und andere gemeine Leute, welche mit ih⸗ 
ter Hand-Arbeit ihre Nahrung fuchen , und nicht 
als Burger angefeffen ſeynd, fie feyen in Könt- 

alichen » oder Herren⸗Staͤdten, oder auch unter denen Geiftz 
lichen: Die an Feiner zum Zeugnuß citiren laffen, er habe 
dann zuvor bey demfelben Recht, dahin er fie zuladen Wil- 
kens, ein gewiſſes Geld, als nemlich zwey Böhmifche Gro- 
fchen vonder Meil, niedergeleget, welche bey der Land-Taffel 
der Starofta, und anderſtwo die Schreibere, fo die Citation 
verferfigen, ihnen unfehlbar zuftellen, und wann fie die La- 
dung cher und zuvor heraus geben, als folches Geld nieder- 
geleget, fehuldig feyn follen daffelbe von dem ihrigen zu er: 
fiatten; weilen obberührte Leute, zu Ablegung des Zeugnuß, 
nicht eher Eönnen angehalten werden, bis fie das Geld voll 
ſtaͤndig befommen. 





C. XLR. 


Nd damit man eigentlich wiſſen möge, mie viel 
Meilen von demfelben Drt bis zu der Gerichts: 
Stelle, da die Zeugnuß zu geben; Sollen mehr: 

angeregte Leute deffen Kundfchaft, unter ihrer Obrigkeit, 

oder Amtleuten Infigel, mit fich bringen, und bey der 

Land⸗ Taffel, oder da fie fonft zeugen 

follen, fürmeifen. 
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C. L 


S ſollen aber dergleichen Zeugen ſich auf den be⸗ 
ſtimmten Tag bey dem Recht, oder Amt," zu fruͤ⸗ 
ber Tags-Zeit einftellen, auch bald deflelben Tags 
abgehöret werden. Und wann der, fo fie citiren laflen, 
nicht deffelben, oder zum längften des andern Tags bis auf 
den Mittag, fie examiniren läffet; So. mögen fie (e8 wäre 
dann, daß die Zeit zu der Examinirung und Abhörung der 
zeugen, nicht erkleckete, und Zeugen» Führer alfo feine 
Schuld andem Verzug hätte) wann es nach Mittag fommt, 
wiederum weg ziehen, und was ihnen von der Meil gegeben 
worden, behalten. 





C. LI 


Bb fihs auch zutrüge, daß einer viel unterfchied- 
licdye Rechts: Sacdyen an einem Ort hätte, und. 
tolle derfelben Leute Zeugnuß zu allen feinen 
Attionen gebrauchen; So ift er alsdann nicht fchuldig, ih⸗ 
nen mehr, als fich für eine Reife gebühret, von der Meil zu 
bezahlen, ungeacht fie zu mehr als einer Rechtlichen Sachen 
Zeugnuß geben müffen. 





C. LI. 


D jemand eines Priefters, oder anderer Geiftli- 

. hen Perfon Zeugnuß, in Sachen und Händeln, 

darinnen ihnen Zeugnuß zu geben zugelaffen, von: 

nöthen haͤtte; Derfelbe fol ſolches bey ihrer — 
R3 


* 
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Geiftlichen Obrigkeit ſuchen, mie es fi, der Ordnung 
nach, gebühret. 

Mit denen, fo auf Erforderung nicht Zeugnuß geben 
wollen, foll es, mie hieroben gemeldet, wegen der Beſchi⸗ 
ckung und derofelben einverkibten Straf halber , gehal⸗ 
ten werden. 


C. LI. 


Ann aber die Sad) Leib, Ehr oder Land- Gi 
eher betreffe, und etwann ein Zeugnuß erfor: 
dere wurde, an welchem viel gelegen; So foll 

derfelbe, wann er im Land, und ſich die Zeugnuß zu geben 

verwiderte, Durch Rechtliche Zwangs-Mittel, zu Deponi- 
rung feiner Zeugnuß gebracht, auch darüber , daß er der 

Wahrheit Urkund zu geben, fich gemidert, nach Erfannt- 

nuß des Land⸗Rechtens, geftraffet werden. 


C. LIV. 


Aeren aber die Zeugen auffer Landes, umd un 
fer fremder Obrigkeit; Soll in Subfidium 
an diefelbe Dbrigfeit gefchrieben, und die Zeug: 

nuß, nad) defielben Landes Recht und Gewohnheit, zuwege 

gebracht werden, 








C. LV. 


Anm Unterthanen , oder Diener, zu Zeugen 
producitef, und geführet werden; Sollen die- 
felben, nach geleifteten Zeugen - Eyd, fleißig 

auf die übergebene Articulen und Interrogatoria examini- 

ret werden, 
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C. LVI. 


O jemand eittret wird, feine Unterthanen oder 
Dienſtbothen wider ſich ſelbſt zu Zeugen zu ſtel⸗ 
len; So ſoll er in ſeiner eigenen Sach von ihnen 
nicht Zeugnuß aufnehmen, er haͤtte dann zuvor, vermoͤg 
der Ladung, dieſelben dem andern zu Recht fuͤrgeſtellet, auch 
dieſelben ihrer Pflicht, fo viel dieſelbe Sad) anlanget, rela- 
xitet und erlaffen, 






C. LVI. 


Ann er aber entweder fie zu ftellen gar nicht ge 
laden, oder fie auf Die Ladung geftellet, und 
fein Gegentheil denfelben Tag die Zeugna nicht 
einfchreiben liefje, unangefehen er es thun koͤnte; So mag 
er alsdann zu feiner Gegen-Nothdurft fie wohl zum Zeug: 
nuß führen, und gebrauchen. 






C. LVII. 


S foll auch niemand die Zeugen citiren laffen, es 
fen dann zuvor "in der Haupt: Sach die Citation 
ergangen: Jedoch was die Caͤmmerlingen anlane 
‚get, mögen diefelben einem jeden, eher zu der Haupt: Sad) 
geſchritten wird, zu Befichtigung Schäden, Wunden, Ort 

und Stellen, auch Gründe und Boden, mie von, 
Alters herkommen, gefolget 

werden. 





"SUR 
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C. LIX. 


Nd welcher alfo auffer jentz gedachten Falles, vor 
der Haupt⸗Sach zum Zeugnuß Citation ausbrin- 
| get; Soll demjenigen, den er alfo citiren laflen, 
ı0, Schock Groſchen Böhmifch, zur Straf zu geben ſchul⸗ 
dig feyn, welches er bey ihm, neben denen auſgangenen 
Schaͤden, Rechtlichen zu ſuchen befugt. 
Jedoch ſoll darunter das Examen Teſtium ad perpe⸗ 
tuam rei memoriam, darvon hierunten mit mehrerm, nicht 
verfianden werden. 





C LX. 


Je Zeugnuß und Depofitiones Teftium follen wohl 
verwahret, auch nicht eher eröfnet werden, bis es 
sur Publication fommt. Und da jemand aus 
denen Schreiberen, welchen diefelbe vertrauer ſeyn, vor der 
Publication efwann ein Zeugnuß an Tag brachte, und ei 
nem andern entdeckte; Der foll deswegen mit harter, auch 
tohl, nach Gelegenheit, Leibes⸗ und Lebens - Straf beleget 
werden. 





C. LXI. 

S ſoll auch, wie vor Alters, mit denen Gerichte 
Bothen, welche die Citation oder Befelch denen 
Zeugen infinuiren,, und einantworten, gehalten 

erden. Und follen diefelben, wann fie von ihrer Ver⸗ 

richtung wieder Eommen , und Relation thun , bey dem 

Amt, da fie abgefertiget, einen Körperlichen Eyd leiften, 

bg N e Be Beſchickung, Ladung oder Befelh, demjeni- 

gen, 
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gen, zu dem fie abgefertiget, den und den Tag uͤberantwor⸗ 
tet, und welcher Both folches nicht thäte, der fol, auf Erz 
Fanntnuß deflelben Amts, geftraffet, auch von der PUED 
darum zu Red gefeget werden. 


C. LXI. 


S follen aber die Schreibere einen jeden Bothen, 
fo in dergleichen occafion abgefertiget, aufzeich⸗ 
nen. 

Und fo der Both, auf gethane Eydes⸗Pflicht, ein fal- 
fches Zeugnuß oder andere Relation thäte, als es fich ver: 
bielte, und folches auf ihn dargethan wurde; Der foll, 
nach Gelegenheit und Umftände der Sachen, an Leib und Le⸗ 
ben, oder fünften nach Ermeffen, geftraffet werden. 


C. LXIII. 


O jemand mehr als einen Procefs für einem Recht 
hat; &o foll er zu jedem Procefs die Zeugen ab- 
fonderlich führen. 









Dann fo jemand wolte ein Zeugnuß mehr dann zu ei⸗ 
ner Sach gebrauchen, und hätte alfo die Zeugen nicht zu 
jeder Sach abfonderlich geführet, oder einfchreiben laf 

ſen; Soll ihm ſolches nicht geftattet 
erden, | 





6 C. LXV. 
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C. LXIV. 


Ann aber bey einem Recht Beklagter von der 
Inftanß oder Gerichts-Stand abfolviret wur⸗ 
de, und Kläger begehrte, daß ſolche Zeugnuß, 

welches er allbereit verführet, möchte aufgehoben werden ; 

So follen die Schreibere feinem Begehren ftatt thuen, und 

ſolch Zeugnuß in Verwahrung nehmen. 

Inmaſſen dann auch die Briefliche Zeugnuffen nad) er; 
gangenen End-llrtheil, nicht wie vor dieſem, zerriffen oder 
verbrannt, fondern wohl vertvahret bey denen Actis gehal- 
ten werden follen. 





C. LXV. 


Ey Führung der Zeugnuß, auch £eiftung des Jura- 
ments, follen jederzeit sven Perfonen von denen 
Unter -Amtleuten, neben dem Regiftraror oder 

Schreiber bey der Land» Taffel, gegenwärtig ſeyn, und die 

zeugen auf die Interrogatoria examiniren, und alles fleif 

fig auffchreiben. | 
2Bann e8 aber etivann aus erhöblichen Urſachen nicht 
möglich , daß zwey Perfonen, aus jegt = gedachtem Mittel 
der inter -Amtleute, darbey und zur Stell wären; Sol 
nichts deſtoweniger eine Perſon aus ihnen , ſolch Zeugnuß 
aufnehmen, und verzeichnen laffen: Auch denen Zeugen alle 
Nothdurft, infonderheit was der Meineyd auf ſich har 
be, enferig und beweglich zu Ge: 
muͤth führen, | 
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C. LM. 


S foll aber der Zeugen» Führer von eines jeden 
Zeugen Verhoͤr 6. Böhmifche Grofchen geben: 
Don denenfelben follen denen zweyen Officireren 
4. Groſchen, und dem Schreiber, der die Zeugnuß aufe 
fchreibet, auch 2. Grofchen zukommen. 






Son Beugen aus denen 
Städten, tie derfelben Bug 


nuſſen a werden 
D 


D. I. 


Ann eine Perfon aus dem Herren; oder 
Kitter-Stand, vor fi, oder an ſtatt ſei⸗ 
ner Unterthanen, ein Zeugnuß vor das Lands 
‚oder ander Recht, von einer Stadt, Bur⸗ 
ger oder Inwohner in der Stadt, oder von 

ihren Leuten, vonnöthen hat; Soll er zeitlich ein Schrei- 

ben an den Burgermeifter und Rath derfelben Stadt abge 
ben laffen, und von ihnen begehren, daß fie ihren Mit-Burs 
ger und Einwohner der Stadt, oder fonften ihre Leute das 
hin halten, auf daß fie ihm Zeugnuß geben, oder auch ihre 
Unterthanen zur Zeugnuß ftellen follen: Welches 
Burgermeifter und Rath zu thuen 
ſchuldig. 


S2 D. II. 
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D. II. 


Ann aber dieſelbe Perſon, ſo Zeugnuß geben ſoll, 

ſich ſolch Zeugnuß zu geben verwiderte; Sol⸗ 
len alsbald Burgermeiſter und Rath, wann es 
an ſie gebracht, und von Zeugen⸗Fuͤhrern gegen dem, ſo die 
Zeugnuß geben, oder feine Leute zur Zeugnuß ſtellen ſoll, ge⸗ 
klaget wird, denſelben vor ſich erforderen, und wider ihn, ſo 
viel die Straf anlanget, welche der Herr, oder Ritter⸗ 
Standes-Perfon, fo die Zeugnuß begehret, nach Belegen: 
heit der Sad) feinem Schreiben einverleibe, gebührlichen 
verhelfen: Es wäre dann Sach, daß der Beflagte vor dem 
Durgermeifter und Rath gnugfame Urfachen, warum er 
foldy Zeugnuß zu geben nicht ſchuldig, ausführte, 





DM. 


A aber ein Burgermeifter und Rath in dergleichen 
Stadt fich diefem allem nad), fo obverfianden, 
nicht gemäß verhielte, und der Mangel an ihnen 





feyn würde; Soll alsdann ein jeder, fo foldyes an fie be: 
gehret, der vorangeregter Straf halber, Macht haben, den 
Rath felbft vorzunehmen, und ihn vor einem Recht 
des Landes, wo es ihm gefällig, Recht: 
lich zu beklagen. 
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D. IV. 


Urde aber eine Stadt, oder derfelben Einwohne⸗ 
re vor ihrem Recht, ein Zeugnuß von einem 
Herrn, oder Ritter-Stands-Perfon , oder der; 
felben Unterthanen bedörfen, und fie ſolches zu rechter Zeit 
durch ein Schreiben unter derfelben Stadt Infigel, an ihn 
gelangen laſſen, mit Begehren, daß er entiveder felbft Zeugs 
nuß geben, oder feine Leute zur Zeugnuß ftellen folte; So 
ift ein jeder vom Herren und Ritter-Stand folches, begehrs 
ter maffen, zu thuen und zu vollziehen ſchuldig. Wann er 
es aber nicht thäte ; So foll er zum andermal deswegen 
Schriftlich erfuchet werden. Und da er auch alsdann fich 
deſſen widerte; Soll wider ihn der Straf halber, wie ob: 
gemeldt, verfahren, und er beym Land» oder Cammer⸗Recht 
beſchicket, und wider ihn, ohne eingige Verzögerung, wegen 
der Straf, fo von der Stadt oder derfelben Einwohneren, 
in ihrem Schreiben, nach Befchaffenheit der Sachen geſe— 
get, verholfen werden: Es wäre dann, daß er vordem vol- 
ligen Land⸗ oder anderm Recht erhöbliche und Nechtmäßige 
Urfachen ausführte, warum er zu zeugen, oder feine Unter: 
thenen zur Zeugnuß zu ftellen, nicht fchuldig geweſen. 


* 


D. V. 


Ann einer in einer Königlichen sder Herren: 
Stadt, oder auch in der Geiftlichen Gebieth, 
etwann Unterthanen und Bauers + Leute zu 

zeugen brauchen und führen wolte, hat er es demfelben, 

wider den er fie zu führen willens, zum mwenigften 8. Tage 

zuvor anzuzeigen, aud) die Articulen neben denen Namen 

der Zeugen, zusufchicken, und ihm den Ort und Tag der Zeus 
© 3 gen: 
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gen-Führung zu benennen, ob er vielleicht feine Interroga- 
toria darauf ftellen, und dem Richter überfchicken wolte: 
Auf den mwidrigen Fall, und wann Zeugen Führer es dem 
andern Theil, wider welchen die Zeugen geführet werden 
folfen , neben Uberfchicfung der Articulen und Namen der 
zeugen, nicht zu wiſſen gethan hätte, foll die Zeugen⸗Fuͤh⸗ 
rung nicht zugelaffen werden. Wann er aber feine Inter- 
rogatoria in der beftimmten Zeit nicht einſchickte; Alsdann 
fol die Zeugen-Führung einen Weeg wie den andern fortge: 
ben, und auf die Interrogatoria ferner nicht gewartet wer; 
den. 


D. VI. 

Je Stadt :Schreibere in denen Königlichen Städ: 
ten, dergleichen in denen Städten, fo dem Her: 
ren⸗ oder Ritter-Stand zugethan feyn, wann fie 

ein Zeugnuß, ſo für das Gröffere oder Kleinere Land-Recht, 

oder auch andere Nechte gehöret, annehmen und einfchreis 
ben; Sollen fie davon Feine Abfchrift behalten, fondern die 
zeugnuß verfigelter alsbald der Parthey, welche daffelbe 
verführet, heraus geben, und da ein Stadt-Schreiber oder 
ein anderer, wer der auch wäre, darwider thäte, der foll bey 
dem nächften Land» oder anderm Recht, dahin die Zeugnuß _ 
gehörek, fürgeftellet, und mie es die Rechts-Sprechere 
für gut befinden, wider ihn verfahren 
‚werden. 
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D. VII. 


Emnach «8 fich auch bisweilen zugetragen, daß et⸗ 
liche Schreibere, viel Zeugnuß zufammen und zu⸗ 
gleich eingefchrieben, und nicht einen jeden für fei- 
ne Perfon abfonderlih Zeugnuß geben laflen: Wie auch 
wann die Zeugnuß in denen Städten eingefchrieben worden, 
und mehr als ein Zeuge geweſen, daß mie der erfte alfo auch 
die anderen nach ihm, mit gleichftimmenden Worten gezeus 
get, und darunter Fein Wort verändert: Und aber aller 
Vernunft zuwider, daß ein Zeuge mit dem andern alfo ohne 
eingige Veränderung der Worte, infonderheit unter Baus 
ren, und anderen einfältigen Leuten, übereinftimmen fol; 
Dahero vermutlich, daß fie_ vielmehr auf die Ausfag des 
erften Zeugens , wann ihm diefelbe vorgelefen, gefehen, und 
fi) darnach gerichtet, als daß fie felbft für fich, was ihnen 
bewuſt, und fie im Gedächtnuß gehabt, gezeuget haben: 
Hierum-und dieweil aus diefen und anderen Urfachen von 
Uns die Interrogatoria eingeführet; So follen nicht allein 
die Schreibere ſich hinführo für dergleichen Unordnung hüt- 
ten, und einen jeden Zeugen abfonderlich vernehmen, und 
was fie aus defielben Mund hören, auffchreiben, fondern 
auc), vermög diefer Unſerer Reformirten Landes⸗Ordnung, 
die Zeugen auf die Interrogatoria fleißig examiniren, oder 
auch, da Feine Interrogatoria gegeben werden, doch die 
General-$rag-Stüde, mie diefelben hiero- 
ben in N nehmen. 
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D. VII. 


S foll auch in feiner Stadt, fo nicht verfchloffen, 
und mit Stadt: Mauren umgeben, und in der 
Land: Taffel, oder anderer Geftalt nicht ausgefe- 

get und befreyet wäre, von Bauren und dergleichen gemei- 

nen £eufen, Fein Zeugnuß aufgenommen werden, fondern 
allein, wie obberühret, in gefchloffenen Städten und Städt: 
lein, welche ordentlich zu Städten ausgefeget, und darin- 
nen gefchtworne Notarii und Schreibere zu feyn pflegen , fie 
gehören gleich unter den Geiftlihen, Herren: Ritter: oder 
Burgere Stand. 


Welche Perſonen nicht zu: 


sen fünnen. 





D. LX. 


Erjenige, welcher wegen eined andern 
eine Sad) führet, oder ihm bey Recht einen 
Benftand leiſtet, Fan feiner Parthey in der- 
felben Sad nicht zeugen: Dem andern 
Theil aber Fan er wohl Zeugnuß geben, auf 

fer dem, was ihm von feiner Parthey, dero er Beyſtand 

geleiftet, vertrauet, darinnen ift er. Zeugnuß zu 

” , geben nicht fchuldig. 
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D. X. 


Er Ehemann fan von feinem Ehemeib zum Zeugen 
nicht geführet werden, cben fo wenig, als daB 
Ehemweib ihrem Ehemann zeugen Fan: So feynd 
fie auch nicht fhuldig, wider einander zu zeugen. Inglei⸗ 
chem Fan der Vatter wider den Sohn, und der Sohn wis 
der den Vatter nicht zeugen. 

Eben diefe Meinung bat es mit Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern, und iſt in obberührten Fällen Fein Unterfcheid zu ma⸗ 
chen, ob ſie in getheilten oͤder ungetheilten Guͤthern, weil 
die nahe Bluts⸗Verwandſchaft, ſowohl in einem als in dem 
andern Weeg verbleibet. 





D. XI. 


u dem kan niemand, ob ſolche PENIS 
gleich nicht vorhanden, wegen eines Guths, in defe 
fen Gemeinfchaft er mit einem anderen ift, von 
demfelben zu einem Zeugen gebraucht werden. 


D. Xi. 


S follen auch die Unterhandlere und Obleute, we⸗ 
gen defien, darum fie Unterhandlung gepflogen , 
zur Zeugnuß nicht geführet werden. Daes aber 
die Partheyen begehrten; Sollen fie ohne Eyd, was bey 
der Unterhandlung vorgelauffen, ausfagen: Es waͤre dann, 

daß der Vertrag Schriftlich verfaft, dann über einen 
gefchriebenen Vertrag follen fie Eein 

Zeugnuß geben. 
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D. XII. 


Erner werden zur Zeugnuß nicht zugelaffen Manns: 
Perſonen, welche noch nicht Zwantzig Fahre ihr 
res Alters, und Meibs-Perfonen welche nicht 

Funfzehen Jahre erreichet. Ingleichem Eönnen nicht zeugen 

folche Leute, die ihrer Vernunft beraubet, oder die, welchen 

die Ehre abgefprochen, oder die offentliche Huren feyn. 





D. XIV. 


Ann aber je einer eines Minderjährigen, und 
der feine Vogtbare Fahre noch nicht erreichet, 
Zeugnuß vonnöthen hätte: Derfelbe Minder⸗ 

jährige mag für das Recht, da die Zeugen aufgenommen, 

geftellet, und von dem gedachten Minderjährigen, Bericht 
eingezogen werden, defien fich nachmals der Producent, 
oder- Zeugen: Führer , auf vorhergegangene Ermögung der 

Rechts⸗Beyſitzere, wie weit nemlich diefer Bericht in nr 

zu nehmen, gebrauchen Fan. 


Von falſchen Zeugen. 


D. XV. 


O etwann Zeugen beklagt werden, daß 
fie unrecht gezeuget, oder die Zeugnuß verfäl 
(chef, und der Kläger begehret, daß die Zeugen 
felbft in der Perfon für demfelben Recht fie 
ben follen.: So ift zwar vor diefem die gange 

Sad bis zu dem andern Recht verfchoben, und zuforderft 

der 
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der Proceſs der Zeugen halber, fuͤrgenommen worden: Die⸗ 
weil aber dardurch der Procefs nur aufgehalten wird; So 
mollen Wir gnädigft, wann eine Parthey , einen Zeugen, 
als einen Falfarium angeben, und beklagen mwolte, daß, fo 
viel die Peinlihe Klag wider den Zeugen entweder allein, 
oder auch darneben wider den, fo ihn geführet,, anlanget, 
diefelbe abfonderlich für dem ordentlichen Recht, dahin fie 
gehöret, allerdings, wie auch hieroben von der Adtion inju- 
riarum gemeldet, ausgeführet werden fol. 


D. XVI. 


Ann einer einen Gegen-Beweis wider die Land? 

Taffel führete, und die Land⸗Taffel bezeigete 

eine andere Zeit, als die Zeugen befageten: Ins 

gleichem wann die Zeugen ein Zeugnuß wider einen Brief 

geben, und mehr oder längere Zeit befageten, als des 
Briefs Datum ausweiſet; So foll folche 
Zeugnuß für falfch gehalten 
werden. 
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Son Deugen— Guhrung ad 


perpetuam rei memoriam, das iſt 
zu kuͤnftiger Gedaͤchtnuß. 


D. XVII. 
Ann der Klaͤger, oder Beklagter, ſich 


beſorgeten, daß es ihnen etwann wegen ei⸗ 
nes vorſtehenden Proceſſes, an Zeugen man⸗ 
geln moͤchte; So ſtehet es ihnen bevor, ſol⸗ 
| che Zeugnuß bey dem Recht, da die Sache 
hin gehörig, zu verführen, und diefelben Zeugen wegen be 
forglichen Todes⸗Falls, oder auch wegen vorftehender lang- 
mwüriger Abweſenheit auffer Landes, wider wen, wann und 
fo oft er es vonnöthen hat, einfchreiben, und entweder mit 
der Land» Zaffel, oder bey denen anderen Memtern, mit des 
nen Degifteren, auf vorhergehende Interrogatoria, davon 
bieroben gemeldet, aufnehmen, oder auch durch einen Brief, 
unter der Zeugen Pettfchaft, nach Befchaffenheit der Sach 
und der Perfon, folche Zeugnuß abgeben zu lafien: Jedoch 
foll der oder die, fo die Zeugnuß mit einem Brief gegeben, 
zwey ehrliche Männer aus dem Herren: oder Ritter Stand 
vermögen, fo neben ihren, ihre Sigill aufdrucken: Und un- 
angefehen vor diefem folche Zeugnuß auf gewiſſe Falle gerich- 
tet, und wann der oder die Zeugen den Procefs nicht erle⸗ 
bet, wiederum aufs neu wiederholet werden müflen ; So 
wollen Wir doch, daß hinführo , wann obberührte Zeugen 
Führung ordentlicher Weife, nach diefer Unferer reformirten 
Landes: Drdnung ergangen, dieſelbe jederzeit Eräftig ſeyn, 
und man ſich deren bey dem Procefs ohne eingige no 
holung 
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holung gebrauchen, und darauf beruffen, und wann es zur 
Publication der Zeugnuß kommt, gedachte Zeugnuß publi- 
ciren laffen folle. Und warn alfo Kläger die Zeugen ad 
perpetuam rei memoriam, das ift zu Fünftiger Gedächt: 
nuß, examiniren laffet 5; Soll er innerhalb eines Jahrs, 
von Zeit der geführten Zeugnuß an, feine Klage unfehlbar 
anftellen, Beflagter aber, als bey dem es nicht ftehet, wann 
der Procefs angehen mag, fich ohne eingige Limitation der 
Zeugnuß gebrauchen. 


Wie die Zeugnuß dereni 


gen, ſo ipres&eibes Ingelegenheit halber, 
bey der Land⸗Taffel nicht erſcheinen koͤn— 
nen, aufzunehmen. 


D. XVIII. 


O einer eines Krancken, oder ſonſt eines 
alten betagten Manns, welcher Perſoͤnlich, ſei⸗ 
nes Leibes Ungelegenheit halber, zu Ablegung 
der Zeugnuß nicht erſcheinen kan, Zeugnuß 
vonnoͤthen haͤtte, es ſeye auf dem Land, in ei⸗ 

nem Creys, oder anderſtwo; Der ſoll ſolches an die Unter⸗ 

Amtleute bey der Land⸗Taffel bringen, welche dann einen 

aus ihrem Mittel, neben dem Ingroſſatore der Kleinern 

Land⸗Taffel, abfertigen, und ohne Unſere, oder Unſerer Erz 

ben Nachfommender Königen zu Böheim, Relation, die 

zeugnuß von dergleichen Perfonen, wie oben gefeßet, aufz 
nehmen, und ordentlicher Weife auffchreiben , welches 
nachmals bey einem jeden Recht gelten, 

md ftatt haben foll. 


T3 | Don 
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Bon Beugnuß der Sewerd: 


oder Berg-Beute, 


D. XIX. 


Ann ſichs begebe, daß jemand aus de; 
nen Ständen diefes Unfers Erb-Königreichs, 
eine oder mehr Perfonen von denen Gewerck⸗ 
oder Berg-£euten, in Sachen, fo Leib, Chr 

und Land» Güther betreffen, zu Zeugen be: 

doͤrfte; Soll derfelbige einen Schreiber bey der Land-Taffel 
ausbringen, und denfelben an den Drt, da der oder die Zeus 
gen ihre Wohnung haben, «8 feye unter Uns, oder einem 

Einwohner des Königreichs, zu dem Stadt: oder Berg-Amt 

dafelbft, dem Brauch nach, abfertigen, und diefelbe Perfon 

beſchicken, oder forderen, und dieZeugnuß von ihr durch ob- 
befchriebenen Schreiber, vermög der Landes-Drdnung Auf: 
nehmen laſſen, welche Zeugnuß nachmals bey allen Rechten 
eben fo Eräftig ſeyn foll, als wann fie bey der Land- Taffel 
aufgenommen wäre. Jedoch, wann der Gewwerck-oder Berg; 

Mann, auf Begehren der Parthen, feine Zeugnuß frey und 

gutwillig bey der Land: Taffel, oder einem andern Recht, 

Perſoͤnlich abgeben, und leiſten wolte, ſoll es ihm frey ſte⸗ 

ben: In anderen Sachen aber, fo nicht Leib, Ehr und Land— 

Guͤther betreffen, moͤgen angeregte Gewercken bey dem 

Stadt⸗ oder Bergwerck⸗Amt ihre Zeugnuß ablegen , welche 

nachmals diefelbe Berg- Stadt oder Amt, unter ihrem Si- 

gill, auf des Zeugen-Führers Unkoften, an den Ort und zu 
dem Recht, da man die Zeugnuß bedarf, überfchicken fol. 
Und follen die Gewercke, auffer obberührter Proceffen, 
Zeugnuß zu geben, nicht angehalten 
werden, | 
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Son den Jurament der 
Beugen. | 


D. XX. 


S folfen aber die Herren, Nitterfchaft 
und vom Adel, welche in dem Land-Recht, fo: 
wohl aud) die, welche in dem Hof⸗ oder Cam⸗ 
mer⸗Rechten fißen, wann fie in Sachen, fo Leib, 
Ehr und Land» Güther betreffen, zeugen, das 

Jurament leiften auf Maaß und Weife, wie folget: 

Erſtlich foll ein jeder ftchen mit dem Angeficht gegen 

Aufgang der Sonnen, mit entblöften Haupt, und foll zwey 

dinger auf die Bruftlegen, und der Schreiber der Kleinern . 

Land» Taffel, oder ein anderer Schreiber, fo darzu bey der 

Lond-Taffel verordnet, foll ihm das Jurament fürhalten, mit 

nachfolgenden Worten: 


gg N..N. nehme auf die Pflicht, welche ih GOtt 
dem Allmächtigen, allen Heiligen, und der Königlichen 
Majeftät, zudem Land: oder anderm Recht, zu dem ich ber 
ruffen, gethan, daß ich in der, zwifchen N. N. aneinem, und 
N.N. am andern Theil, ſich erhaltenen Rechts-Sach, dag: 
jenige, was mir Davon bemuft, treulich, twahrhaftig, und auf⸗ 
richtig ausfagen, und folches weder um Gunft noch Ungunft, 
oder eingiger andern Sad) wegen, verfchtweigen will: 
Sp wahr mir GDtt helfe, und alle 
Heiligen. 
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D. XXI. 

Jejenigen Herren aber amd vom Adel, welche in kei⸗ 
nem Recht ſitzen, follen den. Zeugen-Eyd leiften 
wie hernach folget: 

Erſtlich ſollen ſie ſch wenden mit dem Angeſicht ge⸗ 
gen Aufgang der Sonnen, und der Schreiber der Kleinern 
Land⸗Taffel, oder eine andere geſchworne Perſon daſelbſt, 
ſo darzu verordnet, ſoll ihnen das Jurament fuͤrhalten, mit 
nachfolgenden Worten: 


SI N.N. ſchwoͤre GOtt dem Altmächtigen, und allen 
> Heiligen, daß ich in der, zwiſchen N. N. ſich enthal⸗ 
tenden Rechts⸗ Fertigung, alles was mir bewuſt, treulich, 
wahrhaftig, und aufrichtig ausfagen, und ſolches weder um 
Gunft noch Ungunſt, noch eingiger andern Sach willen ver- 
ſchweigen will: So wahr mir GOtt helfe, und alle Heiligen. 

Bürger und gemeine Leute aus denen Städten, follen 
den Eyd zur Zeugnuß ablegen, wie es in St. Wenceslai 
Vertrag ſtehet. 


Bon dem Jurament eines 


frummen und gebrechlichen 
Menſchen. 


D. XXII. 
Ann einer, ſo aus Verhaͤngnuß GOttes 


krumm und lahm waͤre, einen Eyd, vermoͤg 
der Rechte und Ordnung dieſes Landes, thuen 
und leiſten ſoll, und die Amtleute, fo bey Auf⸗ 
nehmung der Pflicht ſich zu befinden pflegen, 
nicht anders ermeſſen koͤnnen, als daß ſolches ſich = eig 

ielte, 
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hielte, und ohngefehrde ohne eingigen Betrug und arge 
Lift vorgewendet, und die zu der Eydes - Leiftung gewoͤhn⸗ 
liche Solennitäten von dem Zeugen nicht vollzogen werden 
fönten; So foll der oder die, ſitzend oder liegend, den Eyd 
allerdings abgeben, wie e8 der Gelegenheit und Nothdurft 
nach, von denen Amtleuten befunden, und angeordnet wer: 
den möchte. | 


Von Exhibir - und Her 


ausgebung der Schriftlichen 


Urkunden. 


D. XXI. 


D jemand zu feinem Beweis etwann 
Schriftliche Urkunden, Majeftät-Briefe, Ver⸗ 
träge , ausgefchnittene Zettel, Stadt: und 
Rechts⸗Buͤcher, oder fonft dergleichen Sachen 
vonnöthen hätte, und diefelben auf freundli- 

ches Erfuchen nicht erlangen koͤnte; Soll er bey denen Un 

ter-Amtleuten, da der Beweis aufgenommen und geführet 
wird, ein Memoriale neben einer Verzeichnuß und umſtaͤnd⸗ 
licher. Befchreibung derjenigen Brieflichen Urkunden, infor» 
derheit aber desjenigen Puncts und Articuls, ſo dargus 
sum Beweis begehret, eingeben, und um Beſchickung an 
den oder diefelben,, fo ſolche Inftrumenta oder Schriftliche 
Urfunden bey fich, anhalten, daß fie darvon ein glaubwuͤr⸗ 
diges Vidimus innerhalb 14. Tagen, bey Vermeidung ei⸗ 
ner getwiffen Straf, fo im Memorial zu fegen, zu Handen der 
Unter⸗Amtleute überfchicken ſollen, welches ihm dann 
von mehr⸗erwehnten Unter-Amtleuten nicht 
abgefchlagen werden fol. 
Ä u D. XXIV. 
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D. XXIV. 


Ann num ſolche Befchickung denjenigen zukommt, 
fo dergleichen Schriftliche Urkunden bey ſich; 
Sollen fie die begehrte und fpecificirte Articu- 
len aus denfelben ausziehen, und darvon, wann es Herren: 
oder Ritter -Stands Perfonen feynd, unter ihren Sigeln, 
feynd es aber Bürgere oder Leute aus denen Städten, un; 
ter derfelben Stadt Pettfchaft, ein Vidimus geben, und auf 
ihr Seel und Gewiſſen nehmen, daß die vidimirfe Articu- 
len alfo von Wort zu Wort, in dem bey ihnen fich befindens 
den Inftrument oder Urkund, lauten. Wäre es aber Sad, 
daß folche Inftrumenta, oder diefelben begehrte und angezo⸗ 
gene Pundten, bey ihnen nicht vorhanden ; Alsdann follen 
fie unter ihrer Hand und Pettfchaft bezeugen, daß fie folche 
Schriftliche Urkunden, oder mas daraus gezogen, nicht ha⸗ 
ben, auch ihnen davon nichts bewuſt ſey. 


D. XXV. 


Ann aber ein gan Inftrument alſo vidimirter 
uͤberſchicket, und darinnen nicht alles zu dem 
vorgewwandten Beweis gehörefe, oder vonnd- 
then wäre; So foll zwar das gante Inftrument denen 
Actis bengeleget, jedoch bey Erfanntnuß der Sad), von 
denen Land-Officireren und Land⸗Rechts Benfigeren ermeſ⸗ 
fen werden, tie weit Daffelbe Inftrument zum Beweis 
vonnöthen, und des Producenten Intention 
probirt oder nicht ? 
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D. XXVI. 


A aber auf ergangene Beſchickung, derjenige, wel⸗ 
cher die Schriftliche Urkunden ediren, und der 
Parthey zu ihrem Beweis folgen laſſen ſoll, ſich 
deſſen weigerte; So ſoll wider denſelben allerdings verfah⸗ 
ren, und der Procefs gehalten werden, wie hieroben von de> 
nenjenigen gefeget, welche unter einer gewiſſen Straf, zu Ab: 
gebung ihrer Zeugnuß citiret und erfordert, und folcher 
Citation nicht nachfommen, noch das — Zeugnuß 
abgeleget. | 






D. XXVII. 


© wird auch forwohl bey diefem Fall, wann nem⸗ 
lich Schriftliche Urkunden und Beweis von ei⸗ 
nem begehret werden, als bey der Zeugen: Fuͤh⸗ 
rung, der Unterfcheid derjenigen Sachen, fo Leib, Ehr und 
liegende Gründe betreffen, von anderen Sachen zu halten 
ſeyn, alſo und dergeſtalt, daß wegen obberuͤhrter ſpecificir⸗ 
ten Sachen Briefliche Urkunden vonnoͤthen, und es zum 
Zeugnuß, ob nemlich dergleichen Schriftliche Urkunden vor⸗ 
handen, und was derſelben Inhalt, gelanget, alsdann das 
Zeugnuß, vermittels des gewoͤhnlichen Zeugen⸗ 
Eyds, abgeben werden muͤſſe. 
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Bon Endes Beiftungen 


und Juramentffl. 


D. XXVIO. 


S wird auch oft anitatt andern Be: 
tveifes, der Endes: Schwur, entweder von 
dem Richter, der Parthey aufgetragen, oder 
auch von einer Parthey der andern zugefcho- 
ben, und deferiref. 

Wann es fich num zutrüge, daß Kläger, ehe und zuvor 
er ſich unterftanden den Beweis zu verführen, dem Beklag⸗ 
ten die gantze Klage ins Gewiſſen und auf feinen Eyd ſchie⸗ 
ben wolte, und fich bey der Land- Taffel deswegen anftatt 
der Beweis: Führung bey Übergebung feines Klag - Libells 
angebe; So foll die Sach zu dem Land» Recht remirtirek, 
und dem Beklagten bald in der Befchicfung angedeutet wer⸗ 
den, daß Kläger Beklagten wegen desjenigen, fo er in feiner 
auf die ausgefchnittene Zettel gegebenen Antwort laugnet, 
ihm ein Jurament deferire, und daß er ſich deswegen bey 
dem nächften Land-Recht ftellen, und auf Klägers ferneres 
Anhalten foldy Jurament ablegen fol. j 





» D. XXX. 


A nun alsdann Beklagter ſich ſolch Jurament zu 
leiſten, widrigte,, oder aber daffelbe Klägern wie 
derum anheim fchiebete, und es ihm zu leiften auf 

truͤge; So foll alsdann auf vorgehende fchleunige Erwoͤ⸗ 

gung 
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gung der Umſtaͤnde, inſonderheit der Perſonen Condition 
und Beſchaffenheit, wie auch, ob die Sach alſo zweifelhaf⸗ 
fig, daß fie anders nicht wohl erwieſen werden koͤnte, durch 
einen Münd-oder Schriftlichen Ausſatz, das Jurament oder 
Eydes⸗Leiſtung dergeftalt zugelaffen werden , daß suforderft 
ein Special-Juramentum calumnix, oder Eyd des Gefähr: 
des, von Klägern, daß er nemlich Beklagten auf fein Gewiſ 
fen, gefährlichen nicht beſchuldige, ſolches auch nicht das 
Gegentheil allein damit abzufchröcken, fondern zu Rechtmaͤß 
figer Erhaltung feines befugten Rechtens, mit gutem Gewiſ⸗ 
fen thue, geleiftet werde. Wolte nun hierauf der, welchen 
der End angebothen worden, nicht ſchwoͤren, mag die Er 
Fanntnuß für den gefchehen, der den Eyd angebothen: Da 
aber derjenige, twelcher felbft feinem Gegen-Theil den Eyd an- 
gebothen , doch von demfelben ihm hinwieder Dargebothen 
oder heimgefehoben worden, alsdann nicht ſchwoͤren wolte; 
Soll wider ihn erfennet werden. Und foll ſolche Eydes⸗Lei⸗ 
ſtung in der Kapelle bey Allen Heiligen, oder St. Georgens 
Cloſter, noch bey demfelben Land Recht gefchehen, auch über 
fölchem Jurament gehalten, und. dasjenige Theil, fo den End 
geleiftet,mit ferneren Proceflen nicht beſchweret werden. 


Ann auch fonft das Land + Mecht aus denen 
Adtis befinde , daß die Partheyen ohne ein Ju- 
N) )  ramene nicht wohl entſchieden werden koͤnten, 
der die Sach für fich feldft ein Jurament erforderte; So 
ſoll oft⸗ beſagtes Land-Recht, ohne alle Weitläuftigeit, ſolch 
Jurament durch Muͤnd⸗oder Schriftlichen Befiheid der = 
| | u3 | they 
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they auferlegen, und bald bey demfelben Land» Recht in der 
Kapellen, oder St. Georgen Cloſter, fortgehen laſſen. 


D. XXXI. 


B aud) wohl vor diefem verfehen geweſen, daß 
wann Kläger den End abgeleget, und das Jura- 
ment gethan, und hierauf Beklagter ihm nicht 

echt werden, und dasjenige, warum Kläger geſchworen, 

nicht vollziehen tollen, daß er Beklagter, auch einen Eyd 
leiften mögen, und auf geleifteten Eyd ferner Klägern nichts 
zu geben oder zu thuen fchuldig gemefen. Weil aber dar: 
durch nothivendig zu dem Meyneid Urfach gegeben worden; 

So fegen, ordnen und wollen Wir, daß folches hinführo 

gaͤntzlich abgefchaffet, und wann der Eyd gefchworen, ſtracks 

Inhalts der Adten, was Recht ift, darauf erfannt, und es 

nachmals bey demfelben gefafien werden fol. Jedoch wer: 

‚den Unfere Land- und andere Rechts-Benfigere fleißig Acht 

geben, wem und in was für Sachen fie dergleichen Eydes- - 

Leiſtung guerfennen. 





D. XXXI. 


Nd obwohl bey Leiftung ſolcher Juramenten, viel 

abfonderliche Ceremonien gebräuchlich gemefen, 
| teil aber diefelbe zu dem Eydes⸗Schwur nicht 

gehören; So fol hinführo die Endes: Leiftung für Fräftig 
gehalten werden, wann auf vorgehende eiferige Warnung, 
was der Meyneid auf ſich, wegen der Sach, darum «8 zu 
thuen, das Jurament GOtt und allen Heiligen geſchworen 
und 
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und vollzogen wird, Die anderen Ceremonien aber mit fons 
derbarem Eintritt. in die Capellen bey allen Heiligen, und 
1oas dergleichen mehr, für unnöthig geachtet werden. 


Son Srfiandenem Red, 


D. XXxM. 


Achdem biöhero von dem Proceſs ge 
handelt, derfelbe aber entweder durch ein Er- 
ftandenes Recht, fo auf den Ungehorfam oder 
in contumaciam ergehet , oder fonft durch 
ein End⸗Urtheil (welches auf Erfanntnuß der 
Sad) erfolget) geendet wird ; So folget nunmehr von Er 
flandenem Rede: 4 






D. XXXT. 


Nd zwar, weil Wir infonderheit gnädigft darauf 
bedacht, wie die Proceffen, und Rechts-Theidiguns 
gen in Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim nicht ver- 

längert,, folchen aber vor diefem durch das Erflandene 

Recht remediret werden wollen ; So fegen, ordnen, und 

wollen Wir, zum Fall der Beklagte auf eingebrachte Klag, 

innerhalb Schs Wochen, mie obverftanden, feine Schrift 


8.3.5948 
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Bericht, neben Uberſchickung des von dem Kläger einger 
brachten Klag-Libells , an das Lands Recht gebracht wer: 
de: Welches dann auf des Klägers Begehren, da Beklag⸗ 
ter bey dem nächften Land Recht nicht genugfame Urfachen 
vorbrachte, ein Erftandenes Recht wider ihn ergehen laſſen: 
Sonft aber, und da er feine Ehehaften ausführete, ihn, feine 
Schrift ferner einzubringen , anhalten, auch da die Ehe 
haften-nicht allerdings erhöblich , in die Gerichts - Koften 
condemniren fol. 


D. XXXV. 





Je nun die Land» Officirere, und Land Rechts 
Benfigere zuforderft ermwögen ſollen, ob die 
eingebrachte Ehehaften, auf Maaß und Weife, 
wie hierunten davon gemeldet wird, erhöblich: Alfo wann 
der Beklagte, folche feine Ehehaften nicht alfobald , und 
noch bey wehrendem Land-Recht darthuen Eönte, und fol 
ches vermeldete, und fich auf einen Eyd beruffete ; Soll 
er mit dem Eyd, tie vor diefem gebräuchlich, zugelaffen 
werden. 


D. XXXVI. 





Ann auch das Erſtandene Recht allbereit ergan⸗ 
gen, und das condemnirte Theil bey naͤchſt⸗ 
folgendem Land⸗Recht um Reſtitution anhielte, 
und ſowohl ſeine Impedimenta und Ehehaften, als auch die 
ihm zugefuͤgte Leſion, Schriftlichen, mit Anzieh⸗ und Speci- 
fieirung feines Beweiſes, denen Land⸗Officireren, und rn 
7% | Rechts. 
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Rechts Beyſi itzeren uͤbergebe; Sollen dieſelben ſolche 
Schrift dem Gegen⸗Theil durch einen Cammerling von der 
Land⸗Taffel zuſchicken, neben Befelch, innerhalb 6. Wochen 
darauf zu antworten, und ſeine Antwort, neben Anziehung 
des Gegen⸗Beweiſes (ſo eintziger vorhanden) bey der Land⸗ 
Taffel in derſelben Zeit einzubringen, und ſollen ihm, zu 
Verfuͤhrung ſolches Gegen⸗Beweiſes noch 6. Wochen Friſt 
gegeben werden: Daß alſo, wie der Beklagte ſeinen Be⸗ 
weis (allerdings wie hieroben von dem Beweis genugſam 
verſehen) in denen naͤchſten 6. Wochen nach dem Land⸗ 
Recht, alſo das Gegen⸗Theil in denen naͤchſt-folgenden 6. 
Wochen, nachdem es ſeine Schrift eingebracht, ſeinen Ge⸗ 
gen⸗Beweis, ſo es vonnoͤthen, einholen und verfuͤhren mag. 
Und nach Verlauf derſelben letzten Friſt der 6. Wochen, ſoll 
der Beweis in Beyſeyn beeder Partheyen publiciret, und 
ihnen entweder fuͤrgeleſen, oder auch, auf Begehren, Copeyen 
und Abſchriften gefolget werden. Und da etwann ein oder 
das ander Theil wider der Zeugen Perſon, oder derſelben 
Ausſag etwas vorzubringen, moͤchten ſie daſſelbe alſobald 
Muͤndlichen denen Unter⸗Amt⸗Leuten thuen, und es proto- 
colliren, regiftriren, und alſo regiſtrirter zu denen Actis le: 
gen laſſen, oder aber innerhalb 3. Wochen, fo von Zeit der 
Publication beyden Theilen pro Termino & prorogatione 
angefeget, ihre Nothdurft wider den Verweis, bey der Land⸗ 
Taffel Mündlichen vorbringen , und denfelben obberührter 
maflen protocolliren und regiftriren lafien. Da nachmals 
alle diefelben Schriften inroruliret,und su dem nächften Land» 
Recht zum Ausſpruch, ob nemlich das Erftandene Recht, 
und die darauf ergangene Execution aufgehoben, und Be: 

. Nagter, den Proceßs wiederum zu reaflumiren, zugelaf 

fen werden ſoll oder nicht? ſoll uͤber⸗ 

ſchicket werden. — 


’ 


WDD.XXXVI. 
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D. XXXVIL 


As aber diejenigen anlanget, fo zu der Seit, als 
die Citation. ihnen infinuiret werden follen, 
auſſer Landes und alfo weit von Haufe gewe⸗ 

fen, daß fie fo bald nicht zu erlangen ; Mit denen foll es, 

wie hieroben von Uberreichung der Citation oder Beſchi⸗ 
dung gemeldet, gehalten werden: Jedoch foll folches, wie 
obberuͤhrt, allein von denen , fo meit aufler Unfers Königs 

reichs, und nicht anders, verftanden werden. Ä 





D. XXXVIIL 


Efegt aber , daß nachdem die Exception - Schrift 
eingebracht, und Kläger in dem beftimmten Ter- 
mino der 6. Wochen, mit feiner Replica , oder 

nad) der Replica Beflagter mit feiner Duplica nicht einfä- 

men, fid) auch der Dilation halber , innerhalb derfelben 
zeit nicht angeben, oder ſich zwar angeben, aber doch nach: 

mals die 3. Wochen (melche über den Terminum der 6. 

Wochen gegeben) verftreichen lieffen; Sol diefelbe Schrift 

verlohren, und der Parthey ferner damit einzufommen, 

nicht vergunt werden. | 





D. XXXKX. 


Nd demnach allhier der Ehehaften gedacht ; Als 
wird dardurch anders nichts verftanden,als recht: 
mäßige Verhindernuß und Urfachen. Und ob 

wohl vor diefem , als Kläger und Beflagter in der — 

I 
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bey Ausruffung der Ladung ſtehen muͤſſen, auf diejenigen 
Verhinderungen, dardurch einer von ſolcher Perſoͤnlichen 
Erſcheinung abgehalten, gegangen worden: Weil aber an- 
jeßo einem jeden frey ftehet, durch einen Procuratorem (auf 
fer der Peinlichen Sachen) zu erſcheinen, auch fonft feine 
Nothdurft Schriftlich zu beförderen, und durch den Procu- 
ratorem eingeben zu laffen; So wird infonderheit darauf 
su fehen ſeyn, ob die vorgewandte Urfachen und Verhinder⸗ 
nuß alſo beſchaffen, daß dardurch das ſaumige Theil an Ver⸗ 
fertig⸗ und Einbringung feiner Schrift, oder Producirung 
feines Beweiſes, verhindert worden. Welches alles, meil 
es auf vielerlen Umftänden beruhet, und alfo in Feine gewiſſe 
Regul gefeget werden kan; Sollen Unfere Land⸗und andere 
Rechts Beyfigere obberührte Umſtaͤnde, fo zu Beſcheini⸗ 
gung des begangenen Saumfals angezogen, ihrem Gewiſſ 
nach, wohl erwoͤgen: Und da fie diefelben unerhoͤblich, u 
allein zu Verlängerung des Procefits, und Umtreibung des 
Gegentheils, angefehen zu feyn befinden, die Parthey nicht 
allein damit abweifen ‚ fondern auch nady Gelegenheit, mie 
obverftanden, mit Straf gegen derfelben verfahren. 


D. XL. 


Ann aber das Gegenfpiel und fo viel aus denen 
eingewandten Verhindernuflen, und Ehehaften 
Urfachen erfchiene , daß ſolche Verhindernuſſen 
erhöblich und genugfam wären, daß das Erftandene Recht 
eingeftellet, oder wiederum aufgehoben werde; So foll fol- 
ches alles , nach Befchaffenheit jegt-gedachter Faͤlle, auf 
Maaß und Weife, wie «8 hieroben in diefer Unſerer 
WVerneuerten Landes: Drdnung gefeßet,, in 
. Acht genommen werden. 


WB 2 D. XI. 
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| DAX. 


AN alle wege aber foll.bey einem und dem andern 
Recht fleißig erwogen, und genau obferviret iver- 
den, ob etwann der Saumfal oder Verzögerung, 
zu eludir-und Zurucfegung diefer Lnferer wohl⸗ berath⸗ 
ſchlagten, und dem gemeinen gleich-durchgehenden Weefen 
zum Beften, gang gnadigft und Vaͤtterlich gemeinten Landes⸗ 
Drdnung angefehen : Da dann über diefes, daß folcher 
Muthwill in allen angeregten Fällen, in denen Gerichten 
unfehlbar geftraffet, und hierinnen aus Gunft und Freund: 
ſchaft niemanden etwas nachgefehen werden foll: Wir Uns 
auch in diefem Fall Unſere abfonderliche Straf, und ernftli- 
ches Einfehen ausdrucklich vorbehalten. 





D. XL. 


Nd nachdem diefe Ordnung alfo begriffen, daß ein 
jeder, welcher eine gute Sache hat, und mit dem 
Beweis derfelben. gefaft, ihm leicht entweder felbft, 

oder fonft durch einen andern, feine Nothdurft ftellen laffen 

koͤnne, infonderheit, weil Wir Fein unnöthig Juriften-Di- 
ſputat zuzulafjen gemeinet, fondern allein die merira caufz 
fchleunig fortgeftellet wifien tollen , die Difficultäten des 

Böheimifchen Proceſſes auch aufgehoben, und ja Feiner fich 

leicht in eine Rechts-Theidigung geben wird, der nicht zuvor 

wiſſe, ob er feine Pretenfion beweiſen fönte oder nicht? und 
was alfo aufs Fürgefte allein auf die Prztenfion und derſel⸗ 
ben Beweis gerichtet, am meiften Danck verdienen, die Weit: 
läuftigfeit aber, wie obgehöret, firäflichen, zudem es denen- 
jenigen, fo ſich felbft in die Nechte Iernen ſchicken, oder ande: 
ven 





des Königreichd Boͤheim. 165 
ven diesfalls einrathen nicht weniger Loͤb⸗ und ruͤhmlichen ſeyn 
ſoll, als denen, welche bey denen Muͤndlichen Proceſſen vor 
diefem gar aus der Land-Rechts Beyſitzere Bänden auffte 
ben,und auf Begehren der Partheyen, Rath geben muͤſſen: 
Wir auch endlichen wollen, daß alle die, fo fich zuvor bey des 
nen Gerichten mit procurir-und advociren gebrauchen laffen, 
oder alfo befchaffen feyn, daß fie ſich ins Fünftig brauchen laß 
fen möchten, einem jeden, fo es von ihnen begehret, um die 
hieroben geſetzte Salaria, in ihrer Mutter⸗Sprach, nad) diefer 
Linferer Ordnung zu advociren, und zu procuriren verbunden 
feyn follen: Mit diefer ausdrucklichen Bedrohung, daß, auf 
welchen es erwieſen wurde, daß er fich defjen verwiderete, 
derfelbe die Zeit feines Lebens weder in Unferm Erb-König- 
reich Böheim, noch anderen Unferen Königreichen und Laͤn⸗ 
dern,tveder zum procurir-noc) advociren gelaſſen werden fol. 
Diefemnac), und weil ſich ihrer viel finden möchten, fo ſich der 
Advocaten halber entfchuldigen, und die Sad) dardurd) zu 
verlängeren, gelüften liefen; Als fol diefe Entfchuldigung, 
da nicht andere mehr und wichtigere Impedimenta darzu 
fommen, Feines wegs zugelaffen oder geftattet werden. 


Bon Ehrrfeilen und Rechts⸗ 


Sprüchen, auf Sefanntnuß der Fa⸗ 


chen, fo geiprochen werden. 


D. XL. 


Nd demnach nunmehr von Urtheilen 
und Rechts⸗Spruͤchen zu handlen, ſo auf Er⸗ 
kanntnuß ergehen, darzu aber vorgehende fleiſ 
fige Relation der Gerichts⸗Acten vonnoͤthen: 
So ift es zwar vor diefem bey denen Mund: 

lichen Proceflen alfo gehalten worden, daß der Vick-Land- 

W3 Schrei⸗ 
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Schreiber, was Mundlich geredet worden, aufgefchrieben; 
der Declamator aber die Allegata und den geführten. Be 
weis regiftriref und verzeichnet, und nach Mimdlicher Ver: 
bör, einer fo wohl als der andere, was alfo aufgefchrieben 
und verzeichnet morden , dem Land⸗Recht vorgebracht ha: 
ben... Weil aber anjeßo Schriftlichen verfahren wird ;. So 
follen zwar die Schriften von Wort zu Wort in ber Sprach, 
wie Diefelben eingebracht, in dem Land Recht (geftalt. auch 
in anderen anfehentlichen Tribunalien gebräuchlich) von 
dem Declamatore (derer jederzeit zwey, ein Zeutfcher und 
ein Boͤheimiſcher, ſeyn follen) abgelefen werden , und was 
einer oder der andern Parthey Pretenfiones ſeyn, und 
was ein jeder vor fich zu erfennen begehre, auch die Funda- 
menta, darauf eine jede Parthey folche feine Prztenfion 
und Rechtliches Suchen und Begehren gründet, von etlichen 
oder allen Dbriften Land-Officireren, und Land: Rechts Bey: 
figeren aufgefchrieben , von allen aber fleißig aufgemercket 
werden , auf daß ein jeglicher nachmals der Sachen nach» 
dencken, und in Faͤllung des Urtheils fein ——— deſto beſ⸗ 
fer verwahren koͤnne. 


D. XLIV. 


Nd damit ſich kein Theil zu beſchweren, als ob man 
ſeine Fundamenta nicht in Acht genommen, oder 
daß beym Verleſen etwas überhöret worden; So 

follen die Partheyen in ihren eingegebenen Schriften die 

obangeregte Haupt-Pundten, worauf fie infonderheit ihre 

Pretenfiones gründen, und dardurd) fie in der Sache ob 

zufiegen vermeinen , mit einem NB. oder fonft feheinbaren 

Zeichen, fo weit dafielbe Haupt-Fundament gehet, notiren, 
dergleichen auch in denen geführten Zeugnuſſen und Inftru- 

— men- 
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menten hun, damit nachmals, wann der Declamator fol 
che Schrift oder Beweisthum abliefet , er daffelbe etwas 
langfamer leſen, und zu fleißiger Aufmerck⸗und Attendirung 
erinneren ‚möge. 


D. XLV. 


ſollen auch. die Procuratores, oder die Princi- 
palen felbft , ‚da fie. feine Procuratores beftchiet, 
alsbald die Alta zu dem Land⸗Recht überfchicket, 
fih bey einem jeden Land: Recht angeben, und:auf das 
Urtheil warten, Damit wann es zu der Publication fommt, 
fie zur Stelle feyn, und. ihnen, das Urtheil anzuhören, ange 
zeiget werden koͤnne. Im widrigen Fall, und da fie ſich 
felbft verabfaumeten , wurde die Publication’ einen Weeg 
wie den andern. fortgehen. Es follen aber in Criminal- 
und Peinlihen Sachen die beklagte Partheyen ſich felbit zu 
anhoͤrendem Urtheil ftellen, weil folches durch feinen Procu- 
ratorem verrichtet werden Fan. 


D. XLVI. 


S ſollen auch die Proceſſen, fo zu dem Land» 
Hecht gefchichet werden, der Drdnung nach, wie 
fie alldar einkommen, nacheinander fürgenommen, 
referiref und expediret werden: Es wäre dann efwann in 
einer-Sach eine Interlocutoria zu fprechen, ohne welche 
der Procefs ferner bey der Land-Taffel nicht vollführet wer⸗ 
den könte, oder. aber es begehrete Linfer Königlicher Procu- 
rator ‚daß Fifcalifche Sachen vorgenommen würden: Als⸗ 
dann fol nicht auf die Zeit, wie die Adten einfommen, ſon⸗ 
dern auf die Förderung. jest gedachter Pifeslifchen — 
gegangen werden. 








D. XLVII 
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D. XLVI. 


Nd ob Wir wohl gnadigft darauf bedacht ‚. wie 
beyde Sprachen, die Teutfche und Böheimifche, 
alfo eingeführet werden, daß alle Land⸗ Rechts 

Benfigere , einer fo wohl als der andern Sprach fündig 

ſeyn möchten: Jedoch meil foldyes Anfangs etwas ſchwer 

feyn möchte; So wollen Wir. deswegen, und zu defto befle: 
rer und fchleuniger Beförderung der Urtheile, daß wann 
bey dem Land-Recht Teutfche und Böheimifche Sachen zu⸗ 
gleich vorhanden, die £and-Officirere und Land-Rechts Bey: 
ſitzere, in zwey Senatus (ie auch wohl in anderen hohen 
Tribunalien zu gefchehen pfleget) von dem Land Richter 
ausgetheilet,und zwar in dem einen Senatu allein Diejenigen, 
fo der Teutfchen Sprach recht Eündig, gebrauchet, und bey 
demfelben Senatu die Teutfchen Sachen, Teutſch abgelefen, 
bey dem andern aber (darinnen diejenigen gu gebrauchen, ſo 
der Böheimifchen Sprach recht fündig) die Akten, fo. in der 

Böheimifchen Sprach eingebracht, gleichermaffen abgelefen 

werden follen, und daß in einen Senaru der Land-Richter, 

in dem andern der Land⸗Cammerer, oder in feinem Abtvefen « 

ein anderer Land⸗Officirer (wie Wir dann diesfalls, wie 
auch twegen der Perfonen, fo in einem oder dem andern Se» 
natu, ann nur der Linterfcheid der Sprachen gehalten 
wird, zu gebrauchen, die-Difpofition Unferm Land-Richter 
gnädigft laflen) prefidiren , und bey dem Ausfpruch eines 
jeden Urtheils. zum tenigften 8. Perfonen neben dem Præ- 
fidenten, und alfo 9. gegenwärtig ſeyn, und diefelben in der 

Sprach, darinn die Schriften einfommen, umfragen, voti- 

ren und fententioniren füllen. Und wann fie fich des Ur⸗ 

theils nach denen mehreren Stimmen vergleichen ; Soll fol- 
ches nachmals bey dem gefammten Land-Recht, auf vorge: 
hende Furge Relation, fo der Pr&fident, mit Bermeldung, in 

— was 
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was für einer Sach, und wie der Ausfpruch gefchehen fen, 
thuen fol,publiciret: Was aber etwann ſchlechte Befcheide 
anlanget, diefelben von jedem Senatu der Parthey alfobald 
gegeben werden. 


D. XLVII. 






Nmaflen Wir dann gnädigft wollen, daß wann 
eine Sach obgefeßter maflen ordentlicher Weiſe 
referiret worden, das Urtheil noch bey Demfelben 
Land Recht gefprochen, und nicht von einem Land⸗Recht zu 
‚dem andern verfchoben werde. 


D. XL. 


Te nun im Derfprechen auf diefe Unſere Ver: 
neuerte Landes » Drdnung zu gehen, und fü 
etwas daraus allegiret, von dem Declamatore 
fleißig zu notiren, und denen Land-Rechts Benfigeren nad) 
zufchlagen ift: Alſo und obwohl vor diefem auf die Nalez 
(wie ſie genannt worden) oder Prejudicara geſehen, und 
faft die Urtheile darauf gerichtet worden : Jedoch weil fol- 
ches fehr gefährlich , und dardurch groffe Ungerechtigkeiten 
begangen werden Eönnen : Auch dergleichen Præjudicata 
öfters einander ſelbſt zuwider, zudem ihrer fehr wenigen 
befannt feyn ; Als haben Wir gnadigft anbefohlen, daß 
Unfere Land» Officirere und Land-Rechts Beyſitzere, tie 
auch andere , fo derfelben Præjudicaten oder Ylalez am be⸗ 
ften erfahren, die zweifelhaftigen Fälle, fo bishero mehrern 
Theils durch die Nalez haben entfchieden werden muͤſſen, 
und fo in diefer Unſerer Landes» Drdnung ſich nicht befin- 
den, zufammen tragen, mn. in Drdnung bringen, 
und 
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und nachmals neben ihrem Gutachten bey einem jeden 
Fall, oder zmweifelhaftigen Rechts⸗Frag, Uns folches zu 
Unſerer Decifion (welche darauf unfehlbar erfolgen mird) 
zu Handen Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley 


. einantworten folen. Inmittelft aber fol allein nach die 


fer Unſerer Berneuerten Landes-Drdnung, auch wann ſich 

etywann ein Fall ereignete, fo in der Landes:-Drdnung nicht 
erörtert, in dem-Stadt-Recht aber ſich deflelben Decifion 
befinde, nad) dem Stadt⸗Rechten, meil längft darauf ge⸗ 
sangen, wie zwiſchen demfelben  umd den Land: Rechten 
eine Conformitäf gemacht werde, judiciref, und in diefem, 
wie in allen anderen Rechten , nicht allein auf die Worte, 
fondern auch die rationes Legis gegangen werden. 


D. L. 


B aud wohl verwichener Zeit ein Lnterfcheid 
zwifchen denen Urtheilen geweſen, und etliche 
Nalez / andere Weypowed genannt, und bey 

einem jeden abfonderliche Formalitäten gebrauchet worden ; 

Jedoch weil folche, wie auch viel andere Sachen von mehr: 

befagtem Lnterfcheid zwiſchen dem Pubon und Obeflänj 

hergerühret, derfelbe aber nunmehr aufgehoben; So foll eg 
binführo mit allen Urtheilen , fo auf ordentliche Proceflen 
ergeben, anders nicht ald mit dem Weypowẽd gehalten, 
und diefelben, nachdem fie verfaffet,, allein abgelefen, und 
feine andere Ceremonien darzu gebrauchet werden. Und 

follen folche Rechtliche Ausfprüche in Feines andern ale 

Unferm Namen verfaffet, gefprochen, und 

publiciref werden, 





D.LI. 
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DL 


Nd demnach die Urtheile und —— dem 
Klag⸗ Libell gleichfoͤrmig ſeyn ſollen: Die vori⸗ 
gen Ladungen aber zugleich auf die Haupt⸗Sach, 
Schaͤden und Nutzungen, nicht haben koͤnnen geſtellet, ſon⸗ 
dern, wann ſie alſo geſtellet, aufgehoben werden: Dar⸗ 
durch aber leicht zu Weitlaͤuftigkeiten, und Multiplicirung 
der Proceſſen, Urſach gegeben werden koͤnnen; Als wollen 
Wir, daß hinfuͤhro nicht weniger in der Klag, als in denen 
darauf folgenden Urtheilen, auch der Nutzung, Schaͤden und 
Unkoſten, wann es vonnoͤthen, gedacht, und für dem Scha- 
den⸗Recht nichts anders, als bloß und allein die Liquida- 





J 


tion vorangeregter Schaͤden, Nutzung/ und Unkoſten, gchan⸗ | 


delt und tractiret erde, 
D. LI. 
N Ann auch, wie obgedacht, fich mercklich befinde, 
N daß fi) ein Theil zu dem andern ohne eingige 


WA) Rechtmäßige urſach, muthtoilliger weife gend: 
thiget, und alfo temere litigiret hätte; So foll daffelbe Theil‘ 





nicht allein in die Schäden und Unfoften verurtheilet, fon- 


dern auch willführlich entweder an Geld, oder nach Gelegen⸗ 
heit, infonderheit aber, wann es Criminal-oder andere hoch⸗ 
wichtige Sachen wären, oder auch die Parthey wegen Ar⸗ 
mut die Geld-Strafnicht erlegen Eönte, mit Gefaͤngnuß, oder 
fonften extraordinari& geftraffet werden. Es follen aber 
alle Geld-Straffen, fo wegen der Proceflen in diefer Unſerer 
Verneuerten Landes-Drdnung gefeßet, aufler der Schäden 
und Unkoſten, welche denen —— zuerkannt ee 
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Unferm Königlichen Fifco (jedoch felbige nirgends andere: 
wohin, als allein zu befferer Erhaltung des Juſtitz⸗Weſens 
in Unferm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim zu wenden) heimfallen. 
Weil aber. auch oft Sachen vorfallen , darinn allein 
Mündliche Befcheide gegeben; (welche Osnamenj/ Anze- - 
gungen, oder Andeutung,und mann diefelben Befcheidt etwas 
weitläuftig, feynd fie in die Land⸗Taffel eingeſchrieben, und 
Wpymecenj / oder Ausmeffung genannt worden) So füllen 
fölche Befcheide nicht gänglichen aufgehoben ſeyn, fondern 
nach Gelegenheit der Sachen, melche zu dem ordentlichen 
Schriftlichen Proceß nicht gehören, und nur Mündlichen 
Borfommen möchten, diefelben mie vor. diefem, fo wohl bey 
dem Land⸗ als anderen Rechten ftatt haben. Inmaſſen dann 
auch dieSupplicationes, fo bey dem Waiſen⸗Recht von Wit- 
tiben und Waifen eingegeben, ohne eingige Weitlaͤuftigkeit 
expediret worden , bey twelchen es dann auch nochmals, fo 
viel diefelben Supplicationes anlangef, verbleiben fol. Sonſt 
wann es zu denen Befchicfungen kommt, werden die Witti- 
ben und Waiſen fo wohl, als andere, nach dem obgefchrich«, 
nen ordentlichen Procefs ſich richten. 


Ind demnach hishero etwas 

weitlaͤuftig von demjenigen, ſo zu dem 
Procefs gehoͤret, und darbey vorzulauffen pfleget, 
gehandelt; So. folget nunmehr ein kurtzer Be: 
- „geif des bishero beichriebenen Scriftli 


chen Procefsüs. 


EL 
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E. I. 


Laͤger uͤberſchicket Beklagtem einen aus: 
geſchnittenen Zettel, darinnen von ihm klare 
und ausdruckliche Antwort begehret wird, ob 
er ihm gutwillig Satisfaction thuen wolle, und 
was er ihm an u au und —— geſte⸗ 
he oder nicht? | 





Eflagter giebt fine Antwort auf den — 
* Zettel, oder wird etwann Suͤhnliche Handlung tra- 
N ef. . 


Laͤger übergiebt feinen Klag⸗Libell denen Unter- Amt: 
Leuten : - Seßet zu Ende deffelben , die Namen der 
Zeugen,. oder Ieget bey Schriftliche Urkunden zum Beweis 
desjenigen , darauf er feine Klage gründet, und fo ven 
dem Beklagten in dem ausgefchnittenen Zettel BEN 
chen worden. 


A Kläger nicht — ober mit Burgen nicht auf: 

fommen fan, arbitriren die Unter-Amt-£cute ex Of- 

ficio , mie die Caution zu beftellen, damit Klägerin Manz 
get der Caution, nicht Recht-loß gelaffen werde, 


Reise conftituiret einen Procuratorem. 


E3 Die 


174 Verneuerte Lande: Drditung 
Je Klage wird Beklagtem neben der Citation zugefchi- 
det, und hat Beklagter Sechs Wochen Zeit, feine 
Exception-Schrift darwider einzubringen. 


Eklagter (wann er nicht in loco, und zu Prag allen 
Gerichts⸗Haͤndeln ſelbſt abwarten kan) beſtellet einen 


Procuratorem. 


E. I. 


Nd wie vor dieſem bald nach eingegebenen Puhon / 

Klaͤger ſeine Zeugen citiren moͤgen: Alſo wann 

in der Klag Zeugen benennet; Soll Kläger die: 

ſelben, als bald der Cammerling Relation gethan, daß er 

die Klag Beklagtem eingeantwortet, citiren laffen, daß fie 

innerhalb Vier Wochen, von Zeit der überantworteten 

Klag anzuraitten,, erfcheinen , und ihre Zeugnuß bey der. 

Land⸗Taffel, oder fonft einem Necht abgeben füllen. Auf 

welchen Termin er dann auch feine Schriftliche Urkun⸗ 

den ? wann es vonnöthen, mit Denen Originalien beftättis 
gen kan. 


EM. 


Eflagtem ftehets bevor, auf denfelben Termin ſei⸗ 
ne Interrogatoria,, oder Frag⸗Stuͤcke, die zeugen 
darauf zu examiniren, einzugeben, auch der Vi- 
dimirung der Schriftlichen Urkunden, beyzuwohnen, und 
da er etwann wider eines Zeugen Perſon Urſach "hätte, 
warum er zum Examine nicht zuzulafien , foldyes Muͤnd⸗ 
lichen bey denen Unter-Amt-Leuten vorzubringen , welche, 
wo fie befinden, daß die Exception wider des Pr 

(te 
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Derfon Eundbar, und Feines fernern Beweiſes bedarf, laſſen 
fie den Zeugen zum Examine nicht zu: Beſtehet aber die Ex- 
ception auf mehrer Ausführung, lafien fie den Zeugen zum 
Examine zu. Und mag Beflagter feine Exception in feis 
net Exception-Schrift, damit fie von dem Land-Recht beym 
Derfprechen in Acht genommen werde, ausführen. 


Erfcheinet aber Beklagter oder fein Procurator auf den 
Termin nit; So gehet nichts deftotweniger das Examen 
der Zeugen, twie auch die Vidimirung der UT Ur 
funden, ai 


E. IV. 





Fe nun diefes alles den Haupt -Procefs gar 
nichts hindert: Alfo bringet innerhalb der ans 
geſetzten Sechs Wochen, Beklagter feine Excep- 
tion ein, oder bittet vor derfelben, Dilation. 


m Unter⸗Amt⸗Leute ertheilen Dilation auf Drey Wo: 
chen, da Urfachen von dem Beflagten angezogen 
erden. 


E. V. 





Nnerhalb der Drey Wochen hat Beklagter entwe⸗ 
der ſeine Exception-Schrift einzubringen, oder 
auf Maaß und Weiſe, wie obgemeldet, noch eine 
andere Dilation auf Zwey Wochen, zu erhalten. 


Oumt Beklagter alsdann mit ſeiner Schrift nicht ein, 
er⸗ 
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ergehet beym naͤchſten Land⸗Recht ein Erſtandenes Recht: 
Es wuͤrden dann OR ER ausgeführer. 


E. VI. 





Ben dieſe Meinung hat es auch mit dem Erftan- 
denen Recht, mann Beklagter in dem erften oder 
andern Termino um feine Dilation anhält, aud) 
feine Schrift nicht einbringer. 


Ommt aber Beklagter mit feiner Exception- Schrift 
zu rechter Zeit ein, wird diefelbe von Klägern oder ſei⸗ 
nem Procuratore abgefordert. . 


E. WI. 


Läger befindet entiweder , daß Beklagter nichts er: 
höbliches wider ihn in feiner Exception - Schrift 
verführet, und begehret Darauf, die Adta zu inro- 

tuliren, und zum Land-Recht zum Verfprechen zu fehicken, 

oder aber wann von dem Beklagten, Gegen-Beweis in fer 
ner Exception-Schrift angezogen, oder fonft etwas erhöb- 

liches eingebracht: Hat er Schs Wochen Zeit mit 
feiner Bla einzufommen. 








E, VI. 
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E.V 


Nd da von dem Beklagten in der Exception, Zeu⸗ 
gen oder Schriftiche Urkunden angezogen , oder 
benennet; Würd es darmit allerdings auf Maaß 
und Weiſe gehalten, wie hieroben bey der Exception gemels 
det: Allein daß die Vier Wochen, fo zu Führung der Zeus 
gen beftimmet, von der Zeif an, als die Exception-Schrift 
bey denen Unter: Amt-Leuten eingebracht, geraittet werden. 
Derentiwegen Klägers Procurator fleißig darauf Achtung 
geben, und fie zu rechter Zeit abforderen fol. 
E. IX. 

Je Haupt:Sach betreffend , da Kläger erhöbliche 
Urfachen : Bittet er vor Ausgang der Schs 
Wochen, eine Dilation auf Drey Wochen, Be 

gehret er aber Feine Dilation vor Ausgang der Schs Wo; 

chen, und bringet alsdann, oder auch innerhalb der Drey 

Wochen, fo ihm zur Dilation gegeben, feine Replicam nicht 

ein; Würd er derfelben Schrift oder Replic verluftig. 

Kommt aber Kläger mit feiner Replica zu rechter Zeit ein; 

Wird diefelbe Beklagtem, auf feines Procurators 
Begehren, zugeftellet. | 
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E. X. 


Eflagter befindet entweder daß feine Exception 
nicht abgeleinet , und mag, wo «8 ihm gefällig, 
alsbald fubmitriren, und begehren, die Schrift zu 

inroruliren, und zu dem Land-Recht zu ſchicken, wie hier: 

oben von Klägern bey der Exception gemeldet : Oder 
wann Zeugen bey der Replica angezogen, oder ſonſt etwas 
erhöbliches wider feine Exception -Schrift eingemwendet ; 

Hat er darauf feine Duplicam innerhalb Sechs Wochen 

einzubringen. Da er auch beivegliche Urfachen; Mag er 

vor Ausgang der Sechs Wochen Dilation auf Drey Wo- 
chen bitten. Und wird mit diefer Dilation, wie auch Ver: 
luft der Schrift, gar nichts anders, als wie hieroben von der 

Replica angedeutet, gehalten. 


E. XI. 


Je Duplica wird Klaͤgern communiciret: Jedoch 
allein ſich darinnen, ob etwann neue Inſtrumenta 
allegiret, zu erſehen, nicht aber darauf zu triplici- 

ten, weil nach der Duplica feine Schrift ferner (auffer der 

in diefer Uinferer Verneuerten Landes Drdnung ausgefegten 

Fälle der neuen Inftrumenten halber) zugelaffen, fintemalen 

Zehen Tage nad) der Duplica die Zeugen publiciret werden 

follen. Und ift alfo Eein anderer Terminus probatorius 

zu erwarten: Es wären dann etwann erhoͤbliche, und in 
diefer Drdnung benennte Urfachen , wegen neuer Zeugen: 

Führung, vorhanden; Alsdann, und wann folche Urfachen 

von gedachten Unter⸗Amt⸗Leuten befunden werden, fol noch 

zum legten und endlichen Termino probatorio Sechs Wo: 
chen Zeit gegeben , und innerhalb Zehen Tagen, nad) Aus: 
gang derfelben,die Zeugnuffe publiciref werden. 








E. XI. 
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E. XI. 

Ad) Publicirung der Zeugnuß , wird denen Par⸗ 
theyen eine Probation-Schrift, wann fie diefelbe 
begehren, (telches Begehren, und was deme fer- 

ner anhaͤngig, jedoch anders nicht als Muͤndlich, gefchehen 

fol) zu Salvirung ihres, und Impugnirung des Gegen— 

Theils Beweiſes, innerhalb Vier-oder zum längiten Sechs 

— von Zeit der Publication, einzubringen zugelaſſen 

werden. | | 


Nd zwar wann foldhe Probation- Schrift allein zu 
*9 Salvirsoder Impugnirung der dictorum Teftium und 
der Zeugen Ausfage angefehen ; Sol keine Schrift ferner 
ftatt haben, fondern alsbald nad) eingegebener Probation- 
Schrift, oder Verflieffung der Sechs Wochen, die Adten in- 
rotuliret,und zu dem nächften Land⸗Recht geſchicket werden, 
weil die Yusfagen der Zeugen, vermöge diefer Unferer Der: 
neuerten Landes-Drdnung, alfo geſchehen follen, daß ein jeder 
Richter fich felbft leicht daraus ohne weitläuftiges Difpu- 
tat, informiren fan, was durch die Zeugnuß probiret oder 
nicht probiref, und wie fie miteinander übereinfommen : 
Inmaſſen dann jederzeit mehr auf die Original - Ausfagen 
der Zeugen, als wie diefelben von der Parthey allegiret, ge⸗ 
ſehen, und darnach alles fleißig. examiniret werden fol. 


Ann aber auch in gedachter Probation-Schrift, 
„ Exceptiones wider die Perfonen der Zeugen 
tollen eingebracht werden; So Fönte man 

zwar Die Replicam der andern Parthey nicht abfchneiden, 
fondern würde ſolche Schrift Year Parthey, wann 
2 (8 
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es dieſelbe begehret, billich communiciret, und derſelben in: 
nerhalb Vier Wochen auf ſolche Exception zu repliciren, 
zugelaſſen, und folgends die Acta inrotuliret, und zum Ver⸗ 
ſprechen geſchicket werden. 


E. XIV. 


Eil aber die Exceptiones wider der Zeugen Per⸗ 
ſon, vor der Publicirung der Zeugnuß, vermoͤg 
dieſer Unſerer Verneuerten Landes⸗Ordnung, 

geſchehen ſollen; So ſollen dieſelben in der Probation- 
Schrift anders nicht eingebracht, oder da ſie eingebracht, 
von dem Land» Recht nicht attendiret werden: Es waͤre 
dann, daß die Parthey, welche fich der Exception zu gebrau- 
chen gemeinet , fich derfelben Exception halber, bey Erhal⸗ 
fung der Probation-Schrift, ausdrucklichen angebe, und die 
Unter-Amt:Leute entiveder aus vorgegangenen Altis, und 
Gerichts⸗Handlungen, oder anderen notoriſchen Umſtaͤnden, 
welche der Excipient anziehe, befindeten, daß ſolche Exception 
wider denſelben Zeugen, eher nicht als nach Publicirung der 
Zeugnuß, haͤtte gefuͤhret werden koͤnnen. Daruͤber aber 
feine Weitlaͤuftigkeit verſtattet, ſondern, als bald nach Publi- 
eirung der Zeugnuß von der Parthey die Zulaffung der Pro- 
bation-Schrift begehret wird, ſolches alles bey denen Unter: 
Amt:Leuten Mündlich vorgebracht , und noch in demfelben 
Termino , da die Probation-Schrift begehret wur; 
de, entfchieden werden foll. 





nn nn — — — 
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E. XV, 7 


Ann aber feine Probation- Schrift (darunter 
Wir anders nichts, als was allhier und ans 
derswo in diefer Linferer Verneuerten Landes: 
Drdnung ausgeführet, verftanden und gemeinet haben wol 
len) von denen Partheyen begehret würde; Soll die Inro- 
tulation alsbald nad) ber Publication der Zeugen, ge 
ſchehen. 
Aauch Feine Zeugen gefuͤhret, ſondern nur Inſtrumen- 
ta, oder Schriftliche Urkunden vorhanden; Soll 
die Inrotulation nach Einbringung der Duplic (auſſer ob⸗ 
gedachten Falls der neuen Inſtrumenten halber) — 






men werden. 


Folget ein ohngefehrliches Formular, 


oder Begrif etlicher in dieſem Proceſs angezo⸗ 
gener Notulen. 


Lit. A. üt fapıra fub B.14. 


Notul eines ausgeſchnitte⸗ 


nen Dettels, in Fachen, eine VSrb⸗ 
ſchaft betreffend. 


E. XVI. 


Eh N.N.ſchicke, vermoͤg der Rechte und 
Landes⸗Ordnung, dieſen ausgeſchnittenen, und 
mit meinem eigenem Pettſchaft verſigelten Zet⸗ 
tel zu euch, ꝛc. N. N. aus der Urſach: Dem: 
nach ihr euch diefes 1625" Jahrs, am Don- 
3 net; 
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nerftag nach S. Joannis -Baptiftz , des Guts N.N. wel⸗ 
ches mir Erb⸗ und eigenthumlid) zuftehet, angemaſſet, fol- 
ches aber, zumider denen Rechten und der Landes: Drd- 
nung, ihr euch nicht unterfangen, und meines eigenthumli- 
chen Erb: Guts fo unrechtmäßig nicht hättet follen anmaſ⸗ 
fen; Derowegen ich mit diefem ausgefchnittenen, und mit 
meinem eigenem Pettfchaft verfigelten Zettel, euch ermahne, 
und begehre, daß ihr euch weiter foldy= meines Erb-Guts 
mit nichten im mwenigften nicht anmaffet , fondern mir daſ— 
felbe abtrettet, und in Nuß-und Gebrauchung deffen,, feine 
Verhinderung thuet, dafern ihr weiterer Rechtlicher Anfprü- 
che von mir geübriget feyn wolle. Hierauf will ich von 
euch einer Elaren und ausdrucklichen Antwort, darnach ich 
mich richten Eönne, gemwärtig feyn. Datum am N. Tag, 
und N. Jahr. 


Lit. B. üt'fupra ſub B. 14. 


Gore auf dergleichen aus⸗ 


geſchnittenen eine Srbſchaft be⸗ 
Freffetben Settel. 


Eh N.N. ſchicke, Inhalt der Rechtt und 
Landes⸗Ordnung/ dieſen ausgeſchnittenen, und 
mit meinem eigenen Pettſchaft verſigelten Ant⸗ 
worts⸗Zettel zu euch N. N. Demnach ihr mir, 
vermoͤg jetzt⸗gedachter Rechte und Landes⸗Ord⸗ 
nung, einen ausgeſchnittenen, und mit euerem Pettſchaft 
ver⸗ 
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verfigelten Zettel zugeſchicket, wegen dieſer Urſach: Daß ich 
mich dieſes 1625. Jahrs, den Donnerſtag nad) St. Johan⸗ 
nis des Tauffers, des Guts N. N. welches euch (mie ihr 
ſolches in euerem ausgefchnittenen Zettel feget) eigenthum⸗ 
und Erblich zuftünde, habe angemaſſet, fo ich zumider der 
Rechte und Landes: Drdnung diefes Königreichs Boͤheim, 
mich nicht hätte unterfangen, und alfo unrechtmäßiger weile 
eueres Erb» Guts anmaflen follen: Und daß ihr derentwe⸗ 
gen durch diefen ausgefchnittenen , und mit euerem eigenem 
Pettſchaft verfigelten Zettel begehret, und mic, ermahnet, 
daß ich mich meiter folch-eueres Erb-Guts nicht anmaflen, 
fondern euch daffelbe wieder abtretten, und in Nutz⸗ und Ges 
braucyung deflen, Feine Verhinderung thuen folte,dafern ich 
derohalben fernerer Rechtlicher Anfprüche geübriget feyn 
wolte: Und daß ihr darauf von mir einer Flaren und aus: 
drucklichen Antwort, darnach ihr euch richten koͤntet, gewaͤr⸗ 
tig ſeyn wollet: Inmaſſen folcher ausgefchnittener Zettel, 
defien Datum am N. Tag, des N. Jahrs, diefes alles mit 
mehrerm in fich haltet und begreiffet. 

Auf welche Befchiefung, und eueren ausgefchnittenen Zet⸗ 
tel, ich euch diefe Elare und unverdunckelte Antwort gebe,daß 
ich dieſes, als wann ich mich des erwehnten Erb-Buts, fo 
ud) von Rechts⸗wegen zuftünde, angemaffet haben folte, 
offentlich und ausdrucklich widerfpreche: Und fage alfo,daß 
es mir und nicht euch zugehöret, und daß ich zu demfelben 
befieres Recht und Gerechtigkeit habe dann ihr, (NB. hier 
muß gefeßt werden, vermög weſſen, wie und welcher Geſtalt?) 
und das till ich jederzeit, wann es die Nothdurft erfordert, 
ausführen und beweifen. Diefer Urfachen halber, erkenne 
ich mich nicht fchuldig zu feyn, euch ſolch mir eigenthumlich 
zugehöriges Gut wieder abzutretten , noch deinjenigen, was 
ihr bey mir durch diefe Befchicfung, und eueren ausgefihnit: 
tenen Zettel fuchet, ein Gemigen zu thuen. Nach welcher 
meiner Flaren und ausdrucklichen, mit meinem eigenem Pett⸗ 


ſchaft 
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fchaft verfigelten Antwort, ihr euch werdet Eönnen richten: 
Darum amN. Tag, Anno N. 


Lit. C. üt fupra ſub B. 20. 


Notul einer Klage, auf 


porgegangenen ausgeföhnittenen Dettel. 


E. XVIII. 


N .N. flaget Rechtlichen an N. N. in Sachen, 
ein Erb:und eigenes Land Gut betreffend, und fol 
ches daher, daß N.N. Beflagter, den 16. Aprilis, 
diefes Jahrs, fich des Guts, N.N. genannt, welches Klä- 
gern Erb:und eigenthumlich zuftehet, de fa&to und unrecht: 
mäßiger weiſe angemaffet, und daffelbe in feine Gewehr und 
Pofflefs gebracht. Und obwohl Kläger ihn, vermög diefes 
Königreichs Landes⸗Ordnung, durch einen ausgefchniktenen 
Zettel, von foldyer Unbefugnuß abzuftehen, und ihm mehr: 
erivehntes Gut wiederum abzufreften, erſuchet, vermög 
des ausgefchnittenen Zeftels, beyliegend fub Lit. A. So hat 
er fich doch in feiner auf gedachten ausgefchnittenen Zettel 
gegebener Antwort, welche ſub Lit. B. beygelegt, folches zu 
thuen ausdrucklich vermidert. 

Wann danner N.N. obberührtes Gut noch bis auf dato 
befiget, und aber daffelbe Klägern, vermög eines ordentlichen 
Kaufs,oder eines andern Tituls (deſſen Schein beyzulegen, 
ie fab Lit. C. zu fehen) eigenthumlich zuftändig ift; Als bit- 
tet Kläger, im Land⸗Rechten (ponatur das Recht) zu erken⸗ 
nen, und aussufprechen, daß Beklagter ihm ſolches Gut mit . 
allen von Zeit der Inhabung abgenommenen Nugungen, und 
verurfachten Schäden und Unkoſten, einzuantworten fchuldig. 


Lit. 
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Lit. C. üt fupra ſub B. 20. 


Notul einer Klage, da 
Deugen vonnöthen, und fein ausge: 
fchnittener Zettel vorhanden. 


E. X. 


RT.N. flaget Rechtlichen an N. N. wegen ei: 
nes an feinem Vettern N. N. begangenen Todt⸗ 
Schlags. | 

Sintemalen wahr, und denen Zeugen, fo ſub Lit. A. an: 
gezogen , beruft, daß N. N. Beklagter den 11. Septembris 
diefes Jahrs, in der Stadt in des N.N. Behaufung, gedach⸗ 
ten feinen Wetter ohne eingige gegebene Urſach, an feinen 
" Ehren angegriffen. 

Für das Andere wahr, und denen fub Lit. B. benannten 
Zeugen bewuft, daß als mehr⸗erwehnter fein Vetter fich zu 
Defendirung feiner Ehr verantwortet, er N. N. auf ihn 
plöglic) feinen Dolch (oder andere Wöhre) gezudet, und er: 
nanntem feinem Vettern einen Stich gegeben, davon er als⸗ 
bald Todes verblichen: Bitter demnach Kläger , wider Be 
Elagten mit denen auf den Todf- Schlag gefegten Strafen 
zu verfahren. | 


A. N.N, Zeugen ⸗Articulen. 
B. N.N. Zeugen üt ſupra. 


3 Lit, 
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Lit. D. üt fupra fub B.2o. 


Norul einer Beſchickung 


oder Citation. 


E. XX. 


Ir Unter-Amt:Feute bey der Land 
Taffel, fügen dem N.N. zu wiſſen, wie daß 
N.N. ihn N.N. zu Recht, wegen eines ihm 
vorenthaltenen Erbzund eigenen Land-Gutbs, 
fo N.N. genannt , beklaget, alles mehrern 

Inhalts beyliegender Klage. 

Darauf er N.N. Beflagter feine Antwort innerhalb 
Schs Wochen, nach Empfahung diefes, einbringen, und fer- 
ner, vermög der Königlichen Verneuerten Landes-Drdnung 
verfahren, und folgends bey dem Löblichen Land Recht 
des Ausfpruchs erwarten fol. 
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Demnach allhier auf feine andere Ord⸗ 
nung, fo viel die Tribunalia. betrift, ald dahin ge» 
ſehen wird, wohin eine jede Sach gehöre; 
Sp folger nunmehr — 


Hon der | antzley, und was 
Sn De Sant — 5* | 


EL 


Nd zwar, anlangend die Policifchen und 
folche Sachen , welche den Statum betreffen, 
und in Unferer Böheimifchen Hof⸗Canzley pfle: 
gen tractiret, und Ins von derofelben fürge- 
bracht zu werden ; Soll feiner aus Unſeren 

Obriſten Land-Officireren, Land-NHofoder Cammer⸗Rechts 

Beyſitzeren, (als welche ihre fonderbare Tribunalia haben) 

su dergleichen Confultation fommen , er werde dann hierzu 

infonderheit aus Unſerm gnädigften Befehl, durch Unfern 

Dbriften Cantzler erfordert und beruffen. | 

Die Juftig aber betreffend, ſeynd etliche Sachen, als in⸗ 
fonderheit , wann jemand. fich in eines andern Guͤther un 
rechtmäßiger weiſe eingeführet , oder wann es wegen Ge 
waltthaten, ZTodt-Schlägen, Ehren-Händeln, oder aud) 

Straf⸗ und Pœn-Faͤllen, fo von ſchweren Halsbrüchigen und 

anderen Criminal-Sachen (darunter Unſer, als Königs zu 

Boͤheim, Interefle verfiret) hergeruͤhret, zu thuen green, 

7 | | 32 ey 
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bey der Königlichen Böheimifchen Hof: Sangley durch 
Suppliciren anhängig gemacht, und darinnen nachmals auf 
erfolgte Communication hinc inde bis zu der Duplica 
inclufive verfahren, und wann die Acta beyfammen, diefel- 
ben zu dem Sammer » Gerichts - Amt geſchicket, und dem 
Obriſten Land » Hofmeifter Schriftlich anbefohlen worden, 
daß die Partheyen, auf die in dem Worbefcheid beftimmte 
Zeit, in. der Grünen Stuben gegen einander gehöret , und 
durch einen Rechtmaͤßigen Ausfpruch von einander gefeget 
werden follen: Seynd alfo bey demfelben Amt nachmals 
die Zeugen geführet, und die Ladungen wegen der Zeugen, 
als aud) der Inftrument - und Schriftlichen Urkunden hal⸗ 
ber, ausgefertiget worden. Und als es nun zum Recht 
fommen, hat das beflagte Theil, wann Urfachen vorhan⸗ 
den, zwey Dilationes erhalten können, und nachdem Die Di- 
lationes aus, und man zur Haupt-Sach gefchritten: Seynd 
die Schriftliche Alta, tie fie in der Cantzley einfommen, 
von Wort zu Wort abgelefen, und nach) Ablefung derfelben, 
der- Haupt-Stritt nachmals Muͤndlich, wie vor dem Cam⸗ 
mer⸗ und RO, geführet worden. 


F. I. 


Je aber aus diefem allem erfcheinet , daß anjetzo 
durch den von Uns angeordneten Procefs te: 
gen Ablefung der Atten, nichts neues oder un: 

getvöhnliches eingeführet worden : Alſo, und diemweil erft 
nach vorgegangener Ableſung die Sahe Muͤndlich hat aus: 
geführet werden muͤſſen, und dahero nur Weitlaͤuftigkeit 

verurfachet worden 5 
Derentwegen fo fegen, ordnen, und wollen Wir, daß es 
mit Einbringung der Schriften bey der Cantzley, wie auch 
dem Beweis und Gegen-Beweis, allerdings, wie hieroben 
von dem Land⸗Recht gemeldet, gehalten, und wann die 
Klage 
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Klage bey der Gangley einkommt, und die Sache auf Aus; 
führung, Beweis und Gegen⸗Beweis beruhet, diefelbe Klage 
dem Gegen-Theil commiuniciret , und ihm, feine Gegen: 
Nothdurft darauf einzubringen , und. fonft von Termin zu 
Terminen, wie bey dem Land⸗Recht, zu verfahren, anbefoh- 
len werde: Zu wechem Ende dann auch ‚Kläger bey der 
Klage den Beweis, wie hieroben-von dem Land: Recht ge: 
meldet, mit anhängen fol. 


F. I. 






S follen auch die Cirationes der Zeugen, und an: 
dere Nothdurften , in dergleichen Sachen, nicht 
anderft, als wie hieroben geſetzet, verführet, und 
die Zeugen an dem Ort und Stelle,da «8 fonft gebräuchlich 
geweſen, citiref, und examiniref, nachmals aber die Zeug: 
nuß in die Cantzley, durch geſchworne Regiftratores oder 
Cancelliſten überfchicket, und zu denen Actis geleget werden. 


F. IV. 






As aber die Urtheile anlanget : Demngg) es 
bey Uns fichet, wen Wir obberührte Sachen, 
als melche für Unſere eigene Perfon gehören, 
auftragen und delegiren wollen; Als fol, twann die Adta 
ben Unſerer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley eins 
fommen, und ordentlich inrotuliret, der Ausfpruch daſelb⸗ 
ſten in der Cantzley gefchehen, und zum wenigſten Sieben 
Perſonen aus Unferen Obriften Lands Officireren, Lande 
und Sammer-Nechts Benfigeren, oder anderen Unſeren zur 
Juftig geſchwornen Raͤthen, neben dem Obriften a 
Fe 33 u 
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und Vice-Kangler darzu gebrauchet, auch jederzeit von 
Unferm Obriften Cangler Unfers Erb- Königreichs Boͤ⸗ 
beim, zu Unſerer allergnädigften Refolution, Uns vorge: 
tragen, und Nahmhaft gemacht, und darbey der Unterſcheid 
derjenigen, fo der Sprache, in welcher die Alta eingebracht, 
fündig oder nicht fündig, wohl in Acht genommen, auch 
wann fie Teutfch einfommen, von dem TeutfchenSecretario, 
und denen zu der Zeutfchen Expedition gehörigen Perfos 
nen, ann fie aber Boͤheimiſch, von denen Böheimifchen 
colligiret, und abgelefen werden: Inmaſſen dann auch, 
was fonft aus Linferer Königlichen Böheimifchen Hof— 
Cantzley ausgehet, in was für Sachen es auch fen, jederzeit 
auf den Stand, Creys, oder die Derfonen, fo Eundbarlich, 
entweder allein Teutfch oder Böheimifch koͤnnen, Acht ge 
geben werden fol. , 


F. V. 


Je nun in denenjenigen Sachen, darinn einem 
jeden frey ſtehet, ſich entweder vor Uns, oder 
Unſer Land⸗Recht zu ziehen, wann ſie auf Zeu⸗ 

gen, oder anderm Beweis beruhen, allerdings, wie obgeſetzet, 

verfghren werden fol: Alſo, wann obberuͤhrte oder auch 
andeke Sachen bey Unſerer Koͤniglichen Boͤheimiſchen Hof⸗ 

Cantzley einkommen, und dieſelben entweder geſtanden, be 

kanntlich oder alſo notoriſch ſeyn, daß ſie durch keine Ter- 

giverſation abgewendet, oder gelaugnet werden koͤnnen, oder 
auch da periculum in mora, oder die Partheyen ſelbſt einen 

Summarifchen Proceſs begehreten, oder Wir, oder Unſere 

Erben Nachkfommende Könige, aus erhöblichen Urfachen 

Summarifd) in einer Sad) zu verfahren, anbefehlen; So 

ſollen denenfelben Sachen bey Unferer Sangley, oder denen 

Ä | Com- 
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Commiflärien , melche von derfelben verordnet werden, 
fehlecht ohne eingige Solennität des Procefs, folä infpedtä 
rei veritate procediref werden. Inmaſſen Wir dann auch) 
gnädigft wollen, daß in Sachen, fo miferabiles perfonas, 
oder Fremde betreffen, fo viel möglich alle Weitläuftigkeit 
abgefchnitten, und darauf von Unferer Cantzley Acht gege- 
ben werde: Sintemalen nicht wenig daran gelegen , daß 
nicht alles zu mweitläuftigem Gerichtlichen Procefs gedeye, 
fondern was fich nur thuen laſſet, ohne Weitlaͤuftigkeit ent 
weder in der Güte beygeleget , oder Durch extraordinari- 
cognitiones, ſo für Unfere Königliche Hof⸗Cantzley eigent- 
lich gehören, erörtert werde. 
» Wann aber die Sache meitläuftig, und ohne einen or: 
dentlichen Proceß nicht ausgeführet werden Eönte ; Soll 
Unfere Cantzleh, diefelbe vor das ordentliche Recht, dahin fie 
gehörig, remittiren und weiſen. 


F. VI. 


Ann fich auch Miffethaten zutragen, da Fein 

Kläger vorhanden ; Sollen diejenigen, unter 

deren Gerichts⸗Zwang ſich dergleichen zugetras 

gen, oder denen fonft die Inquifition, und das erforfchliche 
Gericht oblieget, aus Unferer Cantzley ihres Amts und tra⸗ 
gender Jurisdition erinnert werden. Auch da Wir befin- 
den, daß fie demfelben nicht ein Genuͤgen thäten, und ſolcher 
Miſſethat halber von Amts» megen nicht procedirten: 
Wollen Wir Uns jederzeit diesfalls Unſer ernftes Einfehen 
vorbehalten haben, damit das Böfe geftraffet werde, und 

ein jeder fich feines Amts, und habender Jurisdittion, 
recht gebrauchen möge. 


F. VI. 


F. VI. 
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Aes ſich auch begebe, daß Wir ſelbſt nicht im Lan- 
de waͤren, ſondern Unſere Statthaltere daſelbſt 


verlieſſen; So wollen Wir jederzeit, wie es auf 


ſolchen Fall mit denen Cantzley⸗Sachen, fo an Unſerm Hof 
nicht expediret werden Eönnen, zu halten, gewiſſe aan 
nung thuen. 


Von etlichen Fachen, ſo für 


die Sand-Baffel gehören, und derſelben 


Extraordinari-Procefs. 





F. VI. 


S ſeynd auch etliche Sachen , welche 
für die Land-Taffel gehören, und dafelbft durch 
die Beſchickung alfo und dergeftalt anhängig 
gemacht worden, daß darauf in einer gewiſſen 
zu Recht ausgefegten Zeit, entweder Klägern 

Satisfaction gefchehen , oder aber auf denen zweyen Rech; 

ten, welche in diefen Strittigkeiten Jaͤhrlich durch dieinter: 
Amt⸗Leute gehalten worden, erfennet werden müffen, 

und ftehen folhe Sachen faft auf nach⸗ 
folgenden Faͤllen: 





F. IX. 
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FIX. 


Ann eine Waife, nachdem fie ihre Mindige 
Fahre erreichet , ihre Fürmündere befchicket 
‚ oder citiret, daß Diefelben, vermög der bey der 
Landes⸗Ordnung vollgogenen Bürgfchaft , die Guͤther, ſo 
fie in Zürmundfchaft gehalten, innerhalb Vierzehen Täs 
gen abtretten, und in Vier Wochen darvon Reittung thuen 
ſollen. 

2. Wann einer fein Väter: Mutter: Brüderliches oder 
fonft ander Antheil begehret, da dann die Beſchickung auf 
Zwoͤlf Wochen gerichtet. 

3. Wann Brüder, Vetteren, oder andere gefamte nicht 
länger in der Gemeinfchaft oder Communion verbleiben 
tollen, beſchicken fie einander, innerhalb Vier Wochen zu der. 
Theilung,, bey der Land-Taffel zu erfcheinen , damit diefelbe 
dafelbft befräftiget, und fie gank und gar von einander ge 
feget, und getheilet werden möchten. " 

4. Wann eine Wittib, vermög der Ehe-Berednuß, und 
darauf gefaften Verſchreibung, nach Toͤdtlichem Abgang ih: 
res Ehe-Manng,die Inhabere und Befigere ihres Manns 
Guͤther, befchicket, daß fie innerhalb Bier Wochen bey der 
Land⸗Taffel erfcheinen, und das verfchriebene Ehe⸗Guth ihr 
dafelbft erlegen follen. | | 

5. Ingleichem ift auf Vier Wochen die Befchicfung oder , 
Citation gerichtet tworden , wann einer den. andern citiret, 
eine Schuld-Verfchreibung durch die Land⸗Taffel zu vollzie 
hen, oder fich zu.einer Buͤrgſchaft, oder Fuͤrmundſchaft zu 
befennen, oder die Gewehr, wie diefelbe abgehandelt, oder Die 
Gervehrs:Berfchreibung in die Land-Zaffel einzulegen. Und 
ift folche Beſchickung der Vier Wochen, auch auf etliche an- 
dere täglich fürfallende Sachen gerichtet worden. 

Aa Alſo 
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6. Alſo hat man auf einen gewiſſen Tag zu beſchicken 
gepflogen, wann einer ſich einem Gewehrloß⸗Brief, oder 
Liſtu Obrannymu/ Rechtlich widerſetzen, und NEE nicht 
geſtatten wollen. 

7. Item, wegen Annehm⸗oder Erhoͤbung einer Schuld⸗ 
Poſt, und Erlaß und Quittirung der Schuld⸗Verſchreibung. 

8. Item, wegen der durch den Cammerling beſchehenen 
Einführung, fo wohl wegen der jeßt:gedachten Gewehrloß⸗ 
Briefen , und wiederum — der Pan und eh 
ſchaften. 


EX 





Fe Wir es num bey folchen Faͤllen, und denen 
darbey ausgefegten und gewöhnlichen Friften 
verbleiben laffen ; Alfo werden die Klagen und 

Beſchickungen auf Maaß und Weife, wie hieroben von 

denenfelben difponiret , geftellet , jedoch nach Art und Ei 

genfchaft obberührter Falle, dahin gerichtet werden , daß 
der Beklagte innerhalb der Rechtlichen Friſt Satisfattion 
thuen foll. 


EX. 


No obwohl nach derfelben Friſt, mann Urfachen 
vorhanden, ein OdFlad oder Dilation hat pfle- 
gen gegeben: zu werden bis auf das naͤchſte Recht: 

Weil aber die Nechte in dergleichen Fallen nur zweymal 

de8 Jahrs, gehalten, ‚und jedes Vierzehen Täge lang ge 

feßet worden : Und alfo diesfalls groffe Ungleichheit, in 
dem. jetzerwehntem Recht , oft Eurg vor Ausgang > 
ET- 
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Termins, und oft lang hernach vorgangen, entſtehen koͤn⸗ 
nen; So follen hinfuͤhro zuforderft die Unter⸗Amt⸗Leute 
bey der Land» Taffel, fleißiges Aufmercken haben , wie es 
mit denen Urfachen, derenttvegen nach Verflieſſung des Ter- 
mins der Auffchub begehret, befchaffen, und follen folche 
Urfachen Schriftlich eingegeben , und da fie nicht gan er- 
böblich , fondern allein zu Verlängerung der Sachen ange 
fehen, oder auch nicht (auf den Fall der Beklagte contradi- 
eiren wolte) auf die Haupt: Sache giengen ; Sollen die 
Dilationes abgefchlagen, und Beklagter zur Satisfattion, 
nach Inhalt der Beſchickung, und Gelegenheit der Sachen, 
angehalten werden. | 


F. XI. 


ären aber jeßt = erwehnte Urfachen für erhöb- 

lich befunden, und etwann unmöglich ohne fer- 

nern Termin zu. der angedeuten Sarisfaction 

zu gelangen, oder die Sache auf fernerm Beweis oder 
‚Gegen: Beweis beftünde ; Möchte zwar die Dilation, je 
doch alfo und dergeftalt gegeben werden, daß Klägern des 
Beklagten Schrift oder Gegen⸗Antwort, darinnen er Die 
Urfachen, warum er in derfelben Frift nicht Satisfaction ge⸗ 
than, anziehet, zugeftellet, und nach Befchaffenheit der Sa- 
chen, auch (nachdem der in dem Obeſlanj begriffene Recht: 
liche Termin kurtz oder lang feyn wird) Zwey, Vier oder 
Schs Wochen Zeit denen Partheyen ertheilet werden: Auf 
daß, wann es vonnöthen, fie fich mit ihrem Beweis oder 
Nothdurft gefaft machen, und auf diefelbe Zeit bey der 
Land⸗Taffel, entweder in der Perſon, oder durch ihren Ge— 
vollmächtigten erfcheinen, und dafelbft nach abgelefener Be⸗ 
ſchickung und Gegen-Antwort, auch darauf geführten Be 
weis und Gegen⸗Beweis, wann dergleichen etwas vorhan⸗ 
Aa 2 den, 
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den, entweder die begehrfe Sarisfattion erfolgen, oder erge- 
ben fol was Recht ift. Ä 


F. X. 


S foll aber bey diefem Procefs mit denen Zeug. 
nuffen, wie von dem Kleinern Land-Recht hierun⸗ 
ten gemeldet, gehalten werden. 

Und da je nad) abgelefenen Beweis etwas vor-und ein: 
zuwenden, oder auch, da fein Beweis geführet, wider die 
Gegen: Antwort zu repliciren, und hierauf zu dupliciren 
wäre; So foll daffelbe Mündlich gefchehen. 





Aauch die Unter-Amt-Leute die Sachen folcher 
groffer Wichtigkeit befindeten, daß zu der Replica 
und Duplica Zeit gegeben, und diefelben Schrift 

lich verfaffet werden müften ; So mag bey der Commum« 

cation der Öegen-Antwort oder Exception- Schrift, die 
eranlaffung gefchehen, daß Kläger innerhalb Vier Wo- 
chen feine Replica, und hierauf Beflagter feine Duplica in 
gleihmäßigem Termino der Vier Wochen, einbringe: Nach 
eingefommener Legten Schrift, da Zeugen geführet, fol ein 

Termin zu Publicirung derfelben, angefeget werden , und 

mag an ftatt der Probation-Schrift, da etwas vorzubrin- 

gen, die Nothdurft Mündlich befördert, und darauf die 

Schriften abgelefen werden, und was 

Recht ift ergehen. 





F.XV. 


des Königreichs Boͤheim. 197 


F. XV. 


Eil auch bey angeregten Rechten, das Schuld» 
Weſen, wann wegen Schulden die Güther ver; 
Fauffet, und nachmals zwiſchen denen Credito- 
ren der Quoten halber, Richtigkeit gemacht werden follen, 
tractiret, auch oft andere Zeit darzu beftimmt worden; 
So foll hinführo , mann fich dergleichen zufrüge , folche 
Sad) nicht aufgezogen , fondern jederzeit ſchleunige Tag— 
fahrten zu derfelben Erörterung , von denen Unter Amt 
Leuten angeſetzet, darbey Mündlich in Teutfcher Sprach, 
wann die Creditores in mehrer Anzahl Teutfche , oder in 
Böheimifcher, wann mehr Böheimifche als Teutſche Cre- 
ditores, verfahren, und zur Nachricht in derfelben Sprad) 
die Beſchickungen oder Citation zur Tagfahrt ausgefertiget 
erden. | 2 


Dom Kleinern Sand 


Recht. 
Bey welchem ſollen ſitzen: 


1. Der — — 5. Der Unter⸗Amtmann der 
2. Der Unter⸗Land⸗CKammerer. Koͤnigin. 

3. Der Unter-⸗Land⸗Richter. 6. Der Amtmann des Unter⸗ 
4. Der Unter-Land-Schreiber.! Kammerers. 


F. XVl. 


Dr dieſes Necht gehören die Sachen, 
welche die Schulden, fo ſich höher nicht als auf 
Hundert Schock Böheimifcher Grofchen erftre: 
cken: So dann die Straffen wegen Aufbal- 
tung der Unterthanen und Dienſt⸗Boten, oder 
Aa 3 aud) 
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auch wegen Erhöhung der Schutz⸗Wercke bey denen Waf 
ſer⸗Woͤhren, betreffen thuen. | j 


F. XVII. 


Nd obwohl vor diefem die Sachen, fo vom Waid: - 
werck und daher gerühret, daß einer auf des an- 
dern Grund und Boden Waidwerck getrieben, für 

das Gröfiere Land⸗Recht gehörig geweſen: Weil aber für 
denfelben Recht fonft genugfam zu thuen , 8 auch oft ein, 
geringes antrift; So follen hinfuͤhro ſolche Sachen für 
dem Kleinern Land-Recht erörtert werden: Es wäre dann 
nicht fchlecht wegen einer verübten Jagt, fondern vielmehr 
wegen des Rechtens felbft, und ob einer deffelben befugt oder 
nicht, zu thuen. | 





F. XVII. 

Nd zwar ſoll es für diefem Recht mit denen Be: 
ſchickungen anders nicht, als wie bey. dem Gröf- 
fern Land» Recht gehalten werden: Jedoch wann 

es wegen einer Straf zu thuen, foll folcher Straf in der Bes 

ſchickung Meldung gefchehen. Auch weil die zu mehrzer: 
wehntem Recht gehörige Sachen nicht der Wichtigkeit ſeyn, 
daß viel Schriften darinn zu wechfeln; Sp foll die Befchi- 
fung dahin gerichtet werden , daß Beflagter entweder die 
libellirte Schuld oder Straf, vor oder bey dem nächften. 

Kleinern Land-Recht ablege, oder bey gedachten Recht die 

Urſachen, warum er Klaͤgern nicht Recht wor⸗ 
den, ausfuͤhre. | 
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F. XIX. 


Ann nun Beklagter weder die Bezahlung jetzt 

gedachter maflen gethan, noch bey demfelben 
De) ) Land Recht, entweder in der Perfon, oder durch 
feinen Procuratorem erfchienen ; So foll Klägern auf fein 
oder feines Procuratoris Anhalten, ein Erftandenes Recht 
wider Beklagten ertheilet werden. Wann er aber erfehie: 
ne; Soll Kläger mit Reproducirung feiner vorigen Beſchi⸗ 
ung, auf die Erlegung der Straf oder Schuld dringen: 
Und auf den Fall die Sache entweder auf einer richtigen 
Schuld, oder auf einer notorifchund Fundbaren rechtmaͤßi⸗ 
gen Aufbaltung der Unterthanen, oder Erhöhung der Schutz⸗ 
Wercke bey denen Wöhren, beruhete, und Beklagter nichts 
erhöbliches darauf antwortete; So follnody bey demfelben 
Land Recht ein Befcheid der Bezahl-oder Ablegung der 
Straf halber, gegeben werden. 


F. XX. 


A aber die Sache nicht notoriſch, oder von dem 
Beklagten eine foldhe Exception eingemwendet 
wird, fo weiterer Ausführung bedärfte; So foll 
ihm länger nicht als bis zu dem nächften Recht , Dilasion 
gegeben werden. Inmittelſt wird Kläger fo wohl als Be⸗ 
klagter, ſich mit allem nothwendigen Beweis gefaft ma- 
chen, welches alsdann um fo viel defto leichter, weil «8 
nicht wegen Sachen‘ zu thuen, da die Zeugen aus denen hoͤ⸗ 
heren Ständen: mündlich Zeugnuß geben muͤſſen, 


beſchehen Fan. 
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F. XXI 


Ann nun Kläger bey dem nächften Recht feine 
Beſchickung erweifet, und Beklagter hingegen. 
| feine Exception nicht ausführet; So foll ohne 
- weitere Dilation bey dem Kleinern Land-Recht gefprochen, 
und Beklagtem fernere Tergiverfation nicht zugelaffen wer⸗ 
den. Und obwohl bey diefem Recht ein jeder feine Noth: 
‚durften Mundlichen für fich felbft, oder durch feinen Procu- 
ratorem vorbringen, und die Beſchickung, Klag, Beweis ꝛc. 
in der Sprach, fie fie eingebracht, durch die darzu depu- 
eirte Schreibere ablefen laſſen foll : Jedoch, und damit die 
Weitläuftigkeiten, fo wegen der Exception wider der Zeu⸗ 
gen Perfon leicht entfichen Fönnen, verhüttet werden; So 
fol, wann wider Die Perfon der Zeugen etwas vorkommt, 
der Procefs nicht aufgefchoben , fondern derfelbe Einwurf, 
neben des Gegen-Theils Ableinung, von denen Unter-Amt: 
Leuten wohl notiref, und zu denen Adtis regiftriref, und da 
folder Ein⸗ und Vorwurf wider den Zeugen, nachmals bey 
dem Verſprechen für erhöblich befunden, deffelben Zeugnuß 
nicht in Acht genommen werden. Auf den widrigen Fall 
aber, und da folder Einwurf nur zur Ausflucht angefehen: 
Soll derfelbe gar nicht attendiret, auch diesfalls,, wann 
ſolcher Einwurf darnach befchaffen, die Actio injuria- 
rum dem Zeugen vorbehalten 
erden. 








Son 


bdes Konigreichs Böheitm. 201 
Bon dem Burggrafen 


Ey dem Burggrafen-Necht fonen ſitzen 


neben dem ‘Prager- Burggrafen zum wenigſten 
Schs wohl- verhaltene Adeliche Perfonen , 
welche die Pflicht, der Notul nach, mie fie die 
Sammer:und Hof: Rechts DBenfigere leiften 
(allein daß an ftatt des Kammer oder Hof Nechtens, des 
Burggrafen-Rechtens gedacht werde) thuen follen. 





F. XXI. 


Bwohl bey diefem Amt bishero in Sachen, fo die 
Ablöfung der Haupt-Schuld-Brieffe, Aufhebung 
der Bürgfchaften, Wieder-Erftattung der Gelder, 

fo in Bürgfchaften ausgeleget, ein Puhon⸗ in denen anderen 

Sachen aber , fo für obberührtes Burggrafen-Amt gehoͤ⸗ 

ren, als wegen unordentlicher Steck-Brieffe, oder gefuchter 

Hintertreibung der Abfchagung , oder Vollziehung einer 

DVerfchreibung, oder wegen Aufhebung und Quittirung der: 

felben, ein Obeflänj zu ergehen pflegen 5; So mollen Wir 

doch gnaͤdigſt, daß mie vor allen anderen Gerichten, alfo 
aud) vor dem Burggrafen - Amt hinführo in allen obanges 
regten Sachen eine Citation oder Obeflänj / allerdings mie 
hieroben geſetzet, ausgefertiget,, und wann richtige Ver: 
fchreibungen vorhanden , derfelben Abfchrift der Klage bey: 
geleget,, und Beklagter für dem nächften Burggrafen- 

Bb Recht 
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Hecht zu erfcheinen,, und Klägern Red und Antwort zu 
geben, citiret werden. 


F. XXIV. 


Ann nun Klager in Schuld-Sachen auf die be: 
ftimmte Zeit feine Beſchickung ablefen laſſet, 
und diefelbe durch Fuͤrlegung des Originals er: 
weiſet, und Beklagter feinen Brief und Siegel, auf vorge 
gangene Recognition, nicht laugnen Fan; So foll Feine an- 
dere Exception zugelaſſen werden, al8 die Exceptio folutio- 
nis, oder gefchehener Bezahlung , wann diefelbe alfobald, 
und noch bey wehrendem Gericht ermwiefen werden Eönte: 
Ingleichen wann aus denen in diefer Drdnung gefegten Faͤl⸗ 
len, genugfam befcheiniget würde, daß ein QBucherlicher Con- 
trat, oder Sedlanj/ vorgegangen; Auf welchen Fall, wie 
auch wann die Exceptio non numeratz pecuniz eingewen⸗ 
det, und etwann LUmftände vorlieffen, daß vermuthlich Fein 
Geld auf die Verfchreibung ausgezehlet, fol mit der Execu- 
tion inngehalten,, und zwar die Partiten oder Sattlungs: 
Sache, vor Uns, oder Unſer Land⸗Recht, die Exception aber 
wegen nicht erlegten Geldes, vor das nächfte Recht bey dein 
Burggrafen: Amt remittiret: Und wann alsdann Kläger 
nicht ertviefe, daß er das Geld erleget; Sol Beklagter von 
der Klag losgezchlet , wann aber die Bezahlung ermwicfen, 
nicht allein fehleunige Execution wider Beklagten vorge: 
nommen , fondern auch derfelbe noch hierüber , wegen Ver: 
zögerung des Rechtens, willkuͤhrlich geftraffet werden. Je— 
doc) foll foldye Exceptio non numeratz pecuniz, fd viel 
den Debitorem oder Schuldner betrift, länger nicht als 
ein Jahr, nad) verfertigter Verfchreibung , ftatt haben, 
und nad) Ausgang defielben , folche Exception, Ju Ver: 
binderung der Execution, nicht zugelaffen werden, fondern 
‚die Execution ergehen, und Beklagtem nachmals, daß ihm 
Ä das 
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das verſchriebene Geld nicht erleget, ſondern er auf eine 
laͤhre Verſchreibung gemahnet worden, durch einen ordentli⸗ 
chen Proceſs zu erweiſen bevorſtehen. 


F. XV. 


As aber den Creditorem oder Glaubiger an⸗ 
langet, wann derſelbe eine Quittung von ſich 
gegeben, und darinn bekennet haͤtte, daß ihm 
fein Schuldner bezahlet: Dargegen aber die Exceptionem- 
non numeratz vel folutz pecuniz, daß ihm nemlich die 
Bezahl⸗und Auszehlung des Geldes nicht gefchehen , vor 
und einwenden wolte; Soll gedachte Exception länger 
nicht als Dreyßig Tage nach derfelben Quittung ftatt haben. 
Wann aber folhe Dreyßig Täge verflofien, ift der Credicor 
fchuldig, feine Intention, und daß er von dem Beflagten 
nicht bezahlet, zu ermeifen. — 





F. XXVI. 


Amit auch ſo wohl der Glaubiger, als Schuldner, 
der Sachen Gewisheit haben moͤgen; So mag 
innerhalb der Jahrs⸗oder reſpectiyè der Dreyßig 
Taͤge Friſt, einer oder der ander, ſich wegen Nicht-Erlegung 
der in der Verſchreibung begriffener Summa , der ausge⸗ 
fchnittenen Zettel gebrauchen. — 
Wann es ſich aber zutruͤge, daß der, wider welchen die 
Exception non numeratæ pecuniæ eingewendet werden ſol⸗ 
te, abweſend, und durch die Beſchickung, oder einen ausge⸗ 
ſchnittenen Zettel nicht erlanget werden koͤnte; So mag das 
beſchwerte Theil bey der Land⸗Taffel, oder dem Burggrafen⸗ 
| Bb 2 Amt, 
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Amt, innerhalb der Jahrs-oder Dreypig Täge Friſt, fich 
wegen nicht erfolgender Bezahlung, mit einer Proteftation 
angeben , und diefelbe regiftriren laſſen: Jedoch daß Kid: 
ger nachmals, wann das Fahr, oder die Dreyßig Täge 
vorüber , und das verfchriebene Geld noch nicht bezahlet, 
und erleget worden, feine Exception per modum aftionis, 
innerhalb Bier Wochen, nach verflofiener Friſt des Jahrs, 
oder der Dreyßig Taͤge, Rechtlichen anhaͤngig mache, und 
alfo die Sache in eine Nichtigkeit bringe: Mit Diefem An- 
hang, daß warn folches nicht gefchehe , mehr = erwehnte 
Exception zu Verhinderung der Execution dem beflag- 
ten Theil nicht vortragen foll, Hr 


EX 


Ufer obberührter Fälle aber, foll auf fürgelegte 
Original-Haupt-Berfchreibung Feine Weitläuftig- 
Feit zugelaſſen, fondern zum langften Vierzehen 

Taͤge Zeit, wie auch vor diefem gefchehen, zu der Bezahlung 

angefeget, die Gegen⸗Klage aber, fo Beklagter gegen Klagern 

ſolcher Schuld halber, eingige hätte, ihm Beklagten für dem⸗ 
jenigen Recht , dahin Diefelbe gehörig, ordentlich auszufuͤh⸗ 
ten referviret werden, | 





F. XXII. 


As aber nicht Schuld» fondern andere Sachen 
ſeyn, fo, wie hieroben geſetzet, zu dem Burggra⸗ 
fen-Amt gehören 5; Soll die Citation auf das 
naͤchſte Burggrafen ⸗ Recht gerichtet, und jetzgedachte En 
Br hen 
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chen ben deinfelben vorgenommen, und die Citation abgeles 
fen, auch da es ſich befinde, daß «8 Feiner groffen Weitläuf- 
tigkeit bedärfe, fondern das Werd? notorifch, oder genugfam 
Beweiſes vorhanden wäre, obberührten Sachen noch bey 
wehrendem Necht abgeholfen , wo nicht , und da etwann 
mehrern Beweiſes vonnöthen, länger nicht, als bis auf das 
nächfte Recht, Aufichub gegeben, und dafelbft, was recht ift, 
geſprochen werden, 

Es foll aber bey dem Burggrafen-Amt, allerdings wie 
von dem Kleinern Land⸗Recht bieroben gemeldet,fo wohl was 
das Mündliche Vorbringen, als die Zeugnufien anlanget, ges 
halten, auch jederzeit die Cirationes, nach der Drdnung, 
wie fie nach einander ausgebracht, vorgenommen werden, 


Bon dem Fchaden— et 


ſo man vor denen Snter- Hmt- Eeuten 
bey der Vand⸗Taffel zu halten pfleget. 


F. XXIX. 


Ann einer eine Rechts⸗Fertigung oder 
Adtion erhielte, und ihm die Schäden und 
Gerichts: Koften nicht ab- fondern zuerkannt 
würden, und er wolte dahero einen Liquida- 
tion® = Procefs der Expens und Schäden 
halber, anftelen; So foll er. alfobald vor denen Unter: 
Amt-£euten bey der Land⸗Taffel, deromegen eine Vorklag 
einlegen, und ſpecificiren, um was für eine Summa der 
Expens und Schäden halber, er-dA8 Gegen-Theil befchicken 
wolte. Und die Amt⸗Leute follen dergleichen Vorklag, 
und Specification der — > in die Regiſter une 
b3 en; 
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ben: Darauf denjenigen, wider welchen. die Nechts-Ferti- 

gung , oder das Erftandene Recht erhalten, durch einen 

Cammerling befchicken, und die Summa der Schäden in die 
Citation oder Beſchickung fegen,.mit Bermeldung,daß er fich 

vor ihnen auf den beftimmten Tag und Termin, fo von Al- 

ters-her zum Beweis dergleichen Expens und Schäden ge: 

ordnet, ftellen ſolle. Und diefes feynd. die Taͤge, fo darzu 

beftellet, und angeordnet: Nemlich der Tag - 

Nach dem Duatember Reminifcere in’ der Faften. 

Mittwoch nad) dem Sonntag Quafimodogeniti. 

Nach dem Duatember im £engen, oder Trinitatis. 

"Der nächft-folgende Tag nad) St. mn: 

Nach dem Tag S. Hieronymi. | 

Der Tag nad) S. Leonhardi. 

Wie ingleichem aud) der Tag nad) SS.Fabiani undSebaftiani. 
Und dergleichen Citation oder Beſchickungs⸗Brief, wegen 

der Expens und Schäden , foll man ausbringen eher das 

naͤchſte Quatember voruͤber ſtreichet. 

Wo aber einer ſolche Briefliche Beſchickungen, der * 
geſetzten Expens und Schäden halber, in der obgemeldten 
Zeit nicht ausgebracht , oder die Summa der Expens und 
Schäden in die Vorklag mit Namen nicht gefeget wuͤrde, 
und das Duatember wäre auch allbereit vorüber ; So 
wuͤrde er alsdann nach derfelben Zeit ferner nicht beſchicken 
| fönnen ; es möchte darin dargethan, und erwieſen werden, 
daß es wegen dergleichen. Expens und Schäden, zwi⸗ 

ſchen denen Partheyen auf einer Verglei⸗ 
chung geſtanden. 





F. XXX. 
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S follen aber die Unter» Amt:Leute die Sache Fei- 
nes wegs aufziehen , fondern alsbald folcher 
Expens und Schäden halber, der Beweis und 
zeugnuß geführet, nach Ausweifung derfelben, der Sachen 
ein Ende machen. 


F. XXXI. 






A aber der Beſchickte, oder Beklagte, entweder in 
Derfon , oder durch feinen Anwald, zu Dem vor- 
ftehenden Termin des Beweiſes, , nicht erfchiene ; 
So foll ein Erftandenes Recht wegen welcher Summa, 
wider den Beklagten ergehen , und nach dem Erftandenen 
Recht, der Executions-Procefs wider SEEN, feinen Sort: 
sang haben. 


F. XXXIl. 






Noleichem wann der Kläger vor denen Unter-Amt- 
Leuten, entweder in der Perfon, oder durch feinen 
Gevollmaͤchtigten, auf die beftimmte Zeit, wegen 
folcher Schäden, ſich nicht ftellete 5; So würde er derfelben 
verluſtig. Wo aber der Kläger, mie auch der Beklagte, 
etwann erhöbliche Ehehaften vorzumenden hätten; So fül- 
len fie die Ehehaften , folcher Geftalt , wie von Ehehaften 
bieroben mit mehrerm gemeldet , (jedoch anders nicht als 
Muündlichen) ausführen, und darthuen. 


F. XXXIUL 
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F. XXXIII. 


M Fall einer, in was Sachen es immer waͤre, bey 
£ dem Land-oder Cammer⸗Rechten, mie auch dem 
Dbriften Burggrafen- Amt, eine Rechts - Fertis 
gung, oder ein Erftandenes Recht erhielte, oder von dem⸗ 
felben Gerichts-Stand abfolviret , und ihm die Erftattung 
der Schäden und Unkoſten zuerkannt wurde; Der oder 
diefelben follen alfobald , und eher das nachft- vorſtehende 
Duatember, von dato der ergangenen Erkanntnuß, vorüber 
lauffet, von demfelben Recht , wo die Adtion erhalten, der 
Expens und Schäden halber, eine Relation zur Land— 
Zaffel ausbringen, nad) folcher Relation die Vorklag obbe- 
rübhrtermaffen einlegen, und alsdann von denen Unter⸗Amt⸗ 
Leuten bey der Land» Taffel, eine Citation, oder Beſchi⸗ 
ckungs⸗Brief, wegen der Schäden ausbringen, und diefelbe 
Citation, oder Befchiefung, foll dem andern Theil, Vier—⸗ 
sehen Täge vor dem beftimmten Termin , eingeantwortet 
werden. 





F. XXXIV. 


Ann mit einem Ausſpruch einer Parthey etwas 

mit Recht zugeſprochen wird, und in demſel⸗ 

ben Ausſpruch ſtuͤnde, daß die Gerichts⸗Koſten 

und Schäden aus beweglichen Urſachen gegen einander ver; 

glichen, und aufgehoben wären; Diefelben Partheyen, zwi⸗ 

fchen denen folches ausgefprochen, und das Urtheil ergan- 
‚gen, fönnen einander der Expens und Schäden halber, 
j nicht al noch beklagen. 








F. XXXV. 
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F. XXXV. 
Ann aber einem bey wehrendem Proceß, etwann 
wegen verzogenen Rechtens , oder Ungehor⸗ 
fams, oder anderer Urfachen halber, die Erftat- 
tung der bis zu demfelben Gerichts: Handel aufgelauffener 
Gerihts-Koften, und verurfachter Schäden, zuerkannt wuͤr⸗ 
de; So mag, unerwartet des End-Urtheils, das gewinnen 


de Theil feine Expens und Schäden begehren, und dieſelben 
vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten liquidiren, 


F. XXXVI. 


D dann einer den andern der Zehrung und aufge: 
wandter Unkoften halber, beſchicken wolte; Der: 
felbige , da er nicht allbereit einen Procuratorem 
zu der gangen Sach beftellet, Fan entweder mit der Land- 
Taffel, oder einem Brief unter feinem Inſigel, und fo er fein 
Inſigel nicht hätte, unter eines andern, den er darzu an 
feiner ftatt erbitten möchte, zu Erlangung der Citation oder 
Beſchickung, fo wohl auch zu Liquidirung und Beweis der 
Expens und Schäden , einen Anwald beftellen und verord- 
nen. Ebenermaffen fan auch der Befchickte oder Beklagte 
wegen Impugnirung dergleichen Schäden, auc einen Anz 
wald, es ſeye mit der Land-Taffel, oder einem Vollmachts⸗ 
Brief, unter feinem oder eines andern Infigel, doc) auf 
beyderfeits Gewinn und Berluft, verordnen 
und beftellen, 
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F. XXXVII. 


Ann einer eine Action erhielte; So ſoll er kei⸗ 
ner andern Expens halber klagen, dann allein 

IS was er auf die Altion gewendet, und derent: 
wegen verzehret. Solte aber derfelbe auf mas anders, 
als fo er, jeßt-gedachter maflen, derfelben Nechts-Fertigung 
halber, aufgewendet, Elagen ; „So foll ihm foldyes nicht 
paſſiret, oder zugefprochen tverden. Und mo einer bey eis 
nem Recht mehr als eine Sache anhängig gemacht hätte; 
So foll er die Schäden auch unterfcheiden , und diefelben 
unterfchiedlich liquidiren. 


F. XXXVIIL 


Urde etwann eine Geiftliche Perfon jemanden 
aus denen Weltlichen Ständen , megen einer 
Ablöfung , oder fonft anderer Sachen halber, 
bey was Rechten ſolches gefchehen möchte, vornemmen 
und beklagen, die Sach aber ihm abgefprochen,, und er zu 
dem in die Schäden und Unkoſten verurtheilet werden; So 
fol der Geiftliche dem andern Theil, und ingleichem auch an- 
dere ihnen Geiftlichen , nad) dem ergangenen Recht, oder 
Ausfprüchen , die aufgewandte Schäden und Unkoſten, fo 
wegen dergleichen Action und Rechts-Fertigung ergangen, 
zu erftatten fchuldig ſeyn, und eine Parthey die andere zu 
demfelben Necht wegen der Schäden beſchicken, und 
darauf Rechtliche Erfanntnuß erwarten. 
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Bon dem Vammer-Recht. 


As Cammer-Necht foll von Lind , und 
Unferen Nachkommen, Königen zu Böheim, 
zuforderft mit Unferm Obriſten Land⸗Hofmei⸗ 
ſter, und dann anderen tauglichen Perfonen 
aus dem Herrenund Ritter-Stand , befeget 

werden, und da einer darzu erfordert, ift er ſchuldig, ein 

Fahr lang ſich darinnen brauchen zu laffen: Nach Auss 

gang des Jahrs, hat Uns Unfer Land-Hofmeifter anzuzeis 

gen, welche fich länger wollen brauchen laſſen, oder nicht, 
damit Wir Uns darauf in Gnaden refolviren, und die 

Nothdurft, wegen Befeßung defielben Rechtens, jederzeit 

beförderen mögen. Und weil in folchem Hecht Feine ge 

wiſſe Anzahl, wie viel ihrer darinn figen follen, fondern daſ⸗ 
felbe ohne Mittel bey Uns ſtehet; So wird Unfer Obrifter 

Land: Hofmeifter gleichwohl jedesmal auf taugliche Subje- 

cta dencken, und es alfo anftellen, auf daß zum wenigſten 

bey Haltung des Rechtens, allemal Vierzehen Perfonen ge: 

genwärtig feyn mögen. . 





EX. Be 


Er Obriſte Land Hofmeifter Unſers Erb- König 
reichs Boͤheim, jegiger und.Eünftiger , fol Kraft 
feines Amts, bey dem Cammer⸗Recht prefidiren, 
wie von Altersher der Gebrauch geweſen. 
Er foll aber das — auf dem — 
2° mi 
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mif denen von Uns, und nad) Uns, Unferen Erben, Nachkom⸗ 
menden Königen, ihm von Herren-md Ritter-Stands Per: 
fonen zugeordneten Räthen, Viermal des Jahrs halten. 
Das Erfte Recht fol gehalten werden den nächften Tag 
nach S. Pauli Befehrung. 
Das Andere den Montag nach dem Heiligthums⸗Tag. 
Das Dritte den nächften Tag nad) S. Bartholomei. 
Und das Vierte den nächften Tag nad) S. Martini. » 
Und dergleichen Sammer: Recht foll-allezeit Vierzehen 
Tage lang nach einander gehalten, und in denfelben unaus⸗ 
gefegt alle Tage die Rechtliche Nothdurften befördert wer: 
den. Es möchte dann etwann an einem Tag ein vorneh- 
mes Feft eintreffen, an demfelben werden Unfere Sammer: 
Rechts Beyſitzere nicht fchuldig feyn, im Recht zu figen, 
Und da es ſich begaͤbe, daß etwann zu derfelben Zeit 
einer aus Unſeren Obriften Land-Officireren, und Rechts: 
DBenfigeren, nach Prag kaͤme, und der Obriſte Land⸗Hofmei⸗ 
fter hätte gleich damals mit feinen zugegebenen Räthen, 
eine wichtige Adtion zu erwoͤgen, und zu berathfchlagen: 
In dergleichen groffen und wichtigen Sachen , mag er erft- 
gedachten Obriften Land-Officirer, oder Land-Rechts Bey: 
figer, erfuchen, daß er, oder fie, ihm ſolche Adtion berathfchle- 
gen, ertwögen, und judiciren helfen. 


F. XLL. 


O foll auch der Obrifte Land-Hofmeifter , vermög 
feiner habenden Dire&tion , von denen Rechts: 
Beyſitzeren aus dem Herrenzund Ritter: Stand 

die Vora, zu derjenigen Sad), fo im Kath und bey denen 

Rechten vorgebracht, abforderen : Auch wo er etwas uns 

- ‚ölemliches oder ungebührliches im Rath, und bey denen 
— Rech⸗ 
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Rechten erführe, und innen wuͤrde, ſolches mit Verweis ab- 
und einftellen. 


* 


F. XUI. 


Te Rechts: Benfigere vom Herren- und Ritter: 
Stand, follen zeitlich zu dem Cammer⸗ Recht er- 
fcheinen, und zufammen fommen. So aber einer 
nicht Fame; Soll er ſich bey dem Obriſten Land⸗Hofmei⸗ 
fter anmelden, und die Urfachen feines Auffenbleibens anzei- 
gen laſſen. Sonften aber was die Zeit, wann fie zum 
echten kommen, und erfcheinen, oder auch hintvieder davon 
gehen, und verreifen mögen, anlanget, bleibet es bey der 
hieroben vom Land-Recht gefegten Ordnung, welche Drd- 
nung Ziel und Maaß giebet, tie fich die Obriften Land- 
Officirere, und Land⸗Rechts Benfigere , bey denen Land⸗ 
Rechten, wie auch die Beyfigere des Cammer⸗Rechtens zu 
verhalten, ſchuldig und verpflichtet ſeyn. 






F. XLIN. 


Olte fichs efwann zutragen und begeben, daß Un: 
fer Obrifter Land-Hofmeifter, in Unferen und Un: 
ferer Erben, Nachkommender Könige, genöthigten 

Gefchäften und Verrichtungen, auffer Landes verſchicket, 
oder von GOtt dem Allmächtigen mit Kranckheit heimge⸗ 
fuchet würde ; So mag er einem andern aus feinen Mits 
und Neben-Räthen, und Nechts-Benfigeren, feine 
- Stelle im Rechten zu vertretten, j 
| auftragen: 


214 Verneuerte Landes: Drdnung 


F. XLIV. 


Je Beſchickungen, fo von dem Cammer⸗Recht auge 
zugehen pflegen, follen im Namen und unter des 
Dbriften Land» Hofmeifters Infigel, von dem 
Schreiber de8 Kammer s Rechtens ausgefertiget werden. 
Was aber fonft den Procefs vor dem Kammer : Recht ans 
langet, es fen mit Befchiefungen, Einbringung der Schrifz 
fen, oder anderen Gerichts: Handeln, damit foll es aller⸗ 
dings gehalten werden, wie bey dem Land⸗Recht. 





F. XLV. 


Nd fo etwann einer den andern beflagen will; 
Sol er feine Klage dem Schreiber defielben Rech- 
tens, Schriftlich übergeben, und um die Citation 

anhalten. Wo er aber folches Perfönlich nicht thuen Eön- 

te; Mag er es durch einen Gevollmächtigten, allermafien 
wie bey der Land⸗Taffel, verrichten. 





F. XLVI. 


S Fönnen auch die Procuratores von beyden Par: 
theyen, mit denen Regiſteren defielben Rechtens 
ebenermaffen, wie mit der Land-Zaffel, beftellet, und 
die Schriften bey dem Amt eingegeben werden. Auch da 
etwann eine Difficultät vorfiele, da Befcheids vonnöthen, 
ſolcher Beſcheid von dem Amt gehen, und nn. z 
rif 
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Schriften beym Cammer⸗Recht, wie bey dem Land⸗Recht 

abgeleſen, es auch mit Schließ-und Eröfnung der Stuben, 

Ausfprechung der Urtheile, und fonften, wie bey dem Land⸗ 

‚Recht, gehalten werden. Jedoch wann Teutfche und Boͤ— 
beimifche Sachen zugleich vorfielen , und alfo die Rechts: 
Benfigere in zwey Senatus ausgetheilet werden follen; So . 
wird e8 genugfam feyn, daß in Verfaß⸗ und Ausfprechung 

der Urtheile, fieben Perfonen neben dem Prefidenten (wel⸗ 

ches in dem Boͤheimiſchen Senatu der Obrifte Land: Hof: 

meifter, in dem Zeutfchen aber , welchem aus denen Cam— 

mer⸗Rechts Benfigeren er Obriſter Land-Hofmeifter es auf: 

fragen wird , feyn fol) fich befinden : Es füllen aber die 

Urtheile in Unferm Namen, wie aud) beym Land⸗Rechten, 

gefprochen werden. 


EF. XLVI. 


As Gefchrey und unnüges Geſchwaͤtz, welches fich 
sum öftern bey folchen Rechten zu begeben pfle- 
get, foll wegen Authorität und Würdigfeit des 
Rechtens, wann dafjelbe eröfnet, bey-eben der Pen und 
Straf, fo beym Land-Rechten derentwegen gefeget und ge⸗ 
ordnet, verbothen fen. 





F. XLVII. 


M Fall der Actor, bey gemeldtem Cammer⸗Recht 
durch) einen Ausſpruch eine Adtion erhielte, oder 
daß ein Erftandenes Recht ertheilet, und gegeben 
- wäre; So kan er derentwegen entweder felbft , oder wenn 
er darzu erbitten möchte, von demfelbigen Recht wider Die 
‚andere Parthey , einen Steck⸗Brief ausbringen, oder auch 
| von 
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von dannen eine Relation zur Land⸗Taffel nehmen, und alfo 
auf des andern Guth den Executions-Proceß führen. 


F. XLKX. 





Er Obrifte Schreiber des Sammer -Rechtens foll 

ſtetts zu Prag wohnen, und an feinen Ehren ein 
| wohlverhaltenr Mann, zudem mit einem Jura- 
‚ment zum Recht beeydiget feyn: Lind derfelbe foll von dem 
Obriften Land-Hofmeifter jego und Eünftig erfüfet, und bez 
ftellet werden. 


Son dem u oder Sehen: 
Fecht. 
FL 
As Hof⸗Recht ſoll allezeit Bier Täge 


vor dem Sammer: Recht, und alfo Viermal 
des Jahres gehalten, und wann Sachen vor: 
handen, jedesmals Vierzehen Täge nad) ein- 
ander wehren. | | 


Es fol auch bey Publicirung eines Rechts: Spruchs 


„bey gemeldtem Hof- Recht, wie von dem Land - Recht gefe- 
Bet, gehalten werden. 





F.LI 
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F. LI 


Etreffend aber die Erſetzung deſſelben Hof⸗Rech⸗ 
tens; Soll allezeit bey Uns, und Unſeren Nach⸗ 
kommen und Erben zum Koͤnigreich, ſtehen, wie 
viel Perſonen darein geſetzet werden ſollen: Jedoch aber 
ſoll bey demſelben Recht kein Ausſpruch geſchehen, und er⸗ 
gehen, viel weniger publiciret werden, es waͤren dann aufs 
wenigſte Sieben Perſonen gegenwaͤrtig. Und ein jeder 
Rechts⸗Sprecher, ſo in demſelben Recht ſitzet, iſt ſchuldig 
und verpflichtet, ein Jahr lang darinn zu verbleiben, und 
nach Ausgang des Jahrs, ſich bey Uns anzumelden. 


F. UI. 


Ann einer wegen eines Mann⸗oder Lehen⸗Guths 
laden wolte; So ſoll er darbey alle die Ord⸗ 
nung, und den Proceſs obſerviren, auch ſich 









demſelben nach verhalten, und deſſen gebrauchen, wie ſol⸗ 
ches von denen Beſchickungen vor das Land⸗Recht, 
hieroben verſehen. 





od F. LII. 
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F. LM. 


Nd wann, das Hof-Recht gehalten wird; So fol 
der Dbrifte Hof: Richter die Hof⸗Taffel in feinen 
Macht und Verwahrung haben, wie folches von 

Altershero gebräuchlich : Und fol auch (wie vor Alters) 

bey gemeldter Hof-Taffel Amt:Leute verordnen: Und die: 

felbigen Amt-£eute follen ein jediveder zu feinem. Am, 
gleich wie die Pragerifchen Unter-Amt- Leute bey der and: 

Tafel, beeydiget werden. Jedoch behalten Wir Uns bey 

diefen , wie auch bey denen Unter Amt: Leuten der Fand: 

Tafel, und des Cammer⸗Rechtens, gnädigft bevor, was 

Wir zu befierer Fortftellung des in diefer Unſerer reformir- 
fen Kandes-Drdnung vorgefchriebenen Proceſſes, ferner für 

Anftellung thuen möchten. | * 





F. LIV. E 


Ann ſich einer in ein Lehen⸗Guth einführen laſ⸗ 
fen wolte; So foll folches nicht vom Amt der 
Land⸗ fondern vom Amt der Hof-Taffel, durch 

einen Amtmann, oder Sammerling verrichtet werden. 





K. LV, 


Lle und jede Lehen⸗Leute, fo von Uns Lehen-Güther 
haben, und derfelben im Gebrauch und Genuß 
el ſeyn, wann fie wegen derfelben von Uns, oder 

nac) Uns Unſeren Erben , Nachfommenden Königen , in 


Jahr 





I - 

” .., —— 
s g ⸗ .. 
- v Sn » 
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Fahr und Tag (das ift in einem Jahr und ſechs Wochen) 
das Lehen nicht empfangen , und die Echens - Pflicht nicht 
leiften , (maffen bierunten die Form des Juraments, und 
der Pflicht ſolches befaget) die follen alle ihr Recht und Ge 
rechtigfeit verlohren haben , und denen Lebens » Rechten 
nach, das Lehen⸗Guth an ins, oder Nachkommende Könige, 
und Erben zum Königreich, fallen. 


F. LVI. 


Nd fo. ein Lehen⸗Mann in der obbenannten Zeit, 
um Werleihung der Lehen, Anfuchung thätes 
Sollen ihm die Lehen verliehen werden. De 

aber auf gethane vechtmäßige Lehens⸗Suchung ſolches 

nicht geſchehe; Soll «8 ihm zu feinem Schaden gereichen. 





F. LVI. 


Nd wird obberührte Lehens-Suchung, vermög der 
Echen: Rechte, auch auf die Fälle verftanden, da 
fi) eine Veränderung entweder mit Uns, oder 

denen Nachkommenden Königen , als Leheng-Herten, oder 

* mit dem Lehen⸗Mann, durch einen Todes⸗ Fall ber 

giebet. 





F. LVII. 


S foll aber bey der Hof» Taffel diefe Ordnung 
und Gebraud) , wie vor Alters, gehalten ‚ und 
obferyviret werden : Nemlich, mann einer Dem 
andern fein Lehen⸗Guth re , und in die Hof-Zaffel 

eins 
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einverleiben Faffen tolte; So ift ſolch Lehen-Guth niemand. 
befugt zu Fauffen, noch auch zu verkauffen, e8 würde dann 
ſolches von Uns, oder nach Uns Unferen Erben, Nachkom⸗ 
menden Koͤnigen, verwilliget, und derjenige Lehen⸗-Mann, fo 
das Lehen⸗Guth verkauffet, ſoll zuforderſt von dem Obriſten 
Hof⸗Richter, oder denen Amt-Leuten bey der Hof Taffel, 
befraget werden: Db er Uns das Lehen⸗Recht gutwillig: 
aufgebe? Und fo er fich erfläret, daß er folches gutwilliger 
weiſe thue; So foll an ftatt Unſer, oder nach Uns der Nach: 
fommenden Königen , der Dbrifte Hof-Richter , oder die 
Amt⸗Leute der Hof⸗Taffel, folhes von ihm an-und überneb: 
men. Und derjenige, dem foldy Lehen⸗Guth in die Nof: 
Zaffel wiederum foll eingefchrieben, und einverleibet werden, 
foll gleicher maffen befraget werden : Ob er fich denen Le 
hen⸗Rechten nach, verhalten, und dafjelbe aufzund annch- 
men,und gegen Uns ſich alfo erzeigen woͤlle, wie die Ausſe— 
ung des Lehens, denen Rechten nach, vermag? Wo fich 
nun beyderfeits Partheyen darzu befennen, und einwilligen; 
So foll der Kauf-Contract, doch mit Unferm gnädigften 
Wiſſen und Willen, alfo vollzogen werden. Und nad) voll 
brachter Einfehreibung des Kaufs in die Hof⸗Taffel, foll der 
Kauffer dem Obriften Hof» Richter an ftatt Unſer, die Le: 
hens⸗Pflicht thuen, und das Jurament leiften mit nachfols 
genden Worten: | | 


' F. LIX. 


Ch N. ſchwoͤre GOtt dem Allmächtigen, allen Heiz 
ligen, und Euch dem (Titul) N.N, als König zu 
Boͤheim, und meinem rechten Erb-und Lehens⸗ 

Herm, Euer Majeftät, und nad) Derofelben denen aus Dero 

Königlichen Geflecht und Geblüt, Nachkommenden Koͤni⸗ 

‘gen, und Erben dieſes Königreichs, getreu, und gewaͤrtig gu 

feyn wider alle Menfchen, derofelben Nuß und Frommen a 

53 * == e: 
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beförderen, Schaden zu warnen, und mo ich irgends vers 
ftünde, daß etwas gegen Euer Majeftät Perſon oder Stand 
vorgienge, oder fonften etwas tradtiret oder gehandelt wuͤr⸗ 
de, das derofelben an Ihren Buthern, oder Echenfchaften, zu 
Schaden gereichen möchte , folches in Feinerley weiſe noch 
weege zu verſchweigen, ſondern in allem dem, was einem 
getreuen Lehen⸗Mann und Unterthan gegen feinem Erb⸗und 
Lehens⸗Herrn zu thuen oblieget, gegen Euer Majeſtaͤt, und 
Dero Erben, Nachkommenden Königen zu Böhein, mich 
aufrecht und gefreu zu erzeigen , und ſolches anderft nicht 
zu thuen, weder um Gunft, noch Ungunſt, nod) einig anderer 
Sachen willen, als wahr mir GOtt helfe, und alte Heiligen. 


F. LX. 





Dlte ein Lehen: Mann jemanden von feinem Guth 
was verfauffen, oder darauf was verfihreiben, 
- auffer fo viel Wir in Unſerer Deswegen ergangener 
Refolution zugelaffen, oder. zulaffen möchten; Soll folches 
feine Macht, noch Beftand haben: Worzu Wir abet, oder 
Unfere Erben Nachfommende Könige, Unfere gnädigfte Be 
willigung geben, das fol] Eräftig feyn. 


F. LX. 


Ann einer bey dem Hof⸗Recht einen Ausſpruch, 
oder ein Erſtandenes Recht erhielte, und ſich 
AN derentiwegen des Rechtens, und der Einführung 
gebrauchen wolte; So foll man darbey den Procefs obfer- 
viren, und demfelben nachgehen , wie folches bey der Land⸗ 
— d 3 Taffel 
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Taffel in diefer Linferer Königlichen Landes: Ordnung aus: 
gefeßet, und verofdnet iſt. | 


F. LXII 





O etwann einer gegen einen Lchen- Mann, e8 fen 
bey welchem Recht ſolches wäre, durch einen 
Ausfpruch, oder Erftandenes Recht, eine Summa 
Geldes erhielte, und der Lehen: Mann hätte Fein eigenes 
Erb⸗Guth, fondern nur das Guth, fo zu Lehen gienge, und 
der, fo den Ausfpruch, oder das Erftandene Recht erhalten, 
wolte auf das Lehen⸗Guth das Recht führen, und der Exe- 
cution fic) gebrauchen ; Solches mag ein jeder, doch mit 
Bewilligung Unfer , als Königs zu Boͤheim, durch eine 
Schriftliche Relation , und fonft anderer Geftalt nicht, 
thuen, und von demfelben Recht, wo der Ausſpruch, oder 
das Erftandene Recht ergangen, wegen der Einführung eine 
Relation zu der Hof-Taffel ausbringen: Doc) foll derglei- 
hen Rechts-Führung Uns an Unferer Lehens⸗ Gerechtigkeit 
ohne Schaden und Nachtheil feyn. 


F. LXII. 


Nd fo einer den Executions: Procefs an demfelben 
Lehen⸗Guth vollführet, und durch das Poflednj 
Panowanj ſolch Guth endlichen an fid) brächte; 

Soll er ſchuldig und verpflichtet feyn, in Jahr und Tag, 

uͤber fol) Lehen⸗Guth das Lehen zu empfahen, und 

die Echens- Pflicht zu leiſten. 





F.LXIV. 
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F. LXIV. 


Ann etwann eine Theilung wegen der Lehen— 
Guͤther vorgienge, oder deswegen Stritt vor— 

fiele; Solches gehoͤret zu des Obriſten Hof 
Richters Erwoͤg⸗ und Erkanntnuß. 






F. LXV. 


(EM Fall Wir, oder Unſere Erben, Nachlommende 
Könige, jemanden etivann eine Fälligkeit bewillig- 
fen, und gebeten ; So foll der, oder die, denen, 
folches gegeben, und bewilliget wäre, zuforderft diefelbige 
Fälligkeit in der nächft von demſelben Guth gelegenen 
Stadt, wie vor Alters, ausruffen laffen: Doc), wo die Faͤl⸗ 
figfeit ein Erb⸗Guth betreffe, fol folches bey dem Lande 
Recht, wo es aber ein Lehen⸗Guth angienge, bey dem Hof⸗ 
Mecht gehöret, und entfchieden werden, 





F. LXVI. 


Nd nachdem bishero etliche Inhabere, und Poflef- 
fores, derer Guͤther etwann für eine Königliche 
Fälligkeit ausgeruffen worden, vorgewendet, daß 

fie von dergleichen Ausruffung nichts gemuft, und alfo def 

ſentwegen die Einführung in das Guth nicht verſtattet; 

So foll hinführo nachfolgender Procefs darbey gehalten 

erden: Nemlich, wann jemand einen Ausruffungs-Brief 

auf etwann cin Erb⸗Guth ausbringet, und es wird alſo 
das Guth, nach Inhalt und Form des Ausruffungs-Briefs, 
ausgeruffen, und der Inhaber, oder Pofleflor — = 

| uths, 





224 Vrerneuerte Landes: Ordnung 
Guths, thaͤte demfelben einen Widerfpruch fo lang , bie 
der Ausruffungs Brief wiederum zuruck kaͤme; So foll 
der, welcher ihm das Königliche Recht zueignen woite, 
einen Sammerling von der Hof-Taffel ausbringen, und den: 
felben zu dem Inhaber des Guths, welches bey Uns aus: 
gebetten, ficken, und ihm zu wiſſen thuen, daß fein Guth 
ausgerufen worden, und fo er etwann ein Recht zu haben 
vermeinet, daß er folcher Ausruffung, eher Vierzehen Täge 
vorüber gehen, widerfprechen, und die Gerichtliche Einfuͤh⸗ 
rung nicht verftatten folle : Und fo er felber damals nicht 
zu Haufes Soll foldyes feinem Amtmann, Schaffer, Gefin- 
del, oder ihrer zweyen oder dreyen aus denen Benachbar- 
ten, obvermeldter maffen,angezeiget werden: Und der Sam- 
merling, fo wieder zuruck Fommt, fol für dem Amt der Hof 
Tafel, feine Ausfag und Relation thuen, was maflen der 
Pofieffor der Austuffung halber -certioriret , und ermahnet 
worden, und auf welchen Tag ſolches gefchehen. 

Da nun einer nach folcyer Ermahnung, Vierzehen Täge 
voruͤber gehen lieſſe, und feinen Widerfpruch nicht einwen⸗ 
dee; So wird alsdann darauf die Gerichtliche Einführung 
ergehen, und er nach ergangener Einführung zu Feiner Ein- 
rede mehr zugelafien werden, dann dergleichen Ordnung 
und Gebrauch von Altershero alfo gehalten worden. 


F. LXVI. 





Ann aber von Uns, als Könige zu Böheim,jeman: 

den eine Fälligkeit bewilliget; So foll der, fo 
| dergleichen ihm bewilligtes Recht erhalten wird, 
es ſey durch Urtheil, oder durch ein Erftandenes Recht, oder 
auch einen gütlichen Vertrag, das Recht, und die Execution, 
endlich und in einer gewiſſen Zeit, von dem Termin des er- 
* gange⸗ 
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gangenen Ausfpruchs,oder des Erftandenen Rechtens, oder 
auch der aufgerichten Vergleichung, bis zum Ende vollzie- 
hen und vollführen, und ihm ſolches in Jahr und Tag nad) 
einander , folgends mit der Hof>Taffel bekräftigen laſſen. 
Würde er es aber nicht thuen, fondern folche Zeit vorüber 
ftreichen laffen ; Sp wird er fein Necht und Gerechtigkeit 
dardurch verlichren, und Wir werden alsdann ſolch Recht 
und Gerechtigkeit geben und beiwilligen Eönnen , weme Wir 
wollen. 






Ann etwann einer am ftatt des anderneinen We 
derfpruch einlegete, und der oder die, von deflent- 

wegen der Widerfpruch ergangen, würden ſich 

zu ſoichem Widerfpruch bey dem nächit-Fommenden , oder. 
aufs längft dem andern Recht nicht befennen ; Dergleichen 

MWiderfpruch foll Uns an Unferm Recht und Gerechtigkeit 

unfchädlich ſeyn: Und derjenige, ſo an flatt des andern den 

Widerfpruch gethan, foll darthuen und beweiſen, daß ſolches 

mit Wiffen und Willen des andern, den es angetroffen, ge: 

fehehen ſey. Wo er aber folches nicht erweiſete; So foll 

er derentwegen, vermög der Rechte, geftraffet werben. 


F. LXIX. 


D jemand eine Fälligkeit von Uns, und Lnferen 

Erben, Nachfolgenden Königen, ausgebetten, und 
| wuͤrde nicht fpecificiret, und mit Namen benennet, 
von wen folche Faͤlligkeit herfomme, fondern nur in genere 
gefeget „ daß eine Fälligkeit, ra fie ruͤhre her _ 





„ 
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wem fie wolle: In dergleichen Fällen follen die Amt - Leute 
bey der Hof⸗Taffel, jeßt und kuͤnftig, feine Relation von 
niemanden annehmen , nod) diefelbe in die Hof⸗ Taffel ein- 


ſchreiben laflen. 


EIXX 


S fol aber binführo bey diefem Recht allerdings 
der Procefs, fo bey dem Land: Recht von Uns 
angeordnet, gehalten, und wie bey der Land-Taffel, 

alfo aud) bey der Hof-Taffel, in denen dahin gehörigen Sa- 

chen, Citationes und andere Proceflen erhoben, die Schrift: 
lichen Nothdurften eingebracht, und was fonft vonnöthen, 
befördert werden, 





F. LXXI. 


Je Beſchickungen und Citationes follen in des 
Hof: Richters Namen, wie biebevor , ausgehen, 
welcher dann auch, wann er nicht zur Stelle, 

durch den nter-Hof-Richter, zu Beförderung derer bey der 

Hof-Taffel einfommenen Sachen, nothwendige Verfügung 

thuen wird. Die Urtheile aber follen in Unferm Namen, 

wie bey dem Land⸗ und Cammer⸗Rechten, geſprochen: Auch, 
wann es vonnoͤthen, gleichermaſſen wie bey dem Land-und 

Cammer⸗Rechten, die Beyſitzere in zwey Senatus getheilet, 





und neben dem Præſidenten (welches in dem Boͤheimiſchen 


Senatu der Hof-Richter , in dem Teutfchen Senaru aber der 
naͤchſte Benfiger nach ihm, fo der Teutfchen Sprach) rechf 
fündig, feyn fol) in einem jeden Senaru bey dem Ausfpruch 
des Urtheils zum wenigſten Sieben Perfonen fich befinden. 
Es follen auch die. Beſchickungen nicht eben durch = 
* * — ehen⸗ 
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Lehen⸗Leute, wie hiebevor, fondern auf maaß und weile, wie 
bey denen anderen Rechten, gefchehen. 


F. LXXIL. 


S fol aber jetzt⸗geſetzte Ordnung nicht: allein auf 
die alten, fondern auch diejenigen Lehen⸗Guͤther 
gezogen werden, welche durch Urtheile und Recht, 

wegen der vorgegangenen Rebellion, anjeßo zu Lehen ges 
macht worden: Seßen auch, ordnen und wollen, daß von 
der Zeit an, als erwehnte Lirtheile publiciret, diefelben Guͤ⸗ 
ther anders nicht, als vor Lehen gehalten, und nad) obbe- 
rührten Echen- Rechten (aufler was Wir Uns etwann dies: 
falls in particulari gegen Unferm Lehen: Richter refolviret 
haben möchten) hinführo gerichtet, und judiciref werden 
follen. » | 





Bon dem Appellations- 


Rath. 


F. LXXIII. 


Emnach auch Unſer lieber An⸗Herr, 
Weyland Kayſer und Koͤnig Ferdinandus, 
das Collegium der Appellation auf dem Pra⸗ 
ger⸗Schloß geſtiftet; Als wollen Wir gnaͤ⸗ 
digſt, Daß daſſelbe allerdings bey der Inſtitu- 
tion und Berfaflung, wie es erftlich fundiref, und ange: 
ftellet, auch bey dem, fo Wir des Prefidenten halber, hier: 
oben angeordnet, verbleiben fol. Und weil die Revifiones 
von dannen bishero in Böheimifchen Sachen an das Cam⸗ 
mer: Recht ergangen , darbey aber der Unterſcheid — 
Ee 2 em 
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dem Stadtamd Land-Rechten allerhand Ungelegenheit ver) 
urfachet; So halten Wir ling gnädigft bevor , wie es mit 
folchen Revifionen ins fünftig gehalten werden foll. 


Bon Belehrnungen, und 


Reviſionen. 


F. LXXIV. 


Emnach biöhero von den Cammer⸗ 

Rechten, Burggraffen- Amt, wie auch denen 
4 Unter-Amt-£euten, in ſchweren Zällen , ſo von 
denenfelben nicht wohl entfchieden werden koͤn⸗ 
nen, die Belehrnungen bey dem Land⸗Recht ge 
nommen, welche ihnen auch jederzeit von Unſeren Obriften 
£and-Ofhcireren, und Land-Rechts Beyſitzeren, ertheilet 
worden; So laffen Wir «8 darben auch nochmals gnadigft 
beenden: Und mögen obangeregte Tribunalien fich folcher 
Belehrnungen , wie vor Diefem gebrauchen, und darzu bey 
einem jeden Land-Recht gewiſſe Tage, nad) Gelegenheit der 
Sachen, ſo alldort vorkommen, beſtimmt werden. 





F. LXV. 


Derner, fie Wir gnädigft wollen, daß mehrgedachtes 
Land Recht eben in denen Würden, Anfehen, und 
Refpe&t, wie vor diefem erhalten , auch diejenis 
gen, fo ſich im wenigften daran vergreiffen, mit. ebenmäßigen 
Strafen , wie hiebevor gefihehen , beleget werden er 

— vd 
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Alſo befinden Wir gnädigft, daß darbey die Wohlthaten der 
echte (fo auch in anderen Königreichen in hohen Tribuna- 
lien gebräuchlich) nicht gänglichen abgefchniften, fondern an 
ſtatt Derfelben, Die Revifion eingeführet, und ohne Mittel an 
Uns, als Königen zu Böheim, zugelaſſen ſeyn fol. 


F. LXXVI. 


Amit aber gleichwohl folches, allein zu Schuß und 
Schirm der Gerechtigkeit und Unfchuld angefehen: 
und ven Uns zugelaſſenes Beneficium nicht ge 

misbrauchet , und dardurch die Rechts⸗Haͤndel ohne Urfach 

perlängert werden: So foll zuforderfi jetzt⸗/ erwehntes Be- 
neficium nicht ftaft haben in nachfolgenden Fällen : 

1. Sur das Erfte, in Deinlichen Sachen, fo eine Lebens: 
Straf auf ſich fragen, dann in ſolchen Fällen fegen, ordnen, 
und wollen Wir gnädigft, meil der Condemnirfe und Per: 
dammte, fich der Revifion, zu Aufziehung der zuerkannten 
mohlverdienten Straf leichtlich misbraughen möchte, und 
aber dem gemeinen Nutzen und Beten daran gelegen, damit 
biellbelthaten nicht ungeftraffer bleiben, oder die gebührliche 
Abftraffung derfelben, zur lingebühr verzogen merde, daß die 
Revifion nicht verftattet, noch zugelaſſen werden fol; Es 
waͤre dann Sach, daß fich jemand deswegen, deren in Pein: 
lichen Fällen, fo Leibes-und Lebens⸗Straf auf fih tragen, 
bey Unſerm Königlichen Land: Recht ergangenen Urtheilen 
halber, an Uns beſchweren, und beklagen würde, daß in 
mehr⸗bemeldten Deinlichen Sachen , feiner unerfordert und 
ungehoͤret, und alſo nichtiglich, oder fonft wider Natürliche 
Bernunft und Billichkeit, wider ihn procediret, gehandelt, 
und geurtheilet, und derhalben prineipalicer auf die Nulli» 
tät, um Proceſs anfuchen würde, dann alsbann foll der anr 
fuchenden Parthey, folher Nichtigkeit halber, Ladung zuer⸗ 
kannt, und darauf nn Huͤlf mitgerheilet werden, 

3 
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2. Es foll auch, für das Andere, von fchlechten Bey⸗ 
Urtheilen, Interlocutorien, und Befchtwerungen, feine Re- 
vifion verftattet, noch zugelaffen werden : Es wäre dann, 
daß ein folches Bey-lirtheil, ein irreparabile Gravamen, 
oder unmwiederbringliche Beſchwerung auf fich trüge , dann 
in einem ſolchen Fall, damit der Befchwerte nicht Recht⸗oder 
Huͤlf⸗-loß gelaffen werden möge, foll die Revifion angenom⸗ 
men werden. - 

3. Fuͤr das Dritte, fol von der Execution , damit einem 
jeden zu demjenigen, was ihme mit Urtheil und Recht zuer: 
kannt, ſchleunig verholfen werden möge, feine Revifion zu- 
gelaflen werden. 

4. Ebenermaſſen, und für das Vierte, fol aud von 
einem Erftandenen Recht, feine Revifion verftattet, noch zu: 
gelaffen werden. 

5. So foll aud), für das Fünfte, wann einer in richti- 
gen verbrieften Schulden, da feine eigene Hand und Infigel 
vorhanden, durch Urtheil und Recht zu der Bezahlung con- 
demniref, die Revifion nicht zugelafen, noch angenommen 
werden. . 

6. Für das Schfte, da einer innerhalb der Zweyen 
Monaten von dem ergangenen End-lrtheil, Feine Revifion 
bey Uns gefuchet, und wurde nach Verflieffung folcher Zweyer 
Monaten, allererft um Werftattung der Revifion anhalten; 
So fol er hiermit Feines wegs gehöret , fondern gänglich 
abgemiefen werden. 

7. Fuͤr das Siebende, foll dieRevifion nicht zugelaffen 
‚ werden, wann einer entweder ſich der Revifion verziehen, 
oder fonft ipfo facto, und mit der That, das Urtheil einmal 
beliebet : Wie Wir dann diefem allem alfo ſtracks nachge- 
gangen wiſſen, aud) nach Gelegenheit der Umftände, und der 
Sachen Befchaffenheit, in welchen Fällen mehr die Revifion 
abgefchlagen , oder zugelaffen werden möge, Uns gnädigft 
zeferviret, und vorbehalten haben wollen. | 
8. Im⸗ 
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8. Imgleichen, und für das Achte, ſoll auch die Revifion 

unzuläßig ſeyn in Sachen, welche nicht Drey Hundert Schock 

Böheimifcher Grofchen austragen: Und wann diefes Werts 

und Schagung halber, Zweifel vorfiele; Soll darinnen von 

Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, ohne Weit- 
läuftigfeit,ein Ausſchlag gegeben werden. 


F. LXXVI. 


S foll aber der, fo die Revifion einwendet, inner: 
halb Zweyer Monaten Frift nach gefprochenem 
Urtheil, ſich bey &nferer Königlichen Böheimifchen 

Hof-Kanslen angeben, und alldar die Urfachen, warum er 

die Revifion begehre, Schriftlichen einantworten: Welche 

dann alles Fleiſſes erwoͤgen foll, ob aus jeßt-gedachten von 
dem verurtheilten Theil Schriftlic) ‚eingebrachten Urfachen, 
und denen in dem Urtheil begriffenen Motiven , erfcheine, 
daß folche Revifion nicht zu Verlängerung der Sach, fon- 
dern vielmehr zu Ausführung der Unfchuld geſuchet würde, 
und Uns folches alles zu Linferer allergnädigften Refolution 

vorbringen. | 





F. LXXVII. 


Amit aber erft- gedachte Deliberation,, ob nemlich 
der Revifion zu deferiren feye oder nicht? Um fo 
viel defto beffer angeftellet werden Eönne; So foll 
Unfer Land» Recht fich fo viel möglich befleiſſen, daß mie 
- vor dieſem ‚ alfo vielmehr anjeßo, die Rationes decidendi, 
darauf fie im Verfprechen gegangen, dem ERDE einverlei⸗ 
bet werden. 

Da nun die Revifion von Uns angenommen würde; 
So foll die Execution des Urtheils anders nicht zugelaffen 
werden, es wäre dann von dem Elagenden Theil genugfame 
Caution geleiftet, daß im Fall daffelbe durch die — — 

a 






232 Berneuerte Landes: Drdnung 
Sad) verluftigt würde, es alles dasjenige, mas ihm zuer- 
Fannt, leiften und preftiren wolle. 


S foll aber derjenige, fo die Revifion ſuchet, eine 
gewiſſe Summa Geldes deponiren, oder da er zur 
Gnuͤge befcheinigte, daß er folches Geld nicht Aufs 

bringen Eönte, genugfam verbürgen: Welche Summa, nach 

Gelegenheit der Perfon und Sache, durch Unfere Königlis 

che Böheimifche Hof: Kangleye gemäßiget werden fol: 

Jedoch daß obberührte Summa jederzeit nicht weniger, als 

das Siebende Theil des Werts, oder zftimationis litis, 

oder der Action, derentwegen es zu thuen iſt, austrage: 

Und fol, im Fall das gefprochene Urtheil recht befunden, 

foldye Summa Unſerm Fiſco, oder Königlichen Procuratori, 

zu Erhaltung des Juftig-Wefens in diefem Unferm Erb-Kö- 
nigreich Böheim, erleget werden. Was aber arme und folk - 
che Leute betreffen thuet, welche ſolches Geld zu erlegen,nicht 
vermögeten; Diefelben follen an ftatt der Geld-Straf, mit 

Gefängnuß, oder fonft extraordinarit, nach Befchaffenheit 

der Sachen, wegen der zulinrecht angemafter Revifion, ge⸗ 

firaffet werden. | 





F. LXXX. 


S foll auch ein jeder, fo eine Revifion begehref, 
felbft in Perfon einen Eörperlichen Eyd bey Unſe⸗ 
rer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, zuvor 
und eher ihm die Revifion ertheilet wird, ablegen, daß er 
folche Reyiſion nicht gefährlich, und die Sad) dardurd) auf 
suziehen, fondern aus gutem reinen Gewiſſen, eingig und als 
lein der Gerechtigkeit zu fteuer, fuche und begehre. 





Da 
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Da aber die Revifion innerhalb Ziveyer Monats-Zeit 

nach dem gefprochenen Urtheil, nicht gefuchet worden, oder 

nicht für erhöblich befunden würde, oder aber derSupplicant 

zu Vollziehung obangeregter Requifiten, ſich nicht erklären 

wolte; So fol gedachte Revifion feines wegs angenom⸗ 
men werden. 


F. LXXXI. 


A Auch etwann der, fo die Revifion fuchet, Unfere 
Sand-Officirere, und Land-Rechts Benfigere mit 
unbefcheidenen und unziemlichen Worten anzu 
greifen, und diefelben zu defpetiren , fi) gelüften lieſſe, 
und nicht «einig und allein auf die Sache felbft gienge ; 
Wider denfelben wollen Wir mit unausbleiblicher Straf 
verfahren , und obgedachte Unſers Land-Rechts Ehr und 
Wohlſtand, Uns jederzeit allergnaͤdigſt angelegen ſeyn laſſen. 





F. LXXXIL 





Ann aber dieRevifion von Uns zugelaſſen; So 
follen von Uns, Unferen Erben, und Nachkom⸗ 
menden Königen zu Boͤheim, zum wenigften 
Neun Perfonen aus Unferen fürnehmften Geſchwornen Ju- 
ſtitz und anderen Räthen, benennet, und ihnen committiref 
werden, innerhalb Sechs Wochen von Zeit der ihnen aufge 
fragenen Commiffion , in Unferer Königlichen Böheimi- 
fehen Hof⸗Cantzley zufammen zu fommen , da ihnen dann 
nicht allein die Alta, melche bey dem Land⸗Recht ergangen, 
fondern auch mehrzangeregte Revifion-Schrift, welche das 
anhaltende Theil eingebracht, er auch, da das meeaz 
| au 
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auf befchehene Communication in dem Termino der Sechs 
Wochen, etwas darauf Schriftlich geantwortet zugeſtellet 
werden. Darauf follen die darzu verordnete Räthe, ſol⸗ 
ches alles ablefen Taffen, und bey ihren Pflichten und Eyden, 
fo fie in Annehmung ihrer Aemter geſchworen, eines und 
des andern Theils in denen Actis (auffer welcher dann , fo 
wenig in der gemeldtenSupplication oder Revifion-als dar⸗ 
auf erfolgten Antwort-Schrift ichtwas neues vorgebracht, 
oder da es vorgebracht, nicht artendiret werden foll) be 
griffene Fundamenta fleißig erwoͤgen, auch die Urfachen und, 
Gründe, darauf folch Urtheil gefchöpfet, und fo, dem Her: 
fommen nach, jederzeit in Unſers Land-Rechtens Urtheil ge: 
feet werden, gegen dem von dem Gegen-Theil in denfelben 
Adtis angezogenem Fundament halten, und fo fie ſolch Ur: 
theil gerecht erfunden, daffelbige wieder confirmiren, und 
befraftigen, oder fo ichtwas durch die Urtheilere überfehen, 
und geirret, oder fonft folch Urtheil nichtig, oder diefer Un⸗ 
ferer Landes⸗Ordnung nicht gemäß wäre , daſſelbe bis auf 
Unſere gnädigfte.Ratificativn, reformiren, und Uns nad) 
mals folches alles, damit Wir Uns darüber refolviren, und 
in Unferm Namen das Reviſions Artheil ergehen laffen moö- 
gen, ausführlid) vorbringen, und referiren. Es füllen auch 
mehr:gedachte von Uns verordnete Commiflarien , wann fie 
obberührte Revifions-Sache vornehmen, diefelbe unausges 
feßet fortſtellen, und Feines weges interrumpiren laffen, 
Und foll folche Revifion nicht allein vom Land-fondern auch 
Cammer⸗und Hof-Rechten , wann die Sache darnad) be; 

fhaffen, und die Action der Wichtigkeit ift, und fonft alle 
Requifita vorhanden wären, zugelaflen 
werden. 





F. LXXXIII. 
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A.es fich auch aus denen Adis befinde, daß bie 
Sachen nur mit Fleiß aufgezogen, und das Segen - 
Theil umgetrieben worden ; So foll nicht allein 
die vorangeregte Geld: oder Gefängnuß-Straf (welche auf 
alle Fälle, wann das vorige Urtheil nicht umgeftoflen wird, 
angefehen) unfehlbar und allezeit vollzogen , fondern auch 
darüber dem condemnirten Theil, nach Befund der gefuch- 
ten Verlängerung, und unziemlichen litigirens, neben denen 
Schäden und Unkoſten, auch eine willkührliche Straf zuer- 
kannt werden. 





% 

Weil bishero von denen 
Proceflen , wie diefelbe in denen unter- 
fchiedenen Tribunalien zu führen ,_fo wohl denen 
Revifionen gehandelt worden ; So folget nun⸗ 
mehr, wie ed fonft ferner nach denen geiprochenen 

Urtheilen zu halten, und von denen Exe 

| -- cutiong  Proceflen, | 


Sf 2 G. J. 
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G. L. 


Ann einer ein Urtheil wegen eines 
Land⸗Guths, oder einer Summa Geldes, ers 
haltet; So mag er fein Recht wen er will, 
abtretten, werkauffen, oder vergeben : Und 
wem er es alfo gegeben, oder verfauffet, der 

mag fich deffen gebrauchen, und den Executions:Procefs 

verführen, nicht weniger. als derjenige , von deme er das 

Recht an fich gebracht. Eben diefe Meynung hat es auch 

mit dem Erfiandenen Recht, welches, wann e8 erhalten, c8 

treffe Geld, oder Land⸗Guͤther an, mag es ohne alle Verbin: 
dernuß abgetretten, und bingelaflen werden. 





G. II. 





Ann auch einer, nach erhaltenem Urtheil, oder 
Erftandenem Recht, cher mit Führung des Exe- 
cutiong » Procefft8 , oder Ausbringung der 
Stef- Briefe, (darvon hierunten mit mehrerm gemeldet 
pird) einen Anfang gemacht, mit Tod abgienge ; Sollen 
deſſelben Erben, oder Nachkommen, nad) ihm (mann nicht 
die über Necht vermehrte Zeit verftrichen) den Executiong- 
Proceß , e8 ſey mit Führung des Nechtens , oder denen 
Steck-⸗Briefen, wider denjenigen, fo das Recht ver- 
lohren, verführen. 
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G. I. 


ätte er aber bey feinem Leben auf erlangtes Ur⸗ 
theil, oder.Erftandenes Recht , allbereit angefans 
gen, den Executiong-Procefs zu führen, und wäre 
darunter Todes verfchieden 5; Soll nach feinem Tod fein 
Erb, Fürmund, oder Nachkommen, das angefangene Recht 
vollenden: Und fo derjenige, wider den das Urtheil, oder 
Erftandene Recht ergangen , ftürbe ; Soll gleichermaffen 
wider feine Erben, Fürmündere, und Nachkommen, oder au 
die Inhaltere feiner Güther, verfahren werden. 





TF 

G. IV. 

Nd wäre eine Verſchreibung vorhanden, ſo bey 
dem Burggrafen⸗Amt auf die Steck⸗Briefe, oder 
etwann auf eine andere Straf geftellet, und darin: 

nen zu Bezahlung derfelben Schuld auch der Erbe, und 

Inhaber des Guths, verbunden werden, und hierzwiſchen, 

ehe der Termin zu der Bezahlung herbey Fommt, der Glau⸗ 

biger , oder Selbft-Schuldiger, mit Tod abgienge; So fol 
len die. Erben, Fürmündere, oder Nachkommen, mit dem 

‘ Executions-Procefs gegen einander allerdings, wie hieroben 
gefeßet, verfahren. | 





G. V. 


A einer ein Guth innen haͤtte, und bey ſeiner In⸗ 

haltung zu Recht geladen, und citiret wuͤrde, un 

terdeſſen aber, und ehe die Sach zum Ausſchlag 
öf3 ge⸗ 





238: Berneuerte Landes: Drdnung 

gelangte , daffelbe Guth verkaufte, oder etwann in andere 
wege verwendete, und nachmals der Kläger ein Urtheil, 
oder Erftandenes Recht auf eine gewiſſe Summa mider ihn 
erhielte; So ift er Kläger wohl befugt, auf dem Guth, auf: 
welchem der Beklagte zur Zeit der Klag, und ausgebrachten 
Citation betroffen, fein Recht zu fuchen: Lind nach erhalte: 
nem Urtheil, oder Erfiandenem Recht , foll niemanden fein 
Executiong-Procefs gefperret werden, fondern molte einer 
ein befieres Recht zu denen Güthern, darauf die Execution 
geführet wird, haben; So mag er einen Widerfpruch einle⸗ 
gen,und darauf vor Ausgang Zweyer Wochen, von der Ab- 
ſchatzung anzureiten, Ladung und Citation ausbringen: Ge 
gen demjenigen aber,fo das Recht führet,foll der Execution: 
Procefs zugelaflen, und bis aufs höchfte geführer werden. 


G. VI. 


Ann-aber derjenige , mider den das Urtheil er: 
gangen, oder das Erftandene Recht erhalten, die 
| Haupt-Summa fammt denen Unfoften nicht 
abgeleget; Soll die wider denfelben angeftelte Verführung 
des Execution-Nechtens, dem, welcher den Odpor / oder 
Miderfpruch eingeleget,an feiner Gerechtigkeit unnachtheilig 
feyn : Der aber, wider welchen der Executions-Procefs ge; 
führet,, Fan feinen Widerfpruch thuen, es wäre dann, daß 
wegen einer gröffern und höhern, oder auch allbereit bezahl⸗ 
ten Summa Geldes, die Execution mwider ihn fürgenommen 
wuͤrde, alsdann und auf folchen Fall, Fan ein jeder wider 

den, fo auf feine Güther den Executiong-Procefs an 

geregter maffen führet, feinen Widerfpruch 

einmwenden. 





G. VII. 
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G. VI. 


Rhaltet einer beym Kammer: Recht oder Burgs: 
grafen⸗Amt eine Sache wegen Geldes, oder einer 
Straf, und will darum, daß man dem Urtheil 
nicht nachfomme, einen Executions-Procefs auf das Guth 
führen; So foll er von dem Gericht, da das Recht anhän- 
gig geweſen, eine Relation zu der £gnd-Taffel nehmen, und 
alsdann fich des Execution$-Procefles gebrauchen. 


Von Schutz und Handde: 
hung des Rechtens. 


G. VII. 


Emnach Wir nicht weniger ald Unſere 
Hochgeehrte Borfahrere, gnädigft wollen, daß 

niemand, weß Standes oder Wefens der auch 

ſey, fich wider das ordentliche Recht fegen, 

fondern daß über demfelben Hand gehalten, 
und ohne Unterfchied der Perfonen , wider die Verbrechere, 
was Würden, Stande oder Wefens fie ſeyn, verfahren 
werden foll; So fol Unfer Obrifter Burggraf in Unferm 
Erb:Königreich Boͤheim, jederzeit ein wachendes Auge har 
ben, und ihm angelegen feyn lafien, daß die Execution 
Proceſſen, allerdings tie diefelbe in: diefer Unſerer Landes⸗ 

Drdnung gefeßet, gehalten, und unfehlbar 

vollzogen werden. 








G.IX. 
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G. X. 


Nd warn «8 darzu Fame, daß gedachte Execu- 
tion&-Proceffen anders nicht, als mit gewafneter 
Hand fürgenommen, und zu Werck gerichtet wer⸗ 

den fönten 3 So foll er folches (e8 wäre dann, daß er «8 

neben dem Hauptmann des Creyſes, darinnen der oder die 

Widerwaͤrtigen gefeffen „ etwann mit einem oder zwey Hun⸗ 

dert Mann aus demfelben Creys verrichten Eönte, und e8 

alfo Feines groffen Aufbots bedärfte) an Uns gelangen laf 
fen: Darauf dann Wir, und Unfere Erben, Nachkommen: 
de Könige, nicht allein mit Aufbietung entweder eines oder 
mehr Creyſes, fondern auch mit Zuthuen Unferer eigenen 
Militia , ohne eingigen Verzug, wider den, fo fich obbe- 


rührter maffen dem Recht widerſetzet, verhelfen follen und 
wollen. 





G. X. 


Nd da jemand, weß Standes oder Wefens derfel- 
be auch waͤre, auf folch Unſern Aufbot, die ſchul⸗ 
dige Hulf nicht leiſten wolte; Derfelbe foll ipfo 
facto feine Ehr verlohren, auch wider ihn, nad) Gelegen: 
heit , mit denenjenigen Straffen verfahren werden, fo hier: 
oben von denen ftaruiret, und gefeget, fo zu Kriegs-Zeiten 
auf Linfere Gebotte nicht erſcheinen. Wie dann auch, ſo 
viel die Defenfion des Landes anlanget , Wir ins deswe⸗ 
gen Gefüge und Ordnung zu machen, — 
zuvor behalten. 





Was 
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Was geſtalt man ſich nach 
denen Rechts⸗Bpruͤchen, bey der Sin- 
führung wegen der Erb-&ründe,, wie auch der 
Schulden halber, zu verhalten. 


G. X. 


Ann einer ein Urtheil, oder Erftandes 
nes Recht erhaltet, in Sachen, ein Erb-und. 
eigen Land⸗-Guth betreffend, und «8 ihm, 
laut der im Urtheil ausgefegten Zeit oder 

Vierzehen Tagen, nachdem das Erftandene 

Recht erhalten, nicht abgetretten, und eingeantwortet 

wird; So mag derfelbe fich in Perfon zu der Land- Taffel 








perfügen, oder einen andern ſchicken, und von dem Starofte 
einen Sammerling, die Vmluwa zu thuen, oder dag verlieh: 
rende Theil, wegen nicht abgetrettenen Guths, befprechen zu 
laſſen, begehren und ausbitten. 

G. XI. 

Jerauf FON der Staroſta angereste Vmluwa ir 
das darzu verordnete Regiſter einfchreiben und 
verzeichnen , und den Kammerling fortfchicen. 

Wird aber dem, fo obgefieget, innerhalb Vierzehen Tägen, 
nachdem er alfo befprochen, das Guth nicht abgetreten: 
Mag er wiederum zu der Land⸗Taffel kommen, oder ſchi⸗ 
cken, und von denen Unter⸗Amt⸗Leuten dafelbft , die Erfte 
Einführung (welche 3wod genannt wird, und nur ein Recht 
zu dem Guth, und feine Poffeflion giebet) begehren. Und 
| 9 ſollen 
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follen gemeldte Amt-Leute ihm einen Einführungs » Brief 
ertheilen, und einen Cammerling zu folcyer Berrichtung vera 
leihen: "Welcher Cammerling nachmals referiren und an⸗ 
zeigen foll, ob der, gegen dem der Swod oder Einführungs- 
Brief gerichtet, folches habe annehmen wollen oder nicht? 
Und folcye Relation fol er zu feiner Wiederkunft bey der 
Land⸗Taffel thuen. 


G. XIH. 


A aber die Perfon, auf die ſich der Zwod oder Ein- 
führungs-Brief ziehet, von dem Cammerling zu 
Haus nicht angetroffen würde; So fol er nichts 
deſtoweniger jegt-gedachten Zwod oder Einführungs-Brief, 
entiveder denen in Haus hinferlaffenen Amt-Leuten , oder 
denen geſchwornen Richter und -Eltiften infinuiren , und 
von dem Brief in des condemnirten Guth eine Abfchrift 
lafien , und gedachte Amt-Leute , oder Geſchworne, follen 
verpflichtet feyn , ihm folches ſchleunig und unverlangt zu 
wiſſen zu thuen. Es nehme nım derfelbe ſolchen Fwod 
oder Einführungs- Recht an oder nicht ; So foll er doc) 
innerhalb Vier Wochen, von dato der in feinem Guth an: 
gezeigter und infinuirter Einführung , ſich bey der Land: 
Zaffel angeben, und wegen Annehmsoder nicht Annehmung 


der Einführung , und was er AN zu thuen run 
erklären. 





G. XIV. 


Ufden Fall er aber in denfelben Bier Wochen fol 
ches nicht thate, und das Guth, fo ihm aberfannt, 
dem obfiegenden Theil nicht abtretten wolte; So 
ſoll daffelbige wiederum zur Lait gethe kommen, und einen 


Wehr⸗ 
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Wehrloß⸗Brief (fo Boͤheimiſch Lift Obranny genannt, und 
dardurch einer feines Befiges und Gewehr entfeßer wird) 
begehren, fo ihm aud) die Unter⸗Amt⸗Leute ertbeilen , und 
in die Gedenck-Taffel einfchreiben laſſen follen,, welchen 
Tag ſolcher Brief ausgangen iſt: Und der Kläger foll fol. 
chen Brief dem Burggraf Amt übergeben , und bey dem- 
felben noch um einen andern Gewehrloß: Brief anhalten, 
und folle der Prager :Burggraf mit demfelben Brief eine 
wohlwverhaltene und verendete Gerichts⸗Perſon ſchicken, fo 
die Parthey, welche die Sache gewonnen, in BEE Be⸗ 
ſer des Guths weiſe. 


G. XV. 


Ann aber nach ergangenem Gemehrloß Brief 
des Obriften Pragerifchen Burggraf- Amts, 
der Condemnirfe das Guth nicht abfretten 

wolte; Solle er für einen Odbognjk (das ift, für einen fol- 

chen, der fich wider das Necht aufleinet) gehalten werden : 

Und fol auf Unſern, oder Unferer Erben, Nachkommenden 

Königen zu Böheim, Befehl, der Obrifte Burggraf mit ge 

tafneter Hand, fo es vonnöthen, die Execution thuen, und 

wider ihn, nad) Ausweifung des, fo in dieſer Unſerer Ver: 
neuerten Landes Drdnung Bon Schug-und Handha⸗ 
bung des Rechtens geſetzet, werden. 





G. XVI. 





A aber einer eine Summa Geldes durch ein Urs 

theil, oder Erftandenes Recht erhielte, und ihm dies 

felbe, entweder in der im Urtheil gefegten Zeit oder 

14 Tägen ‚nachdem das — Recht ergangen, * 
g 2 
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richtig gemacht würde; Solle er zu dem Starofta / oder: 
Obriften Infpedtorn der Gammerlinge, fommen, oder an ſei⸗ 
ner Stelle einen andern fchichen, und um einen Sammerling, 
wegen nicht gethaner Bezahlung, den Condemnirten zu be: 
fprechen, oder ihm eine Dmluwa und Wahrnung zu thuen, 
anhalten, und wann er darauf in Vierzehen Tagen, nad) ge 
thaner Vmluwa oder Befprechung, Klägern nicht begnügen 
thäte; So foll Kläger bey der Land-Taffel um einen Swod 
oder Einführungs-Brief bitten , welcher ihm auch gegeben, 
und mit einem Kammerling aus dem Amt fortgefchicket wer; 
den foll : Und foll der Cammerling zu feiner Wiederkunft, 
bey dem Amt Relation thuen, ob derjenige, auf weldyen das 
Einführungs= Recht gerichtet ; daffelbe habe angenommen 
oder nicht? Und folches alles bey dem Amt einfchreiben laſſen. 


6. XxVII 


aber der; wider welchen der Zwod oder die Ein- 
führung ausgebracht, nicht zu Haus angetroffen 
wuͤrde; Sol fih der Kammerling allerdings 
demjenigen gemäß verhalten, fo in vorigen Articulen, von 
dem Einführungs-Proceis wider die Abtwefende, geſetzet ift. 


2.20 2, @ XVIE 





Ddann nad) diefer Einführung , die zuerfannte 
Summa, neben. denen aufgelauffenen Unkoſten, ſo 
viel derfelben deym Amt paflıret werden, dem ge 

winnenden Theil nicht erleget würde; Solle daffelbe inner 
halb⸗ Bier. Wochen nach der Einführung , fich bey dem " 
Starofta/ entweder in der Perfon, oder durch einen andern 
angeben , und einen Kammerling zu dem Erften Danowanj 
oder er Pehenihunge Vecht ſo doch fo wenig das Domi- 


— 
⸗ 
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nium, als die Erfte Einfuͤhrung, von der hieroben gemel⸗ 
det, die Pofleffion verändert, ausbringen. 

Würde ihm aber alsdann aud) einen weeg fie den ans. 
dern die zuerfannte Summa nicht entrichtet; So mag er. 
Vierzehen Taͤge bernach wiederum zu denen ‚Unter: Amt 
£euten Eommen, oder fchicfen, und von ihnen einen Abfcha- 
tzungs⸗Brief begehren , welcher ihm dann von dem Unters 
Sammerer auf Vier Wochen ertheilet werden fol. 


G. XIX. 





D nun derjenige , auf defien Erb- Grund das 
Execution» Recht geführet würde , "In denen 
Vier Wochen, der Abfchagung, welche auf fein 
Guth gefchehen fol, einen Widerfpruch thuen molfe; So 
foll er, ehe und zuvor der Vicè-Land⸗Cammerer auf daſſel⸗ 
br Guth, auf welches er zur Abfchagung einen gemwiflen Tag. 
angefeget, verreifen möchte , zu dem Obriſten Burggraffen- 
Amt fommen, oder einen Brief unter feinem Inſigel dahin 
fchicken, und dem Obriften Burggraffen: Amt, wie nicht we⸗ 
niger auch dem Vice-Land-Kammerer , die Urſachen auss 
drücklichen vermelden,, und vorbringen, warum er die Abs 
ſchatzung in fein Guth nicht verftatten Eönne, und darneben 
eine Beſchickung innerhalb Vierzehen Tägen. ausbringen, 
und der DbrifteBurggraf, oder der feine Stelle haltet, foll 
endlich und gewiß in denen anderen Vierzehen Tägen beyde 
Partheyen deswegen entſcheiden, und denen Sachen ein En⸗ 
de machen, auch feine Exception, fo für dem Urtheil allbes 
reif. einfommen , oder auch, fo alsbald und vor Ausgang 
; ber: Drehen Taͤgen, nicht erwieſen werden 
koͤnte, BA > | 
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richtig gemacht wuͤrde; Solle er zu dem Starofta / oder 
Obriften Infpettorn der Sammerlinge, kommen, oder an ſei⸗ 
ner Stelle einen andern ſchicken, und um einen Sammerling, 
wegen nicht gethaner Bezahlung, den Condemnirten zu be 
fprechen, oder ihm eine Dmluwa und Wahrnung zu thuen, 
anhalten, und wann er darauf in Vierzehen Tagen, nach ge 
thaner Vmluwa oder Befprechung, Klägern nicht begnügen 
thaͤte; So foll Kläger bey der Land-Taffel um einen 5wod 
oder Einführungs-Brief bitten , welcher ihm auch gegeben, 
und mit einem Cammerling aus dem Amt fortgefchicket wer⸗ 
den foll : Und foll der Cammerling zu feiner Wiederkunft, 
bey dem Amt Relation thuen, ob derjenige, auf welchen das 
Einführungs- Recht gerichtet ; daflelbe habe angenommen 
oder nicht? Und folches alles bey dem Amt einfchreiben laſſen. 


EX 
N aber der, wider welchen der Zwod oder die Ein⸗ 
fuͤhrung ausgebracht, nicht zu Haus angetroffen 
wuͤrde; Soll ſich der Cammerling allerdings 


demjenigen gemaͤß verhalten, ſo in vorigen Articulen, von 
dem Einfuͤhrungs⸗Procels wider die Abweſende, geſetzet iſt. 


% 





LS, Ddann nach diefer Einführung , die zuerfannte 
49 Summa, neben. denen aufgelauffenen Unkoſten, fo 
2@)) viel derfelben beym Amt pafiret werden, dem ge- 

winnenden Theil nicht erleget würde; Solle daffelbe inner 

balb- Vier Wochen nach der Einführung , ſich bey den 

Starofta/ entweder in der Perfon, oder durch einen andern 

angeben, und einen Cammerling zu dem Erften Danowanj 

oder Beherrſchungs⸗Recht, ſo doch fo wenig das Domi- 


} R nium, 
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nium, als die Erſte Einfuͤhrung, von der hieroben gemel⸗ 
det, die Poſſeſſion veraͤndert, ausbringen. 

Würde ihm aber alsdann auch einen weeg wie den ans. 
dern die zuerkannte Summa nicht entrichtet; So mag er. 
Vierzehen Zäge bernach wiederum zu denen Unter - Amts 
Leuten fommen, oder ſchicken, und von ihnen einen Abfcha- 
tzungs⸗Brief begehren , melcher. ihm dann von dem Unter⸗ 
Sammerer auf Vier Wochen ertheilet werden fol. 


G. XIX. 


O nun derjenige , - auf defien a das 
Executions- Recht geführet würde , "Mm denen 
Bier Wochen, der Abfchagung, welche auf fein 

Guth gefcheben fol, einen Widerfpruch thuen wolte; So 

fol er, che und zuvor der Vice-Land-Kammerer.auf daffels 

br Guth, auf welches er zur Abfchagung einen gewiſſen Tag 
angefeget,, verreifen möchte, zu dem Dbriften Burggraffen- 

Amt fommen , oder einen Brief unter feinem Znfigel dahin 

fchicken, und dem Obriften Burggraffen⸗Amt, wie nicht wer 

niger auch dem Vice-£and-Gammerer , die Urfachen aus⸗ 
drücklichen vermelden, und vorbringen, warum er die Abs 
ſchatzung in fein Guth nicht verftatten Eönne, und darneben 
eine Befchicfung innerhalb ea Zägen. ausbringen, 
und der DbrifteBurggraf, oder der feine Stelle haltet, ſoll 
endlich und gewiß in denen anderen Vierzehen Tagen beyde 

Dartheyen deswegen entfcheiden, und denen Sachen ein En⸗ 

de machen, auch feine Exception, fo. für dem Urtheil allbes 

reif. einfommen , oder auch, fo alsbald und vor Ausgang 
der: Vierzehen Taͤgen, nicht erwieſen werden 
koͤnte, Rn 
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G. XX. 


Olte aber derfelbe, wider welchen der Execution 
Proceßs geführet, feine Urfachen, warum er die Ab» 
fchagung nicht: verftatten wolte, nicht Darthuen 
und erweiſen; So wird er der andern Parthey, fo das Recht 
erhalten, den Fünften Theil der Haupt-Summa, darum das- 
Urtheil ergangen, zur Straffe verfallen, und diefelbe Straf 
foll ihme alfobald neben der andern Schuld, darum er das 
Recht fuͤhret, abgefchäget werden. 





G. XXI. 


B nun wohl ſolche Abſchatzung vor dieſem dahin 

gerichtet geweſen, daß die Guͤther viel geringer, 
| als fie werth geweſen, geſchaͤtzet auch zwiſchen der 
Fahrnuß, und liegenden Gruͤnden, kein Unterſcheid gemacht 
worden: Weil aber je niemand mehr von ſeinem Schuldner 
begehren, oder nehmen kan, als er ihm ſchuldig, durch ſolche 
Abſchatzung auch nothwendig ihrer viel in Verderb und 
Ruin geſetzet, und ſich nicht wiederum erholen koͤnnen, an⸗ 
derer, denen ſie gleicher maſſen mit Schulden verhaft, zu ge⸗ 
ſchweigen; So ſetzen, ordnen, und wollen Wir, daß ſolche 
Abſchatzung auf nichts anders geſtellet, und angeſehen ſeyn 
ſoll, als daß der Creditor ſo viel erlange, als ſeine liquidirte 
Schuld an Haupt⸗Summa, Intereſſe, Schäden und Unko⸗ 
ſten austraget: Alſo und dergeſtalt, da innerhalb Vier Wo⸗ 
chen nach erhaltenem Abſchatzungs⸗Brief, der Schuldner ſei⸗ 
nen Glaubiger nicht befriedigte, daß derſelbe alsdann durch 
den Vicèe⸗Land⸗Cammerer (welcher ſich an denſelben Ort 
verfuͤgen ſoll) die wuͤrckliche Huͤlf erlange, und vor allen Din⸗ 
gen der Schuldner vermahnet werde, ſeine Mobilien, a 
S * —— tell 
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telſt eines Coͤrperlichen Eyds, anzuzeigen und zu weiſen? 
Und wann ſolches geſchehen, und gedachte Mobilien, oder 
Fahrende Haab, in baarem Geld, oder in Getreid, oder ſol⸗ 
hen Sachen beftünde, fo täglich auf dem Marckt verfauffer, 
und man alfo der Zeit nach, wiſſen Eönte, was fie gelten,oder 
aber fich der Glaubiger und Schuldner des Werths.halber 
verglichen; So follen diefelbe demCreditori, fo weit fie zu⸗ 
reichen, in folurum und an ftatt feiner Schuld gegeben, und 
durch den Vice-Gammerling zugeeignet werden. Und da der’ 
Glaubiger für die gange Schuld, die Mobilien oder Fahrnuß 
in folutum, und an ftatt der Bezahlung angenommen, hat 
er ferner nichts zu ſuchen, oder eingige Klage zu führen.- 


| b ge XXI. 


Ann aber der Schuldner folche Mobilien alle 
und jede, wie obberührt, nicht anzeigen wolte, 
oder diefelben nicht alfo befchaffen, daß fie eine 





ertvehnter Schuldner , die beften Mobilien weggeflehet, und 
andere geringere an derfelben Stelle gethan hätte; So iſt 
der Glaubiger, folche Mobilien an ftatt der Bezahlung oder 
in folutum anzunehmen, nicht fhuldig, fondern wird fich 
nichts deftomweniger an die liegende Gründe zu halten haben: 
Alfo daß der Unter-Kammerer, mit Zuziehung etlicher aus 
der Nachbarfchaft, das Guth, ſo er Glaubiger, ordentlicher 
weiſe ihm anweiſen wird, dem rechten und gemeinen Werth 
nach, wwie des Orts, oder in demfelben Creys die Güther auf 
die Zeit gültig, feinem Eyd und Gewiſſen nach (defien nicht 
allein ex, fondern auch diejenigen zu erinmeren, welche er aus 
der Nachbarfchaft zu fich ziehen wird) ſchaͤtze, darauf ihne 
Glaubigern, nad) der Höhe und Proportion feiner — 
wuͤrck⸗ 


gewiſſe und Land⸗kuͤndige Schatzung hätten, oder auch mehr⸗ 
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wuͤrcklichen darein führe, und die Untertbanen mit bem Ge⸗ 
horſam und Leibeigenfchaft an ihn weiſe. 


G. XXI. 


Ann er nun alfo foldy Guth in die Gewehr und 
Poffefs befommen ; Soll innerhalb Acht Wo: 
chen dem Schuldner (der jederzeit bey der Taxi- 
rung des Guths fich befinden, und darzu erfordert werden 
ſoll) bevorftehen, ſolch Guth entweder mit Bezahlung der ihm 
zuerfannten Haupt-Summa und Schäden wiederum abzulö- 
fen, oder feil bieten zu laffen, und es demjenigen zu verkauf: 
fen, fo am meiften bey Zeit derfelben Acht Wochen an baa- 
rem Geld darfür geben mil: Wann aber die Acht Wochen 
vorüber, und er es felbft nicht abgelöfet, auch Feinen Kauf: 
mann gefunden, oder fürgeftellet, der mit baarem Gelde fok 
ches bezahlen wolte; Soll ihm noch Vierzehen Tage bis zu 
der Letzten Panowanj gegeben werben : Und fo in denenfel 
ben, obberührter maffen, er noch feine Satisfa&tion thuen 
fönte; Soll der Glaubiger einen Cammerling bey dem 
Starofta ausbringen, und die Letzte Panowänj/ und endlic) 
Ertheilung des Eigenthums, volzichen laffen. Und nad) 
dem ſolches vollendet; Soll das Guth dem Glaubiger, der 
befchehenen Tax nad, Erblichen verbleiben. 





G. XXIV. 





— 






A aber einer nicht wolte die Abſchatzung obberuͤhr⸗ 
fer maffen thuen laſſen, oder nach derfelben,, den 
| wuͤrcklichen Befiß und Poſſeſs nicht einraumen; 
Soll der. Unter» Kammerer von. dannen nicht 
on 
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ſondern am ſelbigem Ort verbleiben, und zu dem Burggra⸗ 
fen-Amt ſchicken, und alldar anzeigen, Daß das condemnirte 
Theil die Schagung und Einführung nicht zulaffen , noch 
das Guth wuͤrcklichen abtretten wolle. Darauf foll ge 
dachter Burggraf, oder der feine Stelle haltet, fich dahin. 
begeben, und, Kraft feines Amts, das gewinnende Theil in 
das Guth, und defjelben wuͤrcklichen Befig einführen, und mit 
der Schagung, und fonften, wie obberührt, verfahren laſſen. 
Bolte aber auch der Schuldner fich dem Burggraffen wis 
derfegen; So foll wider ihn ohne eingigen Verzug, als wi⸗ 
der einen Fried-brüchigen, und der fich wider das Recht auf 
leinet, verfahren werden. 


G. XXV. 





Rüge ſichs auch zu, daß einer durch einen Gewehr⸗ 
loß⸗ Brief, wegen einer gewiſſen Schuld, ein Land⸗ 
Guth in ſeine Gewehr und Beſitz braͤchte, und 
lieſſe ihm wegen einer andern Schuld ein Theil an demſel⸗ 
ben Guth, oder das gantze Guth, wie obgehoͤrt, ſchaͤtzen, und 
nachmals der, dem das Guth gehoͤrte, ſolch Guth abloͤſen 
wolte; So ſoll er beyde Summen, ſo wohl die, derentwegen 
die Einführung mit dem Gewehrloß⸗Brief geſchehen, als die 
andere, darauf die Schagung ergangen, erlegen, und richtig 
machen: Sonften wird der, fo das Guth, vermög des Ge⸗ 
wehrloß-Briefs hat, nicht fhuldig feyn, dafjelbe jemanden, 
bis er einer und der andern Summa, mit allen Zinfen, und 
darauf geloffenen Schäden, gaͤntzlich befriediger 
worden, abzutretten. 


HhGf.XXVI. 


I 
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| G. XXVI. 


Ann auch wider einen, Urtheil und Recht wegen 
einer Schuld ergangen wäre, welcher Feine eiges 
ne, fondern allein verfchriebene Güther innen 
hätte; So foll der Executions-Procefs höher nicht, als 
auf die darauf verfchriebene Summa , und fo weit fich des 
Condemnirten Recht erftrecfet, ergehen, und ſolches alles 
ohne Schaden und Abbruch des Grund-Herns, und de, 
welchem die Ablöfung des Guths zuftchet, gefchehen. 

Ingleichem mag der Executions-Procefs, fvegen der 
Nicht » Leiftung der Gewehr auf folchen verfhriebenen Guͤ⸗ 
thern, auf obgeſchriebene maaß und weiſe, wann die Erb—⸗ 
und eigene Guͤther nicht zureichen, gefuͤhret werden. 


G. XV 
Eil auch bey Schakung der Güther, oft die Ab⸗ 


meffung vonnöthen; So fol bey Meffung der 
Wälder, Hölger, und anderer Gründe, die 








Land⸗Maaß, weldhe 52. Prager-Ellen haltet, gebrauchet, 

und ſolche Maaß in allen Ereyfen, in Abmeſſung der Grün- 

de und Wälder, von allen Ständen auf N 
weiſe — werden. 





Von 
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Sun Fteck Vrieſen. | 


G. XXVIH. 


Er nicht will einen Executions Pro- 
cefs wegen einer , ihm bey Recht zugefpros - 
chenen,, oder durch das Erftandene Recht ers 
haltenen Summa Geldes, auf ein Guth füh- 
ren, und ihm daffelbe Geld nicht in der in 
dem Urtheil ausgefegten Zeit, oder Zmen Wochen nach dem 
Erftandenen Recht, erleget wird; Der mag vor dem Recht, 
bey welchem er das Urtheil, oder Erftandene Recht erhal⸗ 
fen, einen Steck⸗Brief (fo Böheimifch Satikac genannt, und 
dardurch einer bey Verluſt der Ehr geſtecket, oder verbun⸗ 
den wird, entweder zu bezahlen, oder ſich ins Gefängnuß zu 
ſtellen) ausbringen, 
Wer num einen andern mit einem folchen Brief vorneh- 
men, oder ſtecken will; Der poll nachfolgender maſſen ver⸗ 
fahren: 





G. XXIX. 





Urde einer, wider welchen der StechBrief aus: 
gebracht, in Schlöffern, Märcten, Städten, 
Flecken, Dörffern , oder etwann andersivo, es 
fen auf. Unſeren Herrſchaften, oder auf Herren Ritter: 
Stands, Burgerlicheh oder anderen Güthern, und Grün- 
den , zu Steege , zu Weege, zu Wagen, zu Roß, zu Fuß, und 
wo er auch immer (auffer der Kirchen) betretten; Dann 
era Unfere Haupt-£eute, wie auch die von dem Herren: 

Hh 2 und 
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und Ritter-Stand, und derfelben Amt⸗Leute und Verwal: 
tere, fo wohl die Nichtere in denen Dorffern und Flecken, 
wann fie darum erſuchet, ſchuldig ſeyn, ſolche Perſon mit 
infinuirung der Sted-Brieffe zu ſtecken, und den, der alfo 
geſtecket, durch Angelobung Treu und Glaubens, zu verbün: 
den, N; er ſich von dato derfelben Stecfung , innerhalb 
Zwey Wochen aufs Prager-Schloß in des Burggraffen Ge 
walt ftellen wolle. Und der einen mit dergleichen Ste 
rief ſtecket, dem fol, vermög der Rechte, Drenfig Boͤhei⸗ 
miſche Groſchen gegeben werden. — 


G. XXX. 


Nd wann derjenige den Steck⸗Brief nicht anneh⸗ 
men wolte, bey dem der gefunden, auf welchen der 
Steck⸗Brief gerichtet; So ſoll der zu Recht vor⸗ 

genommen werden, fo den Steck-Brief nicht annehmen, und 

den andern nicht ſtecken wollen. Wann aber der, fo die 

Steckung thuet , in Beyſeyn deffen , der ihm den Ste: 

Brief zuftellet, dven Geſteckten bey Treu und Ehren verbün- 

def, daß er ſich innerhalb Vierzehen Tägen aufs Prager: 

Schloß für den Burggraffen ftellen wolle, und derfelbe fich 

nachmals alfo geftellet ; So fol er der Steckung nicht le⸗ 

dig ſeyn, es ſey dann, daß ihm der Burggraf die Hand 
giebet, und dardurd) Iedig und loß zehlet. Und foll ihn 
der Burggraf, wann der Gefteckte ſich fiellet , bald heiffen 
in den Schwartzen Thurn gehen, und ihn fo lang darinnen 
behalten, bis er demjenigen, warum er geftecfet, ein Genügen 
thue, und daſſelbe erftatte. Es fol auch der Dbrifte Burg⸗ 
graf, oder der feine Stelle haltet, ihm nicht loß laffen, oder 

Stift und Termin geben, es ſey dann, daß der andere Theil, 

welcher ihn ftecken laffen, darein bewilliget. Da aber der 

Obrifte Burggraf ihm Friſt zur Bezahlung, ohne Bewilli⸗ 

gung 
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gung des andern Theils, gebe; So iſt er dasjenige, warum 
die Steckung geſchehen, ſelbſt zu bezahlen, und deswegen 
genug zu thuen, ſchuldig. Wolte aber einer ſich innerhalb 
Vierzehen Taͤgen beym Obriſten Burggraffen, oder der ſeine 
Stelle haltet, ausbuͤrgen, das mag der Obriſte Burggraf, 
oder der ſeine Stelle haltet, wohl thuen, und ihn auf Buͤrg⸗ 
ſchaft loß geben, wann nur die Buͤrgen fo viel Erb⸗ und 
eigene Land⸗Guͤther haben, als die Sach, darum der Steck—⸗ 
Brief gefchehen, austraget. Und da der,aufden der Steck 
Brief lautet, ein Guth hätte, und ſich darinnen verfteckete, 
alſo, daß der, fo den Steck⸗-Brief ausgebracht, zu ihm, in⸗ 


dem er fich alfo in feinem Guth verborgen hielte, nicht Fonts | 


men fönte ; So fan derfelbe , wann es ihm gefällt , den 
Steck⸗Brief beym Amt wieder einftelfen, und auf das Guth 
den Executiong-Procefs führen. 


G. XXXI. 


S Ngleichem wann der Geſteckte ein Guth hat, oder 
erſt nach der Steckung daſſelbe bekommen haͤtte, 
und nichts deſto weniger ſeine Glaubigere nicht 
befriedigen, und ſich der Steckung dardurch befreyen wolte; 
So ſollen die, ſo ihn ſtecken laſſen, oder ihre Erben, dem Ge⸗ 
ſteckten durch einen Brief unter ihrem Pettſchaft zu wiſſen 
thuen, daß ſie ſich der Steckung gegen ihm nicht mehr be⸗ 
gehren zu gebrauchen, ſondern daß ſie innerhalb Vierzehen 
Taͤgen, von Zeit des uͤberreichten Schreibens, das Recht 
auf ſeine Guͤther vornehmen wollen: Und ſolche Erlaſſung 
ſoll auch dem Obriſten Burggraffen zu erkennen gegeben 
werden, damit er daſſelbe in die gewoͤhnliche Regiſtere ein⸗ 
ſchreiben laſſe. Wie nun dardurch der Geſteckte ſeiner Ste⸗ 
ckung und Verbuͤndnuß befreyet wird; Alſo ſoll nach Ver⸗ 
lauf obbenannten Termins der Zwey Wochen, der Glaubi⸗ 
— Hh 3 ger, 
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ger, wann er in derfelben Zeit nicht bezahlet wird, eine Re- 
lation von dem Burggraffen, wegen der erlafienen Stedfung, 
nehmen, und folgends den Execution » Procefs auf dem 
Guth, wie nad) ergangenen — gebraͤuchlich, aus⸗ 
fuͤhren. 


G. xXXXI. 


Bener maſſen mag derjenige, ſo den Executions- 
Proceſs auf das Guth angefangen zu fuͤhren, von 
demſelben, da Fein. Odpor oder Widerſpruch vor⸗ 
handen, ablaſſen, und einen Steck-Brief nehmen, und den, 
wider welchen er einlirtheil, oder Erftandenes Recht erhal: 
ten, damit ſtecken und verfaffen. So aber einer fein eigen 
Guth hätte, fondern auf einem vermütheten Guth mohnete, 
oder bey einem andern zu Haus wäre, und fich in demfel- 
ben Guth oder Wohnung verbörge, alfo,daß der, fo ihn fie: 
cken wolte, ihn nicht erlangen Eönte: So foll ihm der Steck 
Brief in ſolchem vermütheten Guth , zum wenigſten durch 
zwey glaubmwürdige Perfonen eingeantwortet werden. Dar: 
auf er nicht weniger, als wann er fonft auf andere weiſe ger 
ftecket worden, zu zahlen, und genug zu thuen fchuldig ift. 





G. XXX. 





4 fi) auch eine Fran in ihres Mannes, oder ein 
Mann in feiner Frauen, oder Kinder in ihres Dat: 
tern oder Mutter Guͤthern vor dem , fo fie ftecken 
mollen, verborgen hielten; Mit denen folle es eben auf die 
weife, als wie von denen — ſo in gennitheten —— 
wo 
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wohnen, oder bey anderen zu Hauſe waͤren, ſo viel die Ste⸗ 
ckung anlanget, gehalten, und ſie dardurch, wie hieroben ge⸗ 
ſetzet, wuͤrcklichen zur Bezahlung verbunden werden. 


G. XXXIV. 


| 


A fich Bürgers - Leute in ihren Häufern verborgen 
hielten, alfo daß man ihnen mit dem Sted-Brief 
nicht zukommen Eöntes So mag der, fo fie fteden 
will, folches dem Yurgermeifter und Rathmannen anzeigen, 
welcher demfelben wider fie verhelfen, und fie entweder: 
felbft , oder aber durch den Richter ſtecken, und angeregter 
maſſen verfaffen laſſen fol. ' 






G. XXXV. 


As aber die Herren-und Ritter-Stands Perfos 
nen anlanget, fo Häufer in Städten oder 
Städtlein unter vom Schoß oder Burger⸗Recht 
haben, und fich für denen, fo fie ſtecken wolten, verbörgetens 
Mit denenfelben fol auch, auf maaß und weiſe, mie hier: 
oben gefeget, mit der Stedung, und Rechts⸗Verhelfung 
verfahren werden. | 





G. XXXV1. 


D einer den Stech-Brief nicht annehmen, oder die 
Hand: Gelübde nicht von ſich geben wolte, fons 
dern fich, wie er koͤnte, darvon machte; — 

| N) 
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ſoll einen weeg wie den andern, denen, auf welche ſich der 
Steck⸗Brief ziehet, nicht weniger als wann er geſtecket wor⸗ 
den, verbunden, und ſich von dato, da er den Steck-Brief 
nicht annehmen wollen, innerhalb Zwey Wochen auf das 
Prager⸗Schloß in des Obriſten Burggraffen, oder ſeines 
Statthalters Gewalt und Macht zu ſtellen ſchuldig ſeyn. 


G. XXXVI. 


Nd wann fich einer nicht wolte ſtecken laſſen, fon- 
dern gegen dem oder denen, fo ihn ftecfen wolten, 
wehrete, und an den oder die, Hand anlegete; 

Derfelbe foll dardurch für einen Odbognjk / oder Rechts: 

und Fried-brüchigen gehalten, und gegen ihm, als gegen 

einem folchen, auf maaß und weiſe, wie hieroben gefeget, 
verfahren werden. — 






G. XXXVII. 





Ann eine Weibs⸗Perſon geftecket wird , die foll 
fich gleicher maffen in des Obriften Burggraf: 
feng, oder deſſen, fo feine Stelle halten thuet, 

Macht und Gewalt ftellen , welche ihr in St. Georgens 

Klofter (jedoch nicht unter denen Conventualen, fondern in 

einem abfonderlichen Gemach) ihre Wohnung und Stelle, 

da fie bleiben fol, wweifen werden, darinnen fie auch fo lang, 
bis das jenige, destwegen fie geſtecket worden, richtig ma⸗ 
chet, verharren fol. 


Und 
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Und da es ſich zutrüge, daß dergleichen Weibs-Perfon 

zu der Zeit, als fie ſchweres Leibes, geftecfet, und immittelft 

- Ihrer. Weiblichen Geburt entlediget würde; Die folle, nach: 

dem fie aus denen Schs Wochen (fo von Zeit der Geburt 

anzureiten) gelanget, innerhalb Vierzehen Tägen fich, ange: 
regter maſſen, zu ftellen fhuldig ſeyn. 


G. XXXIX. 


D auch einer , nachdem er geftecket,, wegen unors 
dentlicher Steckung, eine Klag oder Beſchickung 
anftellen wolte; Der fol ſolche Beſchickung bey 

dem Burggraffen-Amt, eher die zu Necht ausgefegten Bier 

‚sehen Täge von der Steckung vorüber, ausbringen, und 

in feiner Klag die Urfachen der angezogenen nichtigen und 

unordentlichen Stecfung, benanntlichen feßen und anzeigen, 
damit der Beklagte darum wiſſen, und fich mit feiner Noth- 
durft hingegen gefaft machen Eönne, Und fol der Burg 
graf alsdann über nichts anders richten, und erkennen, als 
eingig und allein über der unordentlichen Steckung, und 

Darunter nicht die Haupt⸗Sach aufs neue Bee ober Rich 

ferlichen vornehmen. . 





G.XL 






nn aber der Burggraf etwann erhöbliche und , 
genugſame Urſachen befindes Soll er entweder 
eine a ey dem Land-Recht nehmen, 
oder die Sad) zu demfelben Recht, oder auch zu dem Recht, 
da fie zuvor anhängig geweſen, und erfennet worden, oder 
auch da der Steck⸗Brief ausgangen, remictiren. Und 
— | Ji mag 
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mag der Burggraf fo lag, bis die. Sach wegen der un: 
ordentlichen Stecfung entfchieden , und weiter nicht der. 
Parthey die Zeit und den Termin zu der Bezahlung, eis 
fireden. ee 2 





Er wegen einer unordentlichen Stecfung eine 
Beſchickung oder Citation ausgebracht,, und 
die Urfachen folcher unordentlichen Steckung 

nicht eriviefe , oder auch die Beſchickung ganglich fallen . 

lieffe, und deferirte; Der foll den Sünften Theil der Sum- 

ma; derenfivegen er geftecfet,, verfallen haben;, auch nicht 
eher de8 Gefaͤngnuß loß feyn, bis er ſolche Straf, ſammt 
der Summa,, darum die Steckung geſchehen, abgeleget, und 
richtig gemacht. JE | ' 


G. XLI. 


Ann aber derfelbe um etwas anders, als gewiſſe 
Geld-Summen und Poften geſtecket; So folle 
er über dies, warum er geftecket ; noch Zehen 

Schock Groſchen dem, ſo ihn geſtecket, zur Straf geben, auch 

ebener maſſen, nicht eher des Gefängnuß entlaffen werden, 

bis er die Straf erleget. ur; 


A AM 


A einer nach der Steckung „oder Verſchreib⸗ und 
Verpflichtung bey feinen Treu⸗ und Ehren, ſich 
nicht ftellete ;. Der. ſoll von dem Burggraffen⸗ 

z k A 








9 
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Amt fich zu ſtellen, erinnert werden: Und da er'erhöbliche 
Urfachen feines Nicht - Erfcheinens entiweder wegen Leibes⸗ 
Schwachheit, Waffer-oder Feuers-Gefahr, oder Gefängnuß 
einwendete; Sol er folche Urfachen innerhalb Drey Wo: 
chen, von Zeit feines NicheErfcheinens, bey dem Burggraf: 
fen⸗Amt vorbringen, diefelbe beweifen, und folchen Beweis 
auf Erfanntnuß des Pragerifchen Burggraffen-Amts ftellen. 
Wann er aber folches nicht thäte,und entweder gar die Ur⸗ 
fachen nicht anzeigete,.oder aber. diefelben alſo befchaffen be- 
fünden,daß nicht allein feine Erböblichfeit oder Beweis, ſon⸗ 
dern vielmehr das Gegenfpiel, und daß er Trauen und Glau⸗ 
ben nicht halten wollen , erſchiene; So foll nach Ausgang 
der Vier Wochen, von dem Burggraffen-Amt ein Unehrli- 
cher Stecl-Brief wider denfelben,, was: Standes oder We⸗ 
ſens der auch fey, heraus gegeben, und ihm ferner auf Trauen 
und Glauben nicht getraut : Und wann er in des Burg⸗ 
graffen Gewalt zur Verwahrung gebracht, indie Dalibork 
gefeßet, und daraus nicht gelaffen werden, es fen dann, daß 
das Gegentheil darein bewilliget, oder er dasjenige, darum 
er geftecket worden , oder zu dem er fich verfchrieben, und 
verbuͤndlich gemacht, entrichtet hätte. 


G. XLIV. 


No obwohl vor dieſem ſolche Unehtliche Steck⸗ 
Briefe, auch nachdem allbereit die Schuld erleget, 
und der Geſteckte der Gefaͤngnuß erlaſſen, ſich ſo 

weit erſtrecket, daß derſelbe daher die Zeit ſeines Lebens 

gleich fuͤr Unehrlich gehalten, und ihm kein Recht dienen 
moͤgen: Weil aber ſolches etwas hart; Als wollen Wir 
gnaͤdigſt, daß hinfuͤhro mehr⸗ erwehnte Unehrliche Steck⸗ 

Briefe ſich weiter nicht, als fo land einer im Gefaͤngnuß, 
und bis er feinen Creditorem befriediget , ihre Wuͤrckung 

— —3 ⸗ 
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haben, nach der Erledigung aber, wider den Gefteckten fer: 
ner nicht angezogen erden follen. 


G. XLV. 


Efreffend die, fo nach gefchehener Steckung, oder 
Verſchreibung ihrer Ehren, auf dem Thurn bey 
Angelobung Treu und Glaubens verftrichet wer⸗ 

den ; Die follen aus dem Gefängnuß nicht herab gehen, 
noch deffelben anders befreyet werden , als wann fie der 
Burggraf, oder der feine Stelle vertritt, durch einen Hand- 
ſchlag, oder mit Mündlicher Anzeigung aus eigenem Mund, 
toß laſſet, oder wann fie zu der Land-Taffel, oder wo fonft 
ihr Recht anhängig ift, gelaffen werden. Und da einer die- 
fm zumider auf andere weiſe aus dem Thurn gienge, oder 
aus dem Gefaͤngnuß, ohne gedachtes Burggraffens, oder 
feines Statthalters Wilken, fic) gar weg begebe; Der foll 
in die Dalibork geſetzet, und darinn fo lang gehalten werden, 
bis er derjenigen Obligation, darum er geſtecket, oder ver⸗ 
bündlich gemacht worden, genug gethan. 





G. XLVI. 


A aber einer etwann wegen der Juden im Thurn 
ſeſſe; Der mag bis in des Obriften Burggraffen 
Haus, und bis zum Thor gehen. Es mag auch 

aus denen, fo im Thurn figen , jederzeit einer einen, der 

ander einen andern Tag, und alfo einer um den andern, 
nach dem Eſſen und Trincken auf das Schloß , oder in ein 
Haus, fo darinnen gelegen, geben, und hinwiederum 
mit dem Efien und Trinken auf den Thurn 
fommen, 





G. XLVII. 


des Königreichd Böheim. 26T 
G. XLVI. 


O aber nur einer allein auf dem Thurn ſitzet; So 
mag er gleichermaffen alle Tag in das Schloß 
und Haus, fo darin gelegen , der Speiß und 

Trancks halber, gehen ‚und wann er fein Speiß und Trand 

genommen , alsbald fich wiederum hinauf verfügen, und 

herab vom Schloß fi). nieht begeben. 





Son Güßrung des Execu- 


tionſ⸗ Proceſs, vermoͤg einer Berfchrei- 
bung, fo auf die Sinfuͤhrung mit dem Sammer; 
ling von der Vand Faffel, gerichtet iſt. 


G. XLVIII. 


O ſich einer, der an ſtatt der Straf, auf 
den Fall der Nicht-Bezahlung, in einer Ver⸗ 
ſchreibung geſetzten Einfuͤhrung mit dem Cam⸗ 
merling von der Land⸗Taffel, gebrauchen will, 
es ſey in was Verſchreibung es wolle, wann 

nur die Verſchreibung die Einfuͤhrung mit dem Cammerling 

in ſich haltet; So ſoll er ſich zu der Land⸗Taffel verfügen, 
oder jemanden an feiner Stelle dahin abfertigen, und bey 
denen Unter-Amt-Leuten mit. Vorleg⸗ und Aufweifung feiner 

Gerechtigkeit , und wie er in dem Fall verfichert und verfes 

ben fen, begehren, daß ihm ein Sammerling zu der Einfüh- 

rung gefolget werde: Darauf follen die Unter: Amt- Leute 

(wann er. den Sammerling, vermög der Landes⸗Ordnung, 

| Si 3 ver⸗ 
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verbuͤrget) darzu bemilligen, und der Starofta/ oder Infpe- 
ctor der Sammerlinge , foll folches in feine Regiſtere, mit 
Benennung, welcher Sammerling hierzu gefolget und geges . 
ben worden, auch wer folches begehret, fo dann wer dem 
Cammerling zu einem Geleits-⸗Mann, daß er ihn führen 
folle, zugegeben worden, einfchreiben : Und der Sammer: 
ling, wann er die Einführung in denen Erb-Gründen , tvo- 
bin ihn der Geleits-Mann geführet, verrichtet, und wieder 
zuruck fommt ſoll er alfobald Relation und Bericht bey 
der Land⸗Taffel thuen, ob der Inhaber der Erb-Gründe, die 
Einführung angenommen und verſtattet, oder nicht ?. Und 
fo alsdann dem Kläger -in denen nächften Schs Wochen 
nach der Einführung , feine Schuld nicht richtig gemacht, 
oder aber derjenige, gegen dem die Einführung mit dem 
Kammerling beſchehen, die andere Parthey, welche ſich ein: 
führen laſſen, nicht auf einen gewiſſen Tag, als in Sechs 
Wochen von der Einführung anzureiten, vor die Unter⸗Amt⸗ 
Leute zu der Land-Taffel befchickete, oder citirete, und alldar 
feinen Behelf und Schußtvehr wider die Einführung , und 
warum fernerer Executions⸗Proceſs mit dem Gemwehrloß: 
Brief nicht ertheilet werden folte, darthuen und eriveifen 
wuͤrde; So follen die Unter-Amt:Leute, nach Verflieſſung 
der Schs Wochen, demjenigen, der fidy mit dem Sammer: 
ling eingeführet , einen Wehrloß- Brief zu dem Amt des 
Obriſten Burggraffens zu Prag, hinaus geben, und der 
Obrifte Burggraf, oder fein Statthalter, foll den Amts⸗ 
Diener (Holomka genannt) von dem Burggraffen: Amt 
mit dem Geleits⸗Mann, auf diefelbigen Erb-Gründe, fo im 
Gewehrloß⸗ Brief benannt und begriffen, ſchicken, oder ab: 
fertigen, und denfelbigen in die Gewehr und Poflels 
der Erb-Gründe, wie auch der Unterthanen, 
| einweiſen. 


G. XLIX. 
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O ſich aber einer dem Gewehrloß⸗Brief vergeblich 
und ohne Urſach widerſetzete, und ungeacht er 
denjenigen, ſo eingefuͤhret worden, vor die Unter⸗ 

Amt⸗Leute beſchickete, jedoch aber die von ihm angezogene 
Urfachen und Exception wider die Einführung nicht dar⸗ 
thäte, und erwieſe; So foll er dem Beſchickten den Dritten 
Theil derjenigen Summa, derentwegen die Einführung mit - 
dem Kammerling von der Land⸗Taffel gefchehen, oder aber, 
fo die Einführung etwann wegen anderer Sachen (auffer 
Geldes) erfolget,, über das, was die Haupt⸗Sach austras 
get, noch Zehen Schock Grofchen zur Straf verfallen fen, 
und folches bey Abzahl und Erftattung der Haupt-Summa,. 
oder wann er fonft der Verfchreibung ein Genuͤgen thuen 
wird, erlegen, und richtig machen : Und fo lang daffelbe 
niödt richtig gemacht; Soll er ihm die Erb-Gründe, darein 
die Einführung erfolget, nicht wieder abtretten, 





GL 


No warn die Unter⸗Amt⸗Leute zroifchen denen Parz 
theyen, wegen Wichtig: und Weitläuftigfeit der 
Nechts- Fertigung , ſo zu Verhinderung der Ge⸗ 

wehrloß⸗Brieffe angeftellet, der: Sachen fein Ende machen 

fönten ; So follen fie derentwegen bey dem naͤchſt⸗ kom⸗ 
menden und vorftehenden Land⸗Recht eine Belehrnung neh⸗ 
men, oder die gantze Sach zu dem Land» Recht remittiren? 

Darauf die Land-Oficirere, und Land-Rechts Benfigere, 

denen Unter-Amt-Leuten eine Belehrnung geben, oder nn 
* | A 
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da die Sache zu dem Land⸗Rechten verfchoben, diefelbe ohne 
Weitlaͤuftigkeit erörteren, damit die Leute mit der Execu- 
tion, und GemwehrloßBrieffen nicht aufgehalten, fondern 
diefelbe fchleunig fortgeftellet werden. Und fo dann mache 
mals, nad) Berathfchlagung der Sachen, ein Gewehrloß⸗ 
Brief ausgienge; So ift ein jeder verpflichtet, ſich darnach 
alfd zu verhalten, und ohn alle Weigerung den, fo den Ge: 
wehrloß-Brief erhalten , in die wuͤrckliche Pofleflion einzu: 
laſſen. Solte ſich aber jemand nad) der mit dem Sammer: 
ling von der Land-Taffel gefchehenen Einführung , etwann 
in ein Waiſen⸗Guth, fo weder ihre Mündigen Jahre, noch 
aud) einige Fürmündere oder Gerhaben hätten, vermög ha⸗ 
bender Berfehreibung mit dem Getvehrloß-Brief einzuführen 
begehren; So follen die Unter -AmtzLeute bey der Land: 
Taffel, dergleichen Gewehrloß⸗Brief nicht hinaus geben, bis 
zu dem nachft-fommenden Land-Recht. 


SULE . ; 


A num bey demfelben der Waifen oder Pupillen: 
Amt-£eute, und die, fo ihre Verwaltere, oder ihnen 
fonft befreundet feyn,, derentwegen ichtivas bey 
dem Land-Recht anbringen wollen, das ftünde ihnen frey: 
So fie aber an das Land-Recht nichts gelangen lieffen, oder 

da ſolches befchehe, jedoch von denen Land⸗Rechts Beyſitze⸗ 

ren feinen Schuß erhielten; So foll alsdann darauf, und 
nach Ausgang deffelben Land-Rechtens , demjenigen, fo es 
biebevor begehret „ der Gemwehrloß- Brief hinaus gefolget 
iverden, Und derfelbe, jo mit dem Gewehrloß⸗Brief etwann 
in wuͤrckliche Pofleflion eines Guths fommt,foll daffelbe nicht 

lünderen oder verwüften, noch zum Nachtheil deffen, dem 

* Guth zugehoͤret, darinnen muthwilliger weiſe uͤbel hau⸗ 
ſen, oder dem Guth eintzigen Schaden zufügen, nn 
; (8 
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ches nach ſeiner Wuͤrdigkeit, und wie es ſich eignet und ge⸗ 
buͤhret, genuͤſſen. | Ä | 

Und da einer diefem zutwider, fich etwas anders unters 
ftünde, und ſolch Guth unbillicher weife plünderte. und ver ' 
derbete; So mag derjenige, dem das Guth zuftändig, den 
andern für das Land⸗Recht befchicken, und citiren, und mas 
er alsdann ermweifet und darthuet, daß ihm mit der Plünde- 
rung an feinem Guth gefchadet worden, daſſelbe wird der 
ander, nach Rechtlicher Erfanntnuß, ihme zu erftatten billich 
angehalten. Inmaſſen dann auch hinführo , da die Ver⸗ 
fchreibung nicht. ein anders vermag , obberührte Nußung 
und Einkommen, in Abfchlag der Haupt-Summa, und Lands 
üblichen Zinfen gereitef, und wann fich. der Slaubiger daran 
besahlt gemacht, von ihm nichts mehrers begehret, oder ger 
fordert werden fol. | 


Son der Execution, fb 
auf die Verſchreibungen, darinnen Bin- 
fen oder Bülte (welche nach Boͤheimiſchen Rech⸗ 


ten Sammer-Binfen genannt werden, be- 
griffen, ergeben fol. 


G. Li. 


Ann einer eine Verſchreibung in. der 
and : Taffel hätte, fo entweder auf die 
‚Einführung mit dem Cammerling lautet, 
| N oder fonft gewiſſe Ausfag und Beding in 
7 fich hielte; Der hat fich derfelben ihres In⸗ 

halts nach, zu gebrauchen, und die Unter-Amt-Leute bey der 
Land⸗Taffel, ſollen ihm, laut Bew Verſchreibung, — 
en 





AT 
SS 
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tens verhelfen: Jedoch alſo und dergeſtalt, Daß, was ver 
gen der Abſchatzung, und etlicher anderer Puncten, in dieſer 
Landes⸗Ordnung corrigiret, in Fünftigen Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bungen in Acht genommen, und jetzt⸗gedachte kuͤnftige Ver⸗ 
ſchreibungen darnach verſtanden werden. 


GL 


O einer eine Guͤlt⸗oder andere Zins-Berfchreibung 
hätte, und die Verfchreibung auf etliche Erbs 
Grunde gerichtet wäre, alfo, daß wann die Zinfen 

nicht zu rechter Zeit abgeleget, er an ſtatt der Execution, 

von demfelben Guth gewiſſe Sachen abholen und nehmen 
möchte: Und aber folche Zinfen auf S.Georgi und 8. Galli. 
nicht äbgeleget würden; So mag der Glaubiger , die 

Nehm-oder Abholung auf demfelben Guth mit dem Cam⸗ 

merling, ohne Unterſcheid, es ſeyen die Zinfen in fingulari 

oder plurali verfchrieben ‚. (toelches por diefem in Acht gu 
nommen ) zu Werck richten, | 





G. LIV. 


Ann aber auf demfelben Guth,darauf die Nehm⸗ 
und Abholung verfchrieben, nichts vorhanden; 
So foll der Sammerling , welcher folche Abho⸗ 

lung verrichten follen, dem Executions-Procefs auf gedac)- 

tem Guth, darauf die Finfen oder Gülten verfchrieben, mit 

Ertheilung der Prwnj Panowänj/ oder Erften Beherrſchung 

einen 
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einen Anfang machen: Und mag ſolcher Executions: Pro- 
cefs nachmals bis auf das hoͤchſte, allerdings, wie hieroben 
von demfelben Executions-Proceflu, in einem und dem 
andern gefeget, vollführet werden. 


G. LV. 


Nd da einer auf eine folche Verfchreibung , . einem 
Vieh mit dem Sammerling nehme, und weg trei⸗ 
ben lieſſe; So foll.man foldy Vieh in das Amt 

zu dem Staroſta des Landes treiben, und alldar drey Täge 

lang halten: Nach Verlauf der drey Täge, foll man die 

Perfonen erforderen Iaffen, welche darzu beeydet, und ſtetts 

zu Prag feyn. Und zwar wann es Ochſen, Kühe, oder 

dergleichen Vieh betrift , fo feynd darzu geſchworne Fleifch- 
hackere, ſeynd es aber Pferde, fo ſeynd zu derfelben Scha⸗ 
gung die Roß⸗Tauſchere verordnet, und diefelben geſchworne 

Perfonen follen das Vieh auf ihr Eyd und Pflicht, feinem 

rechten Wert nach, fchägen, und der Kläger darvon, fo viel 

die Summa derfelben Guͤlt⸗ und Zinfen, neben denen Schäden 
und Unkoſten austraget, nehmen, das übrige aber fol dem 

Schuldner , welchem das Dich genommen, wiederum zuges 

ftellet werden : Und bey dieſer Schagung foll der Unter: 

Cammerer und der Starofta/oder Inſpector über die 

Sammerlinge, gegenwärtig feyn. 








G.LVI. 
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G. LVL 


AU aber der, welchem das Vieh genommen , und 
tveggefrieben, fich innerhalb der hiebevor angereg- 
ten drey Tagen bey dem Amt einſtellete, und die 

verſeſſene Zinfen, darum das Vieh genommen, neben denen 

Schäden und Unkoſten, und was auf das Vieh gangen, 

völlig erlegete; Sollihme fein. Vieh wiederum ohne eingige 

Beſchwerde oder Einrede, gefolget werden. - 





GL 


Ann aber der, auf den die Verfchreibung der 
Zinfen halber lautet „ dem Sammerling folche 
Nehm-und Abholung: des Viehs wegen der 

Zinfen, nicht verftatten wolte; So fol gedachter Cammer⸗ 

ling ihme in Unſerm Namen, auch der Obriſten und Unter⸗ 

Officirere, Ort und Stelle benennen, ivann und wo er Ge 

richtlichen destvegen. ftehen fol, und ſolches ihm bey Straf 

Zehen Schock Grofchen anfügen: Sintemalen da einer vor; 

wenden wolte, „daß die Verfchreibung auf daffelbe Guth, 

darauf der Cammerling das Vieh nehmen wolte, nicht lau: 
tete; Soll er darum dem Sammerling, und deffelben vor: 
habenden Execution fich nicht tiderfegen , fondern das ab: 
genommene Vieh mit einem ehrlichen Mann, der Land⸗Guͤ⸗ 
ther befiget, ausbürgen,, und die Summa, derentiwegen die 

Nehm und Abholung gefchehen, bey der Land-Taffel nieder: 

legen, und einen Widerfpruch gegen folchen Executions- 

Procefßs thuen. Und mann e8 ſich nachmals befinde, daß 

Kläger auf ſolchem Guth, die Execution mit Nehm:und 

| .. Abho; 
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Abholung des Viehs vorzunehmen nicht befugt geweſen; 
So ſoll er wegen ſolcher nichtigen und unordentlichen Exe- 
cution, alle Schaͤden und Unkoſten, auch was auf die Aus⸗ 
buͤrgung gegangen, ohne eintzige Widerrede erſtatten. 


G. LVII. 


O einer eine Gült-oder Cammer⸗Zins⸗Verſchrei⸗ 
bung hat, welche nicht auf eine, fondern zwey, 
drey, oder mehr Herrſchaften oder Dörfer lau 
tet; Soll er die Execution mit Nehm⸗ und Abholung des 
Viehs, nicht aufein Guth allein, fondern auf alle zugleich 
vornehmen. | 





G. LIX. 


Jelte er aber ſich auf ein Guth allein wegen des gan⸗ 
gen Zinfes ; Erftattet er billich, was er zu viel 
genommen, demfelben Guth wiederum, und erholet 
fi) in dem übrigen an denen anderen ihm verfchriebenen 
Güthern nach eines jeden AnthelilI. 





G.LX. 


A einer auf fein Guth eine höhere Schuld als Ein 

Hundert Schock Grofchen verfchreibet ,. und von 

derfelbigen gangen Summa ein Jaͤhrlicher Sams 

mer-Zins gegeben werden foll: Oder auch, da einer fein 

Necht oder Gerechtigkeit, n ref an was es wolle, höher 
; 3 





als 
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als auf Ein Hundert Schock Groſchen verſchrieben; Sol⸗ 
che Verſchreibung gehoͤret in die Groͤſſere Verſchreibung⸗ 
oder DER ae | 


Von erbuͤrgung des 


H.1. 


Er ſich will mit einem Kammerling , 
vermög und nach Inhalt der Verfchreibung, 
de8 Teftaments , eines Schriftlichen Ber: 
trags, oder aber in Kraft etwas anders, fü 
‚bey der Land» Laffel auf die Einführung 

durch den Cammerling verfichert, oder gerichtet iſt, ein 

führen laſſen; Der foll zuforderift Bürgfchaft auf Funftzig 

Schock Grofchen beftellen, daß er fich nirgends anderswo , 

auch nicht auf ein mehreres will einführen laffen , als die: 

felbe Verfchreibung lautet: Und fo er darwider thäte, und 
fid) anders einführen lieſſe; So ift er foldhe Funftzig 

Schock Grofchen, dem Dbriften Cammerer des König: 

reich verfallen. Und mag ſich nachmals wiederum fei- 

ner Verfchreibung halten, und wann er aufs neue Bürg- 
ſchaft beftellet , ſich vermög der. Verfchreibung ”. 

IB 
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laſſen: Jedoch daß er die Verjaͤhrung der Orey Jahre und. 
Achtzchen Wochen, nicht vorüber fireichen laſſe. | 


HI 


Ann auch einer einen Brief hätte, welcher auf 
die Einführung mit dem Cammerling, auf ge⸗ 
wiſſe Güther Tautetez. Soll eben die Buͤrgſchaft 
beiteller , und es allerdings damit gehalten werden, mie 
oben gemeldet: Zedoch daß er denfelben Brief, cher und zur 
vor er fich mit dem Cammerling einführen laffet, in die Land⸗ 
Taffel einlege, z 


HI 


At auch jemand eine Verfchreibung bey der Land, 
Taffel, daß er wegen Cammer⸗Zinſes, oder Schul 
den, auf ein Guth mit einem Cammerling zu 96 

willen Sachen greiffen, diefelben nehmen, und ſich Daran er⸗ 

bolen möge; Der folle gleicher maffen auf Funftzig Schod 

Gröfchen fich verbürgen, daß er nicht ein mehreres, als Die 

Verfchreibung vermag, nehmen wolle: Wann er aber etwas 

mehrere, oder an einem andern Ort nehme; So ift er die 








‚Straf der. Funftzig Schock Grofchen, wie obverftanden, dem 


Dbriften Cammerer des Königreichs, verfallen. Und wann 
er die erleget hat, mag er, wie obberührt, den Procefs mit 
der Nehmung auf demfelben Guth , wann es ihm gefällig, 
und die Prefcription , oder Verjährungs-Zeit nicht vorüber 


iſt, aufs neu anfangen. | | 


Ben diefe Meinung ‚ fo viel die Buͤrgſchaft und 
Straf anlanget, hat es in allen denen Fällen, da 
die Verſchreibung in der Land-Taffel, bey Straf 

der 
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der Nehm⸗ und Abholung mit dem Cammerling, der Cam⸗ 
mer-Zinfen oder Gülten halber, gerichtet ift. Und verfallet 
der, fo darauf den Cammerling ausbringet, die Straf fo oft, 
als er denfelben vergeblichen führe: Und der Obrifte Land- 
Sammerer,mag fich der Poen halber aufder Bürgen Guͤther 
einführen: Inmaſſen dann jederzeit ſolche Bürgen zu beſtel⸗ 
len, twelche freye Land-Guͤther haben, und wird die Buͤrg⸗ 
ſchaft allein in obberuͤhrten und keinen anderen Sachen, 
darinnen die Einführung mit dem Cammerling gefchicht, er: 
fordert, 


H. V. 


D einer oder mehr gegen denen Amt-£euten von 
der Sand» Taffel, oder denen Sammerlingen, - 
oder denen Aemtern, mit Citation, oder ande 

ven Gerichts-oder Rechtlichen Sachen, abgefertiget, Gewalt 
brauchete, Hand anlegete , fie verwundete, oder gar um: 
braͤchte, oder die Sammerlinge, wann fie von Amts-ivegen 
ausreifen, ſchluͤge, oder gar umbrächte; Derfelbige foll fein 
Leib und Guth verlohren haben. 


| H. VI. | 
j F 
IN Ann auch die Unter Amt: Leute fi) von Amts: 
wegen, etwann twegen Führung der Executiong: 
MAI Procefen , oder megen eines , fo Leibes: 
Schwachheit halber, nicht abfommen koͤnte, über Feld be: 
gäben, und befinden, daß derfelbe Ort unficher, und dahero - 
etwann von Herren, Rittersoder Bürgers-Perfonen , oder 
aber von einer Stadt, Flecken oder Dorf, Geleits-Leute be 
gehren ; „Soll einer um den andern fie, bis auf die gebuͤhr⸗ 
liche Stelle, begleiten. 
Som 





des Königreichd Boͤheim. 273 


Som Kummer und Br, 


H. VII 


Ann vor dieſem ein Unterthan, eines 
vom Herren⸗ oder Ritter⸗Stand, oder einer 
Stadt Unterthanen, etwas ſchuldig geweſen, 
oder ſich in Buͤrgſchaft eingelaſſen, und der⸗ 
ſelbe Glaubiger andere Leute, auſſer des 

Schuldners oder Buͤrgen, aufhalten wollen; So iſt es ver⸗ 

ſehen geweſen, daß die Herren die Staͤdte, und hinwieder 

die Städte die Herren⸗ oder Ritter⸗ Stands⸗Perſonen um 
die Huͤlf und Execution erſuchet, mit Benennung des Na⸗ 
mens, wider den die Hilfe gefuchet worden, aud) Ausfüh- 
rung der Urfachen, warum folches geſchehen, und fernerm 

Begehren, daß innerhalb. Vierzehen Tägen von dato des 

Erfuchungs-Schreibens , ihm folche Hülf ertheilet werde: 

Und da der Schuldner oder Bürge die Schuld-nicht in Ab⸗ 

rede ſeyn Eönnen; So ift der Herz wider feinen. Unterthan, 

oder der Rath in Städten wider ihren Mit-Byrger , inner 
halb jetzt / erwehnter Vierzehen Tagen: zu verhelfen, oder 
aber denfelbigen Schuldner heraus zu geben, fchuldig gewe⸗ 
fen: Wann aber in obgefegter Zeit nicht verholfen, oder 
auf dergleichen Schreiben innerhalb derfelben Zeit Feine 

Antwort gegeben worden; So hat der Slaubiger gut Fug 

und Recht gehabt, andere defielben Herrn, oder derfelben 

Stadt (darunter der Schuldner gehörig) Unterthanen oder 

Mit-Bürgere, wegen nicht geleifter Huͤlf, zu arreitiren, und 

zu beſtricken. 

Wie nun auf obberührte Erfuchungs-Schreiben die Huͤlf 
nicht unbillicy erfolget iſt; Alſo laſſen Wir es auch noch⸗ 
mals darbey gnädigft verbleiben. Daß aber einlintertban, 
en £] Nach⸗ 
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Nach-Bauer, oder Mit-Burger, für den andern leyden, und 
gleich des andern Schuld tragen, und ohne eintzige Urſach 
geſtecket, und gepflecket werden foll:: Solches wie es gar zu 
hart; Alfo wollen Wir es in Unferm Erb:Königreic) Boͤ⸗ 
heim hiermit abgefchaffet;, und hingegen gnädigft verordnet 
haben, daß wann ein Herr auf dem Land, oder cin Rath: in 
denen Städten, wider feinen Unterthan, oder ihren Mit Bur 
ger, auf dergleichen Erfuchungs-Schreiben, die Hulf nicht er 
theilen, oder: Rechts verhelfen wolte, daß er dardurch die 
Sach gleich fein eigen mache, und Klaͤgern oder Glaubigern 
foegen denegirter fultitz/ und verurfachter Ungelegenheit, zu 
echt Red und Antwort zu geben,fchuldig ſeyn ſoll: Alſo 
daß, wann die denegirfe Juftig ausgeführer und erwieſen 
würde, derfelbe, fo alſo die Juſtitz verweigert neben Erftattung 
der Unkoſten und Schäden, in (duplum deffen, fo der linter: 
than zu geben ſchuldig, condemnirkt werde. Da auch der 
Schuldner ſelbſt/ oder deſſelben zugehörige Haab, es ſeyen 
Schulden oder Mobilien, an einem andern Ort, als da er ge 
ſeſſen, angetroffen wuͤrde; So ſoll der Glaubiger Macht ha⸗ 
ben, dieſelben zu arreſtiren, auch obberuͤhrte ſeine Haab und 
Zugehoͤrung mit Kummer und Arreſt zu belegen: Und ſoll ein 
jedes Recht, wie auch vor dieſem, ſolchen Kummer oder Arreſt 
zu geſtatten ſchuldig ſeyn. Jedoch ſoll der, welcher den 
Kummer begehret, die Urſach, warum er denſelben begehre, 
ausdrucklich benennen, und ſich gegen demſelben zu der Schad⸗ 
loß⸗Haltung erbieten, auch, da er nicht im Königreich ange⸗ 
ſeſſen, auf Begehren, gebührliche Caution leiften. 

Es folle aud) , wann die lirfach, warum der Arreft oder 
Kummer auf eines Güther gefchlagen, ftrittig, die Erkannt⸗ 
nuß innerhalb. Sechs Wochen bey dem Recht, da der Kummer 
angeleget, ergehen, und zum Ende gebracht werden. . And de 
diefelbe -Dbrigfeit, oder daſſelbe Recht, in jeptrgedachter Zeit 
die Juſtitz nicht adminiftriret; Soll’ gedachte Obrigkeit, oder 
Recht, darum Med und Antwort zu geben fehuldig feyn. a . 

— is⸗ 
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Bishero iſt von denen Judicialibus und 
denen Tribunalien, und was in der alten Landes— 
Ordnung darzu, wie unter dem Titul vom Hofs 
und Lehen Rechten, in Lehens-Sachen gezogen, 
tractiret worden. Lind dieweil darbey der Land⸗ 
Taffel zum oͤftern gedacht, auch die Judicia und 
Archiven eine geoffe Gemeinfchaft haben ; So 
folget nunmehr von der Land-Taffel, ald denen 
Archiven des Königreichs Boͤheim. 


Son Hrdnung der Sand: 
Taffel. 


J. I. 


Te Land-Taffel fol auf dem Prager 
Schloß, dahin fie bey Zeiten Königs Ladislai, 
aus dem Königlichen Hof in der Alten Stadt 
Prag, allda fie zuvor geweſen, transferiref 
| und geleget worden, gehalten werden, und ver⸗ 
bleiben. Und fo jemand an dem Ort, wo die Land⸗Taffel 
iſt, oder kuͤnftig ſeyn wuͤrdet, ſein Schwerd, Meſſer, oder 
ſonſt ein andere Woͤhr entbloͤſſet, oder ausziehet, jemanden 
zu verletzen; Deme ſoll ſeine rechte Hand abgehauen, ſo 
er. aber jemanden Blutruͤſtig machen wuͤrde, derſelbe folle 
enthauptet werden. | 






a I. M. 
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. 1.1. 


O jemand die Unter⸗Amt⸗Leute alle geſammt, oder 
einen aus ihnen, antaften, oder injuriren, in des 
nen Sachen, was ihrem Amt zuftchet und anhaͤn⸗ 

gig, oder daß fie gefährlicy oder untreulich , wider das 
Recht gehandelt, boshaftig und vorfäßlich ausgeben wur: 
de, ſolches aber auf fie nicht bringen und ermweifen koͤnte; 
Der foll den Hals verlichren. Da er aber folches auf fie, 
oder einen aus ihnen, erwieſe; So folle der Amt: Mann 
in gleihmäßige Straf fallen. Sie die Unter -Amt=Leute 
aber Fan niemand überzeugen in ihren Amts⸗-Sachen, , er 
hätte dann deromegen zu Zeugnuß etliche aus denen Herren, 
der Nitterfchaft und Adels, welche im Land Recht figen. 


Bon denen Site: Ofhici- 


veren, und anderen Dieneren bey der 
Sand: aflel. 


I. I: 


Je Unter-Oficirere, ſollen angeſeſſene, 
tuͤchtige, wohl verhaltene Leute ſeyn: Ebener⸗ 
maſſen wie auch die Schreibere und Cammer⸗ 
linge bey der Land⸗Taffel, und ſoll mit ihrem 

- . End, mie auch derfelben Erfegung , wie vor 

diefem ‚gehalten werden : Jedoch daß in ihrem Eyd, fo 

viel Die Worte, da der Gemeine geſchworen, anlanget, 

(inmaffen Wir allbereit anbefohlen) corrigiret und geäns 

dert, auch das Jurament auf dieſe Unſere Landes⸗Ordnung 

ge⸗ 
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gerichtet, und foll ſolcher Eyd zu nachfolgenden. Aemtern 
geleiftet werden: Ä | 


1; Zum Vice-£and- Sammerer- |... — 
2. Zum Vice- Land⸗ Richter⸗ * Unſers Erb⸗Koͤ⸗ | 
3. Und Vice-Land-Schreiber- nigreichs Boͤheim. 
4. Zu dem Amt der Koͤnigin. — 
5. Zu dem Amt des Unter⸗Cammerlings. 

6. Zu dem Schreiber⸗Amt bey der Kleinern Land⸗ 
Taffel. | 

7. Zu dem Staroften-Amt. 

8. Zu dem Ingroffator-Amt bey der. Gröffern Land⸗ 
Taffel. 

„9 Zu dem Ingroffator-Amt bey der Kleinern Land⸗ 
| Taffel. 


10. Zu dem Declamator-Amt. 
11. Zu dem Regiftrator-Amt bey der Land⸗Taffel. 
12. Zu dem Amt der Sammerlinge bey der Land⸗Taffel. 
13. Zu dem Amt der Abmeſſung des Landes. 


Son Relationen, fo zur 
Sand-ınd Sof-Saffel geſchehen. 


1. V. 


Achdeme von Unſerm geliebteſten Herrn 
An⸗Herrn, Weyland Ferdinando dem Erſten, 
als Koͤnigen zu Boͤheim, Hoch-Loͤblichſter 
Gedaͤchtnuß, geſetzet und geordnet worden, 
daß alle und jede Schriftliche Relationes, ſo 

213 aus 
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aus der Königlichen Majeftät gnädigftem Befelch zur Land- 
oder Hof⸗Taffel gefchehen, und überantwortet worden, aus 
Unferer Böheimifchen Hof⸗Cantzley, oder Unferer Böheimi- 
ſchen Sammer, je und allivege unter dem Königlichen Infigel 
ausgehen, und darinnen fpecifice und mit Namen vermel- 
det werden ſolle, was dieſes, darüber eine Relation ge 
ſchicht, für Guͤther, infonderheit aber, ob e8 Lehen⸗ oder 
Pfand⸗Guͤther ſeyn, und daß fonften, wo eine Relation be- 
rührter geftalt nicht befchaffen, diefelbige weder von den Gröf 
feren noch Kleineren Amt-Keuten, zur Landeoder Hof⸗Taffel 
angenommen, hingegen aber der Ingroflätor bey der Gröf: 
fern Land⸗Taffel, alle eingelicferte ordentliche Relationes, 
daran der angeregten Mängel Feiner fich befindet, in ein fon- 
derbar Quatern-Bud) einfchreiben ſolle; So laffen Wir es 
nochmals bey fülcher Ordnung gnädigft verbleiben: Je 
doch werden die Amt⸗Leute bey der Land-oder Hof⸗Taffel, 
auch darauf gute Achtung zu geben haben, ob der Relator , 
welcher eine Schriftliche Relation allda überantiwortet, Un— 
fer und der Nachfommenden Könige und Erben zu dieſem 
Königreich, geſchworner Königlicher Rath feye. 


1. V. 


Ann mweilen von Uns , und denenfelben, jedesmal 
niemandes anderm, als Unferen Königlichen Raͤ⸗ 
then in Böheim, die Uns mit Eydes-Pflichten zu . 

gethan, gnädigft anbefohlen würdet, Unfern, oder Ihren 

gnaͤdigſten Willen und Meinung , über die Einlegung und 

Infinuation Unfer oder Ihrer Königlichen Güther und Ger 

rechtigkeiten, bey der Land⸗oder Hof-Taffel zu referiren; 


So 
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So follen deromwegen Unfere Amt »Leute bey der Land- 
oder Hof-Zaffel, wann eine Schriftliche Relation ihnen von 
einem andern eingeliefert tird, der Unſer geſchworne Rath) 
im Königreich Böheim nicht wäre, diefelbige nicht anneh⸗ 
men. Da aber einer aus Unſeren Königlichen Raͤthen, die 
Relation dafelbften verrichtet ; Solle deffelben Taufzund Zu: 
namen, neben feinem Officio, um fünftiger Nachrichtung 
willen, bey der Land⸗oder Hof-Taffel, je und allwege fleißig 
aufgezeichnet werden. Und folches alles, was im nächft- 
vorhergehenden Geſatz geordnet,hat fo weit ftatt, daß weder 
in die Land⸗ noch Hof⸗Taffel, auch einige Königliche Begnad⸗ 
oder Schändfung,eingeleget, und infinuiret werden Fan, wel⸗ 
che von Uns, oder den Nachkommenden Regierenden Köniz 
gen, einer Kirchen, Altar, Kapellen, oder in andere wege der 
Geiftlichkeit, oder, aber einer Communirät und Gemeinde, 
oder auch denen Swobodnjkuͤm / Dedinnjtüm/ / Naprawnj⸗ 
kuͤm / (das ift, folchen Landes-Intwohneren, welche unter Feiz 
nem. Stand begriffen , doch eigene und ohne Mittel unter 
Uns liegende Höffe, Gründe. und Feld: Gebau haben) and« 
digft geſchicht: Es ſey dann Sad), daß über diefe Königliche 
Begnad-und Schändung, eine ordentliche Relation (welche 
der Geiftlichfeit und anderen vorberührten Frey⸗Leuten un 
fonft, aus Unferer Königlichen Hof⸗Cantzley jedesmals mit- 
getheilet werden folle) durch einen von Uns , oder Unferen 
Nachkommen am Königreich, hierzu deputirten Relarorn, 
zur Land-oder Hof⸗Taffel eingeantwortet werde, nemlichen in 
folcher Form, und mit diefem ausdrucklichen Inhalt, 
wie oben vermeldet, 
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Sie die Linverfeibungen in 
die Sumd-Baffıl beſchehen ſollen. 


I. VI 


B zwar hiebevor geordnet und geſetzet, 
auch bishero alſo gehalten worden, daß alle 
Einverleibungen und Einſchreibungen, welche 
entweder in die Groͤſſere oder Kleinere, wie 

auch Kauf⸗Pfand⸗ und Ladungs⸗oder Gedaͤcht⸗ 

nuß⸗Land⸗Taffel eingeſchrieben werden, in der Boͤheimiſchen 

Sprach einverleibet und eingeſchrieben worden; So thuen 

Wir doch ſolches aus Koͤniglicher Macht, fuͤrnemlich der 

Urſachen halber, weil nach gedaͤmpfter Rebellion der meh⸗ 

rere Theil der Land⸗Guͤther, mit Auslaͤndiſchen, infonder: 

heit Teutfchen befeget worden ,. welchen ihres Wohlverhak 
tens und erzeigter getreuer Dienfte tvegen, ſich einzufauffen, 
von Uns allergnädigft vergönnet toorden,, aufheben und 
caflıren, fondern feßen, ordnen, und wollen, daß einem jed- 
wedern frey ſtehe, feine Contracten, Teſtament, und an⸗ 
ders, in was Sprachen, unter dieſen beyden, als der 

Teutſchen und Boͤheimiſchen, es ihme gefaͤllig, einverleiben 

zu laſſen. Se . bu 





I. VI. 


Ann die Unter: Amt: Leute wollen etwas in die 
Land⸗Taffel einverfchreiben laffen , fo follen fie 
daſſelbe mit folchen Formalibus thuen, wie es 

| von 
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von Alters gehalten, nemlihen: Der N. und N. hat fich-be- 
kennet vor denen Pragerifchen Unter-Amt-£euten N. und N. 


. VO. 


fie aber jemanden einen Drief vom Amt der 
Land⸗ Taffel einfchreiben mwolten ; So follen fie 
fi) zwar auch dergleichen Formul gebrauchen, 
und alfo im Anfang oder Eingang fegen: Die Pragerifche 
Unter- Amt > Leute bey der Land-Taffel N. und N. wie von 
Alters gebraͤuchig: Da aber der Ober Land - Officirere 
einer, oder eine Fürftliche Perfon, etwas wolte der Lands 
Taffel einverleiben laſſen; So folle. der Obriften Land- 
Officirere Titul vorher und im Eingang des Schreibens 
gefeget werden, maflen folches bis auf den heutigen Tag 
alfo üblich. Diefes würdet aber ihnen den Unter Amt: 
Leuten, hiebey eingebunden, daß fie einigerley Relationes , 
auf gemeine Land = Sachen nicht annehmen follen : Was 
aber andere Schriftliche Relationes, von Unfer Boͤheimi⸗ 
fehen Cantzley, oder der Böheimifchen Sammer Ausfertigung 
betrift, follen die Relationes, wie bishero bey der Land» 
Taffel befchehen, angenommen werden, doch daß in denfel- 
ben mit Namen und fpecifick gefeget werde, was das vor 

Güther ſeyn, fo einverleibet werden follen, maſſen davon in 
dem Articul ferner ausgemeffen. 





I. IX. 


Nd was alſo und ſolcher geſtalt auf dergleichen 
Bekanntnuß, wie obgemeldt, vor den Prageriſchen 
Unter⸗Amt⸗Leuten in die Land⸗Taffel einverleibet 
und eingeſchrieben wuͤrdet, bey demſelben ſolle es ohne Wi⸗ 
| M m derrede, 
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derrede, oder einsige Ausflucht verbleiben: Sintemal Fein 
Menfch die Land Taffel überzeugen Fan. Wie dann ein 
jeder, fo ſich deffen unterftchen, und wider die Land-Taffel 
zeugnuß führen twolte,mit Zwey Wochentlicher Gefängnuß 
geftraffet werden ſolle. 


IX 


A einer aus denen Unter-Amt:Zeuten etwas kauf⸗ 
fete von Erblichen Gründen , oder eine Verfchrei- 
bung von jemanden an fich brachte, fo er.der 

Zand-Taffel wolte einverleiben laffen; Solchen Kauf, und 

die Darauf in die Land⸗Taffel vollgogene Einverleibung, folle 

er vor denen Herren, Ritterſchaft und Adel des völligen 

Land-Rechtens, an dem Tag, und bey derfelben Zeit,da das 

uatember einfällt, wie er das Guth erfauffet, offentlich 

verlefen : Da er aber folches nicht thate ; Solle er. der 

Einfchreibsoder Einverleibung nicht genuffen. | 





58 


O jemand im Königreich anweſend, einem etwas 
in Die Land⸗Taffel einzuverleiben vorhabens; Der 
fol vor den Unter⸗Amt⸗Leuten Perfönlich erfcheiz. 

nen und gegenwärtig ſeyn, und auffer feiner Gegenwart 

fol nichts einverleibet werden : Derjenige aber , welchem 
die Einverleibung in die Land: Taffel gefchehen fol, fo er 

Perfönlich darbey nicht feyn wolte, Fan jemanden, wer 

ihme gefällig, an feiner Stelle dahin abfertigen , ſolche 

Einſchreib⸗ oder Einverleibung an feiner ſtatt 
anzunehmen. | 





I. XII. 
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I1I. XII. 


Efinde ſich aber jemand auſſerhalb des Koͤnig⸗ 
reichs, und waͤre ihme daran gelegen, etwas 
einem andern der Land⸗ Taffel einverleiben zu laſ⸗ 
fen; Mag er deswegen einem ihme befannten Land-Mann, 
oder geſchwornen Procuratori beym Land⸗Recht, zufchrei- 
ben, und ihme feine Bollmacht,unter dem Infigel und Zeug: 
nuß derjenigen Stadt, Herifchaft oder Gebiet, darinnen er 
fich befindet, daß er denfelben Land-M ann, oder Procurator, 
zu folcher Einverleibung gevollmächtiget, überfenden: Wor⸗ 
auf alsdann die Gevollmächtigte bey der Land-Taffel zuge 
laſſen, aud) die Vollmacht, neben dem Erfuchungs-Schreis 
ben, dem Contract, Donation, Teftament, fo gleichwohl 
diefer Unferer Landes: Drdnung gemäß, Schriftlich aufger 
richt und vollgogen werden fo, beygeleget werden. Käme 
aber derfelbe wieder zu Lande, der die Einverleibung durch 
einen Gevollmächtigten thuen laſſen; Solle derfelbe nichts 
deſtoweniger bey der Land⸗Taffel erfcheinen , und nad) Bes 
zeugung feines Willens , in Gegenwart des andern Theils, 
oder deflen Anwalts, feinen Gewalt und Erſuchungs⸗Schrei⸗ 
ben wieder zuruck nehmen. Gieng er aber auffer des Kö- 
nigreich8, oder auf der Reis, eher und zuvor er nad) Prag 
fich verfügen möchte, mit Tod ab; Soll ſolche Einverleibung 
durch den Sevollmachtigten, eben fo Eräftig ſeyn, ie hätte 
er fie Perſoͤnlich verrichtet. 


I XII. 


S würdet aber hiebey auch diefes in Acht genom⸗ 
men, nemlich, wann der , fo die Einverleibung 
thuen will, zur £and-Taffel Perfönlich erſcheinet, 
und eine Recognition von der Land⸗Taffel nimmt (fo in fer 
Mm a2 ner 








284 Verneuerte Landes - Ordnung 

ner Gegenwart von den Amt:Leuten gefchrieben, und zuvor 
ihme vorgelefen werden fol) hernach aber diefelbe einem an: 
dern zuftellet, und derjenige darmit zur Land-Taffel kommet; 
&o fol dieſemnach, auf eine foldye Recognition, wie die, 
felbe beſaget, auch der, welcher darmit zur Land: Taffel 
kommt, tweitern Bericht in der Sachen thuen wird, die Eins 
perkibung gefchehen, und anderer geftalt nicht: Und folche, 
oder dergleichen Recognition , fol nicht länger währen oder 
gelten, dann nur von dato derfelben, bis zu dem nächft-fom- 
menden Duatember , oder den andern Tag hernach, und fo 
lang das Land⸗Recht währet, und weiter nicht. Und da 
hernach derfelbe eine andere Recognition big zu dem andern 
Land⸗Recht nehmen wolte, foldyes fan er abermals thuen, 
und alfo fort an. Da aber einer einem andern wolte die 
Macht geben, daß er an feiner ftatt, jemanden, es ſeye mas 
es tolle, in die Gedächtnuß-Land-Taffel einverfchreiben laſ⸗ 
fen folte ; Dergleichen verfchriebene und gegebene Macht 
folle nicht länger währen, dann nur bis die Sachen (darauf 
fich die Macht erſtrecket) vollzogen würdet , es hätte dann 
derjenige, fo folche Einfchreibung, durch einen ahdern ſuchen 
lafien, felber gutwillig davon abgelaffen. | 


I. XIV. 





O jemand, der etwas bey der Land-Taffel zu vers 
richten haͤtte, Krankheitsoder Alters-halber Per: 
lönlich zur Land-Taffel nicht gehen, oder fich führen 

laſſen Eönte; In foldyem Fall, wann er der Unter⸗Amt⸗Leute 

begehren wurde, fo follen zwey aus denfelben zu ihme fich 
verfügen, und dafelbften von deme,der ihrer begehret, feinen 

Willen und Begehren vernehmen , auch ſolches Schriftlich 

ver⸗ 
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verfaſſen: Und fo ſie von ihme hinwiederum zuruck⸗ und 
zur Land⸗Taffel kommen, und von allen dem Relation thuen; 
Soll diefelbe Relation in die Land Taffel einverleibet und 

eingefchrieben werden. 


I. XV. 


In ftummer Menſch, fo fonften gefunden Berftan- 
des, und von feinen Sachen, mit dem Deuten und 
MWeifen, verftändiglich befehlen Fönte, Fan feine 

Erb-Gründe, wann er will, in die Land-Taffel einlegen und 

einverfchreiben laſſen. | 






I. XVL 


Aauch einer etwann eine Verſchreibung in der Land⸗ 
Taffel aufheben und caflıren wolte, fol er befeh- 
| len , ihme diefelbe zuvor zu verlefen : Und fo er 
nicht wolte, daß ihme folche zuvor folte vorgelefen werden ; 
So follen die Unter⸗Amt⸗Leute, zu folcher Loßlaß⸗oder Caf- 
firung nicht bewilligen, von deswegen, daß etliche Verſchrei⸗ 
bung⸗ und Einverleibungen aufgehoben, und zurud gefordert 
werden können, theils aber nicht, mafjen davon ausführlis 
cher angedeutet worden, 






LXVL 


Enen offentlichen Banckarten, Huren, und verruch⸗ 
ten Uhrgichteren, und unehrlichen Perfonen, fol 
in die Land⸗Taffel nichts einverleibet werden, wie 

Mm 3 dann 
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dann die Unter⸗Amt⸗Leute feine Einverleibung und Ver⸗ 


fihreibung, auf dergleichen Perfonen lautend, zur Land-Taffel 
nicht annehmen follen. 


I XV. 


Ann etwann ein Irrthum ungefehr und ohne 

Argelift in der Land-Taffel vorgangen wäre, 

denfelben follen Unfere Obriſte Kand-Oflicirere, 

und Land⸗Rechts Benfigere, auf Anhalten der Parthepen, 
da- etwann diesfalls unter ihnen Stritt vorfiele, Darüber fie 
fich nicht koͤnten vergleichen, bey völligem Land-Recht Macht 
haben ‚ wieder zu Recht zu bringen: Aber die Unter⸗Amt⸗ 
Leute bey der Land⸗Taffel, fönnen nichts änderen, nody cor- 
rieiren, bey Verluſt Leib und Lebens. Was aber die Ein- 
verleibungen der Kauf, Leibgeding, Verſchreibungen über 
Schulden, oder wegen Gewehr, tie auch wegen allerley 
Verträge anlanget; Diefelbe mögen und fönnen, tie fich 
beyderfeits Dartheyen deromegen vergleichen werden, in Ge⸗ 
genwart der Unter⸗Amt⸗Leute gebeffert, und corrigiret wer: 
den: Doc) daß ſolche Sach allein diejenigen, fo ſich derge- 
ftalt vergleichen, und nicht andere Perfonen angehe, und be: 
treffe: Worauf dann die Unter-Amt-£eute fleißige Aufficht 
haben follen. Wann auch etwann eine dergleichen Ende: 
rung, oder Corrigirung einer Sad) befchicht; So folle das 
Datum des Jahrs und Tags, und in welcher Unter⸗Amt⸗ 

Leute Gegenwart folches befchehen , mit Namen 





1, XIX. 
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I: XX. 


Er Schreiber der Kleinern Land⸗Taffel ſoll bey allen 
vorfallenden Strittigkeiten, welche den Unter⸗Amt⸗ 
Leuten, bey der Land⸗Taffel zu verhoͤren gebuͤhren, 

(es ſeyen Citationes zu Vierzehen Taͤgen, oder zu Vier⸗oder 

Zwoͤlf Wochen, und was ſonſten zu einer gewiſſen Zeit, da⸗ 

hin zur Verhoͤr, in was Sachen es waͤre, remittiret wer⸗ 

den möchte) alles dasjenige, fo vorgebracht wird, fleißig be⸗ 
fhreiben, und in ein abfonderlich Quatern-Bucd) ingroffi- 
ren, damit derfelbigen Handlungen männiglich und fonder; 
lich diejenigen , denen es vonnöthen , befigelte Abfchriften 

Davon befommen möchten. Zür welche feine Mühe ihme 

von den Ständen aus dem Land⸗Geld Ein Hundert Schock 

Grofchen Böheimifch Fahrlich angeordnet worden ift. Da 

er aber zu Zeiten etwann anderer feiner Gefchäften halber, fol- 

ches nicht verrichten Eöntes Soll er ihme in derfelben Zeit, 
eine andere geſchworne Perfon von der Land» Taffel,, doch 
daß er fich mit derfelben, wegen feiner Mühe abfinde, ver: 
treten: Und fo der Schreiber der Kleinern Land-Taffel fol 
ches nicht alfo verrichten twolte, oder aber, tie gemeldet, 
der Gebühr nach verfehen thaͤte; Soil an die Stelle das 

Schreiber⸗Amt der Kleinern Land-Taffel, mit einer andern 

Derfon erfeget werden: Und der Declamator foll gleicher: 

maſſen in feine Regiftere fleißig einfchreiben und verzeichnen, 

1098 ben dergleichen Nechts-Führungen für Beweis. 
und Zeugnuffen geführet werden. 








Son 
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Von denen Widerſpruchen 


welche Boͤheimiſch HNdpory gr- 


nannt werden. 


I. XX. 


In Odpor iſt nichts anderſt, als ein 
Rechtlicher Widerſpruch, einer Verſchreibung, 
oder eines Teſtaments, oder anderer Sachen, 
welche zu Schaden und Nachtheil eines andern 
in die Land⸗Taffel einverleibet worden. 

Derentwegen, wann jemand etwas in die Land⸗oder 

Hof⸗Taffel geleget, es fen ein Teftament, ein Vertrag, ein 

Kauf, oder fonften eine Verfchreibung, oder Schein, des ge 

führten Rechtens, und Executions-Procefs ; So fan in 

dergleichen Sachen nicht aufSupplicationes, und fchlechtes 

Anbringen, Urtheil und Recht ergehen, fondern fo jemand ein 

Hecht hingegen hat, fol er feinen Widerfpruch oder Odpor 

einlegen, und darauf ordentlicher weiſe feine Klag anftellen. 

Es foll aber der oder die, fo ſich ſolches Odpors gebrauchen 

wollen, nach Einleg-und Infinuirung des Teftaments, Ber 

trags, Kaufs-Verfchreibung, fo auf Einführung mit dem 

Sammerling gerichtet, oder Führung des Nechtens , und 

Executiong-Procefs , vor Ausgang Drey Jahren und Acht: 

sehen Wochen, für den Unter-Amt-£euten bey der Land⸗Taf⸗ 

fel fi angeben, mehrzgedachten Odpor ihnen in Schriften 
vorlegen, und begehren, daß derfelbe angenommen, und in 
die Land⸗Taffel denjenigen Handlungen, denen widerfprochen 
wird, gegen über einverleibet, und geleget werden ‚möchte: 

Welches dann auch. die Unter-Amt-Leute zu 
bemwilligen ſchuldig. 
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I. XXI. 


B auch wohl hiebevor nicht verſtattet worden, daß 
einer an ſtatt des andern einen Widerſpruch ein⸗ 
legen moͤgen; So iſt doch hieroben, wie es mit 

denen Procuratoren zu halten, genugſame Fuͤrſehung geſche⸗ 

hen, welches ſo wohl in dieſem, als anderen Faͤllen ſtatt hat. 

Es ſollen aber die Urſachen, auf welche der Widerſpruch 
ſich ziehet und gruͤndet, von demjenigen, ſo den Widerſpruch 
thuet, mit lauteren klaren Worten, zu der Land⸗Taffel 
ſchriftlich uͤbergeben, und benenntlich gemacht werden, wer 
oder wem, oder auf was fuͤr eine Sache, er den Odpor ein⸗ 
lege, und in was durch die eingelegte Handlung der, ſo ſich 
des Widerſpruchs gebrauchet, verkuͤrtzet zu ſeyn, und was 
er hingegen fuͤr Recht und Gerechtigkeit, und woher zu ha⸗ 
ben vermeinet, und warum der, welchem das Teſtament, 
oder Verſchreibung zum Beſten in die Land⸗Taffel geleget, 
oder deme etwas verſchrieben worden, es nicht von ihme 
ungehindert genuͤſſen ſoll. 


I. XXI. 


Je nun alle Widerfprüche, fo in die Land-Taffel 
eingeleget , nirgends anderswo, als vor dem 
Gröflern Land⸗Recht, Rechtlichen ausgeführet, 

und gerichtet werden follen, und darzu in der zu echt aus: 

gefeßten Zeit, der Drey Jahren und Achtzehen Wochen, der, 
fo den Widerfpruch eingeleget , feine Klag auf maaß und 
weiſe, wie hieroben gemeldet, einbringen , und gegen feinem 

Gegen⸗Theil Citation und Befchiefung erhalten, und dar- 

auf feine in dem Widerfpruch angesogene Urfachen ausfüh- 

ren foll: Alſo wann derjenige, fo den Odpor eingelegt, feine 

Klag darauf nicht einbrachte, fondern damit ſaͤumig wur⸗ 

Rn de; 
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de; So ftehet feinem Gegen-Theil frey, Citation oder Be 
fchicfung wider ihn auszubtingen, damit er feinen Oöpor/ 
oder Widerfpruch, erweiſe und vollführe, 

Und manır er alsdann, in der, laut Ciration , geſetzten 
Zeit, nicht parirte, und feine Rechtliche Nothdurft beförderte; 
So foll er feine Sache, neben dem Odpor / oder Widerfpruch, 
verlohren, und ſich ferner darauf (e8 wäre dann, daß er, wie 
bieroben von Ehehaften gemeldet, ſich wegen feines Saum: 
fals genugfam ausführete) nicht zu beruffen haben. In⸗ 
gleichem, wann der ander Theil auf die Citation nicht pa- 
rirte; Soll ein Erftandenes Recht wider ihn ertheilet, und 
es mit diefen Proceflen des Odpors / auf ausgebrachte Ci- 
tationes, allerdings, wie in anderen Sachen, und wie hier 
oben mit mehrerm Fürfehung gefchehen, gehalten werden. 


I. XXM. 


D einer einen Schuld-Brief in Handen, welcher 
auf die Einführung mit dem Kammerling in des 
Schuldners Guth lautet; Der mag fich der Ein: 

führung, vermög der Verfchreibung, ohne Unterfcheid ge 
brauchen , es fey die verfchriebene Schuld-Poft groß oder 
Elein, und der, welcher die Verfchreibung von ſich geben, Fan 
fi) darmwider feines Odpors anmaflen. Wann aber ein 

ander ein Recht zu demfelbigen Guth hat, der Fan fich wohl 
mit feinem Odpor angeben, und denfelben in die Eand-Taf 
R einlegen. 


I. XXIV. 


Nd obwohl die Einfuͤhrung in das Guth, vetmoͤg 
der Verſchreibung, fortgehet, und daſſelbe dem, ſo 
die Verſchreibung gehabt, innerhalb Sechs Wo⸗ 

chen, nachdem er mit dem Cammerling eingefuͤhret, abgetret⸗ 

* oder demſelben fernerer Executions-⸗Proceſs, a 

te 
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telſt des Gewehr⸗Briefs, ertheilet worden; So kan doch 
ſolches dem, ſo den Odpor eingeleget, nicht zu Schaden ge⸗ 
reichen, ſondern was demſelben, auf erlangte Beſchickung, 
und Ausfuͤhrung ſeines Odpors zugeſprochen, daſſelbe hat 
er billich zu genuͤſſen. 


I. XXV. | 

S follen aber alle Odpor / 100 auch diefelben her; 

rühren mögen, aufs Fürgefte als möglichen, ges 

ftellet, und darinnen das Teftament , oder andere 
Handlungen, denen widerfprochen wirdz nicht weiter einge 
führet, und wiederholet werden, als allein fo viel zu Be 
hauptung derjenigen Urſachen dienet, darum der Wider; 
ſpruch gefchicht, und derentwegen pretendiret wird, daß 
die Widerfprüche und Handlungen nicht ihren Fortgang has 
ben Eönnen. Und fol wegen nicht-wiederholter Handlung 
der Procefs gar nicht umgeftoflen, fondern allein auf die Sa⸗ 
he felbft, und ob der Widerfpruch recht oder unrecht gefches 
ben, gefehen werden. Welches dann nicht allein ftatt hat 
in denjenigen Odporn / fo in die Land-Zaffel eingeleget, und 
vor das Gröffere Land⸗Recht gehören, fondern auch, fo bey 
anderen Rechten (etwann die Execution :Proceflen, Ge 
wehrs⸗ Briefe, Abfchagungen, zu hinderen) eingeleget wer: 
den. Sintemal wo ein jeder Odpor eingeleget, alldar auch 
derfelbe ausgeführet, und was oben gemeldet, darbey in Acht 
genommen werden ſoll. 


I. XXVI. 


Eil es ſich auch oft begeben, wann in einem Te 
ftament den Erben aufgetragen, des Berftorbes 
nen nächften Freunden, oder. Dienern, eine ge 

wiſſe Summa Geldes, oder fonft an Mobilien etwas heraus 
zu geben, und alfo ihren vielen in einem Teftament etwas 
verfchaffer und vermachet, und wider diefelbe alle, zu Hin⸗ 

Rn 2 fer; 
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tertreibung des Teſtaments, ein Odpor eingeleget, und dar 
auf Ladungen erhalten worden, daß etwann einer unter ihnen 
mit Tode abgangen, darauf alsbald die Ladung fuͤr erloſchen 
gehalten, und man aufs neu laden, und gar neue Proceſſen 
anſtellen muͤſſen, welches dann auch vor dieſem fuͤr unbillich 
gehalten worden; Als haben Wir Uns, in Anſehung der aus 
dergleichen beſchwerlichen Proceſſen folgenden Inconvenien- 
eien, zu Abtvendimg-derfelben, nicht allein in jegt-berübrten, 
fondern aud) in allen anderen Fällen, wie es mit Reaflumi- 
rung der Proceflen, nad) Ableibung eines oder des andern 
Theils, gehalten werden fol, gnädigft refolviren wollen: : 
Segen demnach, ordnen und tollen, wann cin Procefs, 
in mas für einer Sach es. auch ſey, Durch eine ordentliche Cita- 
tion Oder Beſchickung, in Odpors⸗Handlungen aber durch 
einen Odpor / angefangen, und anhängig gemacht worden, 
and Darüber ein oder die andere Parthey Todes verfchieden, 
daß von derfelben verftorbenen Parthey Erben, wann fie fich 
als Erben legitimiret, gedachter Procefs allerdings, wie er 
von dem Berftorbenen:gelafien , und zur Zeit ſeines Abſter⸗ 
bens befchaffen geweſen, ohne eingige fernere Ladung, oder 
2Beitläuftigkeit angenommen, und verfolget werde, | 


Bon denen Viſen. 






I. XXVIM. 

WWBauch wohl vor dieſem gebräuchlich ge: 

X \) weſen, wann etwas in die Land»Taffel eingele- 

IA get, es ſeynd Verfchreibungen, Widerfprüche, 

«I Letzte Willen, oder fonft andere Handlungen ge: 

| tvefen, daß von dem andern Theil, welches 

Darunter interefliret zu ſeyn vermeinet, eine Vifa, das ift 
ein Schrin,daß es foldye Handlung bey der —— ge⸗ 
N, 
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fehen, hingegen eingeleget worden : Weil aber obberührte 
Vifa , und derfelben Einlegung , einen folchen Effect und 
Wuͤrckung mit fid) gebracht, daß die Handlung, dargegen die 
Vifa gerichtet, und der Land-Taffel einverleibet worden, ob 
fie gleich mit dem Beding gefchehen, daß demjenigen, der fie 
eingeleget,diefelbe zu änderen, oder gar wieder aus der Land: 
Zaffel zu nehmen, vorbehalten worden, und frey geftanden, 
nach eingelegter Vila nicht weiter geändert werden koͤnnen; 
Als feßen, ordnen, und wollen Wir, daß, fo Piel diejenigen 
Handlungen anreichet, welche entweder ihrer Natur und Eis 
genfchaft halber (als da feynd die Letzten Willen, oder auch 
wegen ausdrucklichen Refervars und Vorbehalts) geandert 
werden Eönnen , foldye Vifen ferner gänglichen abgefchaffet, 
und Feines wegs gegen obberührten Handlungen eingeleget, 
diel weniger eingigen Effet oder Wuͤrckung bey denenfelben 
haben ſollen. Was aber fonft Sachen anlanget, welche in- 
ter Vivos, und alſo aufgerichtet werden, daß fie alsbald eine 
unwandelbare Obligation oder Verbuͤndnuß mit ſich brin⸗ 
gen, gegen denenfelben zwar mögen obberührte Vifen in die 
Land⸗Taffel eingeleget werden: Jedoch alfo und dergeftalt, 
daß derjenige, welcher fich folcher Vifa gebrauchen will, inner⸗ 
halb Sechs Wochen, von der Zeit der Einlegung anzureiten, 
feine Action und Rechts-Fertigung unfehlbar Rechtlichen ans 
bängig machen, und einführen, oder fonft die eingelegte Vi@ 
gänglichen aufgehoben, und ihm in derfelben Sach eine andere 

Viſa einzulegen, von denen Unter-Almt-£euten bey der 
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Weil bishero von dem Jure publico, 
wie auch denen Judiciis und Arechivis gehandelt; 
So folget nunmehr Der Ander Theil diefer Unſe— 
rer Landes: Ordnung, darinnen Anfangs von Con- 
tracten, nachmal von Yeibgedingen , Fuͤrmund—⸗ 
ichaften, Erbichaften, Berjährungen, Dienſtbar⸗ 
feiten, und anderen unterichiedenen Rechten, und 
endlichen Won denen Peinlichen Sachen tractiret 
wird. Darbey gleichwohl in Acht zu nehmen, 
weil Anfangs vondenen Contractibus zu handlen, 
und alle Contractus in dieſer Landes Ordnung 
nicht begriffen, daß zu Erhaltung der oft-angedeu- 
teten Conformitätzwiichen den Zand-und Stadt: 
Rechten, die Contraätus, fo althier mangelen 

aus mehr⸗erwehntem Stadt-Rechten, fo weıt dal: 

jelbe diefer Linferer Kandes- Ordnung nicht zu— 
wider, zu fuppliren, und anhero zu 
ziehen ſeyn. 


Von denen Kaufs Contra 


aen, und derer, auch anderer Contra- 
cten Sinverleibung in die Sand-Baffel. 
Kı 
Urch Kaufs⸗Vertraͤge und Contradten, 
werden allerley Herrſchaften, Güther, und an⸗ 
dere Gerechtigfeiten hinterlaffen , und dergleis 


chen Kaufe + Verträge kommen allererft in ihre 
wuͤrckliche Kraft, und Vollziehung, wann fi) 
bey 






de 
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beyde Partheyen, Kauffer und Verkauffer, der Sachen, 


„oder Guths halber , fo verkauffet wird , und dann wegen 
des Werths derfelben, ſammtlich gutwillig vergleichen, 


Deromegen foll je und allezeit zwiſchen denen Partheyen,es 
ſey wegen der Kauf-Summa, oder wie die Bezahlung er 
folgen ſoll, eine Vergleichung geſchehen: Dann fonften, ſo 
lang. die Partheyen im Kauffen und Verkauffen, es ſey we⸗ 
gen der Kauf-Summa , oder der Sachen, worüber der Con» . 
tract hauptfächlich aufgerichtet wird, nicht einig und. ver⸗ 
glichen , Fan folches für Fein rechten Kaufs: Vertrag oder 
Contra& gehalten werden, fondern allererft hernach, wann 
durch beyder Partheyen gutwillige Vergleichung der Kauf 
befräftiget wird. Es mögen fonften auc) Kauf und Con- - 
traten aufgerichtet werden , wann gleich diejenigen Perſo⸗ 

nen, Die e8 betrift und angehet , nicht. gegenwärtig ſeyn, 
wann fie nur jemanden durch Schreiben darzu verordnen, 
und vollmächtigen. 


K. I. 


A einer wegen eines Guths, oder fonft einer andern 
Gerechtigkeit , mit dem andern in Kauf ftünde, 
und auf demfelben Guth,oder derjenigen Sachen, 

darumen man im Kauf ftehet,ettvann Anfprüche vorhanden: 
So foll der Verkauffer verpflichtet feyn , dem Kauffer-von 
allen Anfprüchen zu vermelden, und anzuzeigen , eher und 
zuvor der Kauf befchloffen wird. Sonften aber , wie fi 
die Partheyen bey denen Käuffen und Contradten mit einans 
der vergleichen, und was fie für Vorbehält, oder auch Pen 
gegen einander aufrichten, Diefelben follen fie, wann ſolcht 
denen NRatürlichen und aller Völker Rechten, auch diefer Un⸗ 
ferer Landes: Drdnung, und dem Land Recht nicht zuwider, 
einer dem andern zu halten, verpflichtet feyn. 


’ | K. IIL 
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KM — 


O jemand einem ein Guth verkauffet mit gewiſſen 
Zinſen, von Ayren, Huͤnern, Roboten, oder der; 
gleichen Zugehoͤr, und denſelben Contrack in die 
Land⸗Taffel einverleibete, hernach aber der Kauffer bey 
einem ſolchen Guth dieſelben Stuͤcke, es waͤren Fronen, Ro: 
boten, oder ſonſt etwas anders, nicht befinde; So ſoll der 
Verkauffer, fo den Contract der Land⸗Taffel einverleiben 
laſſen, dasjenige, ſo abgehet und mangelt, dem Kauffer an 
der Kauf-Summa, ie er ihme ein jedes im Kauf angefchlas 
gen, nach Befag der Land-Taffel, wiederumen abziehen, ımd 
im Fall die Kauf-Summa allbereit für voll erleget, ſolches in 
‚andere wege wiederum -erftatten. 


K. IV. 


M Fall einer dem andern Unfer Königliches Guth; 
oder etwas, fo einer Geiftlichfeit zuftändig, wie 
auch fremde. Mannfchaft,oder Lehen⸗Guͤther, wiſ⸗ 

ſentlich in die Land⸗Taffel einverleiben lieſſe, da er doch die— 

ſelben in der Land⸗Taffel ſelber nicht haͤtte, noch einiger Ge⸗ 
rechtigkeit darzu befugt waͤre; Derſelbe, wie auch der, ſo 
die Einverleib⸗ oder Verſchreibung ſolcher Guͤther in die 

Land⸗Taffel wiſſentlich angenommen, fol fuͤr einen Verfaͤl⸗ 

ſcher gehalten werden, und in Unſere, und Unſerer Erben, 

KRoͤnigen in Boͤheim, Straf fallen: Da fie aber beyde, der 

die Einverleibung gethan, und der diefelbe angenommen, 

darvon nichts gewuſt, und ihre Untviffenheit Durch einen 

Enyd erhalten fünten; Soll die Einverleibung Feine 

Straf haben. 





K. V. 
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A jemand einer dem andern Erb-Gründe, oder fonft | 
eine andere Gerechtigkeit, mittels der Zand-Taffel, 
oder eines Briefs, Dobra Wüle genannt, abtret- 
ten, und übergeben wurde, und felber Fein Recht mehr dar⸗ 
zu hätte, fondern fich defielben er oder feine Vorfahren all 
bereit. hievor begeben , und ihme folches bewuſt gemefen; 
Derfelbe fallet in die Straf und Pœn, gleich wie derjenige, 
der dem andern etwas von fremden Guth in die Land- 
Taffel einverleiben laſſen, maſſen biezeben davon Anzeigung 


befcehehem 
SE K. VI. 


O jemand einen Muünder-Fährigen, der noch nicht 
20. Fahre alt ware, beredete, daß er einem ans 
dern fein Guth, was geftalt es wäre, verfchriebe, 

und in die Land Taffel einverleiben lieſſe; Dergleichen 

Kauf, wie auch die Einverleibung in die Land-Taffel, foll 

unfräftig feyn... Da er aber hernach, wann er die 20. 

Fahre feines Alters erreichet, in Drey Jahren und Achtzes 

ben Wochen , der in feiner Muͤnder⸗Jaͤhrigkeit befchehenen 

Einverleibung nicht miderfprechen wurde ; Soll alsdann 

derſelbe Kauf, ſeine wuͤrckliche Kraft haben. 


Bon denen Gewohren, 
Boͤheimiſch Hpräwy —— 
Km 

Je Gewoͤhr iſt eine Pflicht , fo ihren Ur 


fprung und Fundament von denen Kaufs-Berträs 
gen und Contradten her hat, alfo und m. 
O o 
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daß ein jedweder, fo fein Guth, oder eine andere Gerechtig- 
keit, einem andern mit der Gewoͤhr verkauffet, ſchuldig und 
verpflichtet iſt, dem Kauffer von allen Anſpruͤchen ſolches zu 
befreyen. Und eine ſolche Gewoͤhr begreiffet dieſes in fich: 
Im Fall ein Guth, oder ſonſt eine andere verkaufte Sach, an⸗ 
ſpruͤchig wurde, oder daß jemand eine Gerechtigkeit zu der⸗ 
gleichen Guth, oder derjenigen Sachen, ſo verkauffet, zu haben 
vermeinet, daß der Verkauffer verpflichtet iſt, den Kauffer in 
allem demſelben, fo er ihme verkauffet, zu verfretten. 

Es feynd die Gewoͤhre unterfchiedlich, als Erftlich, die 
Landes⸗Gewoͤhr, auch andere verbriefte und fchlechte Ge- 
woͤhre: Item, fo durch Bürgfchaft gefchicht, wie fich die 
Partheyen bey denen Kaufs⸗Vertraͤgen und Contratten de 
rowegen vergleichen, und vereinigen. ve 


Don der Eondes- Gewoht. 
| K. VI. Ei 


Ann einer dem andern fein Erb⸗Guth 
verfauffet, und wird zwiſchen ihnen beyder- 
feits ein Kaufs- Vertrag aufgerichtet, und 

im felben Vertrag einverleibet,daß der Ver: 

kauffer dem Kauffer ſolch Erb: Guth gewoͤh⸗ 

ren fo, dergeftalt, wie des Königreichs Recht vermag, 
nemlich den Dritten Theil höher, mit dem, was er hat, 
oder haben wurde: Und aber der Kauffer, dem wohl beruft, 
daß der Verkauffer, auffer der Erb⸗Gruͤnde, fo er allbereit 
verkauffet, nichts mehr von freyen Erb-Gründen eigenes 
hat, mit einer andern Gewoͤhr fich nicht verfehe, und wolte 
bernach, daß der Verfauffer ihme nach befchehenem, und. bes 

fihloffenem Kaufs-Vertrag, ein andern a * 

ellen 
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ftellen ſolte; Würdet der Verkauffer, ſolches zu thuen iind 
zu leiſten, nicht verpflichtet ſeyn, fondern ein jeder foll fich 
an der Gewoͤhr, die er im Kaufs-Contra&t angenommen, be 
gnügen laſſen. Wann aber der Verfauffer andere Erb- 
Gründe gehabt damals, wie er die Gewoͤhr verfchrieben,oder 
daß er nach dem Kaufs-Contra&t, deren etwann andermwerts 
erkauffet hätte, oder da fünften auf ihn ein Guth Erblich ge 
fallen, oder durch einen Contra&t kommen wäre, und hernach 
fic) auf denen verfauftenErb-&ründen etwann eine Rechtliche 
Anzicht, oder ein Anfpruch befinden würde, und der Käuffer 
bey dem Guth nicht bleiben koͤnte; So mag er fich alsdann 
in Diefelbigen Erb-&ründe, fo weit fich fein Gewoͤhr erftrecket, 
einführen lafien. Und wann gleich der Gewöhrs- Mann alle 
diefelben Erb-Gründe, fo er gehabt, oder hernach befommen, 
einem andern mit dergleichen Landes⸗Gewoͤhr verfauffet hät- 
fe, oder anderer Geſtalt derfelben ledig worden wäre; So 
foll dafjelbe der Altern Gewoͤhr zu Feinem Schaden noch Ab- 
bruch gereichen: Dietveilen er gervöhret mit deme, was er 
hat, oder haben wurde. Und foll beynebens auch maͤnniglich 
diefes bericht feyn,, wann die verfaufte Erb-Gründe, wegen 
ver Nicht⸗Gewoͤhr, mit Recht verlohren wurden,daß man als; 
dann die Abfchagung wegen derjenigen Summa, fo in der 
Gewoͤhr, und auf denenfelben verfauftenErb-Gründen haftet, 
und über diefelbige Summa noch ein Drittheil höher, als die 
Erb-Bründe im Kauf hingelaffen, und verfchrieben worden, 
vollführen mag, und weiter nicht. 


S M Falleiner die Gewoͤhr mit feinen Erb⸗Guͤthern 
thaͤte, und diefelben in der Gewoͤhr mit Namen 
vermeldet, und noch über das fich dahin verbuns 
den, Daß er gewoͤhret mit deme, was er hat, oder haben 
würde, und hernach auf diefelben verkauften Erb-Gründe, 
eine Ansicht, oder ein ie geſchehe; In ſolchem — 

| o 2 er⸗ 
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dergleichen Fall fol fich ein jeder zuvor in diejenigen Erb: 
Gründe, fo in der Gewoͤhr mit Namen begriffen, einführen 
Jafien: Und fo etwas daran mangelte, und man fich an des 
nenfelben Erb⸗Gruͤnden, der Gewoͤhr vollfommentlich nicht zu 
erholen, alsdann allererft in die anderen Erb-Grimde des 
Verkauffers, welche er damals und in derfelben Zeit, als der 
Kauf zwifchen ihnen gemacht worden, gehabt, oder herna— 
cher bekommen, fich einführen laffen. 


K.X. 

Ann jemands fein Recht, es fen Pfand, Leibger 
ding, Schuld, oder Cammer⸗Zins, einem andern 
abtretten wurde, dergeftalt und in dem Rech⸗ 
ten, wie die Verſchreibung in der Land⸗Taffel auf ihne lau⸗ 
tet, und hernach fich ein anderer derfelben Erb⸗Gruͤnde ans 
maſſen wolte, wegen einer ältern Gewoͤhr; So ift derjenige, 
der die Guͤther, oder fein Recht einem andern abgetreten, 
demfelbigen nicht verpflichtet, foldhe Gewoͤhr abzuführen, 
oder Die zu gewoͤhren, teilen er die Abtrettung eben derge⸗ 
fialt , tie die Einverleibung in der Land-Taffel auf ihne ge: 
lautet, gethan. Da aber eines dem andern etwas Kauf 

‚weiß verlieffe, und fich zur Gewoͤhr verbunden hätte, oder 
daß der Kauffer, es ſey wegen eines Fremden, oder aud) fei- 
ner felbftzeigenen Anfprüche, ſich verwahrete; Soll der Ver: 
Fauffer verpflichtet ſeyn, folches zu gewoͤhren. Ä 


K. XI. 


Achdem ſichs auch zuträgt, daß zu Zeiten wegen eiz 
nes Leibgedings, oder einer Summa Geldes, jemand 
auf ein verfauftes Guth, fein Recht fuchet: Wo 

das gefchicht , fo mag fich der Inhaber der Erb-Gründe, 

wann er Die Vmluwa / daß ift die Ankündigung, zuvor und 
zeitlich gethan, wegen der Ungewoͤhr, allermaflen und ge 
ſtalt, wie fonften einer andern Ungewoͤhr halber, ir 
al: 
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laſſen. Jedoch aber, weil dergleichen Anſpruͤche mit baa⸗ 
rem Geld abgeleget werden koͤnnen; So ſoll der Inhaber des 
Guths bey Zeiten wegen eines ſolchen Anſpruchs, die Ablö- 
fung thuen, und hernacher feiner Gewähr nachgehen. So 
aber einer wegen etwann einer Schuld eines Theils Gründe 
zur Erbfchaft, oder Erblich abfchäßen, und nach der Abfcha- 
gung, zu der Letzten Herifchung (E galowemu Panowänj) 
es kommen lieffe; So würdet er alsdann denfelben mit dem 
Geld nicht mehr abftatten Fönnen, aus Urfachen,daß er nach 
der Abſchatzung (gafowe Panowanj) das ift die Letzte Herr⸗ 
hung, verftattet: Dahero auch der Inhaber , welcher den 
Anſpruch oder Berfaffung, wegen des auf dem Guth ftehen- 
den Geldes, nicht zeitlich abgeleget, fich felber um das Guth, 
fie auch um die Gewoͤhr bringet, und nicht mehr befugt ift, 
wegen der Ungewoͤhr feinen Gewöhrs-Mann vorzunehmen. 


K. XI. 


Ann aber einer mit denen Wöhrloß-Briefen nur 
allein bloß aus dem Guth geführet würde, und 
Die Anfprüche, eher als Drey Jahre und Achte 

zehen Wochen vorüber, von dem Guth abführete; So mag 
er alsdann auf feinen Gewöhrs- Mann, wegen berfelben 

Summa, das Recht vollführen. 3 


K. X. 


D einer dem andern fein Erb-Guth verfauffet, mit 

aller Herrlichkeit, und behält ihme die Ablöfung 
bevor, dergeftalt, daß er ein halbes oder gantzes 

Jahr zuvor , ihme die Auffündigung zu thuen verbunden, 
und dann bey einem folchen Verkauf eben eine dergleichen Ge⸗ 
woͤhr thäte, als wann er das Guth Erblich verfauffet, her 
nad) aber etwann eine Ungelegenheit und Verhinderung, auf 
dem verpfändten Erb⸗Guth fich erzeigete; So mag ſich der 
| D0 3 In⸗ 
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Inhaber wegen der Gewoͤhr, allermaffen und geftalt; als 
wann das Guth ihme Erblich verfauffet wäre, wegen der Un⸗ 
gewoͤhr einführen Jaffen, maflen feine Gewoͤhr folches aus: 
weiſet, und ihme zulafiet. Da es aber zur Ablöfung Fa- 
me; So ift der, fo die Ablöfung thuet, befugt, und ftehet in 
feinem Willen, die Ablöfung wiederum anzunehmen nach fei- 
nem Gefallen. Und da er es begehret, daß ihme das Guth 
in forma eines Kaufs in die Land» Taffel einverleibet wer⸗ 
den möchte; Soll ihme der, fo das Guth innen gehabt, fol- 
ches leiften, und das Guth Kaufsweis, mit fammt aller 
Herrlichkeit, in die Land⸗Taffel einverleiben laffen: Beyne⸗ 
benft aber foll er ihme nur fein eigen Obligation,, oder Ver: 
haftung gewähren, und weiter nicht. 


K. XIV, 


D einer dem andern fein Guth verfauffen würde 
ohne die Gewoͤhr, und die andere Parthey liefle 
fi) daran begnügen, und nehme «8 alfo an; Ein 

ſolcher Kauf mag ebenermaffen in die Kaufs- Land » Taffel 

einverleibet werden, als ein anderer Kaufs-Contrad. 


K. XV. 


D auch einer dem andern bey feinem Leben, oder 
nach feinem Abfterben,, fein Guth durch eine Ver⸗ 
ſchreibung bey der Land- Taffel abtretten würde, 

und in der Verſchreibung diefe Clauful ftünde , daß er ihme 

dafielbe abtrette, alfo und mit denen völligen Rechten, wie 
ihm folches hiebevor verfauffet (und daß derfelbe Verkauffer 
mit feinem Namen darein gefeget waͤre) auch folche Ver⸗ 
fhreibung der Land-Taffel einverleiber würde; Im dergleis 
chen Fällen ift die Gewoͤhr demjenigen, deme das Guth ab- 
getretten wird, eben fo nußlich und Eräftig, als es dem. ge 
weſen, fo das Guth zuvor mit der Gewoͤhr befeffen. 


K. XVI. 






des Königreichd Boͤheim. 303 
Nd fo etwann eine Ungewoͤhr ſich befinden möchte; 
So ſoll der Kauffer ſich wegen derſelben Unge⸗ 
woͤhr, auf ſeines Verkauffers Guth, als welches 
ihme nicht obligiret, nicht einfuͤhren laſſen: Sondern man 
ſoll ſich auf die vorige Gewoͤhr, mit welcher demjenigen, 
deme das Guth bey der Land⸗Taffel abgetretten, ſolches ge⸗ 
woͤhret worden, wie dieſelbe Gewoͤhr ſolches ausweiſet, ein⸗ 
weiſen laſſen. rn: BR u 

K. XVIL 

Ann zwey ungekheilte Brüder, ein Guth verkauf: 
fen, und daffelbe dem Kauffer fammentlic) in die 
Land-Taffel einverleiben lieſſen, auch darneben 
mit deme, was fie haben, oder haben würden, folches gewoͤh⸗ 
reten, hernach. aber mit einander theileten; So mag ſich ders 
felbe, deme die Gewoͤhr verfchrieben, deromegen auf ihr bey: 
der Guth, wo fie Güther hatten, einführen lafien. Im Fall 
er aber nur auf des einen Guth die Einführung vornemme; 
So kan derfelbe der Einführung ein Widerfpruch thuen, dar⸗ 
auf diefelbe Einführung aufgehoben wird, deswegen, daß er 
fich nach der Verfchreibung feiner Gewähr nicht verhalten, 
und in alle Erb⸗Gruͤnde, die in der Gewoͤhr begriffen, das 
Hecht nicht geführet. Nichts deſtoweniger aber Fan ſich der⸗ 
felbe, dem feine Einführung aufgehoben, wiederum erholen, 
und das Recht wegen der Ungewoͤhr, wo er anderft die Vers 
jährung nicht fürüber gehen laſſen, gegen fie beyde führen. 


K. XVII. 


Je imgkichen auch, wann einer zwey Gewoͤhrs⸗ 
- Männer hätte, fie gehöreten aber einer dem ans 
dern nichts zu, befindeten fich auch in Feiner Ges 

meine 
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meinſchaft, und die Gewoͤhr, ſo ſie beſtelleten, auf zwey Guͤ⸗ 
thern haftete; So ſoll man ſich ebenermaſſen wegen der Lin: 
gewoͤhr, auf ihr beyder Guͤther einfuͤhren laſſen, und auf 
einem jedwedern Guth , der halbe Theil der Gewoͤhr abge: 
fchäget werden. Solte ſich aber etwann auf des einen Guth 
die. Helfte nicht erſtrecken; So mag man alles das, fo man- 
gelt und abgehet,an des andern Gewöhr- Manns Guth ab⸗ 
fchägen lafien. Da aber. der Kauffer der Gewoͤhr halber, 
nur auf des einen Gewoͤhr⸗Manns Guth das Recht führer; 
So mag derfelbe der Einführung bilich widerfouehen, und 
diefelbe wird ihme alsdann aufgehoben, | 


K. XIX. —— — * 
O auch einer dem andern mit ſeinem Guth ein Ge’ 
woͤhr verfprochen, und alsdann nach folcher Ge: 
woͤhr, auf-demfelben Guth, ein Leibgeding, Mor; 
gengaab , Schuld, oder Obligation mache, oder etwann je⸗ 
manden einen Kammer: Zins auf demfelben Guth verfchriebe, 
oder wie fonften folches befchehe, mit der legten Verfchreibung 
das Guth anfprüchig machte, und es alsdann wegen der Un⸗ 
gewoͤhr zur Abſchatzung kaͤme; So werden die letzten Ver⸗ 
ſchreibungen gegen denen erſten, wider die allbereit hievor be⸗ 
ſchehene Gewoͤhr, kein Kraft haben. Da aber uͤber die Ge⸗ 
woͤhr, nach vollbrachter Abſchatzung, etwas uͤberbliebe; Zu 
deme, und was alſo von obgemeldter Gewoͤhr uͤberblieben, 
ſoll deme, welcher die letzte Verſchreibung auf dem Guth haͤtte, 
ſein Recht zu ſuchen nicht benommen ſeyn: Dann die aͤltiſte 
Verſchreibungen vor denen, ſo erſt hernach beſchehen, fo viel 
die Gewoͤhr anlanget, den Vorgang und Vorzug haben. 


K. XX. 


Ann etwann eine Erbfehaft , ‚oder Erb⸗Grund 
der Bluts⸗Freundſchaft, oder der Sipſchaft nach 
auf den naͤchſten Freund fallen wurde; So ſeyn 

| die 
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Die Gewoͤhrs⸗Leute demjenigen, an welchen das Guth gefal⸗ 
len, die Gewoͤhr ebenermaſſen zu vollziehen verpflichtet, als 
ſie dem vorigen Inhaber, von welchem das Guth auf den 
andern geſtammet, verpflichtet geweſen. 


Sit was Hrdnung das 
echt wegen des Fandes Ingewoͤhr, und 
anderer Gewoͤhr gefuͤhret werden ſolle. 


K. XXI. 


B es zwar bishero in Unſerm König: 
reich Boͤheim des Proceſs halber wegen Kauf⸗ 
Contract, da die Gewoͤhr verſchrieben, alſo 
gehalten, da der Inhaber, deme das Guth mit 
der Gewoͤhr verkauffet, wann ſolches Guth 

Rechtlich von einem andern angeſprochen, neben Uberſen⸗ 

dung der Vmluwa / oder Ankuͤndigung, ſeinen Gewoͤhrs⸗ 

Mann befragen laſſen: Ob er ihne bey dem Recht vertret⸗ 

ten wolle? Und da er folches auf fi) genommen, der Kauf: 

fer weiter fich in den Procefs nicht einlaffen darfen. Dem; 
nach aber hierdurch der von Uns bieroben vorgeftellte 

Schriftliche Proceſs etwas aufgehalten würde ; Als ord- 

nen und wollen Wir, daß fo bald dem Kauffer des Guths 

eine Klag von einem andern, fo das Guth anfprücht, zu: 
kommt, derfelbe fchuldig feyn folle, feinem Gewöhrs: Mann, 
innerhalb acht Tagen, had) empfangener Klag, diefelbe zu 
notificiren , bamit er bey der gantzen Rechts⸗Fuͤhrung, und 
allen Terminen, ihme Beyftand leifte, und das verfaufte 

Guth ihme Kauffer vertreten helfe. Ä 

Wolte aber der Gewoͤhrs⸗Mann, auf befchehene Denun- 
ciation, dem Kauffer nicht beyftehen, oder erzeigete fich bey 
einem: oder andern Termin fäumig, gereichet folches zu des 
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Gewoͤhrs⸗Manns Gefahr, und hat fich deswegen der Kauf: 
fer gegen feinem Kläger im Procefs nicht aufzuhalten, 
Würde aber der Kauffer feinem Gewoͤhrs⸗Mann die Klag, 
. fo ihme zukommen, nicht denunciren, fondern Lieffe ſich ohne 
denfelben in die Rechts-Zührung ein; Hat er ſich dardurch 
alles Regrefs an feinem Gewöhrs-Mann begeben. 


. 


K. XXI. 


A nun das verkaufte Guth mit Recht verlohren 
wuͤrde, mag der Kauffer,dem das Guth gewoͤhret 
worden, durch einen Executiv-Procefs fich feines 
Schadens erholen, und auf die ihme zur Gewähr verfchrie- 
bene Guͤther einführen laffen, allermaffen wie hieroben wei⸗ 
tere Ausführung befchehen, mit was Ordnung, auf erhal 
tene Vmluwa / oder Anfündigung, der Executiv-Procefs, 
bis zu wuͤrcklicher Immiffion, anzuftellen : Und wann die 
Abfchagung erfolget; So foll diefelbe, da die Landes:-Ge 
woͤhr verfchrieben ift, auf einen dristen Theil höher, als ſich 
die Kauf-Summa erftredet, befchehen, als nemlich, wann ein 
Guth um Dreyßig Taufend ZI. verkauffet wird, die Einfüh- 
rung auf Guͤther, fo Viergig Taufend FI. werth ſeyn, vor: 
genommen. Da aber die Landes-Gewöhr nicht verfchries 
ben ; Soll die Einführung der Verſchreibung und Obliga- 
tion nach, befchehen. 

Wir wollen aber diefes hiebey in Acht genommen haben, 
daß vom Amt der Land-Taffel niemanden feine Omluwa ge- 
folget werde, wo die Gewoͤhr mit der Land-Taffel nicht ver- 

fhrieben, oder der Kauf-Brief, darinnen die Gewähr 

begriffen, in die Land⸗Taffel nicht einver- 
| leibet wäre, 
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Bon denenjenigen Scewöß- 
ten, ſo mit Briefen zu gefehehen pflegen. 


K. XXIII. 


M Fall jemandem uber ein Guth die Ge; 
woͤhr verfehrieben , und der Gewöhrs- Mann. 
dem Kauffer den Gewöhrs- Brief in die Land- 
Zaffel, wann diefelbe damals offen, nicht ein- 
verleiben lieſſe, und die Burgen unterdeffen, wie 

auch) der Gewoͤhrs⸗Mann felber,mit Tod abgiengen; Der, 
fo den Gewöhrs-Brief hat, wird fich felber um die Einver- 
leibung deſſelben Briefs in die Land-Taffel, bringen, und we⸗ 
der die Kinder des Gemwöhrs Manns, noch auch die Bür: 
gen, oder derfelben Kinder , werden hinfüran nicht ſchuldig 
feyn, nad) befag des Briefs, die Einverleibung, noch die Ge- 
woͤhr in die Land⸗Taffel zu leiſten. 


K. XXIV. 


D einer ein Guth verfauffet, und der. Kauffer. 
nimme einen Gewöhrs-Mann an durch eine Brief: 
liche Urkund, und brachte denfelben Brief zur 

Land⸗Taffel; So foll ihme derfelbe, wo er folches ben des 

nen Unter-Amt-£euten begehren wird , in die Land-Zaffel 

einverleibet werden, jedoch mit diefer Condition, daß fols 
ches mit Bewilligung Unſer, und Unferer Nachkommen am 

Königreich, oder von Unfert:tvegen von dem völligen Lands 

Recht befchehe, und daß ein Relator derowegen zu Land 

Zaffel verordnet werde. 

K. XXV. 


Urde fich einer mit der Land- Taffel bey einer 
Pœn, auf ein Guth verobligiren, mann er jes 
Pp 2 man⸗ 
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manden wegen einer Buͤrgſchaft, oder eines Borftandes halber 
nicht vertrette,oder Schadloß halte; Solcher und dergleichen 
Peen, wann fie mit der Land⸗Taffel verfchrieben,Ean ein jedwe⸗ 
derer, den es angehet, Gerichtlich fuchen. So «8 aber in der 
Land-Taffel daben verfehen, wann derfelbe, fo fich verfchrie> 
ben, zuder Land⸗Taffel Fäme, und den Brief, damit er die Zah⸗ 
lung zu leiften verfprochen, fo allbereit cafıret, zur Land-Taf: 
fel brächte,daß deromegen ihme fein Obligation in der Land⸗ 
Taffel cafıret werden fol; So foll dieſemnach darauf die 
Caſſirung der Verfchreibung in der Land⸗Taffel geſchehen. 
K. XXVl. 
Etreffend die Burgers-£eute, mo diefelben Land⸗Guͤ⸗ 
ther-halten wolten,, die follen wider den gemeinen 
Recht⸗Spruch, Feine Erb⸗ oder Land⸗Guͤther mit 
Gewoͤhrs⸗Brieffen nicht befigen: Sondern, im Fall die Praͤ⸗ 
ger⸗oder fonft eine andere Stadt zu ihrer Gemein, oder auch 
eines Theils Privar-Perfonen aus denen Städten, was von 
freyen Erb⸗Gruͤnden oder Güthern Fauffen wolten; So fol- 
len fie folches mit Bewilligung thuen, und diefelben ſollen fie 
ihnen unverzüglich in die Land⸗Taffel einverfchreiben laffen: 
Doc) mit diefer Condition, im Fall alsdann etwann eine 
Steuer oder Contribution angeleget wurde, oder fonften eine 
Königliche, oder des Landes Nothdurft vorfiele, Daß obge- 
meldte Burgermeifter und Rath, und die gange Gemein der 
Stadt N. daffelbe Erb-Buth, es feye gang und gar, oder zum 
Theil, zu ihren anderen Geſchoß⸗Guͤthern nicht zueignen, noch 
mit denfelben vermengen,mwie auch diejenigen Privar-Perfonen 
aus denen Städten, ſo, wie obgemeldet,mit Bewilligung Ihrer 
Königlichen Majeftät, dergleichen Erb-Güther fauffen und 
pofhidiren möchten, ſolches ebenermaſſen nicht thuen ſollen, 
bey Pœn, fo in Unſerer Landes⸗Ordnung (mann einer dem an⸗ 
dern etwas, es fen von Königlich-oder Geiftlichen Güthern, in 
die Land⸗Taffel einverleiben wolte, und ihme ſelbſt daran bey 
der 
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der Land⸗Taffel nichts eingefchrieben wäre) ausgemeffen ift, 
fondern fie follen ſchuldig und verpflichter feyn, gegen Ihrer 
Königlichen Majeftät, und dem Land fich alfo zu verhalten, 
allermafien und geftalt die vorigen Inhabere derfelben Erb: 
Guͤther folches gethan und geleifter. 


VHetreffend die Gewoͤhr, we: 


sen der Bfand- oder Echen-Suther. 


K. XXVI. 


D jemand einem andern feine Mann— 
oder Lehen⸗Guͤther, höher dann feine Majeftät, 
oder Berfehreibung, dariiber ausweiſen, wieder: 
lößlich verfauffet oder verpfändet, und der 
Kauffer eine gröffere Summa darfuͤr, dann die 

Verfchreibungen vermögen, gegeben hatte, damit derfelbe 

wiſſe, wie er feiner Summa, mann es zur Ablöfung fommt, 

bezahlet werden möge; Kan der, welcher die Summa em⸗ 
pfahet, eine Berfchreibung in der Gedächtnuß-Land-Taffel 
thuen, daß er ihme bey der Ablöfung die Ubermaaß, was 
fich über die Verfchreibung befindet , erlegen wol. Da 
nun derfelbe bey der Ablöfung folche Ubermaaß nicht wolte 
entrichten; Mag der befchwerte Theil mit einem Kammer: 
ling von der Land⸗Taffel, alle feine Guͤther, die er hatte, oder 
haben wurde, einnehmen, und diefelbigen halten, bis ihme die 
Summa erleget wird, ; 


K. XXVII. 


D jemand ein Mann⸗oder Lehen: Guth verfauffek, 
und leget es ein in die Land-Zaffel, und hatte feine 
Guͤther mehr in der Hof-Taffel, damit er mit den⸗ 
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ſelben die Gewoͤhr thuen moͤchte; So kan er eine Verſchrei⸗ 
bung wegen ſolcher Gewoͤhr, in der Gedaͤchtnuß⸗Land⸗ 
Taffel auf feine Erb⸗Guͤther aufrichten, dergeſtalt, wann 
der, deme die Gewoͤhr verſchrieben, aus denen Mann⸗oder Le⸗ 
hen⸗Guͤthern mit Recht geſetzet wuͤrde, daß er ſich mag auf 
feine Erb⸗oder Pfand⸗Guͤther einführen laſſen, wie feine Ge⸗ 
woͤhr ſolches ausweiſet. 


Son Verſchreih⸗und Ver— 
pfaͤndung der ErbGuͤther. 


K. XXX. 


M Fall einer jemanden fein Erb Such 
mit der Land-Zaffel, jegt oder ins Fünftig verſe⸗ 
tzete, und verfchriebe, dabey aber ihme den Wie 
derfauf und die Ablöfung, innerhalb beftimmter 
zeit vorbehalten hätte , und aber der Inhaber 

de8 Guths, wann die Zeit der Ablöfung herbey kommen, das 

Geld nicht annehmen, das Guth abtretten, noch auch die 

Derfchreibung in der Land-Taffel caflıren , oder loß laſſen 

wolte; So mag der, welcher die Verpfändung gethan, die 

gantze Summa zur Land-Taffel niederlegen und deponiren, 
und darauf von denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der Land⸗Taf⸗ 
fel eine Citation an denjenigen , fo das Guth innen haltet, 
nehmen, daß er komme, und feine Summa Gelds erhebe. 

Thäte er folches nicht, nach ordentlicher ihme infinuirter Ci- 

tation; So mag der, fo die Ablöfung thuen will, das Geld 

bey der Eand-Zaffel liegen laſſen, und ein Wöhrloß-Brief, 
vom Amt der Land-Taffel ausnehmen, und mit demfelben 

Wöhrloß-Brief, durch das Amt des Obriften Burggraffen 

zu Prag,in folches Guth eingeführet werden. So aber. der 

felbige, fo das Guth hielte, alle Gefölle und Einfommen, fo 

u zu der Zeit, als. die Ablöfung ein: halbes Fahr. * 

beſche⸗ 
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befchehen follen, verfallen und zuftändig geweſen, nicht voll 
fommentlich von denen Unterthanen eingemahnet,, und ein- 
gebracht hätte; So folle ihme der, fo die Ablöfung thuet, 
und fich mit einem Wöhrloß-Brief einführen laſſen, zu fol: 
chen Geföllen und Einkommen bey feinen Unterthanen, die er 
Pfands-weiß gehalten, fchleunig und unverzüglich verhelfen, 
oder felber mit feinem Geld abftatten, und foldhes von dato 
der Einführung mit dem Wöhrloß-Brief in Bier Wochen, 
fchierift Eünftig. So aber jemand einen andern in dies Guth 
ohne einen Wöhrloß-Brief lieſſe einführen; Sol derfelbige 
alle Schäden, Zehrung, und Unfoften, fo derowegen erfolger, 
und darauf gewendet worden, fo viel der Kläger deren, vor 
denen Unter-Amt-£euten bey der Land⸗Taffel darthuen, und 
ermweifen möchte, hinwiederum erftatten von der Zeit an des 
Beweiſes, innerhalb Vierzehen Tägen. 


K. XXX. 

Nd fo jemand ein Guth, oder Erb-Brund, wegen 
eines Darlehens, oder Schuld, einem verfeget haͤt⸗ 
te, und folches mit der Land: Taffel verfchrieben 

mare, hernach aber ein anderer denjenigen, fo das Guth ver- 

feßet, um eben daſſelbe Guth zu Necht anfprechen wurde; 

Sol derſelbe, welcher den andern geladen, und das Recht 

über ihne erhalten,auf folch fein Erb⸗Guth das Recht führen, 

fo weit bis es auf die Brieffe der Abſchatzung fommt, und zus 
vor er die Brieffe auf die Abſchatzung ausnimmt, fol er die 

Summa Geldes, fo mit der Land-Zaffel auf demfelben Erb- 

Guth dem andern verfehrieben worden, bey der Land-Taffel 

niederlegen, und denfelben um feine Summa befriedigen: Dar: 

auf auch alsbald denjenigen, deme die Schuld mit der Land⸗ 

Taffel verfichert, zur Land⸗Taffel befchicken, daß er fein Geld 

erhebe, und nach Verrichtung defien, die Brieffe auf die Ab⸗ 

ſchatzung ausnehmen. Und da die Abfchagung befcheben, fol 
er in die wuͤrckliche Poſſeſſion deſſelben Erb⸗Guths geſetzet 

Wer 
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werden: So aber der ander das Geld nicht nehmen, ober auch 
das Guth abtretten wolte; Soll man deme, ſo das Geld zu 
der Land-Taffel deponiret, und die Loͤſung thuen wollen, mit 
einem Wöhrloß-Brief vom Amt in ſolch Guth einführen,und 
berjenige, deme das Guth verpfändet geweſen, fol ſein Geld 
erheben, und dem andern fein Verfchreibung in die Land: 
Taffel einverleiben daffen, mit der Gewoͤhr. 


K. XXXL 


Ben alfo ſoll «8 auch gehalten werden, wo ein 
Morgengaab oder Leibgeding verpfändet,nemlich, 
daß derjenige, dem folches Pfandsweiß eingeant: 

wortet, oder verfchrieben, darwider fein Widerfpruch einle: 
gen mag, fondern wann ihme die Summa bey der Land-Taf- 
fel niedergeleget, und er fein Geld zu erheben vom Amt be: 
ſchicket wurde; Soll er diefelbe Summa ohne Ladung neh: 
men, und erheben. 





K. XXXII. 

D jemand um eine gewiſſe Summa , als ein 
Pfands-Inhaber, oder gleichfam wären ihme die 
Guͤther verfchrieben, für Gericht fich betrüglic) la⸗ 

den laffen, da er doch darauf nichts gelichen, und foldyes 

auf ihne erwieſen, daß er mit einem ſolchen Betrug umgehet, 
einen andern, ſo zu ſolchem Guth einen Anfpruch hätte, zu 
verhindern, und den Schuldner bey dem Guth zu erhalten; 

Der foll am Leib geftraffet werden. Eu % 


K. XXI. 


Ann einer feine Erb⸗Gruͤnde mit der Land-Taffel, 
oder mit Brieffen um Schuld verpfändet, und 
ihme die Ablöfung vorbehalten, und in = 

r⸗ 
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DBerfchreibung ftunde,daß der, fo gelichen,dem andern die Ab- 
löfung ein halbes Jahr zuvor, bey dem Amt der Land-Taffel 
auffagen foltes Ein folche Verpfändung Fan nicht verjähren. 
Bo aber nach befchehener Auffündigung die Ablöfung würd: 
lich nicht ins Werck geſetzet wurde, fondern Drey Jahre und 
Achtzehen Wochen darüber verfloffen wären; So wird ſich 
alsdann nach Aufkuͤndigung des halben Jahrs, die Abloͤſung 
verjähren. Stunde es aber in der Pfands⸗Verſchreibung, 
daß er die Ablöfung thuen möge, wann er will; Dergleichen 
Verpfaͤndungen werden ſich niemals verjähren. 


K. XXXIV. 


Ann aber ein Pfands-Brief lautet, daß in einer 

= gewiſſen Zeit, die Ablöfung vollzogen werden 
foll, und man aber von der benennten Zeit an, 
die Kand-Fahre, das ift Drey Jahre und Achtzchen Wochen, 


wie gemeldet, vorüber. gehen lieſſe; Solche Ablöfung wird 
fich gleichermaſſen —— | | 


K. XXXV. Ä 
Ann eine Pfands⸗ Verfchreibung dahin geſtelet 
waͤre, daß ſich einer verobligiret, in einer ge 
wiſſen Zeit, das Guth abzulöfen, und er ließ Die 
Zeit füriber gehen, und Iöfete das Guth nicht ab, wie fol 


ches die Verfchreibung befaget ; So folle ihme hernach zu 
der Ablöfung Fein Recht mehr verftattet werden. 


K. XXXVl. 


A einer ein Pfand dermaffen verfchrieben hätte, daß 
er ihme vorbehalten, fein Lebzeit über, wann es 
ihme gefällig, die Ablöfung zu thuen ; So follen 
des Abgeftorbenen Erben, und andere Anwartfchafter , zu 
der Ablöfung befugt ſeyn, gleicher maſſen wie der, fo das 
* Qq | Dfand 
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Pfand dergeftalt verfchrieben. _ Und fo derjenige, welcher 
die Pfandfchaft hielte, jemanden fein Pfand-Recht verfauf 
fen, oder verfchreiben wolte, deſſen ift er zu thuen berechfiger: 
Sp er es aber niemand wurde verfauffen, oder verfchreiben, 
und unterdefien mit Tode abgienge; So follen feine Rach- 
kommen, die ein Anfall nach ihme haben, zu folcher Ver: 
fohreibung wohl befugt feyn. 

Und alle dergleichen, twie obvermeldet, Pfands⸗Verſchrei⸗ 
bungen und Gerechtigkeiten, Eönnen übergeben, abgetreten, 
oder verkauffet werden: Dieweil ein jeder mit feiner Gerech⸗ 
tigkeit, und deme, fo ihme zuftchet, thuen Fan und mag, wie 
es ihme gefällig. 


Son Musloſung der Guther. 


K. XXXVII. 


O jemand ein Pfand⸗Guth mit Unſer, 
oder Unſerer Vorfahren, Koͤnigen in Boͤheim, 
Bewilligung innen haͤtte, ſolches aber einem 
andern wieder abzuloͤſen verwilligte; So mag 
der, ſo die Abloͤſung erlanget, den Inhaber vor 

Unfer Land⸗oder Cammer⸗Recht citiren, und feine Gerechtig⸗ 

feit, über die Ablöfung darthuen, und ermeifen: Und da der 

Inhaber, fo citiret worden, fich zum Rechten weder Perfön- 

lid), noch durch feinen Procurator geftellet hätte; Soll er 

feine Pfand-Summa zu nehmen, und das Pfand-Guth ent: 

gegen abzutretten fhuldig feyn: Und follen ihme alle Einreden 
hierwider benommen, und abgeftricket werden. 


K. XXXVIII. 


D einer das Recht der Ablöfung von einem König 
in Böheim erhalten, - und darüber Brieflichen 
Schein hätte vorzulegen 3; Soll er deswegen die 
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Citationes an den Inhaber der Herrfchaft, nicht in Unſerm, 
fondern in feinem Namen erheben : Damit, wann er feine 
Gerechtigkeit nicht erwieſe, und fonften der Sach verluftigt, 
wurde der obfiegende Theil, wegen des Schadens und Unko⸗ 
ften, fi) bey ihme zu erholen haben. 


K. XXXRL. 


D einer fein Recht der Ablöfung nicht erwieſe; 
Soll er feinem Gegen: Theil die aufgewendte 
Schäden und Unkoften, auf vorgehende Liquida- 

tion bey Unferen Unter-Amt:£euten, zu erftatten ſchuldig feyn. 


K. XI. 


Y einer wegen einer Summa Geldes, oder durch ein 
Erftandenes Recht, oder in andere wege, eine Abe 
löfungs-Gerechtigkeit Rechtlichen erhalten hatte; 
So foll er von demjenigen Rechte, da die Sach erörtert 
worden, eine Relation zu der Land Taffel nehmen: Doc) 
folle-vor Niederkegung des völligen Pfand: Schillings zur 
Land-Taffel, kein Woͤhrloß⸗Brief auf die Einführung heraus 
gegeben werden. | 
K. LXI. 
Ann bey der Auslöfung wegen der Müng, eini⸗ 
ger Stritt vorfiele ; Solcher foll.bey denenje 


nigen Rechten, da die Haupt-Sach erörtert 
worden, entichieden werden. 


“ “ . } 
. 
— —⸗ 
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Son Sud. Kerioreifin 


gen, und Buͤrgſchaften. 


u 


Je Schuld: Berfchreibungen gefchehen 
entweder bey der Land-Taffel , oder bey denen 
Regifteren des Burggraffen- Amts , oder unter 
des Schuldners Hand-Schrift und Pettfchaft, 
Den der Land-Täffel gefchehen fie mit Ber: 

pfandung der Land⸗Guͤther, oder Erb-Zinfen, und fo deswe 

gen ein Strift vorfallet ; Soll bey Unferm Land⸗Recht dar- 

über erkennet werden. i 





LI 


Je Schuld + Verfchreibungen bey denen Regiſteren 
de8 Burggraffen-Amts, follen von einem Amt: 
Schreiber gefchehen, in Beyſeyn zweyer Beyſitzere 

defjelben Rechtens. u 





ni. 


— FED | | Year 


Je Verfhreibungen, fo die Schuldnere auf Papier 
auftichten laſſen, erden entweder mit ihrer 
Hand- Schrift und Pettfchaft allein, oder mit 

zweyer guter Leute Zeugnuß, oder auch mit Bürgen beſtaͤtti⸗ 

get, und befräftige,. " Ä 





* * 2: IV 
© 9% . 


— 


des Königreichs Sobeim, 817 
Fe 


Ber Schuld -Brieffe und Verfchreibungen bey de: 

nen Regifteren des Burggraffen - Amts fan nir: 
| gends, als bey dem Burggraffen= Recht erfennet 
erden: Es wäre dann, daß ein Schuld-Brief für falfch, 
oder daß er allbereit ausgelöfet, und bezahlet wäre, ange: 
fprochen wuͤrde, oder da ſich fonften einer zu feinem Infigel, 
Pettſchaft und Handfchrift nicht bekennen wolte; In wel- 
chem Fall von Unferm Land⸗Recht eine Rechtliche Erkannt: 
nuß ergeben foll. | | | | 


A jemand eine Verfchreibung bey der Land- Taffel 
mit Einführung des Cammerlings, in mas Sachen 
es wäre, erlanget hätte, und derjenige, wider wel⸗ 

chen man die Einführung vorgenommen, wolte fich derfelben 

widerſetzen; In folchem Fall, follen Unfere Amt⸗Leute dem 

Rechtlichen Proceßs feinen Lauf laffen. | 


L. VI. 


A einer in einem Schuld-Brief, ſo von zweyen oder 
dreyen höheres Standes Perfonen Zeugnuß und 
| Infigel befräftiget wäre, fein Erb-Guth mit Ein 
führung des Cammerlings verpfändete, und diefe Clauful 
Auch darinnen ftünde, daß einem jeden, nemlich deme, der die 
Verſchreibung gethan, oder deme, der fie angenommen, frey 
ftünde, ohne Gegenwart des andern folchen Brief indie Land: 
Taffel einverleiben zu laffen ; In ſolchem Fall, follen Unſere 
Unter⸗Amt⸗Leute auf eines oder des andern Anhalten , die 
Einverleibung gefchehen laffen: Ehe und zuvor aber ſolches 
geſchicht, ſollen fie keinen Zu von der N | 
— ETF € “fo 
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folgen laffen. Gleiche Meinung hat es mit denen Vertraͤ⸗ 
gen und Contra&ten, wo in benenfelben eine e begleichen Be 
dingung gefunden wird. 

L. VI. 


O eine Verfehreibung bey der Land»Taffel, oder fon- 
ften ein Schuld-Brief , es wäre wegen Sammer: 
Zins, oder anderen Schulden, auf zwey, drey, oder 

mehr Perfonen zu einer gewiſſen Zeit lautete, und nur etliche 

der Glaubigeren gebraucheten fich folcher Verſchreibung, 
eher und zuvor, nad) Verflieffung der beftimmten Zeit der 

Bezahlung, Drey Jahre und Achtsehen Wochen vorüber 

gienge; So foll ihnen der anderen Ölaubigeren Theil,fo ihr 

Recht in obgefchriebener Zeit verfchtwiegen , und verjähren 

laffen, zukommen und zutvachfen,und das Guth vollfömmlich 

verbleiben: Es wäre dann,daß es Waiſen, fo feine Fuͤrmuͤn⸗ 
dere hätten, antreffe, dann foldye verfchweigen ihr Recht vor 

Erlangung ihrer mündigen Jahre nicht. 


L. VO. 


D einer wegen eines falfchen gemachten Schuld: 
Briefs angeflaget, und uͤberwieſen wäre; Soller 
nach Befindung der Umftände, neben Confifcation 

der Güther, an Leib und Leben geftraffet werden. Welcher 

aber wegen eines allbereit bezahlten Briefs wiederum auf ein 
neues mahnete, da er Doch der gefchehenen Bezahlung gute 

MWiffenfchaft trüge, und deffen übermwiefen würde; Sol für 

einen untüchtigen und Ehrlofen Mann erkannt, und nad) Bes 

findung derUmſtaͤnde, auch noch abfonderlich geftraffet werden. 


L. RX. * 

Ann einer einen falſchen oder ausgeloͤſten Brief 

durch eine Dobraͤ Wüle wiſſentlich an fich 

brachte,und Ladungen darauf erhielte; Diefer 

pol gleichmäßiger Onaf, wie obgedacht, ‚ gemärfig * 
Un 











— 
Im 
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Und da einer wegen dergleichen Verfaͤlſchungen angetaſtet 
und verflagef , aber ſolches auf ihn nicht erwieſen würde; 
- &o foll dem Bellagten von dem Kläger ein Abtrag und Ab- 
bittung, neben Erftattung aller Schäden und Unfoften, gefcher - 
hen, allerding folches die Rechte, wegen Injurien und Antas 
ftung der Ehren, mit ſich bringen. 


L.X. 


Einer fol in Schuld : Brieffen oder Schuld⸗Ver⸗ 
ſchreibungen, bey denen Regiſteren des Burggraf⸗ 
fen⸗Amts, da die Bezahlung in benennter Zeit nicht 

beſchehe, einige Geld⸗Straf einzuverleiben oder zu ſetzen be⸗ 

fugt ſeyn, ſondern ein jeder ſoll ſich mit dem ordentlichen 

Executions-Proceſs begnügen laſſen; Und da gleich einige 

Straf mit verfchrieben würde; Soll doch Unfer Burggraf- 

fen⸗Recht darüber nicht erkennen, noch folches im geringften 

in Acht nehmen. 
L. XI. 


Ann zwey oder drey Schuldnere in einer Ver 
fchreibung fi) obligirten, daß nemlich ein jeder: 
für alle zu zahlen fchuldig feyn folte; So mag 

die Citation, oder Anmahnung der völligen Bezahlung von 
dem Slaubiger wider alle zugleich, oder nur wider einen al 
lein gefchehen. Da aber foldye Clauful nicht.darinnen mit 
begriffen wäre, und alfo die Schuldnere alle zugleich in foli- 
dum fich nicht verfchrieben hätten; Mag zwar die Citation 
wider alle zugleich oder abfonderlich gefchehen, doch fo weit 
eines jeden Theil, fo er zu zahlen fchuldig , fich erſtrecket. 
Gleiche Meinung hat es auch mit denen Ölaubigeren, fo ihrer 
mehr wären, denen die Ankündigung der Bezahlung ebener 
maſſen, wie jegt gemeldet, von denen Schuldneren gefchehen 
mag. Und dies alles foll auch in Acht genommen werden 
von denenjenigen, welchen durch Dobrau Wuͤly / einige Ver⸗ 
ſchreibung uͤbergeben, und abgetretten worden. — 
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L. XI. 


A einer dem andern eine Summa Geldes an Hun- 
garifchen Ducaten, oder Reinifchen Gold-Gulden 
ſchuldig worden , ſich aber mit folcher Muͤntz an 

Gold in fpecie zu bezahlen nicht verfchrieben hätte; So 

mag die Bezahlung auch mit anderer Müng-Sorten gefchehen, 

Da aber in der Verfchreibung ftünde, daß die Bezahlung 

mit Feiner andern Muͤntz, als nur mit Gold gefchehen folte, 

auch der Schuldner ſolche Guldene Müng, der Verfchreibung 
nach, empfangen häfte ; So foll aud) die Bezahlung mit 

Feiner andern Müng, als mit Gold gefchehen. 


L. XII. 


U bey der Bezahlung wegen des Goldes, oder an: 
derer Mung-Sorten, einiger Stritt vorfiele; Sol 
hierinnen der Valor und Werth, fo damals, als 

die Gelder gelichen worden, geweſen, und nicht , wie er 

bey der Abftattung und Bezahlung ift, in Acht genommen 
werden. | 








L. XIV. 


U dem Glaubiger feine Schuld-Brieffe verbrunnen 
waͤren, oder er fie andermärts verlohren häfte, 
und Daß folche Verfchreibungen nicht gelöfet,noch 

die Schuld bezahlet, vor dem Burggraffen-Amt genugfam 
dargethan,und erwieſen worden; So foll derfelbe Schuld: 
ner, mit ſammt feinen Bürgen, fo einige vorhanden, die Be 
zahlung nichts deftomeniger zu thuen ſchuldig und verbuns 
den ſeyn. Gleiche Meinung hat es auch mit denenjenigen 
nnausgelöften Schulden , deren Infigel oder Pettfchaft zer⸗ 
brochen, oder ſonſten verſehret worden. 





T XV. 
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L. XV. 


Ine jede Schuld⸗Verſchreibung, oder SchuldBrief, 
mag der Glaubiger famt feinen darauf habenden 
Rechten und Zufprüchen,, bey der Land-Taffel, 

Burggraffen- Recht, pder durch Dobrau Wuͤly / einem an 

dern übergeben, und abtretten. Eine Dobraͤ Wuͤle aber, 

oder guter Will, muß auf Pergament gefchrieben, und neben 
des Glaubigers Inſigel noch mit zweyer Schriftlich oder 

Muͤndlich darzu erbettener Zeugen anhangenden Inſigelen, 

bekraͤftiget werden. ge 





L. XVI. 

D jemand eine Schuld» PVerfchreibung bey der 
Land⸗Taffel, oder denen Regifteren des Burggraf⸗ 
fen⸗Amts, oder fonften einen Schuld-Brief hätte, 

und in demfelben wuͤrde eine gewiſſe Zeit der Bezahlung bes 

nennet, und der Glaubiger liefje nach Verflieffung folcher 
beftimmter Zeit, noch Drey Jahre und Achtzehen Wochen 
vorüber gehen; Solche Verfchreibungen und Schuld-Briefe 
erden verfchtwiegen. Es wären dann die Rechte wegen 
eines Land-Sterbens, oder Kriegs, damals gefperret, oder 
aber es treffe einen Waifen an, der feinen Fuͤrmund hätte: 

Doch foll ein folder Wais, nachdem er vogtbar forden, 

innerhalb Drey Fahren und Achtzehen Wochen fich feines 

Rechten gebrauchen: In Verbleibung deſſen, wird fich fein 

Schuld-Brief ebenermafjen verjähren. A 

Da aber derjenige, deme ein Guth mit Einführung des 

Cammerlings bey der Land-Taffel, auf eine gewiſſe Zeit ver- 

ſchrieben wäre, ander weges zuvor in Pofefs foldyes Guths 

kaͤme, und «8 ohne Anfprüchen Drey Jahre und Achtzehen 

WBochen gehalten ;- &o iftihme nicht mehr vonnoͤthen, durch 

einen Cammerling ſich einfuͤhren zu laſſen. 


Rr L. XVIL 
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L. XVI. 

A ein Glaubiger feine ausſtehende Gelder an einen 
Buͤrgen, Kraft habender Verfchreibung, begehrete, 
und ihme folches ein halbes Fahr zuvor, oder wie 

es fonften verfchrieben wäre, ordentlich auffündigte; Sol: 

her Bürg foll dergleichen Auffündigung feinem Mit-Bür- 
gen, und dem Selb-Schuldner fürderlichft zu wiſſen thuen : 

Da er aber folches unterlieffe, und der Selb⸗Schuldner, oder 

die anderen Mit-Bürgen, hätten den Schuld-Brief unter: 

defien nicht ausgelöfet; So ift er ihnen allen Schaden, fo 
er mit Verſchweigung folcher gefchehener Huffündigung ver- 
urfachet, zu erftatten ſchuldig. 


L. XvII. 


Ann ein Bürg vor das Recht geladen wird, und 
verlieret die Sach darum , daß er zum Recht 
nicht geftanden; So ift der Selb: Schuldner 

dem Bürgen denjenigen Verluft, fo er durch fein Nicht⸗Er⸗ 

ſcheinen verurfachet, zu erftatten nicht ſchuldig. 


L. XRX. 


In jeder Schuldner ift den Bürgen auf fein Begeh⸗ 
ren zu entheben ſchuldig, und fo er fich deffen mei- 
gert; Mag ihn der Bürg vor das Burggraffen: 

Amt, doc) eher und zuvor der Slaubiger deswegen eine La: 

dung erhoben hätte, laden. Da aber die Entlaffung der 

Buͤrgſchaft nicht in Brieflichen Schulden, fondern anderen 

Sachen gefuchet würde ; Soll ſolches vor Unferm Land: 

oder Sammer: Recht angebracht werden. Doch Fan fein 

Bürg, der fich wegen Waifen-Güther in Bürgfchaft einge: 

lafien, den Fuͤrmund wegen Entledigung feiner Bürgfchaft 

laden, | 
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A auch ein Schuldner auf Keinen von Handen gege- 
benen Schuld- Brief Fein Geld empfangen hätte, 
oder da ‚der Glaubiger feinen gehabten Schuld; 

- Brief dem Schuldner wieder eingehändiger , oder fonften 

Quittung darüber geben, aber Feine Bezahlung darauf 

erfolget wäre ; Kan fich fo wohl der Schuldner , als der 

Glaubiger gewiſſer Exceptionen und Einreden gebrauchen, 

wie oben in dem Procefs deswegen ausführlichen DerOed: 

net worden. 





L. XXI 


A ein n Glaubiger ſeine Schuld⸗Verſchreibung, — 

denen Land⸗uͤblichen Intereſſen, wieder verneueren 
| laffen wolte; Solches mag er auf vorgehende 
ordentliche Abreittung, wann und zu welcher Zeit es ihme, 
und feinem Schuldner gefällig$ wohl thuen: Und Fan ale 
dann über. die gange Summa wiederum eine neue Schuld: 
Verſchreibung aufgerichtet werden. 


Son Bezahlung derjenigen 
Schulen, die fich Höher, als der Schut- 


tere Fermoͤgen, erſttecken. 
FREE: Page 9.41 F 
N einer mehr Schulden,als fich fein Ber- 


‚mögen erftrecfet,gemacht haͤtte, und von etlichen 
feinen Bürgen, damit fie nor denen anderen ih⸗ 
ren Mit-Bürgen-, _ zu dem Ihrigen defto cher 
gelangen möchten, zum Recht geladen würde s 
— Ladungen ſollen * anderen — 
Rr ni 
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nicht nachtheilig feyn , fondern die Bürgen follen fic) 
fammtlich in des Sclb-Schuldners Güther, nachdem fid) ein 
jeder viel oder wenig in Buͤrgſchaft eingelaſſen, theilen: 
Doch) follen gedachte Buͤrgen, fo geladen, ihre Ladungs⸗ 
Unkoſten voran aus denen Dathern nehmen. 


L XXIII. 


A der Selb⸗Schuldner einem feiner Buͤrgen fein 
Guth mit der Land-Zaffel verfchrieben. hätte, die 
anderen Mit-Bürgen aber vor ihn Selb-Schuld- 
ner hernad) etwas hätten bezahlen müflen; So foll nichts 
deftorweniger derjenige Bürg, deme das Guth verfchrieben, 
mit feinen anderen Mit-Bürgen gleichen Theil der geleiften 
Bezahlung ertragen. Derjenige aber, fo muthivilliger weiß 
fi) in Schulden vertieffet, und alfo feine Bürgen verführet, 
und angefeget, fol mit Gefängnuß, auch nad) Befindung 
der Umftände, an Leib und Leben geftraffet. werden. 





L. XXIV. 





M Fall die Kauf: und Handels-Leute, fo in Unſerer 
Staͤnde Staͤdten und Marckflecken wohnen, und 
auſſer Landes handlen, mehr Schulden macheten, 
als fie im Vermögen hätten; So mögen fich die Glaubi- 
gere,, fie ſeyen Einheimifch oder Auslaͤndiſch, wann nur die 
Anforderung zo eriviefen , aus ihrer der Schulde 
nere Guͤther, ſo weit ſich Biefelben erſtrecken, und nachdem 
ein Glaubiger viel oder wenig dargeliehen, bezahlet ma⸗ 
chen: Darzu dann auch alle Obrigkeit gebuͤhrlichen — 
fen Pr: 


L. XXV. 


des Königreichd Boͤheim. 325 


Aeiner Schulden halber aus Unſerm Königreich ge⸗ 
wichen waͤre, oder da ſonſten einer nach ſeinem 
Tode mehr Schulden, als er im Vermögen hätte, 

verlieſſe; Mit dergleichen Schuldnere Guͤther laſſen Wir es 

diesfalls bey dem vorigen Gebrauch, wie es bishero gehalten 
worden, bewenden, doch mit dieſer fernern Fuͤrſehung: Zum 

Fall Wir Commiſſarien verordnen wuͤrden, und dieſelben in⸗ 

nerhalb eines halben Jahrs, von dato der angeordneten 

Commiſſion anzurechnen, die mit Schulden behafte Guͤther 

nicht verfauffen Enten; So mögen fich die Glaubigere, wel⸗ 

che ihre Schulden bey denen ordentlichen Rechten dargethan, 
und erhalten, ſammtlich oder etliche derfelben ‚ fie fie ſich 
desivegen unter einander vergleichen würden , durch einen 

Kammerling in des Verftorbenen, oder aus dem Königreich 

entwichenen Schuldners Güther ohn männigliches Verbin: 

 bernuß einführen laffen, diefelbe Erblich nußen und gebrau- 
chen: Und da fie es verfauffen mwolten ; Sollen fie gleicher 
geftalt, ſolches zu thuen Macht haben, auch die Guͤther dem 

Kauffer in die Land⸗Taffel Erblichen einzuverleiben, und mit 

de8 Landes bräuchigen Gewoͤhr, fo hoch fich eines jeden 

Glaubigers Schuld erftrecket, zu getoohren befugt feyn. Da 

aber ein Glaubiger durch einen Wöhrloß-Drief , oder gar 

durch die Abfchagung den Poſſeſs der Guͤther allbereit erlan⸗ 
get hätte, ihme aber, vermoͤg desExecutions-Procefs, ſolche 
noch nicht vollfömmlich, Erb-und Eigenthumlich zugeeignet 
wären; Soll er zwar in feiner Poſſes ungehindert verblei⸗ 
ben: Jedoch Fan er dem vorhabendem Verkauf, feine Vers 
hindernuß thuen. Und da gleich die Guͤther verfauffet wuͤr⸗ 
den, ſoll er ſich dannoch ſeiner Poſſeſs gebrauchen, bis ſo lang 
er feine Summa Geldes, deswegen die Einführung geſchehen, 
fammt denenZinfen und Unfoften, erlangen würde. Was nun 
alsdann darüber verbleiben möchte, dag foll unter die andere : 
Blaubigere, nachdem einer oder wenig geliehen, getheilet 
z r3 wer⸗ 
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“werden. Da aud zwiſchen den Glaubigeren, welcher dem 
andern vorzuziehen, einiger Stritt vorfiele, daruͤber ſollen 
Unſere Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel einen —— 
chen Spruch ergehen laſſen. 
L. XXVI. 
In Ausländer, ſo einem von denen Ständen Unſers 
Erb⸗Koͤnigreichs, Geld geliehen, und eine Lands⸗ 
gebraͤuchige Verſchreibung daruͤber erlanget hätte; 
Soll ebenermaſſen befriediget werden. Und ſoll zwiſchen 
denen Fremden und Einheimiſchen Glaubigeren, ſo weit ſich 


des Schuldners Guͤther erſtrecken, in der Bezahlung kein 
Unterſchied gehalten werden. 


Son VSinſchuldigung der 


Waiſen, und derjenigen, derer Vaͤtter 
noch im Veben ſeyn. 


L. XXVII. 


O ein Waiſe ohne Vorwiſſen feiner Fuͤr⸗ 
muͤndere, oder ein Sohn, ob er ſchon Muͤndig 
und Vogtbar waͤre, ohne Vorwiſſen ſeines 
Vatters, Geld entlehnen, und Verſchreibung 
daruͤber aufrichten thaͤte; Dergleichen Ver⸗ 

ſchreibungen ſollen in keinerley erdichter Weis noch Weeg 

kraͤftig ſeyn: Und ſoll weder der Wais, noch Fuͤrmund, we⸗ 
der der Vatter, noch der Sohn, noch einiger Buͤrg, ob ſich 
gleich ſolcher Buͤrg zu einem Selb⸗Schuldner verſchrieben 
haͤtte, ſolche Schulden zu bezahlen verbunden und verpflich⸗ 
tet ſeyn. Wie dann auch bey keinen hohen und niederen 
Biegen, zu dergleichen Schulden Fan verholfen werben. 


L. XXVIM. 
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L. XXVIII. 


Aaber ein Sohn, oder ein Waiſe, von ſeinem Vatter 
zum ſtudiren, oder anderer Urſachen halber, ver: 
ſchicket würde, und er in der Fremde Geld entich- 

nen müftes Solches ift der Vatter, oder Zürmund, fo weit 
ſich die gebührliche Unterhaltung, und Reiſe⸗Unkoſten erſtre— 
den, zu bezahlen ſchuldig. Doch daß einem aus des he: 
bern Standes Perfonen, weiter als Ein Taufend Fl. Schul- 
den zu machen, nicht verſtattet, auch die Eltern oder Für- 
mündere, weiters zu bezahlen, nicht fchuldig ſeyn follen. 


L. XXX. 


Anm ein Vatter feinem vogtbaren Sohne ein 
Guth Eigenthumlich eingeraumt und abgetret- 
ten hätte, oder da etwann ein Sohn fonften 

Güther , die erffelber erworben, oder die ihme anderwaͤrts 

her, als vom Vatter zukommen waͤren, befefies Ein folcher 

Sohn fan wohl Geld entlehnen, und fich verbindlich mas 

chen , aber gleichwohl ift der Vatter feines Sohns Glaubi⸗ 









geren nicht weiter verpflichtet , und mögen die Glaubigere 
fid) mit denen vom Watter eingerämten Güthern bezahlt 


machen. 


L. XXX. 


U einem vogtbaren Sohn ben Lebzeiten feines Vat⸗ 
ters etwas verſetzet, oder zu treuen Händen zus 
geftellet , oder andere Sachen auffer Geld zu ger 

brauchen, ausgelichen worden wären ; Dergleichen Con- 

trat und Handel, ift der Sohn zu halten verbunden : Es 
waͤre dann, daß unter dem Schein eines folchen Contracts, 

Geld zu leihen, oder zu entlehnen, argliftiger weis gefuchet 

wuͤrde. 





L. XXXIL. 


328 Verneuerte Landes⸗Ordnung 
.L. XXXI. 


Ann ein Sohn haͤtte Geld entlehnet, und es zu 
des Vattern Nutz aufgewendet, ſolches auch zu 
erweiſen waͤre; In ſolchem Fall, iſt der Vatter 

fo weit verbinden, fo viel er deſſelben Geldes genoſſen. 


L XXXII. 


A ein Vatter ſeinen vogtbaren Sohn aus ibermäf- 
figer. Karckheit fo freng hielte, daß er ihme zu fei- 
ner Unterhaltung, da er es doch wohl thuen Fönte, 





nichts geben wolte, und der Sohn ſo fich fonften wohl 
verhielte, noch andermärts einige Unterhaltung hätte, ſich 
deſſen bey Uns, oder Unſerm Land⸗Recht beſchwerete; Soll 
darauf die gebuͤhrende Verſehung und Anordnung ge⸗ 


ſchehen. 


‚ L XXXIL > 
Ann ein Waife, Sohn oder Tochter, diefer Unſer 
Ordnung zuwider, Geld zu entlehnen ſich un: 
terſtuͤnden, und alfo die Glaubigere mit Ver: 
ſchweigung ihres Standes , argliftiger weis zu Schaden 
brächten; Diefe follen, nad Sefindung: deren FERN: ge 
bübrlichen abgeftraffet werden. 


Von denen Fpiel⸗Geldern. 


L. XXXIV. 
Elcher eine Schuld⸗Verſchreibung, 


auf was weiſe die immer ſeyn mag, wegen 
einer Schuld, fo da von Karten-Spiel her⸗ 
kaͤme, von ſich gebe ; Solche Verſchrei— 
bung fol ihne im geringften nicht verbuͤnd— 


lid) 
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lich machen, noch ihme zu einigen Schaden gereichen, oder 
an ſeiner Ehr, und gutem Namen nachtheilig ſeyn. Es ſoll 
auch bey keinen hohen oder niederen Rechten Unſers Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreichs, über dergleichen Verſchreibungen, fo von Spiel- 
Geldern herrühren, geurtheilet und gefprochen werden. 


Son wucherlichen und ande 


ten verbotenen Contracten. 


L. XXXV. 


Achdem mannigfaltige, verbotene, und 
wucherliche Contra&ten und Berfchreibungen, 
sank Unchriftlich wider GOtt und Recht, in 
Unſerm Erb:Königreich bishero geübet , und 
aufgerichtet worden, Wir aber. dergleichen 
binführo zu verftatten nicht gemeinet ; Als haben Wir zu 
jedermänniglichens Wiſſenſchaft, damit fi niemand des⸗ 
wegen entfchuldigen koͤnte, diejenige Verfchreibungen and 
Contradten , welche vornehmlich für verbotene und wu⸗ 
cherliche zu achten und zu halten, bierunter zu fegen für 
nothwendig befunden, nemlich: 


M. I. 


A einer eine Derfchreibung aufrichten ließ, Als 
haͤtte er einem andern baares Geld vorgeſtrecket, 
dringe aber den Entlehner dahin, daß er an ſtatt 
des baaren verfchriebenen Geldes , zum Theil oder für Die 
- völlige Summa, allerhand so, und Waaren anneh⸗ 

J— 8 men 
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men muͤſte, wolte er anders des gangen Darleihens nicht 
entrathen: Es befchehe foldye Bedingung vor oder nach der 
aufgerichteten ee ein folcher Contradt ungük 
tig und wucherlich. 


M. I. 





ma, als er wuͤrcklich erleget , verfchreiben ließ, 
damit er nachmalen in Kraft der Verfchreibung folche ein- 
fordere : Sotches ift der Natur und Eigenfchaft des Dar: 
leihens zuwider, und für einen wucherlichen verbotenen 
Contra zu halten. 


M. IM. 


Tem, da einer dem andern eine Schuld-Berfchrei- 
bung cedirte und übergebe , und darneben gute 
Wiſſenſchaft trüge, daß auf folche Verfchreibung 

fein Geld, oder doc) nicht die völlige Summa geliehen wor: 
den Mare, und lieffe nichts deftomeniger einen Weeg als den 
andern von demjenigen, deme er die Schuld-Verfchreibung 
cediref, eine neue Verſchreibung aufrichten, als hätte er 
baar Geld ausgelichen. 





M. WW. 


Tem, da einer dem andern an ftatt baaren Geldes, 
eine Schuld⸗Verſchreibung cedirte, und übergebe, 
da er doc, gute Wiffenfchaft trüge, daß diejenige 

Perſon, von welcher die. Obligation herrühret, Damals, als 

die Ceffion gefchehen, zu bezahlen des Vermögens nicht ge 

weſen wäre, fondern wegen Schulden allbereit geftecket, und 
in der Steckung verbleiben muͤſte, und nichts nn 
= : 





Tem, tann einer jemanden eine Summa Geldes. 
darleihete, ihme aber entgegen eine gröffere Sum- 
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als wann er baares Geld dargeliehen, eine genugſame Ver⸗ 
ſchreibung auf ſich haͤtte aufrichten laſſen. 


M. V. 


Tem, da einer Silber, Getraid, Schmaltz, Kaͤß, 
Schaaf, Roß,und dergleichen Waaren, einem an: 
dern im Kauf fo hoch anfchlüge , daß er kaum die 

Helfte des Geldes daraus loͤſen koͤnte. 


M. VI. 


Tem, da einer jemanden, fo bey ihme eine Darlei: 
bung gefuchet,, an ftatt baaren Geldes, allerhand 
Fahrnuß und Waaren, in einem hohen Werth 

anfchlüge, wohl wiſſend, daß er, der Entlehner, feiner Noth⸗ 

durft halber , folche FZahrnuß mit Verluſt wiederum zu ver; 
kauffen, gedrungen werde, und deswegen diefelbe in einem 
geringern Werth, etwann durch einen andern, wiederum an 


ſich brachte. 






M. VII 


Tem, da einer eine Summa Geldes ohne Interefle 
vergeblichen darliche , dargegen aber müfte ihme 
der Entlehner, wolte er anders das Geld von ihm 

erlangen, etwann eine Waar ganß in einem geringen Werth, 
zu einer gewiſſen Zeit, an ftatt der Bezahlung zuftellen: Al⸗ 
fo und dergeftalt, daß derjenige, der die Gelder ausgeliehen, 
an der Waar damals einen groffen Genuß , wohl doppelt, 
oder dreyfach mehr, als ihme die Waar angeſchlagen wor⸗ 
den, haben koͤnte. 





M. VIII. 


Jeweil nun ſolche und dergleichen Contra&ten in 

allen Rechten höchlichen verboten ; Als fegen, 

ordnen, und wollen u daß Diefelbe, und * 
Ss 





332 Verneuerte Landes⸗Ordnung 
dergleichen unziemliche Pacta, Geding, und Haͤndel, wie die 
erdacht und genennet werden moͤgen, gaͤntzlich und zumal 
vermieden, und durch niemanden, was Würden oder Stans 
des der inlinferm Erb⸗Koͤnigreich ſey, fürgenommen, oder 
gebrauchet werden follen. 


M. RX. 


No da auch ſolche verbotene DVerfchreibungen, 
und mwucherliche Contradten , verbracht würden; 
Sollen diefelben für unmwürdig, Kraftloß, und une 

bündig erfennet und declariret werden. Und fol auch auf 

ſolche Contradten feine Execution , oder Vollziehung geſche⸗ 
ben, oder darauf verholfen werden. Zudeme fol derjenige, 
er ſey Maännliches oder Weibliches Gefchlechts , der folche 
wucherliche Contra&ten verübet, und dergleichen verbotene 

Berfchreibungen aufrichten laſſen, nicht allein der gangen 

Summa , warum «8 zuförderft zu thuen , verluftigt ſeyn, 

fondern auch den Dritten Theil aller feiner Haab und Gil: 

ther, fahrend und liegend, wie und woran diefelbe gelegen, 
verliehren, und Zwey Theile defielben Dritten Theils, Unferm 

Königlichen Filco , der Dritte Theil aber deme, der folchen 

verbotenen und toucherlichen Contra& offenbar gemacht, 

zuerkannt werden, Und mag nicht allein Unſer Königlicher 

Procurator , fondern ein jeder, wann ihne gleich ſolches 

Darleihen nicht betreffe, diejenigen , fo dergleichen verbotene 

Contra&ten verübet, vor Uns, oder Unfer Land Recht citiren/ 

und beklagen. 





M. X. 


Nd nachdem die Erfahrung bezeuget, daß viel der⸗ 
gleichen verbotene Contracten und Händel gang: 
lic) verblieben , wann nicht die Linterhändlere, 

und Mittels⸗Perſonen ſich dazu gebrauchen lieffen; Als fe 

sen, ordnen, ind wollen Wir, daß ſolche De den 
ier⸗ 
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Vierten Theil ihres gantzen Vermoͤgens, woran das ſeyn 
mag, ſollen verfallen haben, und Zwey Theile ſolches Vierten 
Theils Unſerm Koͤniglichen Fiſco, der Dritte Theil aber de⸗ 

me, der es offenbar gemacht, zuerkannt werden. 


M. X. 


A ein Unterhandler oder Mittler dergleichen ver⸗ 
botenen Contracts, und unrechtmäßigen Darleiz 
hens, fein Guth hätte, oder daß fonften fein Ver⸗ 

mögen gar fehlecht und gering wäre; Der fol ein halbes 

Fahr im Gefängnuß der Dalibork verbleiben: Eine Wei: 

bes⸗Perſon aber foll in einem abfonderlichen Zimmer „ ſo 

bey dem Obriften Burggraffen- Amt von Uns, oder Unſerm 

Eand-Recht darzu verordnet würde, gehalten werden. Da 






aber ein Jud in dergleichen verbotenen Handeln ein Unters 


handler wäre; Der fol nicht allein all fein Haab und 
Guth verlohren haben, fondern fol auch nach Befindung 
deren Umſtaͤnde, und nachdem er fich oft und viel in dergleis 
chen Handeln gebrauchen laſſen, gar an Leib und Leben ges 
firaffet werden. | | | 


M. XI. 


Ann einer von denen höhern StandesPerfonen 
wegen. dergleichen verbotenen Contracten Und 
Handeln befchuldiget wurde; Soller deswegen 

por ins, oder Unferm. Land⸗Recht, der Belchuldigte aber 

aus dem Vierten Stand, nemlich ein Burgars-Mann, vor 
feiner ordentlichen Stadt-Obrigkeit, citiret und angeklaget, 
und in dergleichen Proceß gang fchleunig fummariter, 
und vor allen anderen Sachen verfahren | 
7... werden. | j 


SE: .XxMI. 





” 
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M. XI. 


D einer etwann eine dergleichen obgebachte verbos 
tene Verfchreibung , durch eine ordentliche Liber: 
gab und Abtrettung an ſich brachte, und fonften 

des vorgeloffenen Wuchers Feine Wiffenfchaft trüge, und 
alfo Ladungen zum echt wider den Schuldner erhoben 
hätte; Wider folchen foll kein Proceſs, meil er feine Schuld 
daran hat, föndern wider den, der ſolch unordentlich Darlei 
ben gethan, geführet werden. 


M. XIV. 


D einer den andern wegen verübten toucherlichen 
Contra&ts, und verbotenen Darleihens, anfla- 
gen thäte, folches aber nicht erweiſen koͤnte; Ein 

folder Kläger foll nicht allein ale Schäden und Unfoften, fo 

der Beklagte deswegen geführet, und erwiefen, erftatten, fons 
dern fol auch mit dem Schwargen Thurn auf dem Prager: 

Schloß,ein gantzes Jahr lang abgeftraffet werben. 


M. XV. | 


Ann einer, wes Standes oder Wefens der fen, 
von einer ausgeliehenen Summa Geldes, meh⸗ 
rer Zins ald Sechs von Hundert, «8 wäre 

gleich) unterm Schein einer vermeinten Verehrung, oder ans 

derer heimlichen Contra&ten, genommen, oder Guldene und 
andere Müng in höherm Werth, als fie damals gangbar, 
ausgeliehen , und deffen übermwiefen wäre ; Diefer foll die 
gange Summa verlohren haben , und Zwey Theile Unferm 

Königlichen Filco, der Dritte Theil aber demjenigen, der 

folches angezeiget, zugefprochen werden. 











M. XVI. 
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Elcher aus denen Ständen Unſers Erb⸗Koͤnig⸗ 
reichs, ſeine Gelder unter die Juden auf einen 
Juͤdiſchen Wucher ausgeliehen haͤtte, und ſol⸗ 
ches Geld von Juden hinwiederum denen Chriſten unter dem 
Juͤdiſchen Wucher waͤre vorgeſtrecket worden; Solcher, ob 
er gleich nur die Helfte, oder einen Theil des Wuchers genoſ⸗ 
ſen, oder ander geſtalt deswegen Verehrung und Geſchenck 
eingenommen haͤtte, ſoll dannoch der voͤlligen ausgeliehenen 
Summa verluſtigt ſeyn, und ſolche Unſerm Königlichen Fiſco 
obverſtandener maſſen, zuerkennet werden. Es ſoll auch in 
denen Contracten niemanden ſein Dolus, oder gefaͤhrlicher 
Betrug, viel weniger was er einem andern abgezwungen, 
zu ſtatten kommen. | 


Son denenjenigen Bachen, 
ſo auſſer Geld, zu gebrauchen aus— 
geliehen werden. 
M. XVII. 


Elcher einem andern fein felbft-eigene 
Sachen, ohn Entgeld zu gebrauchen ver: 
frauet,der behält daran das Eigenthum und 
Dominium, und mag aud) foldhe Sachen, 
da er fonften Fein gewiſſen Termin benennet, 

wann es ihme gefällt, wieder abforderen. 


M. XVII. 


Ine entlehnte Sache, als Roß, Rüftung, Harniſch, 
Silber, und was dergleichen feyn mag, foll wie 
derum fo gut, und folcher geftalh, wie diefelbe * 

pfan⸗ 
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pfangen worden, zugeftellet, und da cin Schad daran befche: 
hen, derfelbe erftattet werden. 


M. XIX. 


A der ausgelichenen Sach ohne Argelift und Schuld 
deſſen, deme fie geliehen worden , durch Feuers⸗ 
Brunſt, Waffers-Noth, oder andern cafum fara- 

lem, einiger Schad gefchehen wäre: Iſt man zu feiner Er: 

ftattung verbunden, es wäre dann, daß derjenige, deme die 

Sach geliehen worden, fie anderwerts, und zu einem andern 

End, als fie ihme anverfrauet worden, gebrauchet hätte. 

Und fo deswegen einiger Stritt vorfiele; Soll hierüber die 

Rechtliche Erkanntnuß von Unferm Cammer⸗Recht ergehen. 


Son denenjenigen Sachen, 


ſo zu treuen Bänden in eines Ser: 
wahrung gegeben werden. 


M. XX. 


Elcher eine Sache in feine Verwah- ' 
rung zu freuen Händen angenommen, folcher 
ift fie auf Begehren desjenigen , welcher die 
Sad) alfo aus fonderbarem Vertrauen bey 

| ihme deponiret, ohn allen Schaden zu retti- 

tuiren verbunden. 


4 








O einer die bey ihme deponirte Sach verlaugnen, 
oder zu refticuiren fich weigeren wolte, folches 
auch auf ihn erwieſen, und dargethan würde; 

Diefer foll von Unferm Cammer⸗Recht zur Reftirution , ne 

ben Erftattung der Schäden und Unkoſten, condemniref 

werden. 
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Ann einer ein Depoſitum, ſo aus Noth, als 
wegen entſtandener Feuers⸗Brunſt, Ruin und 
Eingang eines Hauſes, Schif⸗Bruchs, oder 

eines Tumults, ihme zu verwahren anvertrauet worden, 

verlaugnen thaͤte; Ein ſolcher ſoll, neben Erſtattung der 

Schaͤden und Unkoſten, noch ad reſtitutionem dupli verur⸗ 

theilet werden. 





M. XII. 


O derjenige, bey welchem eine Sach deponiret wor⸗ 
den, mit Tod abgienge, und hernach zwiſchen ſei— 
nen Erben, und deme, der es deponiret, ein Stritt 

vorfiele, indem die Erben von dergleichen anvertrautem Guth 

nichts wiſſen wolten, entgegen der,fo «8 d&poniret, vorgehe, 
daß fie deſſen gute Wiſſenſchaft hatten, und ein oder der ans; 
dere Theil,aus Mangel bepderfeits genugfamen Berveifes,ad 

Juramentum ſich offeriren wolte; Soll es bey Unferm 

Cammer⸗Recht ſtehen, welchem Theil, nach Befindung dee . 

Umftände, fie das Jurament deferiren wolten.: Und was 

alfo einmal von einem Theil geſchworen, dabey foll «8 vers 

bleiben, und Fein ander Jurament weiter zugelafjen werden. 


M. XXIV. 

Ein Burger oder Inwohner einer Stadt, fol von 
eines fremden Herrn Unterthan, Geld, Silber, oder 
andere Sachen in feine Verwahrung annehmen: : 
Solte aber etwas dergleichen gefchehen, und der Unterthan 
folches.auf dem Tod⸗Bette ausfagete, der Burger aber es 
verneinen wolte; Sp ift ſolcher Burgers. Mann verpflich 
set, ſich mit einem Eydt zu Purgisen, daß. er nemlich nichts - 
bo; t zu 
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zu fich genommen, nichts hinter fich habe,noch ihme etwas 
darvon bemuft ſey. Wo er aber folchen Eydt nicht leiſten 
wolte; So foller ſchuldig feyn, diejenige Sachen, fo der Un⸗ 
. terthan auf feinem Tod⸗Bette alfo ausgefaget, heraus zuge: 
ben. Da aber ein Burgers- Mann nicht geftändig ſeyn wolte, 
daß er eines fremden Herrn Unterthans Guth in feine Ver: 
wahrung genommen hätte, hernach aber deffen öffentlich über: 
wieſen wınde; Ein folcher fol das eriwiefene Depofitum in 
duplo zu reſtituiren verurtheilet werden, dazu dann eine jede 
Stadt-Dbrigkeit innerhalb Schs Wochen verhelfen foll, 


Son denen Handfeſten. 
M. XXV 


Ann ein Herr auf feinem Grund und 
oden einem andern ein Dorf, einen Mayer: 
Hof, eine Mühl, oder aber Wälder und Wie: 
fen, unter einem gewiſſen Zins , oder anderer 
Dienft-Pflicht, zu genieffen und zu gebrauchen 
befreyen wolte, das mag er wohl thuen, und darüber einen 
Brief ausfertigen laffen : Und folcher Brief wird ein Handfeft 
genannt,twelche der&rund- Herr auf Pergament oder Papier, 
unter feinem angehengten oder aufgedruckten Infigel allein, 
oder aud) mit Zeugen ausfertigen mag. Und wieder Grund- 
Herr, und derjenige, fo folche Befreyung erlanget, ſich in der 
Handfeft gegen einander vereiniget, und verglichen ; Alfo 
ſeynd fie demfelben nachzukommen, beyderfeits fchuldig. 


M. XXVI. 


A jemand einen Grund ohne Handfeften und Brief: 
liche Uhrkunden befeffe, von welchem die vorigen 
Inhabere einen Grund-Zins, oder andere Dienft 
Pflicht dem Obern Grund⸗Herrn geleiftet hätten, auch zn 

8 
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ches zu eriveifen wäre, er aber Inhaber des Grundes folches 
weiter zu preftiren fich vermweigeren wolte; So mag der 
Ober⸗Grund⸗Herr, oder derjenige, deme folche Zins oder 
Dienft hiebevor gereichet und geleiftet worden , den Zins: 
Mann zu fernerer Abführung folcher Zinfen, und Leiftung der 
Dienfte ermahnen: Und ſo er hierinnen fäumig wäre, und 
von gefchehener Erinnerung innerhalb Drey Jahren und 
Achtzehen Wochen, feine Zinfen, oder andere altzhergebrachte 
fchuldige Dienfte, nicht erlegen, oder verrichten wolte; So 
Fan der Ober⸗Grund⸗Herr, nad) Verflieffung obbenennter 
zeit,den Grund aus eigener Macht und Gewalt einziehen, 
denfelben zu feinen Händen behalten und genieffen: Und fo 
fich der Zins: Mann deswegen befchtweren wolte, mag er den 
Grund⸗Herrn vor Unſer Land oder Eammer⸗Recht ciriren 
laffen, und die Rechtliche Erfanntnuß ertvarten. 


Demnach hishero von Contracten gehan⸗ 
delt; So folget nunmehr von Leibgedingen, Fuͤr⸗ 
mundſchaften, Erbſchaften, Theilungen, Ber: 
jaͤhrungen, und anderen unterſchie⸗ 
denen Rechten. 


Don Veibgedingen, und an⸗ 
deren Fechten, fo die Heyrathen 

angehen. K 

M. XXVI. * 

Aein Sohn, ohne Vorwiſſen und Willen 
feines Vaters, fich in Ehe-Stand begebe, und der 
Vater fich bey Uns, oder Unſerm Land-Recht ber 
ſchwerete, auch damit er feinen Sohn, diefer Urs 
fad) halber , gantz enterben möchte , anhielte ; 
Soll von ins, oder Unſerm — darauf — 
3 au 
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auf vorgehende reiffe Berathfchlagung, Recht zu ſeyn befun- 
ben wird. Da gber eine Tochter, ohne Vorwiſſen ihres Ba- 
ters, und wider defielben Willen fich in Ehe⸗Stand begebe, 
und der Bater fie deswegen, mit Anziehung angeregter Um⸗ 
ftände, enterbete; Soll von Uns, oder Unſerm Land-Recht, 
pb diefelbe nemlich beweislich, erhöblich, und zu der Enter: 
bung BR, erfennet werden. 


M. XVm. 


Je Eltern, Fürmündere, oder Verwandte, follen ihre 
Kinder mit Gewalt oder Bedrohung , zum Ehe: 
Stand nicht zwingen, und folches bey Vermey⸗ 

dung Ynferer ernftlichen Straf. 


M. XXR. 


Ine Waifin fol ohne Vorwiſſen und Willen ihrer 
Fuͤrmuͤndere, oder da fie Feine Fuͤrmuͤndere hätte, 
Brüder oder nachften Vetteren und Verwandten, 

feinem die Ehe verfprechen: Im Fall aber folches gefchehe, 

und die Fuͤrmuͤndere und Befreundte folches an ins , oder 

Unſer Land⸗Recht gelangen lieffen; Wollen Wir, oder Un 

fer Land⸗Recht, gebührendes Einfehen haben, und follen, 

nad) Befindung der Umftände, dergleichen unordentliche Bes 

ginnen geftraffet werden. . 


M. XXX. 


Aauch die Brüdere, Vetteren, und Fürmündere, 
ihrer Pfleg⸗Tochter in vorhabender Heyrath ohne 
Urſach Verhindernuß zusichen wolten, oder da 
fie von mehreren Perfonen zum Ehe-Stand erfuchet würde, 
und die Fuͤrmuͤndere und Befreundte mit der Waifin, oder 
fie felbften unter einander, weme fie zu verfprechen, fich nicht 
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vergleichen koͤnten; In folhen Fällen mag die Pfleg⸗Toch—⸗ 
ter, oder ihre Fürmündere und Befreundte, ſolches an Uns, 
oder Unſer Land» Recht gelangen laſſen, und foll alsdann 
ſolche Waiſin, nach Befindung der LUmftände, vor Uns, oder 
Unſer Land⸗Recht erfordert werden: Und weme fie, mit lin- 
fer gnädigfter Bewilligung, die Ehe verfprechen würde, dar 
bey fol es allerdings gelaflen werden. 


M. XXXI. 


A auch jemand eine Pfleg-Tochter, ohne ihrer Für 
muͤndere und Befreundter Wiffen und Willen, mit 
Gewalt entführetes Solcher foll als ein Raptor, 

und Gewalt⸗Thaͤter abgeftraffet werden. 


M. XXXI. 


Te Heyraths⸗Vertraͤge, werden entweder von Dem 
Bräutigam und der Braut felbften, oder dero El⸗ 
tern, Sürmünderen, und Befreundten aufgerichtek, 
und verfertiget. 











M. XXXIII. 


Nd damit wegen Heyraths + Verträgen aller weit: 
läuftiger Stritt verhuͤttet, und die hinterlaflene 
Wittib, ohne groffe Mühe und Hindernuß , defto 

leichter zu dem Ihrigen gelangen möge; Als follen, fo wohl 

Bräutigam und Braut felbften, als auch dero Eltern, Be 

freundte, und Zürmündere , fi) dahin beftens bemühen, auf 

daß dergleichen Heyraths⸗Abreden vor der Hochzeit 

Schriftlich verfaffet, und befräftiget 

erden. 


Tt 3 M. XXXIV. 
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| M. XXXIV. 


Nd nachdem in Unſerm Erb-Königreich Böheim,es 
bis dato alfo gehalten worden, daß derjenige, fo 
feinen guten Freund verheyrathen wollen, und der 

Braut Einführung in feiner Behaufung , zur fonderbaren 
Sreundfchaft befchehen laſſen, biedurch gegen der Braut, 
wegen des Heyrath⸗Guths, da fie deswegen anderwärts 
nicht verfichert gewefen, verbündlich worden ift: Wie dann 
auch, da einer eine Jungfrau hätte ausgeheyrathet, und we: 
gen des Heyrath-Guths Bürgen ansund aufgenommen, er 
hiedurch fhuldig worden, dasjenige, was von denen Br: 
gen, wegen des Heyrath⸗Guths, nicht hat fönnen einge 
bracht werden, gut zu machen, und von feinen Guͤthern zu 
erftatten: Und aber folches allerley Bedenden hat; Als fe 
gen, ordnen, und wollen Wir, daß hinführo Feiner zu Einbrin- 
gung und Erftattung foldies Heyrath⸗Gelds, oder Leibge- 
dings, verbunden ſeyn ſoll, er habe fi) dann ausdrucklich 
darzu verobligiret, oder verpflichtet.  Gleicher geftalt follen 
auch diejenigen, fo die Heyraths-Briefe, mit ihrer Hand⸗ 
ſchrift und Pettſchaft beftättigen, der hinterlaffenen Wittib, 
in nichten verbunden feyn , fie haben ſich dann zu Bürgen 
ausdrudlich verbunden, und verfchrieben. 


M. XXXV. 


In jeder Ehe-Mann, fan feinem Ehe⸗Weib über ihr 
Leibgeding , noch eine gröffere Unterhaltung, für 
ihr Lebzeit, oder fo lang fie im Wittib-Stand ver: 

bleiben wurde, feinem Belieben nach, bey der Land-Taffel, 

oder in einem Teftament verfchreiben und geben, oder auch 
fonften eine gewiſſe Summa Geldes zum Leibgeding, auf alle 
feine Güther, oder einen Theil derfelben, obgedachter maflen 
verficheren, auch da er Feine Kinder hätte, feine Guͤther gang 








En und _ 
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und gar verfchreiben, und übergeben. Da aber ein Ehe 
Mann Kinder hätte; Sollen dergleichen, denen Weibern 
gethane Verfchreibungen,, denen Kindern, an demjenigen, 
was ihnen vermög diefer Unſerer Verneuerten Landes⸗Ord⸗ 
nung, von ihren Eltern gelaffen werden foll, unabbrüchig und 
unnachtheilig feyn. Dannenhero ein jeder Ehe-Mann 
wohl Acht nehmen foll, wie weit er fein Ehe-QBeib obgedach: 
ter mafjen zu verficheren, oder ihr fonften Schuld-Briefe zu 
machen, oder andere habende Schuld-Briefe mit gutem Wil- 
len zu übergeben, oder ihr fonften zu ſchencken, von Rechts: 
wegen befugt fey, damit nach feinem Tödtlichen Abgang, die 
Kinder bey Uns, oder Unferm Land Recht, fich zu beſchweren, 
und dergleichen übermäßige Verfchreibungen und Gaaben,zu 
tpiderfprechen, nicht Urſach gewinnen, 


M. XXXVL 


A ein Ehe⸗Mann feinem Weib, etwas an fahrender 
Haab, in einer Berfchreibung, oder Teftament ver: 
ſchaffen wolte; Sole er dafielbe alles mit Namen 

umftandlich vermelden und fegen: Dann was nicht mit 

Namen bemeldet wird, deſſen kan fich das Weib hernach 

nicht anmaflen, ausgenommen was ihr eigenthumlich zuges 

hörig, oder dasjenige, was ihr der Mann bey feinem Leben 
gegeben, dann daffelbe mag fie wohl für fich behalten. 


M. XXXVI. 


Einer kan feines Weibes Leibgeding auf feiner un⸗ 
mündigen Brüdere Güther, fondern nur auf feinen 
Theil, den er allbereits Damals hätte, oder hernach 
befommen möchte, verficheren: Solte aber einer mit feinen 
Mündigen und vogtbaren Brüdern, oder fonften mit anderen 
in ungetheilten Guͤthern feyn, und das £eibgeding wuͤrde auf 
alle, mit ihrer fammtlicher Bewilligung, — > 
Ä rie⸗ 
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fchrieben; In ſolchem Fall, mag ſich die Wittib ihrer erften. 
Derficherung gebrauchen. - is 


M. XXXVII. 


O auf einem Guth, ein Heyraths⸗Guth oder Leibe 
geding verfichert wäre, und auf demfelben hernach 
erft auch eine Gewoͤhr verfchrieben würde; In 

ſolchem Fall, Fan man ſich auf das Guth wegen der Unges 

woͤhr, dem Leibgeding, fo zuvor darauf verfichert, zu Scha- 
den, nicht einführen laffen. Und ob zwar ein Ehe-Mann, 
feinem Ehe⸗Weib, wegen des Leibgedings , feinem Belieben 
nach, bey der Land⸗Taffel Verficherung thuen kan; So mag 
doch die Einführung mit dem. Cammerling , nicht mit vers _ 
fchrieben werden, fondern eine jede Wittib, foll nach dem Tod 
ihres Ehe Mannes, den Befiger des Guths, vor Unſere Un; 
ter⸗Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel, innerhalb Vier Wochen 
beſchicken: Und fo er der Wittib, in obgemeldter Zeit, ihr 

Leibgeding nicht erlegete, oder das Guth abtrette, noch ers 

böbliche Urfachen feiner Weigerung erwieſe; Sol ihr als; 

dann ein Wöhrloß-Brief gefolget werden. 


O eine Wittib, nach Todtlichen Abgang ihresehe : 
Mannes, innerhalb Drey Jahren und Achtzehen 
Wochen, in das, ihres Heyrath⸗Guths oder Leibge⸗ 

dings halber, verſchriebene Guth, ſich nicht lieſſe einführen ; ; 

So verſchweiget fie ihre habende Gerechtigkeit, fie wäre 

dann etwa von ns, oder Unſerm Land-Recht, in ander weeg 

deswegen zeitlichen verfichert. Gleiche Meinung hat es 
auch mit demjenigen, welchem folche Verfchreibung auf das 

Guth von der Wittib, ordentlicher weiſe übergeben wäre. 








. - 
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M. XL. 


ö ein Guth einem Mann und feinem Ehe- Weib, 
bey der Land-Taffel zugleich verfchrieben waͤre; 
So fan der Mann feines Weibes Antheil weder 






verfauffen, noch einige Verhaftung darauf machen: Da er 


aber das Leibgeding darauf verfchreiben wolte; So foll 
das Weib zuförderft ihren halben Theil des Guths haben, 
und die andere Helfte,vermög der Verfchreibung wegen ih- 
res £eibgedings, Fünftig halten. Und im Fall foldyer halbe 
Theil, zu Erſtattung des Leibgedings , nicht genugfam und 
erklecklich; Mag fie das übrige, vermög habender Ney- 
rath8-Berednuß, an gehörigem Ort fuchen. 


M. XLI. 


Ann ein Weib, wegen ihres Ehe Mannes, mit 
ihrem Guth eine Gewoͤhr leiſten, oder fonften 
ihrem Manne zu Gefallen, einem etwas zu ge⸗ 
ben, oder zu thuen verfprechen tolte ; Solches ſoll nicht 






eher Kraft haben, fie hätte ſich dann zuvor, in Abweſenheit 


ihres Ehe-Mannes, vor Unferen Unter-Amt-Leuten bey der ° 


Land⸗Taffel, in Beyſeyn zweyer oder dreyer ihrer Befreund⸗ 
ten, ausdrucklich darzu befennet, und denen Unter-Amt-Leus 
ten, ſolchem in allen nachzukommen, mit der Hand, an Eydes 
ftatt verfprochen. Dabey gleichwohl die Unter⸗Amt⸗Leute 
fie ihres Weiblichen Rechtens fleißig erinneren, und beweglich 
fragen follen, ob fie folches aus gutem Muth, fteywillig, 
und ungezwungen thue? 


M. XLI. 


Aetwann auf ein Weib, als die naͤheſte Befreund⸗ 
fin, eine Fuͤrmundſchaft kaͤme, und ſie verbuͤrgete 
dieſelbe; So ſoll ihr in ſolcher Fuͤrmundſchaft von 
ihrem Ehe⸗ ⸗Mann, fein — noch Eingrif aa 

Solte 
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Solte aber der Ehe⸗Mann, fich dergleichen Fuͤrmundſchafts⸗ 
Guͤther anmaffen, oder das Ehe⸗Weib, die Verwaltung der 
Güther, ihme gutwillig anvertrauen ; So ift der Ehe 
Mann folche Güther zu verbürgen fchuldig : Und fo er fie 
verbürget ; So werden des Weibes Burgen hiedurch der _ 
Bürgfchaft frey und ledig, und der Ehe-Mann, und feine 
Erben, ſeynd alsdann die Reittung zu thuen verbunden. 
Dafern aber das Ehe- Weib, nad) Abfterben ihres Ehe 
Manns,die Waifen-Güther ferner halten wolte; So ift fie 
bey wehrender folcher ihrer Inhabung, die übrige Neittung 
zu thuen fchuldig. 


M. XL. 


Ein Mann mag eine Fürmundfchaft mit feinem 
Ehe⸗Weib verbürgen, es gefchehe dann bey denen 
Unter-Amt-£euten, obverftandener maflen. 


M. XLIV. . 


A aber ein Mann, fein Ehe⸗Weib mit in eine Fuͤr⸗ 
mundfchaft zugleich brachte, und daß fie des Wai- 
fen Guth, neben ihme mit ihrem Guth verbürgete ; 
So foll fie, im Fall fie nad) ihres Mannes Tod, der Für; 
mundfchaft fich enthielte, und begebe, an ihrem Leibgeding 
deswegen nicht gefähret werden. Solte fie fich aber, ders 
felben weiter allein, oder neben ihres Mannes Erben, ans 
maflen ; So muß fie, neben ihres gemwefenen Ehe-Mannes 
Kindern und Erben, die Reittung thuen: Und da ben weh— 
render diefer ihrer legtern Anmaffung , etwas in der Reit 
fung mangelen würde, mit ihrem Heyrath⸗Guth 
und Leibgeding bezahlen. 






M. XLV. 
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M. XLV. | 


In Weib, fo ihrem Mann, oder einem andern ihr 
Guth verkauffet, und ſich Deswegen verglichen 

hätte, Fan hernach den Kauf, unter dem Schein, 
als waͤre fie Damals in ihres Mannes Macht und Gewalt 
geweſen, nicht wiederruffen, fondern fie muß fich mit dem 
Kauf: Schilling begnügen laſſen: Doch follen in derglei- 
chen Kauf-Berednuffen, von Uns, oder Unſerm Land-Recht, 
gewiſſe Perfonen abgeordnet werden, die ſich zuvor erfehen 
und erfündigen,, ob das Guth der Bilichkeit nach und 
Rechtmaͤßig verkauffet fen ? Und fo der Kauf alfo in die 
Land: ZTaffel einverleibet worden; So fol die Yuszehlung 
der Gelder jederzeit bey der Land» Taffel gefchehen. Und 
da etwann der Ehe⸗Mann folche Gelder, mit Wiffen und 
Bewilligung feines Weibes, von der. Land-Taffel erheben 
wolte; Soll er zuvor deswegen fein Weib, mit der Land- 
Taffel wiederum genugfam verficheren, damit fie ins Fünf: 
tig, wann fie den Mann überlebete, Bo möchte, wo fie 
ihre Gelder ſuchen möchte. 


M. XLVL 


D ein Weib ihrem Mann ihr Guth verfchriebe,umd 
der Mann ftürbe vor dem Weib; So wird fol) 
Guth wieder an fie fallen: Wo aber das Weib 

eher Todes verfchiedes So foll das Guth, Kraft habender 

Verſchreibung, und nach Inhalt derfelben, bey dem 
Manne verbleiben. 


er 


is | Son 
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Von der Eniunmgan 


N. I. 


Je Furmundſchaft iſt ein Recht und Ge⸗ 
walt zu Beſchuͤtzung derjenigen freyen Leute, 
und deroſelben Guͤther, welche wegen ihrer Ju⸗ 
gend, oder anderer Urſachen halber, ihnen und 
ihren Guͤthern ſelbſten nicht fuͤrſtehen koͤnnen, 

und wird nach Boͤheimiſchen Rechten Fein Unterſcheid ge 

macht zwiſchen denen Tutoren und Curatoren, aud) die Fuͤr⸗ 
mundſchaft ſo wohl auf die Guͤther, als die Perſon gezogen. 





Es ſeynd aber der Fuͤrmuͤndere dreyerley: 


Die Erſten ſeynd diejenigen, welche denen Münderjähri- 
gen mit Geblüt und Verwandtnuß am näheften befreundet. 

Die Andern, welche in einem ordentlichen Teftament be; 
nennet feynd. 

Die Dritten, fo von Uns, oder von Unferen Statthalte: 
ren, oder von BER Land⸗Recht verordnet werden. 


N.I. 


Ele obbenennte Sürmündere follen die Fuͤrmund⸗ 
fchaft, fie beftehe an liegenden Guͤthern, Baar: 
fchaften, Schulden, oder anderen Sachen, bey der 
Land-Taffel genugfam, und dem Rechten gemäß verbürgen, 
fi) auch derfelben wuͤrcklichen nicht anmaſſen, fie haben 
dann den Pofleßs durch einen hierzu ausgebettenen Kammer: 
ling, mit Zuziehung zweyer Perfonen, Herrensoder Ritter: 
ae welche der Verlaſſenſchaft am naͤheſten angeſeſſen, 
und 
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und von denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der Land⸗Taffel dazu 
befchrieben, ordentlich erlanget. Und foll der Fuͤrmund durch 
den Sammerling alſobald, in Beyſeyn obgedachter zweyer 
Benachbarten, ein richtiges Inventarium der gansen Wer: 
laſſenſchaft befchreiben, und in zwey gleichlautende Exemplar 
verfafien laffen, und foll das eine bey ihme verbleiben, das 
andere aber Durch den Cammerling bey der Land⸗Taffel nie? 
dergeleget, und dem Waiſen, wann er zu feinen vogtbaren 
Jahren gelanget, zugeftellet werden. Und damit in demje⸗ 
nigen, was hiebevor gemeldet, nichts verfängliches vorlauf⸗ 
fen möchte; Soll fich der Cammerling auf folche Reiß nicht 
begeben, e8 fey ihme dann zuvor eine Schriftliche Inſtruction 
feiner Verrichtung halber, von denen Unter⸗Amt⸗Leuten zu⸗ 
geftellet worden. 

N. II. i 
Afern fich einer der Fürmundfchaft mit Hindanfe 
tzung folcher Unfer gnädigften Verordnung unter⸗ 
fangen wurde; Soll er von Uns, oder in Abweſen 
Unfer, von Unferen Statthalteren, oder Land⸗Recht citiref 
werden : Und da feine Anmaffung für unbillich erfennet 
wuͤrde, oder er die Verlaffenfchaft durch den Cammerling 
nicht hätte befchreiben laſſen; Soll er nicht allein feines 
Erb⸗Anfalls, deſſen er fonften berechtiget waͤre, hierdurch. 
verluftigt werden, fondern er foll auch wegen ſolcher ange: 
maften Fuͤrmundſchaft, nicht weniger mit feinen Güthern in 
allen und jeden verhaftet ſeyn, als wann er des Waifen Guth, 
bey der Land⸗Taffel verbürget hatte. Wie er dann von de: 
nenjenigen, welche die Fürmundfchaft hernach ordentlich ans 
tretten wurden, oder fünftig von denen Waiſen felbften, fo fie 
zu ihren vogtbaren Jahren gelanget, Gerichtlich mag 
befprochen werden. je Re 






Uu 3 N. IV. 


8 
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N. IV. 


Ann xin Fuͤrmund im Teſtament wegen der 
Buͤrgſchaft, Aufrichtung eines Inventarii, und 
der Fuͤrmundſchafts⸗Reittung, ausdrucklich be⸗ 

freyet; Soll es zwar bey des Teſtatoris Verordnung ſo 
weit verbleiben, daß ein ſolcher Fuͤrmund keine Buͤrgſchaft 
zu leiſten verbunden ſey, auch mag er die Verlaſſenſchaft 
nur in Beyſeyn zweyer benachbarter Herren: oder Ritter: 
Standes Perfonen, ohne Ausbittung eines Sammerlings, 
befchreiben laffen, und ein Exemplar zur Land⸗Taffel überfchi- 
den: Doc) foll er einen weeg als den andern bey Abtrettung 
der Zürmundfchaft, richtige Reittung zu thuen fchuldig feyn. 
Und foll diefes alles fo wohl von denen Vätterlichen, mie fie 
genennet werden, als anderen Sürmünderen verftanden, und 
diesfalls hinführo Fein Unterſchied gehalten, fondern,da nicht 
ausdrucklich im Teftamento die Bürgfchaft und Aufrichtung 
des Inventarii nachgelaflen, von einem Fuͤrmund nicht mweni- 
ger als dem andern foldyes alles vollzogen, da «8 aber nad): 
gelaflen, es wie obgemeldet, fo wohl mit denen Vaͤtterlichen 
als anderen Fuͤrmuͤnderen gehalten werden. 


N. V. 


Einem Fürmünder, fo im Teftament benennet wor- 
den, foll von einem andern, unter dem Schein, daß 
er dem Waifen mit Bluts-Freundfchaft näher ver: 

wandt, in feiner FZürmundfchaft einige Hindernuß gefchehen, 

Wie auch die Fürmündere derjenigen, fo wegen Gebrechlich- 

feit und Abgang der Vernunft , ihnen und ihren Guͤthern 

felbften nicht vorftehen koͤnnen, fich in ihrer Zürmundfchaft 
verhalten follen , ift deftwegen unter dem Titul von Tefta- 
maenten verordnet worden. 








N. VL 
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N. VI. 


O derjenige, welcher zu des Waifen Guth Erb-und 
Anfall berechtiget, die Zürmundfchaft nicht anneh⸗ 
men woltes Sol er folcyer feiner habender Ge 

rechtigkeit verluſtigt ſeyn, und die Fuͤrmundſchaft mit famt 

dem Anfall auf den näheften Freund fallen: Und dafern de: 
ren Feiner fich folcher Fürmundfchaft unterfangen wolte; 

Soollen fie alle gleicher geftalt des Anfalls verluftigt ſeyn: 

Und follen alsdann die Waifen von Uns, oder Unferm Land⸗ 

Recht, mit Fürmünderen gebührlich verfehen werden, Gleich 

wohl follen fie durch folche ihnen aufgetragene Zürmund: 

ſchaft, Feine Anfalls-Gerechtigfeit,erlangen. Und ob zwar 
folche von ing, oder Unſerm Land- Recht verordnete Fuͤrmuͤn⸗ 
dere, zu Feiner Bürgfchaft Eönnen gezwungen werden; Sol: 
len doch ihre Guͤther nichts deftoweniger denen Waiſen ver: 
haftet feyn, bis die Dancffagung wegen der Fuͤrmundſchaft, 
von denen Waiſen bey der Land-Taffel befchehe. Auch follen 
fie die Fürmundfchaft durch einen Sammerling antretten,und 
die Verlaffenfchaft befchreiben laffen, allerdings wie obgemel⸗ 
det. Im Fall aber der nähefte Freund fich mit der Fuͤrmund⸗ 
fchaft zwar beladen wolte, mit der Bürgfchaft aber nicht auf: 
kommen koͤnte; Soll es bey Uns, und Unſerm Land- Recht 
ſtehen, ob Wir ihme folche Fuͤrmundſchaft, gegen Leiftung 
eines Juraments, allein, oder mit Zugiehung anderer mehrer 

Fuͤrmuͤndere, anvertrauen wolten. Und dafern Wir, oder 

Unfer Eand-Recht, ihn damit zu beladen, für unrathfam be: 

finden wurden; Soll ihme folches an feiner habenden Erb- 

Anfalls» Gerechtigkeit im geringften nicht nachtheilig oder 

præjudicirlich ſeyn. Es werden aber allhier-die nächfte 

Freunde (mann nicht etwas anders in fpecie difponiref) für 

diejenige verftanden, welche den. Anfall zu gewarten: Und 

wann fich zutrüge,daß die Leibliche Mutter mit denen — 
ern 
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ftern des unmündigen Bruders oder refpettive Sohnes,den 
Anfall zugleich zu erwarten hätte ; So foll die Mutter, 
wann fie fich erfläret, daß fie nicht wiederum zu heyrathen 
gefonnen , in der Fürmundfchaft der Schmwefter vorgezogen 
werden: Alsbald fie aber heyrathet, fol fie die Fuͤrmund⸗ 
fchaft ‚abtretten, und ordentliche Reittung thuen, aud) darob 
ſeyn, damit die Münderjährige Kinder anderwärts befür- 
mündet werden: Auf den widrigen Fall, und fo folches nicht 
gefchehe, follen nicht allein ihre, fondern auch ihres Mannes 
Guͤther, denen Unmündigen gleich für ein Unterpfand ver: 


haftet fichen. 
N. VI. 


Ann nun ein Fuͤrmund feine Fürmundfchaft ob- 
verftandener maffen antritt ; Soll er fich der 
Waiſen, und deren Guͤther treulich und aufrich- 
tig annehmen , und diefelbe verforgen, und nicht allein die 
allbereit bey denen Rechten hangende Proceflen vollführen, 
fondern auch zu Handhabung feiner Pupillen Gerechtigkeit, 
neue Ladungen zum Rechten, wann es vonnöthen, ausbrin- 
gen, oder dergleichen annehmen, nicht anders, als wann der 
Matter felbften noch bey Leben wäre: Und was er alfo mit 
Recht erhält oder verliehret, fo alles mit Gewinn und Vers 
Juft der Waifen geſchehen: Es wäre dann, daß der Fürmund 
zu rechter Zeit bey denen Rechten nicht geftanden, oder durch 
feine Verwahrlofung das Recht verlohren, oder fonften de: 
nen Waifen an ihrer Gerechtigkeit, etwas nachtheiliges und 
fchädliches, vorfaglicher weis zugezogen, oder vergeben haͤt⸗ 
fe, auf welchen Fall er der Fuͤrmund, den Berluft und 
Schäden mit feinem Guth erftatten foll. 





N. VII. 
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N. VII. 


rer eine Verlaffenfchaft alfo mir Schulden be; 

DI haftet wäre, daß die Fürmindere die Gürher gantz 
DI oder sum Theil verfauffen müften, oder fonften. ſol 
ches des Waifen Nutz erforderte; Soll folches alles mit: 
Unferm, oder Unfers Land⸗Rechts Vorwiſſen und Einwillis 
gung, auf genugfamen deswegen eingebrachten Bericht, ges: 
ſchehen: Im widrigen Fall, ſollen alle Veräufferungen der 
Waifen liegender Guͤther, wie die auch Namen haben mo: 
gen, für ungültig und Kraft-loß erkannt werden. Welches, 
alles Wir gleicher maffen, wie obberührt, auch auf die Vaͤt⸗ 
terlichen Zurmündere verſtanden haben wollen. 


N. K. 


A der Waifen Güther obgemeldter maffen wären; 
verfauffet worden, foll es allerdings dabey verbleis 
ben: Und fo von den Kauf⸗Schilling, nach Abzie⸗ 

bung der Schulden , denen Waifen etivas verblicbe; Soll 

ſolches Geld von denen Fuͤrmuͤnderen ausgeliehen, ober pm, 
ſten zu des Waifen Nugen angewendet werden. 


NX 


Dlte der Verlaffenfchaft,, durch Feuer, Waſſer, wie 
auch Sterbens- wegen , oder tie folches fonften 
durch unglückhafte unverfehene Zufälte geſchehen 

möchte ,. einiger Schaden, ohne Argelift oder muthwillige 

Verwahrloſung der Fuͤrmuͤndere, zugefiget werden, und fie 

ſolches genugfam erwieſen; Solchen Schaden follen 

die Waiſen, und nicht die Fuͤrmuͤn⸗ 

dere leiden. 


Bw | N.XI. 
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N. XI 


Ann die Waifen von ihren Befreundfen,. Bruͤ⸗ 
dern, oder Fuͤrmuͤnderen übel gehalten und ver⸗ 
forget würden, mögen fie folches felbften, oder 
einer aus ihren Befreundten, an Uns, oder Unſer Land Recht. 
gelangen laſſen: Damit demfelben nad) billicher und rechte, 
mäßiger Erfanntnuß remediret werde, - Ä 


N. XI. 


M Fall auch ein Fürmund feinem Pfleg⸗Sohn oder. 
Tochter, in Ehrlichen Heyraths⸗Sachen verhinder 
lich ſeyn wurde; In dergleichen Fällen werden fich 
die Befreundten fo wohl auch die Waifen zu halten wiſſen, 
wie hievon im Titul von Heyrat: und Ehe: Bereduns 
gen verfehen ift. 








N. X. 


D ein Pfleg⸗Sohn oder Munder- Zahriger feine 
Zwantzig Fahre vollfömmlich erreichet, oder Wir 
ihn für vogtbar aus Gnaden erfennet haften; 

Soll er die Abtrettung feines Guths und ordentliche Reit 

tung Anfangs bey denen Fürmünderen fuchen : Und fo fie 

fich defien in einem und andern vermeigerten 5; So mag er 

bey denen Unter-Amt-Leuten um einen Brief anhalten, in 

welchem fie denen Fürmünderen einen Termin von Vierze⸗ 
ben Taͤgen zu Abtrettung des Guths, und Vier Wo- 

"hen zu ordentlicher Reittungs-Zeiftung 

benennen follen. 
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N. XIV. 


A num ſolcher Anordnung, von denen Zürtminderen 
fein Genuͤgen befchehe 5; So mag derfelbe durch 
einen Sammerling ſich fo wohl in des Zürmundes, 
‚als defien Bürgen Güther einführen laſſen, und diefelbe fo 
lang befigen, bis in einem und anderm die wuͤrckliche Voll⸗ 
ziehung geſchehe. | | 


N XV, 


Ann ein Pfleg⸗Sohn feine vogtbare Zahre errei- 

het, und die Abtrettung der Güther und Reit 

fung richtig erlanget; Soll er für fi) und im 

Namen feiner Muͤnder⸗Jaͤhrigen Brüderen undSchwefteren, 
fo deren vorhanden, twegen gehabter Zürmundfchaft, bey der 
£and» Taffel fich bedanden : Nach welcher Danckfagung, 
fein Fuͤrmund, noch feine Bürgen deswegen weiter verbun⸗ 
den ſeyn follen. Doc foll der vogtbare Bruder, feiner ans 
deren Geſchwiſtere Fuͤrmundſchaft, wuͤrcklich ehe und zuvor 
nicht antretten, er habe dann ſolche, wie oben gedacht, vers 
bürget,und ein Inventarium, wie ſich die gange Verlaffen- 
ſchaft nach gefchehener der Ffuͤrmuͤndere Reittung befunden, auf: 
gerichtet, und defien ein gleichslautendes Exemplar ben der 
Land⸗Taffel deponiret. Im Fall aber der Teftaror aus: 
drucklich in feinemTeftament verfehen haͤtte, daß die von ihme 
verordnete Fuͤrmuͤndere, unangeſehen ſein aͤltiſter Sohn ſeine 
Mündige Jahre erreichen wurde, nichts deſtoweniger ſeiner 
anderer hinterlaſſener Muͤnder⸗Jaͤhriger Kinder noch ferner 
Fuͤrmuͤndere verbleiben ſolten, ſoll es allerdings bey des 
Teſtatoris Letzten Willen verbleiben, und diesfalls von dem 
aͤltiſten vogtbaren Bruder, kein Eintrag denen Fuͤrmuͤnderen 
geſchehen, und mag alsdann der aͤltiſte Bruder, entweder die 
Abtheilung ſeines Erb⸗Theils begehren, oder in Gemeinſchaft 
ſeiner Muͤnder⸗Jaͤhrigen Geſchwiſtere verbleiben. | 
Bi 2 N. XVI. 
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N. XVI. 


M Fall die Waifen alle Weibliches Gefchlechts waͤ⸗ 
ren, und eine derfelbigen ihre Mündige, nemlich 15; 
Jahre erreichet , oder aber fich zuvor in Eheftand 
begeben hätte ; So mag fie gleicher geftalt die Abtrettung 
der Guͤther von denen Fürmünderen begehren,und fich aller: 
dings, wie obgemeldet, verhalten. WBären aber auch Muͤn⸗ 
der-Fährige Brüdere vorhanden; So folle die mündige un- 
verheyratete Schmwefter , nichts deftomweniger unter der Zur: 
mundfchaft , bis zu des ältiften Bruders PODAEEN Jah: 
ren, verbleiben, 





N. XVII. 


Ein Fuͤrmund fol von feinem Waifen eingige Ber: 
ehrung, oder daß ihme die Waifen etwas verſchrei⸗ 
ben, unter was Schein und Pretext es feyn mag, 

fo lang er in der Fürmundfchaft ift, annehmen, und da er 

etwas angenommen hätte, N er es wiederum zu reftitui- 
ren verbunden feyn. 





N. XVII. 


O ein FZürmund, Feiner ausgenommen, der Waifen 
Guͤther nicht würde treulich vorftchen , wollen 
Bir, oder Unfer Land-Recht gebührendes Einſehen 

haben, und nach Befindung der Sachen, ihn entweder der. 

Fuͤrmundſchaft entfegen, oder andere verordnen. 


N. XIX. 


A auch ein Fürmund wider Uns etwas verwuͤrcket 
hätte, fol folches denen Waifen an ihren Güthern 
und Zufprüchen unnachtheilig feyn. 








N. XX. 


des Koͤnigreichs Boheim. 357 


N. AX. F — 
Folget das Jurament, fo ein jeder Fuͤr⸗ 
- mund Teiften fol... 
I: N. gelobe und ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤchtigen, 


und allen Heiligen, wie auch Ihrer Majeſtaͤt als 
Koͤnig in Boͤheim, daß ich die mir anvertraute 
Waiſen, zur Catholiſchen Religion und Adelichen Tugenden 
ziehen und halten, ihren Guͤthern gleich als denen meinigen 
treulich vorfichen will, derfelben Ruß beförderen, und Scha⸗ 
den wenden, und alles dasjenige thuen, was einem treuen 
Fuͤrmund gebuͤhret, ohne alle. Gefahrde: So wahr mir 
GOtt helfe, und alle Heiligen. 


Bon denen Succeßionen 


und Srbſchaften, und. erſtlich von denen: 
jenigen ducceſſionen, ſo aus einem Tefta- 
ment geſchehen. 


0.1 


In Teftament ift nichtd anders dann 
eine Eröfnung und an Tag⸗Gebung des Men: 
ſchen Letzten Willens , mie er es nach feinem 
Tode, wegen feiner Güther und Sachen, ſo ih⸗ 

| me eigenthumlich zugehörig ,. und in feiner 

Macht ftehen, gehalten haben will. Und gleich wie einem 

frey und bevor ftehet, von feinem Guth ordentlich zu tefti- 

ven; Alfo auch und vielmehr will fich gebühren, mit allem 

Fleiß darob zu feyn, damit des Teftaroris Legter Wille 

nicht verändert, fondern in feinen Würden und Kräften ver- 

bleiben, auch gebuͤhrlich exequiret werden möge, | 

Bmw 3 O. II. 
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| Oo. 1. 
B auch wohl vor diefem gebräuchlich geivefen, bie 
Erbfchaften in Form einer Schuld zu verfchreiben, 
auch wohl fimulirte Contractus aufgerichtet, und 
unter derfelben Schein die Erbfchaften verlaffen worden. 
Weil aber nicht unbillich eim Unterſcheid zwiſchen denen 
Schuld-Berfchreibungen und Teftamenten, dardurch eigent- 
lich die Erbfchaften transferiret werden, zu halten, und un- 
ter obberührten Mittelen viel Unterfchleif gebrauchet , und 
andere dardurch gefähret werden können, und Wir infonder; 
heit, die Contra&tus fimulatos nicht zugelaffen haben wol⸗ 
len; So ordnen Wir gnaͤdigſt, daß folches hinfuͤhro nicht 
fräftig ſeyn, fondern, wann einer einem andern feine Erb- 
fchaft verfchaffen will, er ſolches durch ein ordentliches Te- 
ſtament thuen fol,’ | 





O. IL 


O nun einer aus denen Stands-Perfonen von fer 
nem Erb-und Eigenthumlſchen Guth, teftiren wol⸗ 
fe; Derfelbe fol bey gutem Verftand ſeyn. Und 

obwohl vor diefem, da einer mit der Land-Taffel nicht re- 

ftiren twolte, derfelbe einen Königlichen Machts-Brief, daß 
er von feinen. Guͤthern und anderen ihm zuftehenden Sa 
chen ein Teftament ordnen möchte, ausbringen müflen, und 
auffer deffelben Fein Teſtament, aufferhalb bey der Land: 

Taffel aufrichten fönnen: Weil aber folches der Liberfät und 

Freyheit zuwider feheinet, und in feinem Dinge mehr als in 

dem Legten Willen fich der Menfch folcher Freyheit billich 

gebrauchen ſoll; Als haben Wir Unferen getreuen und ges 

. horfamen Ständen Unfers Erb-Königreihs Boͤheim, diefe 

fonderbare Gnad gethan,daß fie und ihre Pofterität hinfüh> 

ro und zu ewigen Zeiten von Ausbringung eines Machts- 

Briefs über ihre Erb-Eigenthumliche Güther und Sachen 

zu 
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zu teſtiren gaͤntzlich befreyet ſeyn ſollen. Thuen derowegen, 
Was hiebevor von denen Königlichen Machts⸗Briefen dies⸗ 
falls geordnet und üblich hergebracht worden, hiermit gäng- 
lidy aufheben , cafıren und vernichtigen. Segen, ordnen, 
und wollen gnädigft, daß eine jede Stands-Perfon,binführo 
feinen Letzten Willen, feines guten Gefallens von feinen Erb: 
eigenthumlichen Güthern und Sachen aufrichten möge; 
Jedoch hierinnen nach folgender Drdnung fich verhalten folle: 
Als nemlich, daß, im Fall einer felber fchreiben, und folches 
verrichten wolte, fo mag er ihm feinen Letzten Willen und 
Teftament, felbft verfafien und fchreiben: Wo er aber fol: 
ches felbft nicht thuen wolte oder Fönte, ftehet ihm frey, 
ſolch fein Teftament und Legten Willen, durch einen andern, 
es ſey auf Pergament oder Papier fchreiben zu Iaffen,und es 
follen neben ihm dem Teftatore, drey oder vier Herren⸗und 
Ritter-Stands Perfonen,mwelche der Teftator deswegen ent: 
weder Mundlich, oder durch fein Schreiben und Infigel, bit- 
ten und erfuchen fol, ihre Infigel zugleich und auf einmal in 
Beyſeyn des Teftatoris, zum Zeugnuß, auf das Teftament 
aufdrucen. Und ſo nun einer ein ſolch Teftament alfo ver> 
fertiget, Fan er folches noch bey feinem Leben bey der Land- 
Taffel, oder bey einem andern zum Vertrauen, deponiren 
und hinterlegen, | ie 


0. W. 


Nd demnach Wir zu Verhüttung allerhand Unter- 
ſchleifs gnädigft wollen, daß zwar ein jeder fein 
Teftament feines Gefallens entweder vor denen 

Zeugen, oder auch zuvor und ohne diefelben, verfaflen möge: 

Jedoch daß die Zeugen nachmals zugleich ihre Pettſchaft 

aufdruden, und von dem Teftatore, daß folches fein Letzter 

Mille fey, vernehmen follen, und fid) aber zutragen möchte, 

daß einer fo viel Herrensoder Ritter-Stands Perfonen nicht 

erlangen koͤnte; So fegen und ordnen Wir gnädigft, daß 





einer 
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einer in Mangel der Herren oder Ritter-Stands Perfonen; 
fünf andere unverdaͤchtige Manns-Perfonen zu Zeugen fer 
nes Letzten Willens erbitten, und mit demſelben Zeugnuß fein 
Teftament beftättigen möge. Es ſollen aber auf folchen Fall 
die fünf Zeugen das gefchriebene Teftament neben ihm unter⸗ 
ſchreiben, oder welche nicht fchreiben Eönnen, durch einen an- 
dern unterfchreiben laſſen, welches auch fatt hat, ob gleich ein 
oder zwey Herremsoder Ritter -Stands Perfonen unter denen: 
felben Zeugen füch befinden, und alfo die Zahl der Herren⸗ 
oder Ritter-Stands Perfonen wicht für vol wäre, 
’ O. V. 

Urde aber eine Stands⸗Perſon vor Unſerer 
niglichen Land⸗Taffel ein Teſtament aufrichten; 
So ſetzen, ordnen, und wollen Wir gnaͤdigſt, 

daß ſolches Teſtament kraͤftig und fuͤr beſtaͤndig erkennet 

werden ſolle, ob gleich keine andere Zeugen darinnen benen⸗ 
net, oder darzu gebethen werden. 

Wo auch etliche Unter⸗Amt⸗Leute von Gerichts⸗wegen, 
von der Land⸗Taffel zu einem, der da kranck iſt, in feine Dez 
baufung, auf feine Erforderung geſchicket, und er vor ihnen 
fein Teftament machete; So foll dafielbe, als wäre «8 co- 
ram Adtis vor Gerichte und der Land⸗Taffel gefchehen, gehal⸗ 


ten werden. FE 
©. VI. — 
Eil auch bishero ein jeder fein baares Geld Klei⸗ 
nodien und Fahrnuß, ohne ordentliches Teſta- 
ment, mit einem Brief unter feinem Inſigel, 
verſchaffen, und nach feinem Gefallen auf den Todev⸗Fall vers 
laffen mögen , und aber folches gleichermaffen zu allerhand 
Unterfchleiflirfach geben Fan, auch öfters die Fahrnuß viel 
ein mehreres als die liegende Gründe austragen; So fol hin 
führo jegtzgedachte Fahrnuß auf den Todes-Fall nicht durch 
ſchlechte Briefe,fondern durch Teftamenta verfchaffet werden. 
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Jedoch wann einer dem andern auf den Todes: Fall etwas 
übergeben und fchencken mwolte, und der Bert des Gefchends 
ſich über Fünf Hundert Schock Meißnifch nicht erftreckete ; 
Mag er folhes wohl thuen , und entweder Mund - oder 
Schriftlich in Beyfeyn zweyer Zeugen , fo an ihren Ehren 
untadelhaftig, folche Donation vollziehen. | 
Wann aber der Wert des Geſchencks fich höher, als auf 
Fuͤnf Hundert Schock Meißnifch erſtreckete; Soll er ſolche 
Donation in die Land-Zaffel einverleiben laffen. Auf den 
widrigen Fall würde dasjenige, fo das Geſchencke über Fuͤnf 
Hundert Schock Meißniſch austruge,unfräftig feyn,und de- 
nen Erben zum Beften Eommen. 


O. VII. 


Ann eine Berfchreibung eines Guths in der Land: 
Taffel auf den Batter und feinen Sohn, oder 
auf feine Kinder zugleich lautet, es wäre in 

Form eines Kaufs, oder Teftaments, und Wir, und Unfere 

Erben, die Nachkommende Könige zu Böheim, möchten 
etwann befehlen, wegen des Vatters Ungehorfam und Wi: 
derfeglichkeit, Das Guth einzuziehen ; Solche des Guths 
Einziehung Fan dem Sohn oder denen Kindern an ihrem 
Antheil nicht præjudicirlich feyn, fondern diefelbe follen bey 
ihren Verfchreibungen in der Land-Taffel, oder bey dem Te- 
ftament, fo viel ihr Antheil anlanget, gelaffen, und gebuͤhr⸗ 
lich gefchüßet werden, doch, wofern fie dem Vatter in feinem 
Unungehorſam und Halsftarrigkeit nicht Huͤlf oder 
ſch 








o.vm. 
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O. VII. 


Urde jemanden durch ein Teftament etwann auf 
einem Guth, oder fonft etwas anders nad) je: 
mands Tode übergeben, und derjenige, dem die 

Vermachung durch das Teſtament geſchehen, ſolches erle⸗ 

bete, aber in die Poſſeſſion des verteſtirten Guths, aus was 

Urſachen ſolches beſchehen moͤchte, nicht kommen koͤnte, und 

unterdeſſen er auch ſelber mit Tode abgienge; Derſelbe ver⸗ 

erbet ſolche ſeine gehabte und ihm verſchafte Gerechtigkeit auf 
feine naͤchſte Bluts⸗Freunde, die ſich derſelben zu halten be⸗ 
fugt ſeyn. Wie ingleichem auch derjenige, dem er ſolches, 
es ſey mit einem Teſtament, oder ſonſt ordentlicher weiſe 
uͤbergeben und verſchaffet haͤtte. 

O. IX. 

Aauch einer ein Teſtament machete, richtete aber 

nach demſelben ein anders auf, wie es ſich dieſer 

Unſerer neuen reformirten Landes-⸗Ordnung nach 

gebuͤhret; So ſoll das Letzte Teſtament ſeine Kraft haben, 

und das erſte aufheben, wann gleich der Teſtator im erſten 

Teſtament ihm nicht vorbehalten haͤtte, daß da er uͤber dies 

Teſtament ein anderes machen wurde, das erſte keine Kraft 

haben ſolte: Welches dann auch ſo weit ſtatt haben, und 

das Letzte Teſtament, ſo, wie gedacht, gebuͤhrlich aufgerichtet, 
das erſte aufheben ſoll, wann gleich vom Teſtatore in ſeinem 

Letzten Teſtament, das erſte nicht caſſiret und aufgehoben 

wurde: Geſtalt Wir dann die vorige Landes⸗Ordnung alſo 

diesfalls gnaͤdigſt reformiren und erlaͤuteren thuen. Es 
ſollen aber die Teſtamenta, ſo mit Zeugen vollzogen werden, 
von dem Tag und Abſterben des Teſtatoris aufs laͤngſte in 

Sechs Wochen nach einander folgend, durch die Fuͤrmuͤn⸗ 

dere, oder durch die, welchen der Anfall teſtiret, oder durch 

diejenigen, welchen das Teſtament vertrauet, in die Land⸗ 

Taffel einverleibet werden. 
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des Königreichd Boͤhein. 363 
IX ä 
A aber einer ein fold) Teftament, tvelches ihm vers 
frauet, und zu feinen Händen eingeliefert, in der 
benannten Zeit, wie obgemeldet, muthwilliger wei⸗ 
fe, und ohne erhöbliche Ehehaften (mie dann diefelben,, als 
wann etwann die Land⸗Taffel gefperret wäre, oder es ſonſt 
aus redlichen Urſachen hierzu nicht gelangen.Eönte, hiermit 
ausdrücklich. ausgenommen feyn follen) nicht einantwortete; 
Der fol nach Befindung der Sachen , entweder mit der 
Straf des Verlufts deffen, fo ihm in folchem Teſtament vers 
fchaffet, oder fonft mit anderer Straf, geftalten Sachen nach, 
unnachläßlich geftraffet werden. Wie dann derjenige,deme 
an dem Teftament etwas gelegen, denfelben, fo innerhalb ob⸗ 
beftimmter Zeit der Sechs Wochen, das ihm anvertraute und 
bey ſich habende Teftament, obberührter maffen nicht von 
ſich fielen wird, vor die Unter⸗Amt⸗Leute zu Vierzehen Tägen 
beſchicken mag, darmit er das Teftament niederlege, welches 
er dann ohne alle Verweigerung zu thuen verpflichtet ift. 


O. XI. 


Urde aber jemand ein Teftament verſchweigen, 
in Meinung, dardurch diejenigen, welche fold) 
Teftament angehet, und denen darinnen was 

verordnet und verfchaffet worden, um ihre Gerechtigkeit zu 

bringen; So foll folhes an Uns , in Unferm Abmefen an 

Unfere Königliche Statthaltere,oder das Land-Recht gebracht 

werden, und Wir, oder in Unferm Abmefen Unfere Statthal⸗ 

tere, oder aber Unſer Land⸗Recht, wollen denfelben citiren 
und erforderen laſſen, daß er ſich Perfönlich geftelle: Und da 
folches auf ihn dargethan, daß er das Teftament verſchwei⸗ 
gen und vertufchen wollen 5; Soll er dahin. angehalten wer- 
den,daß er folches zur Land⸗Taffel niederlege, und wegen die: 
ſes feines betrüglichen Vorhabens, nad) Unfer, oder in Un⸗ 
zra ſerm 
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ferm Abtvefen Unfers Königlichen Statthalters Erfanntnuß 
geftraffet werden, und darzu dem interefhrten Theil die de 
tentivegen erlittene Schäden bezahlen. Da es ſich aber be 
finde, daß er das Teftament cafırct, und zu nichte gemacht s 
Soll er als ein Ehrlofer Mann (Böheimifch Aukladnjk) als 
telcher die Leute um ihre Gerechtigkeit Teichtfertiger weiſe 
bringen wollen, deswegen geftraffet werden. Und derjenige, 
welcher wegen eines folchen cafırten und unterdruckten Te- 
ftament$ etwas verlohren, und zu Schaden fommen, mag 
ihn darum vornehmen , und ſolches bey feinen Guͤthern fur 
chen. Da aber der Wert feines Guths ſich fo weit nicht er⸗ 
firecfete, alsdann was er beweiſet, daß ihm durch ſolch Te- 
ftament geordnet ift, foll von Uns, oder dem Land-Rechten 
ihm hierzu aus des Teftatoris Guth verholfen werden. 


O. XI. 


Ann auch das Teftament, wie obgedacht, zuf 
Land-Taffel eingeleget wird, foll derjenige, der 
| des Teftaroris Guth poflidiret, aus demfelben 

Guth die Bezahlung thuen: Und fo der Poffeffor oder In⸗ 
haber des Guths, damals bey der Land-Taffel nicht gegen 
waͤrtig, fo wird der, dem das Teftament vertrauet geweſen, 
daffelbe bey der Land-Taffel liegen laſſen, damit ſolches all: 
dar gefunden, und darnach, wie oben angedeutet, gebührlic) 
publiciret werden möge. 


O. X. 


Ann einer einen Blödfinnigen, und feines Der 
ftandes beraubten Sohn hätte, welcher aus Der: 
haͤngnuß GOttes entweder von Natur Bloͤdſin⸗ 
nig gebohren, oder durch andere Zufaͤlle in Bloͤdſinnigkeit 
und Unverſtand gerathen waͤre, wegen eines ſolchen Blödfin-. 
nigen Sohns, kan der Vatter im Teſtament gebuͤhrliche Ver⸗ 
ordnung machen, und ſo wohl wegen ſeiner Perſon, als auch 
| we⸗ 
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wegen ſeines Guths, Fuͤrmuͤndere verordnen, und wohin oder 
wem ihn der Vatter ſamt ſeinem Antheil in ſeine Fuͤrſorge 
und Adminiftration befehlen wuͤrde, demſelben ſollen feine 
andere Bruͤdere keinen Eintrag oder Verhindernuß zufuͤgen. 
Solte er aber ins kuͤnftig wieder zu ſeinem Verſtand kom⸗ 
men, und von Uns, oder von dem Land-Recht für einen, der 
feinen Verftand hätte, erkannt werden; So wurde derfelbe 
alsdann mit feinem Antheil zu thuen und zu laffen haben, wie 
es ihme gefällig. Im Fall aber die verordnneten Fürmündere 
dem Blödfinnigen feine Güther verzehren, oder verſchwenden 
wolten; Sp werden Wir, oder in Unſerm Abweſen, Unfer 
Königlicher Statthalter, oder das Land⸗Recht, ihme einen 
andern Fürmund verordnen. Wurde aber der Blödfinnige 
in feiner Blödfinnigkeit und Unverftand mit Tod abgehen; 
So foll der Anfall feines Theils, auf denjenigen kommen, dem 
es fonft ab inteftato gebühret. So aber der Batter wegen 
feines Blödfinnigen Sohns feine Verordnung machete; Sp 
foll er bey dem älteften Bruder famt feinem Anfall verblei- 
ben: Jedoch daß der ältere Bruder, feinen Antheil genugfam 
verbürge, und denfelben nicht verſchwende. 


M Fall einer fein Guth eines andern Kindern ver- 
teftirefe,und die Kinder hätten damals ihre vogt⸗ 
bare oder Mündige Jahre noch nicht erreichet; Sp 

mag der, welcher denen Kindern das Guth verfchaffet,über fol- 

chem Guth denen Kindern zum Beten, Fürmündere beftellen, 
die ihm gefällig, und er hierzu für nutzlich erachten wird. 

Und fo alsdann einer aus denenfelben Kindern, feine Muͤn⸗ 

dige and vogtbare Jahre erreichet ; So Fan derfelbe für ſich 

und anftatt deren anderen, da der Teftator nicht etwann cin 
anders diesfalls verordnet häfte, auf vorgehende genugfame 

Verbuͤrgnuß, die Zürmuündere wegen Abtrettung des Guths 

vornehmen, und ihr Vatter fol ihnen derowegen keinen Ein⸗ 


trag noch Hindernuß zufügen. 
xr3 O.XV. 
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O. XV. 


O aber der, welcher denen Kindern das Guth ver⸗ 
teſtiret, keine Fuͤrmuͤndere beſtellete, und der Vat⸗ 
ter, deſſen Kindern das Guth verſchaffet, da ſie noch 

unmuͤndig, gern wolte in die Poflefs des Guths kommen; 

So foll er daffelbe zuvor verbürgen: Und wo einer aus de 

nen Söhnen feine Mündige Jahre erreichet, oder daß eine 

Zochter zu verheyraten wäre; So foll der Batter einem je 

den derfelbigen feinen Theil abtretten. Wo er fich aber def 

fen zu thuen verweigerte, und in dem Teftament die Poen 
der Einführung mit dem Kammerling nicht begriffen wäre; 

So follen die Unter⸗Amt⸗Leute dem älteften aus ihnen ‚ oder 

dem andern, der feine Muͤndige Jahre hätte, einen Woͤhrloß⸗ 

Brief hinaus geben: Und der Batter fol das Guth weder 

mit Schulden noch anderwärts beſchweren, fondern nut den 

ufum fructum daran haben, denen Kindern aber deromegen 
feine Reittung zu thuen fchuldig feyn. 


O. XVI. 


In ordentliches Teſtament wird von deswegen 
nicht caſſiret, oder zu nichte gemacht, wann der 
Teſtator bey ſeinem Leben zugeſaget, angelobet und 
verſprochen, jemanden ſein Guth, es waͤre gar oder nur zum 
Theil, zu geben, zu verſchaffen, oder zu verſchreiben, und her: 
nad) folches nicht thate, fondern einem andern daffelbe ver: 
teftirefe, oder anderer geftalt ordentlicher weiſe hinweg ge: 
be: Sintemalen dergleichen Mündliche Zufagungen, Ber: 
tröftungen und Worte, ohne würcklichen Effect und Vollzie 
bung, mit dem Zufager erlefchen und abfterben. Aber da 
einer Dem andern verlobet , zugeſaget, und verfprochen was 
zu geben; So wird ein jeder, deme alfo etwas verlobet, zus 
gefaget und verfprochen worden, e8 fey ein Guth, oder an: 
dere Sachen, folches, vermög der Rechte, und bey — 

— “ ei 
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weil der, ſo es zugeſagt, noch im Leben iſt, an Ort und Ende 
zu bringen wiſſen. Dann auf den Fall der Zuſage ſolches, 
was er verſprochen, nicht leiſten wolte, und die Zuſage auf 
ihn dargethan werden moͤchte; So kan er zu Bekraͤftigung 
und Vollziehung ſeiner Zuſage, mit Recht angehalten werden. 


O. XVIL 


Ann einer ein Teftament machefe, und darinnenr 
einem feine Erbfchaft verlieſſe, nachmals abe- 
Eheliche Kinder erzeugete; So foll foldyes Te 

ftament dardurch zu nicht gemacht werden , ob gleich die 

Kinder vor des Teftatoris Tode verfturben , "welches aud) 

an bat, da er nach feinem Tode einen Pofthumum ver: 

ieſſe. 





O. XVIII. 


Ann einer, ſo an der Peſt lieget, oder in deſſen 
Behauſung ſolche Seuche regiret, ein Tefta- 
ment vor zweyen glaubwuͤrdigen Zeugen, ſie 

ſeyen Manns⸗ oder Weibs⸗Perſonen, machete; So ſetzen, 

ordnen und wollen Wir gnaͤdigſt, daß ſolches Teſtament, ſo 
viel die Solennitäten deren Zeugen anlanget, zu Recht für be⸗ 
ftändig erfennet werden folle. Da er aber Feine Zeugen ha⸗ 
ben koͤnte, wie und was geftalt derfelbe feinen Letzten Willen 
wird verfaffen oder verzeichnen koͤnnen; Solches foll glei: 
chermaffen vor ein beftändig Teftament gehalten und erfens 
net werden. Und was Wir alfo wegen eines Teftaments, 
welches zur Zeit der Peft gemacht, verordnen, folches wollen 

Wir auch auf diejenigen, fo in Feld-Zügen, und unter denen 

Kriegs-Regimentern feyn, dem Kriegs: Brauch nad), wie 

auch auf die Gefangene , fo in eines andern und Fremden 

Macht und Gewalt ſeyn, wegen derfelben —— 
vi 
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viel vorangeregte Solennitates anlanget, gnädigft verſtan⸗ 
den haben. 


O. XKX. 


D nun der Teftaror in einer folchen Gefahr , mit 
Tod abgienge ; So foll derjenige, welcher das 
Schriftliche Teftament hinter fid) hat, nad) des 
Teftatoris Abſterben, bey der Land-Taffel , obverordneter 
maſſen, daffelbe, fo bald es immer feyn fan, hinterlegen. Sp 
aber einer Muͤndlich teftirte, follen die, in deren Gegenwart 
ber Teftator das Teftament gemacht, und ſich darzu befen- 
net, folches alfobald Schriftlich verfaffen,mit ihren Infigelen 
befräftigen, und innerhalb obbeftimmter Zeit der Schs Wo: 
chen, wofern fie durch erhöbliche und genugfame Urſachen 
dafjelbe innerhalb einer folchen Zeit zu thuen nicht verhindert 
wurden, zur Land-Taffel deponiren, fo wohl auch mit der 
Land-Taffel den Todes⸗Fall bezeugen und ausfagen. Und fo 
jemand etwas daran gelegen; So mag derfelbe ihm bey der 
Land⸗Taffel folches verlefen laſſen, und fich defielben halten 
und gebrauchen. Solte ſich aber wegen eines folchen Te- 
ftament$ ein Stritt erregen; So mag derfelbe, welcher vers 
meinet, daß-ihm folches Teftament etwann zum Nachtheil 
gereiche, dafielbe an ng, oder in Unferm Abweſen an Unſere 
Statthaltere gelangen laffen, und Wir, oder Unfere Statt: 
haltere wollen die Partheyen vor das Land: Recht befchei- 
den, und dafelbften Rechtmaͤßig erkennen laffen, ob es bey 
dem Teftament: verbleiben folle oder nicht ? Sonften follen 
dergleichen, wie auch alle andere Teftamenta, mann fie in 
Dreyen Fahren und Achtzehen Wochen,von niemanden ange: 
fochten oder anfprüchig gemacht, weiter nicht in Anſpruch ge: 
- „nommen werden: Es wäre dann Sad), daß der Diesfalls in- 
tereſſirte aufferhalb Landes wäre, oder feine Mündige Jahre 
‚nicht hätte, oder hätte auch feinen Fürmund gehabt, dann 
wann diefelben wieder ins. Land kommen, oder ihre Mün- 
— dige 
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dige Jahre erreichen, werden fie alsdann ihre Gerechtigkeit 
gebührlich anzubringen, und zu vertheidigen wiſſen. 

A einer nach Vollziehung eines folchen von ihm zur 
Zeit der Peft, und da er in dem Feldzug und unter 
einem Kriegs-Regiment, oder im Gefängnuß und 

eines andern Gewalt geweſen, aufgerichten Teftament$, 

beym Leben verblieben ; So foll ſolch Teftament länger 
nicht, als ein Fahr lang, wann die Peft aufgehöret, derje— 
nige, ſo unter dem Regiment geweſen, abgedanfet, und der⸗ 
felbe, twie auch der Gefangene, wiederum zu Haufe gelanget, 
gültig feyn: Nach Verflieffung aber eines ſolchen Jahrs 
feine Kraft verliehren. Und da ein folcher ein Teftament 
biernächft machen wolte; Daffelbe foll er, wie ein ander 

Stand des Königreichs Böheim, fo in folcher Gefahr nicht 

begriffen, zu machen ſchuldig feyn. 


Was ein Vatter oder Nut⸗ 


‚ter. ihren Shelichen Kindern im Teſta- 
ment zu lafjen fchuldig, und von der Exhzredita- 
tion und Enterbung der Kinder. 


O. XXI. | 
Emnach auch vor diefem der Batter ſei⸗ 
nen Söhnen die liegende Gründe und Land» 
Guͤther nach feinem Tod zu laſſen ſchuldig ge- 
mwefen, und diefelben durch feinen Legten Willen 
ihnen nicht entziehen können; Als foll es auch 
noch darbey verbleiben: Jedoch nachfolgender geftalt, daß 
obberührte Land-Guther von dem Vatter, mann er von 
feinen Güthern teftiret, in zwey Theile getheilet, und zivar 
das eine Theil denen Bar) fammtlichen, gleicy als * 
y * 
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Legitima oder Natürliches Pflicht-Theil gelaffen werde, die 
andere Melfte aber zwar auch denen Söhnen verbleibe: 
Jedoch daß es bey des Vatters Willen ftehe, ob er folchen 
halben Theil zwiſchen denen Söhnen gleich theilen, oder 
einem für dem andern etwas laffen, oder folches auch wohl 
einem allein-gueignen wolle. 


O. XXI. 


Ann aber jemands eine Primogenitur unfer fei- 
nen Kindern hinführo aufrichten wolte; Der: 
felbe foll darüber von Uns, oder Unferen Erben 

en Königen , zuforderft eine Confirmation er⸗ 
alten. 





O. XXI. 


As aber das baare Geld, Kleinodien, und andere 
Sahrnuß anlanget: Ob wohl zuvor der Vat- 
ter davon frey difponiren , und daſſelbe ver- 
ſchaffen mögen, wem er gewollt; So wollen Wir doch gnd- 
digſt, wann hinführo ein Vatter nichts an liegenden Gründen, 
fondern alles an Fahrnuß befeffe, und ein Teftament aufrich- 
tete, daß er alsdann ſolche Fahrnuß in zwey Theile theilen, 
und die eine Helfte, zu Erhaltung des Gefchlechts, allerdings 
mit dem Linterfcheid , wie hiebevor von denen liegenden 

Grin nden gemeldet, denen Söhnen verlaffen, die andere Helfte 
der Sahrnuß aber fchaffen möge, wem er wolle. 


O. XXIV. 


Ann auch der Batter liegende Grunde befefle,die: 
felben aber fo gering , daß fie der Fahrnuß bey 
weitem nicht gleicd) ; So foll er im Teftament 
feine gange Erbfchaft in zwey Theile theilen, und das erfte 
Theil denen Söhnen mit obberührtem Unterfcheid, das an⸗ 
der Theil aber wem er wolle verfchaffen: Jedoch daß dieje- 
nigen, 
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nigen, fo Erbe nehmen, auch die Schulden, fo etwann auf 
dem Guth haften möchten, zu bezahlen, oder £8 ihnen an 
ihrem Theil abreiten zu lafien fchuldig ſeyn follen. 


O. XXV. J 

Nlangend aber die Toͤchter, auf den Fall da allein 

liegende Gruͤnde vom Teſtatore verlaſſen, oder ih⸗ 

nen von dem Vatter nicht etwas gewiſſes zum 
Heyrath⸗Guth ausgefeget; Denenfelben foll, wie auch vor 

diefem gefchehen, ein geziemendes Heyrath⸗Guth oder con- 

grua Dos, wann Söhne vorhanden, heraus gegeben werden. 


O. XXVL- 


O viel aber die Mutter anreichet, ob wohl diefelbe 
bishero das ihrige verteftiren mögen wen fie ges 
wollt: Weil aber nicht unbillich, daß fo wohl von 

ihr als dem Vattern, denen Kindern etwas, gleich an ftatt 

einer Legitima, oder natürlich Pflicht⸗Theil, gelaffen werde; 

So wollen Wir gnädigft,daß eine jede Mutter ihren Eheli- 

hen Kindern, den halben Theil ihres Vermögens verfchaffen, 

den anderen halben Theil aber vermachen möge, wen fie will. 

Und gleichtwie der Vatter zu Erhaltung feines Stammens 

und Gefchlechts , fo wohl nach diefer Linferer Verneuerten 

Landes-Drdnung, als vermög voriger Sagungen, die liegens 

de Gründe denen Söhnen vor denen Töchtern laſſen foll; 

Alfo weil diefes Bedencken auf der Mutter Seiten fich nicht 

befindet, mag diefelbe den zu der Legirima beftimmten halben 

Theil zwifchen ihnen nad) ihrem Gefallen austheilei® 


©. XXVII. 


Ann ein Vatter erhöbliche Urfachen hätte, einen 
Sohn oder Tochter zu enterben s Soll er in 
dem Teftament gedachte Uirfachen , warum er 

“ihn oder fie enterben wolle, ausdrucklichen fegen: Und warn 

Yy 2 fold,e 
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ſolche Urſachen entweder fuͤr Uns, oder Unſerm Land⸗Recht 
von denen, ſo in dem Vaͤtterlichen Teſtament zu Erben ein⸗ 
geſetzet, genugſam verfuͤhret, und fuͤr erhoͤblich befunden wur⸗ 
den, ſoll es darbey verbleiben. Wann aber die Urſachen der 
Enterbung, entweder im Teſtament nicht geſetzet, oder,da fie 
geſetzet, don denen Erben nicht erwieſen, oder aber nicht für 
erhöblich befunden worden ; So foll das enterbte Kind fer 
nen Antheil, wann es die Attion alfo ausgeführet, befommen, 
im übrigen aber das Teftament in feinen Kräften verbleiben. 
Und damit Unſere Land⸗ und andere Rechts-Benfigere gleich 
eine Weegweiſung haben mögen, auf was für Urfachen der 
Enterbung, fie diesfalls zu gehen; So laffen Wir Uns gnaͤ⸗ 
digft gefallen, daß weil in denen Stadt-Rechten Unfers Erb- 
Königreichs Böheim, ſolche Urſachen theils benennet, man 
fich nach denenfelben, fo viel die Umftände und Circumftan- 
rien eines jeden Falls leyden werden, richte. 


O. XXVII. 


Nd demnach bishero zum öftern deren Mobilien und 
Fahrnuß gedacht, und aber vor diefem die ver- 
briefte Schulden , unter die Mobilien nicht gerech⸗ 

net worden; So foll es auch nochmals darbey verbleiben, 

und gedachte Schulden unter der Difpofition, fo von de; 
nen Mobilien gemacht, nicht verftanden werden. 


Bishero iſt Furglich von denen Succeflio- 
nen, ſo vermog eines Teſtaments gefchehen,gehan- 
delt worden. Nun aber folget von denen Succel- 
. tionen oder Anfälten derjenigen Guͤther, welche 
ohne Teftament mit Tod abgehen. 
Son 
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Von Succeßionen und 
u dererjenigen Guͤther, welche 
ohne Teftament: mit Tod abgehen. ” 


O. XXIX. 


In Anfall oder Succeflio ab inteftato, 
Sn ein Zutritt in eines andern Guth, Recht und 
Gerechtigkeit, oder andere feine Verlaffenfchaft, 
welcher ohne ordentliche Vermächtnuß feiner 
Güther halber, von diefer Welt abjcheidet, und 

alsdann verfallet derfelbe fein Guth auf einen andern, nem⸗ 

lich auf den,auf welchen der Anfall des Guths gerichtet ift. 

Diejenigen aber werden darfür gehalten, daß fie ohne ors 

dentliche Vermächtnuß von diefer Welt abgefchieden feyn, 

telche von ihrem Guth gar nicht teftiret haben: Dder aber, 
wann einer ein Teſtament machete,und folches unordentli- 
cher weiſe und denen Rechten nicht gemäß gefchehe: Wie auch 
wann das Teftament aus erhöblichen Urfachen, vermög der 

Rechte caflıret und aufgehoben wurde: Oder aber, wann 

gleich das Teftament ordentlicher mweife, und nach Erforde⸗ 

rung deren Nechten,aufgerichtet wäre,die Erbſchaft aber vers 
mög defielben nicht ‚angetreten wurde. 


O. XXX. 


Je nun vor Weyland Königs Wladislai Zeiten, 
dieSucceffion deren höheren Stände in Unſerm 
Erb-Königreich Böheim,faft allein auf der abs 

fteigenden oder niederfteigenden Linea , und denenjenigen 

Brüdern und Vettern, fo nicht mit der Sand: Taffel getheilet 

geweſen, beftanden ; Alfo und dietveil nachmals von gedach⸗ 

tem König Wladislao folche Succeflion faft in infinitum ex- 
tendiref, und weil fie etwas tunckel, von Weyland Kayſer 

Ferdinando ferner erkläret worden, und aber Wir Unſeren 

Dy3 ge⸗ 
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sehorfamen Ständen gnadigft gerne gönnen, daß fieihre Guͤ⸗ 
ther auf ihre Erben bringen; Dahero Wir: dann ihnen zu 
Erzeigung Unſerer gnädigften Vätterlichen Affection, Die 
Freyheit zu reftiren, mit Aufhebung der Machts-Briefe de: 
ftomehr erweitert: Gleichwohl aber Unſere Jura Fifcalia nicht 
gänzlich übergeben, auch nachdem Wir Unſer Erb-Königreich 
Boͤheim, mit fehr Foftbaren Kriegs-Rüftungen erobert, daß 
mas einem jeden König fonft in feinem Königreic) gebühret, 
Uns nicht entziehen laffen Eönnen; So haben Wir, zu dem 
Bir die Erbfälle, fo viel möglich auf die Natürliche Billich— 
feit gerichtet, vielgedachtes Weyland Königs Wladislai Pri- 
vilegium nachfolgender maflen erfläret , und reftringiref; 
Und follen diefemnad) deren, auf welche der Anfall derjeni- 
gen Guͤther, melche, wie gemeldet, ohne Verordnung eines 
‚Teftaments mit Tod abgehen, gerichtet ift, hinfuͤhro Fünf 
| unterfchiedene Ordines feyn. 


O. XXXL 
Er Erfte Ordo ift derjenigen, welche in der abftei- 
genden Lini feyn. 

Der Andere Ordo ift derjenigen, welche fich in 
der auffteigenden Lini befinden. 

Der DritteOrdo ift derenBluts-Sreunde,fo dem Verſtor⸗ 
benen auf der Seiten=Lini verwandt feyn, und zu Latein 
Collaterales genennet werden. 

Der Vierte Ordo ift deren Ehe⸗Leute unter fi ch ſelbſten. 

Der Fuͤnfte Ordo iſt Unſers Koͤniglichen Fiſci. 


O. XXXII. 


O viel nun den Erſten Ordinem derjenigen, welche 
in der abſteigenden Lini befunden werden, anlan- 
get, wann der Vatter, welcher, wie gemeldet, ohne 

Teftament, Todes verblichen, einen oder mehr Söhne hin: 

ter u en So fommt und fallet fein Guth auf fei- 

nen 
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nen Sohn einen oder mehr. So aber der Vatter Eeinen 
Sohn verlaſſet, fondern nur Töchter; So feynd bemeldte 
Töchter die nächften Erben zu ihres Vattern Guth, und fol- , 
ches ohne Unterfcheid, fie ſeynd verheyratet und abgeftatter, 
oder nicht. 

Dann obwohl vor diefem hergebracht, daß, wann der 
Vatter einen unabgetheilten Bruder oder Vettern verlaffen, 
das Guth demfelben vor denen Töchtern zugehöret hat, und 
die Töchter nur allein mit der bloffen Abftattung (welche ih- 
nen ein folcher unabgetheilter Bruder oder Vetter gethan) fich 
haben müffen begnügen laſſen: Weil aber der Natürlichen 
Billichkeit zumider,daß die Kinder denen Collateralen nach» 
geſetzet werden follen , infonderheit weil fonften die unabge- 
£heilte Töchter die abgetheilte Vetteren ausgefchloffen, und 
alfo nicht fehlecht auf den favorem Agnationis gegangen 
worden; So fegen, ordnen, und wollen Wir gnädigft, daß 
die unausgeftattete und unverheyratete Töchter (e8 ſeyen 
unabgetheilte Vatters Brüder, oder Vetteren vorhanden, 
oder nicht) ihres Vattern Guth erben, und wann unabge- 
theilte Vatters Brüder, oder Vetteren vorhanden, nach ihres 
Dattern tödtlichen Abgang, in defielben Recht tretten, und 
die Guͤther mit denen unabgetheilten Vatters Brüderen oder 
Vetteren, pro indivifo, fie zuvor der Vatter poflidiren, 
und da es eines oder des andern Gelegenheit nicht feyn wolte, 
in foldyerCommunion und Gemeinfchaft länger zuverharren, 
Dafielbe ad divifionem provociren,und die Theilung begehren 
möge, darinnen dann allenthalben procediret und verfahren 
werden ſoll, wie drunten deswegen ausführlich verordnet. 


O. XXXII. 


Olte auch ein Batter mit Tod abgehen,umd verlieffe 
einen Sohn, und neben demfelben Nepotes oder 
Enendelen, oder verlieffe lauter Nepotes oder En- 
enckelen; So follen diefelben Jure reprefentationis in ih⸗ 

res 
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res Vatters Recht tretten, und denen Neptibus oder Enencke⸗ 
linnen in der Succeffion vorgezogen, diefelbe aber mit einer 
Dote, oder geziemendem Heyrat⸗Guth, wie vor diefem, abs 
geftattet werden, und fold) Jus reprzfentationis , daß nem⸗ 
lich die Kinder in deren Eltern Recht tretten,hat in der abfteis 
genden Lini jederzeit ftatt: Jedoch wird ſolches von Eheli- 
chen Kindern verftanden, mit denen Unehelichen aber foll «8 
gehalten werden, wie vor diefem. 


O. XXXIV. 


Ann die Mutter ein Leibgeding hat, daſſelbe ſoll 
nach ihrem Toͤdtlichen Abgang, wie auch andere 
Guͤther, ſo nach ihr verbleiben werden, auf ih⸗ 

re Kinder kommen und fallen. 


O. XXXV. 


Ann aber, fürs Andere, von der abſteigenden Lini 
niemand vorhanden ; So ift zwar in voriger 
Landes⸗ Ordnung nicht zu finden, daß die auf: 
fteigende Lini zur Succeflion zugelaffen : Weil aber billich, 
daß zum twenigften der Leibliche Vatter und die Leibliche Mut: 
fer von folcher Succeffion nicht gang ausgefchlofen werden; 
So wollen Wir gnädigft, daß Wann ein Sohn ftürbet, der 
Vatter mit des verftorbenen Bruder und Bruders Söhnen 
zugleich zu der Succeflion gelafjen werden fol: Die Mutter 
aber betreffend, feßen, ordnen, und wollen Bir gnaͤdigſt, daß 
zwar die Erb⸗Gruͤnde, dem nächften des Männlichen Stam: 
mens allein neben einem Theil der Fahrnuß, die übrige zwey 
Theile aber der Fahrnuß,der Mutter verbleiben follen. Wel⸗ 
ches alles ftatt hat, fo wohl wann ein Vatter neben Brüdern 
und Bruͤders Soͤhnen, oder nach derofelbenAYbgang allein,oder 
auch wann nach Abgang des Vattern die Bruͤdere und Bruͤ⸗ 
ders⸗ 









. — — — 


des Koͤnigreichs Boͤheim. 377 
ders-Söhne allein in Stamm-Güthern fuccediren. Wann. 
aber nad) Abgang des Vatters, allein Schiweftern und eine 
Mutter vorhanden wären; So fol die Erbfchaft des ver⸗ 
ftorbenen Bruders zugleich zwiſchen ihnen getheilet werden. 
Welches auch alfo gehalten werden foll, wann ein Bruder 
ftürbe, und feine Stammsund Erb-Güther , fondern allein 
Mobilien und Fahrnuß verlieffe,danm auf diefen Fall, gienge 
die Mutter mit denen Brüderen und dem Vattern zugleich. 
Wann aber allein Töchter vorhanden, und diefelben ohne Kin- 
der abftürben, erbet der Batter und die Mutter (mann fie bey⸗ 
de. bey dem Leben) zugleich: Jedoch aufler desienigen, was 
dem Ehe Mann (davon hierunten mit mehrerm) gehoͤret. 

Seynd aber Brüdere,oder Schweftern vorhanden, ge 
hen fie mit dem Vatter und der Mutter zugleich. Und wann 
der Batter und die Mutter allein , oder auch Brüdere und 
Schweſtern allein feyn, erben fie ihre Tochter. und refpedtive 
Schmefter allein. 


O0. XXVI. 


Jewohl auch ein Sohn von feinem Vatter bey 
deffelben Lebzeiten, feinen Antheil des Vaͤtterli⸗ 
chen Guths, nicht begehren mag : So er fi) 
aber mit Rath des Vatters und feiner Befreundten verhey⸗ 
rathen möchte; So foll ihn der Batter, nad) Standes⸗Ge⸗ 
bühr, mit einer billichen Nahrung verfehen: Und da er dene 
felben von fich und denen anderen feinen Söhnen abtheilen 
wolte; So ftehet folches in feiner Macht und Gefallen: Je⸗ 
doch wann er alfo abgetheilet, und der Batter nach der Ab: 
theilung mehr Guͤther an fich brächte ; So Fan ihm fein An- 
theil an dem halben Theil derfelben liegenden Gründen , fo 
der Vatter nach der Theilung ertvorben, und bey feinem Ab- 
fterben verlaffet , nicht entzogen , fondern foll ihm daſſelbe, 
hieroben geſetzter Ordnung nach, gefolget werden. 

Und ſo viel auch von der Aufſteigenden Lini. 
33 dol⸗ 
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Folget deromegen nun der Dritte Ordo 
deren, fo auf der Seiten-Lini verwandt ſeyn, und 
zu Latein Collaterales genannt werden. 


©. XXXVII. 


M Fall nur einer mit Todt ohne Teftament abge: 
bet, und verlaffet feinen Erben Männlichen und 
Weiblichen Gefchlechts, wie oben geſetzet, verlaffet 
aber einen rechten Natürlichen Eheleiblichen Bruder vom 
Vatter; So foll des verftorbenen Guth zuforderft auf den: 
felben fallen. Wo aber ein folcher Bruder nicht vorhanden, 
es wären aber eines vom Vattern rechten Bruders verbliebene 
Söhne, wie auch eine Eheleibliche von des Vattern Seiten 
verwandte Schmwefter vorhanden ; So follenermeldtes Bru⸗ 
ders Söhne diefelbe Schweſter, allermaſſen der Vatter zu 
thuen ſchuldig geweſen, geziemender maffen ausftatten, dann 
die Söhne in diefer Lini der Collateralen, wann fie mit ih: 
res Vatters Brüderen oder Schweſteren concurriren, fret- 
ten in ihres Vatters Recht, und alfo follen die Söhne eines 
vom Vattern rechten Bruders, mit dem überbliebenen Bru- 
ber in die Stämme füccediren. Wären aber feine Brüdere 
oder Brüders-Söhne,, fondern allein Schmwefteren vorhan: 
den; So follen diefelben fuccediren, enttveder allein, oder. 
zugleich mit der Mutter, wann diefelben nach Abfterben des 
Vatters vorhanden, tie hieroben gefeget. 


O. XXXVIII. 


Erner ſetzen, ordnen, und wollen Wir gnaͤdigſt, daß 
wann einer verſtuͤrbe, verlieſſe aber nur allein unter: 
fchiedener verftorbener Brüder Söhne, jegt-berührte 

Söhne, wann fie ſchon in ungleicher Anzahl fich befinden, 
als Exempels⸗weiſe, wann ein verftorbener Bruder einen 
> ein: 
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eintzigen Sohn, ein anderer aber drey Soͤhne nach ſich im 
Leben verlaſſen, ihres verſtorbenen Vatters Brudern, ſo viel 
ſeinen Antheil anlanget, in die Haͤupter und nicht in die 
Stämme ſuccediren ſollen. In denen Antheilen aber, fo ih⸗ 
ren Vaͤttern zugeftanden, und bis dahin ungetheilet verblie- 
ben, tretten die Bruders Söhne in ihrer Vaͤtter Recht, und 
befommen ſo viel, als ihre Bätter befommen hätten. 


O. XXXR. 


Ann aber einer verftürbet , und verlaffet hinter 
ſich feine Brüder und Brüders-Söhne, auch 
feine Schweftern, oder jemanden aus denen Per: 

fonen der auffteigenden Lini, mie hieroben gemeldet; So 

fol der Anfall auf den nächften Bluts-Freund des Männlis 
chen Sefchlechts, dem Schwerd nach, kommen und fallen. 


OÖ. XL. 
A aber Feine Agnaren oder Vettern Maͤrmlichen 
Geſchlechts dem Schwerd nach ſich befinden; So 
ſoll der Anfall des Guths gehen auf die naͤchſten 








des Weiblichen Geſchlechts, fo von der Schwerd⸗Lini her⸗ 
ruͤhren. 


O. XI. 

A aber dem Schwerd nach, Feine Agnaten weder 
Maͤnnlichen noch Weiblichen Geſchlechts vorhan⸗ 
den waͤren; So ſoll der Anfall des Guths gehen, 
auf die naͤchſte Bluts⸗Freunde des Maͤnnlichen Geſchlechts 
der Spindel nach: Und fo auch keine Ohaimen und Be > 
freundte Männlichen Gefchlechts der Spindel nad), vorhans 
den waren ; So foll alsdann allererft der Anfall Eommen 
auf das Weibliche Gefchlecht der Spindel nach, jedoch jeders 
zeit auf die, fo die nächfte im Grad feyn, allerdings wie ſol⸗ 
ches von Weyland König Wladislao ausgefeget, und von 
Kanfer und König Ferdinando erfläret worden. 

3; 2 O. XLIl. 
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— O. XII. 


B Wir es nun wohl, auſſer derjenigen Verändern? 

gen, fo hieroben gefeget, bey folcher von Weyland. 
König Wladislao eingeführten, und von Kayſer 
Ferdinando erklärten Succeſſions⸗Ordnung verbleiben lafa 
fen: Jedoch koͤnnen Wir folche Succeffion fo wenig als in 
anderen Königreich und Ländern gebräuchlich, nicht in infini- 
tum extenditen laffen, fondern thuen folches nachfolgendet 
geftalt dahin reformiren, erklären und erläuteren: Setzen, 
ordnen, und wollen gnädigft, daß hinfuͤhro die Collaterales; 
fic rühren. von dem Schwerd oder der Spindel her, über den 
zehenden Grad, doch denfelben mit eingefchloflen, nicht faca 
cediren mögen , ſondern folche Bona als vacantia, Unferm 
Königlichen Fiſco anheim falten ſollen. 


00% QXENE N 
. Le 


DB aud) wohl bishero die Anfälle, mur- allein auf 
die Eintvohnere Unfers Erb⸗Koͤnigreichs und deſſel⸗ 
ben incorporirte £änder, als des Marggrafthums 

- Mähren, Hergogthums Ober⸗und Nieder-Schlefien, und der 

beyden Marggrafthümer Ober⸗und Nieder⸗Laußnitz, nicht 

aber auf die Auslaͤndere verſtanden und zugelaffen worden; 

So thuen Wir aber doch folches dahin reformiren, erklären 

und erläuferen, feßen, ordnen, und wollen gnädigft, daß die 

Anfälle auf die Ausländere, in Betrachtung derjenigen Un⸗ 

ferer treuen Linterthanen, fo ſich bey jegiger Öccafion in Un . 

ferm Erb-Königreich Böheim niedergelaffen , eben fo wohl 

als auf obernannte Eintwohnere des Königreih8 Böheim 
und incorpotirter Länder kommen und fallen follen: Jedoch 
daß fie ſich zuvor hierzu alfo habilitiren, damit fie, vermöge 
diefer Unſerer Landes-Drdnung , im Land gebührlich ange; 

‚nommen werden Eönnen, * alles dasjenige preftiren.und 

lei⸗ 


* 
— — * 
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leiſten, was die Verfaſſung Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Bo— 
heim, und die in dieſer Unſerer Landes⸗Ordnung begriffene 
Geſaͤtze erforderen, und mit fich bringen: Dann aufler def 
felben fie als unfähig zur Succeflion * verſtattet ne 
— werden ſollen. 

O. XLIV. | 

> follen fie Auch aus mehrzrivehnten Unferm Erb. 
Koͤnigreich Boͤheim, von. denen liegenden Erb: 

| an Gründen, fo fie ererben, nichts alieniren, noch vers 
aͤuſſeren, fondern wann fie zur Erbfchaft gelaffen , es mit. 
denen ererbten Güthern allerdings ‚.tpie vor —— —8 


ten werden. 
O. XLV. 


Ey welchem allem auch gleichwohl das Jus retor- 

fionis zuvor behalten wird, alfo daß «8 mit dem 
Einwohner derjenigen Derter,da man Unſere inlins 
ern Erb:Königreich Böheim, und deſſen incorporirter Laͤn⸗ 
der Unterthanen, zu der Erbfchaft oder Succeffion nicht zu⸗ 
läft, oder fie zwar zulaͤſt, nichts deſtoweniger mit Abzichung 
des Zehenden , oder fonft eines gewiſſen Theils befchtvertt, 
ebener maſſen in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim gehalten, 
und entweder ihnen die Erbſchaft nicht gefolget, oder von de⸗ 
nen, fo erben wollen, Uns eben dasjenige, was gedachte Linz 
fere Unterthane, wann in ihrem Vatterland Erbfchaft geſu⸗ 
chet wird, zu erlegen ſchuldig, erſtattet werde. 


O. XLVI. 


Erner, ob wohl in voriger Landes⸗Ordnung verſehen 
geweſen, daß, wann eine Tochter oder Schweſter 
vorhanden iſt, die ſich in ein Cloſter begeben, und 

den Orden angenommen, auf dieſelbe fein Anfall gehen fol; 

So thuen Wir doc) ſolches hiermit gänglich caflıren und 

ara fegen, ordnen, und wollen gnädigft, daß, wann 
| 33 3 ſich 
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ſich etwann ein Sohn oder Tochter, bey Lebzeiten des Vat⸗ 
ters, in einen Beiftlichen Drden begeben wurde, alsdann der 
Vatter fhukdig ſeyn ſoll, wann er ein Teftament aufrichten 
wird, demfelben Sohn oder Tochter, fo den Geiftlichen Orr 
den angenommen, dasjenige, was ihm oder ihr fonft, vermö- 
ge dieferlinferer reformirten Landes⸗Ordnung, wann fie nicht 
Geiſtlich worden, gebührer, zu laffen: Jedoch noch ein meh: 
reres einem ſolchen Sohn oder Tochter zuzuwenden, hier: 
durch unbenommen feyn. Wuͤrde aber der Batter fein Te- 
ftament machen ; So foll ein foldyer Sohn oder Tochter 
nichts weniger ab inteftato zur Succeflion der Vätterlichen 
Verlaſſenſchaft entweder allein, oder aber, da ihrer mehr 
ſeyn, neben denen anderen verftattet, und zugelaffen werden. 
Und weil diefe Meinung zu Erhaltung der Geiftlichen Frey: 
beit, wie auch zu Sortpflangung des GOttes⸗Dienſts gerei> 
chen thuet; So foll derfelben im Urtheil- Sprechen ſtracks 
nachgegangen, und alles widrige, fo Dagegen etwann vor dies 
fem eingeführet, oder gehalten feyn möchte, hiermit ganglichen 
ab: und eingeftellet feyn. 


O. XLVII. 


Ann ein Guth durch einen Erb:oder Anfall, oder 
fonft durch eine Teftirung,auf jemanden fommt ; 
Derfelbe ift ſchuldig alle Verhaftungen und 

Schulden defien, von dem das Guth auf ihn fommen, abzus 

führen, fo wohl die Schulden, fo weit fich des Verftorbenen 

Guth erſtrecket, und weiter nicht, abzufragen. Und ſo viel 

auch von der Succeflion auf der Seitwärts-Lini, oder in 

collaterali Linea. 





O. XLVII. 


Ann aber einer oder eine verftürbet, und verlaflet 
niemanden weder in der ab:noch auffteigenden 
Linien, noch auf der Seitwärts-Lini in oban⸗ 
gereg⸗ 
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geregtem determinitten Zehenden Grad , und derfelbe ift vers 
heyrathet; So bleibet es zwar in dieſem, wie in allen an- 
deren Fällen, bey denen Pa&tis und Ehe-Berednuffen,fo beyde 
Ehes£eute mit einander in Beyſeyn drey oder vier Ehrlicher 
Herren⸗ und Ritter-Stands Perfonen., fo folches mit ihren 
unterzeichneten Händen und Infigelen befräftigen, aufgerich-. 
tet, oder fonft mit der Land⸗Taffel beftättigen laſſen. 


0. XLR.. 


A aber dergleichen Pacta nicht vorhanden, es ware 

aber der verftorbene Ehegatte guten Vermögens 
| gemwefen, der überlebende Theil aber: befinde fich in 
Armut; So foll der Überlebende Theil, es ſeyen Kinder 
oder Feine vorhanden, den vierten Theil aus ihres verftorbe- 
nen Ehegatten Güthern haben: Im übrigen verbleibet es 
allerdings bey der Difpofition ,. fo. unter dem Titul von £eib- 
gedingen zu finden. 





O. L 


Erſtuͤrbet aber einer, und iſt niemand, weder von 
der ab noch aufſteigenden Lini, noch von der Seitz 
tärts-Lini oder Collateral-Lini, bis auf den ge 

henden Grad, wie droben verordnet und ausgeſetzet, vor 
handen, und da fie verheyrathet, obberührte Vergleichung 
nicht gefchehen, noch obangeregte Umftände vorhanden; Sp 
fol, wann gleich der vierte Theil, im Fall, wann feine Kin 
der vorhanden, dem überlebenden gefolget werden , alles 
und jedes des verftorbenen Ehegatten übriges Vermögen, 
Unferm Königlichen Fifco anheim fallen. Welches auch 
ſo weit procediren und ftatt haben foll, wann gleich der 
Verftorbene, Bluts⸗Verwandten hinter fich verlaſſen 

hätte, diefelbe wären aber zur Succeflion 
| untüchtig. Ä | 

= Son 
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Son ungetheilten Guͤthern, 
und denen, ſo in einer Gemein— 
ſchaft ftehen. 
Te ——— begeben ſich entwe⸗ 


der ex natura negotii, und nach Gelegenheit 
der fuͤrfallenden Sachen, inſonderheit in denen 
Guͤthern, ſo auf etliche zugleich, vermittelſt 
eines Letzten Willens, oder ohne denſelben, 
Erblichen fallen, oder aber wann etliche Perſonen ſelbſten 
mit einander durch einen ausdruͤcklichen Pact oder Contract, 
eine Gemeinſchaft aufrichten. 


P. II. 


Eil aber die Communion und Gemeinſchaft der⸗ 
jenigen, welche als ungetheilte Soͤhne, Enencke⸗ 
len, Bruͤdere oder Vetteren, 2c. eine Erbſchaft 
zugleich bekommen, nad) vorigen Böheimifchen Rechten, fo 
viel gewuͤrcket, daß fo lange fie nicht mit der Land-Taffel 
getheilet, nicht allein einer dem andern füccediret, und die fo 
getheilet, ob fie fehon in gleichem oder naͤherm Grad der 
Bluts-Freundfchaft geweſen, von aller Erbfchaft gänglich 
ausgefchloffen haben, fondern auch was einer bey wehrender 
Gemeinfchaft (nichts, auffer desjenigen, was er mit feinem. 
Ehe⸗Weib erheprathet,ausgenommen)acquiriret und für ſich 
bracht, denen anderen auch zugewachſen ift: Zu dem Feiner, fo 
in ungetheilten Güthern gefeffen, eingiges Teftament nicht 
machen Eönnen,und aber folcheEffe&tus der Communion oder 
. Gemeinfchaft gang ungegründet , auch der getheilte Bruder 
oder Vetter übel darzu kommt, daß er allein darum, daß er 
feines Vatters Antheil bekommen, und eo refpeftu mit fei- 

— nem 
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nem Bruder getheilet hat, hernachmals mit der Bruͤderlichen 
Erbſchaft durch den andern Bruder, fo ihm in Bluts⸗ 
Freundfchaft gleich , fol ausgefchloffen ſeyn, viel übler ‚aber 
der ungetheilte Bruder darzu kommt, das was ihm nicht aus 
Denen ungetheilten Güthern , fondern anderswoher, als etz 
wann aus.einem Teftament gefchencket , oder anderm Con« 
tra&t (aufler. vorertvehnten Heyrath: Guths) zumächfet, 
oder er fonften erworben ,: er hernachmals mit ſeinen unge⸗ 
theilten Bruͤderen theilen muͤſſen, ja auch kein Teſtament 
machen koͤnnen; So wollen Wir obberuͤhrte Effectus der 
Communion und Gemeinſchaft derjenigen, ſo in ungetheilten 
Guͤthern ſitzen, hiermit gaͤntzlich aufgehoben und caſſiret ha⸗ 
ben: Setzen aber, ordnen und wollen gnaͤdigſt, daß, ſo viel 
die Erbſchaften anlanget, auf die Succeſſions⸗Ordnung, ſo 
hieroben geſetzet, und nicht auf dergleichen Gemeinſchaften, 
als eine ſonderbare cauſam Succeſſionis, gegangen werde, 
auch ein jeder, was er, auſſer der ungetheilten Guͤther, acqui- 
riret und erworben, für fich behalten, und in die Theilung 
nicht bringen, auch feines Gefallens darvon, wie auch von: 
feinem Antheil, welches er in denen ungetheilten Guͤthern hat, 
difponiren und teſtiren möge. 

P. I. 

As aber die Gemeinfchaft. der Güther anlanget, 
welche aus gewiſſem Contra& oder Vergleis 
chung hergerühret, weil eben obberührte unge 

reimte Effectus, infonderheit Aber foldyes hieraus entftan- 

Ben,daß alles diefeg, was einer aus denen Gemeinſchaften 

uͤber diejenigen Guͤther, ſo er gehabt, als die Gemeinſchaft 

aufgerichtet, (auſſer des Heyrath⸗-Guths) erworben und 
acquiriret, ſolches denen anderen Mit⸗Vereinigten, ohne ein⸗ 
tziges Zuthuen, Bemuͤhung oder Unkoſten, gleich bey feinen 

Lebtagen zugewachſen, und alſo die Freyheit zu teſtiren faſt 


gänglich gefperret worden, ja folche Gefellfchafter, wann 
Aaa ſie 
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fie gleich Fremde geweſen, denen Befreundfen in der Fur: 
mundfchaft und Erbfehaft vorgegangen ; Als wollen Wir 
gnaͤdigſt, daß auch foldye Gemeinfchaften der Guͤther, oder 
wie fie Böheimifch Spolek genannt , hinführo eingeſtellet 
werden. Und damit man fich nicht zu befchtveren , daß 
durch Aufhebung vorangeregter Gemeinfchaften, die Pacta 
de reciprocaSucceflione , oder Erb-Bereinigungen, welche 
foldye Gemeinſchaften mit ſich gebracht, gänslichen aufgeho- 
ben werden; So wollen Wir gnädigft, daß, wann hinführo 
einer ein Pactum de reciproca Succeflione mit einem an: 
dern aufrichten wolte, daffelbe zwar nicht verboten, jedoch 
anderft nicht, als mit Linferm, und Unferer Erben Nachkom⸗ 
mender Königen zu Boͤheim, ausdrüclichem Confens und 
Bewilligung gefchehen, Uns auch jederzeit alle die Condi- 
tiones, mit welchen etwann dergleichen Erb Bereiniguns 
gen aufgerichtet werden ſollen, auch was fonft für Erben 
oder Intereflenten vorhanden feyn möchten, umftändlich 
vorgebracht werde; darmit ſolches alles erwogen, und wie 
weit folche Erb: Bereinigungen in einem jeden Fall zuzulaf 
fen, von Uns refolviret werden möge. Und follen diefem- 
nad) die Gemeinfchaften Feinen andern Effect haben, als wie 
es dieſer Unferer Lande8-Drdnung bey einem jeden Articul 
erklaͤret, foll aud) das Wort der Gefellsoder Gemeinfchaft, 
190 es in diefer Unſerer Landes⸗Ordnung befunden, nad) ob⸗ 
grdachter Erklärung, und anders nicht verſtanden, viel we⸗ 
niger zu Einführung der vorigen Confufion angezogen wer⸗ 
den. Was aber Jonft den Contractum Societatis anlan⸗ 
get, weil folder anhero eigentlich nicht gehoͤret, bleibet es 
bey dem, was in denen Stadt-Rechten, darauf Wir Uns in 

der Materi de Contra&tibus beruffen, dvarvon 
verſehen. 


Von 
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Bon denen Sheilungen, wie 
diefelben geſchehen follen. | 


P. IV. 


B nun wohl obberührte Effedtus dere: 
meinfchaften und ungetheilten Güther aufgeho⸗ 
ben , auch fo viel die Succefion anlanget, ak 
lerdings auf die obgefeßte Ordnung zu ſehen; 
So follen doch die Theilungen, auf Maaß und 
Weiſe, wie vor dieſem, geſchehen. 


P. V. 


Ann nun dieſemnach eine Theilung beſchicht; 
Soll ſolches vollbracht und bekraͤftiget werden 
mit beyderſeits Bekanntnuß derjenigen, ſo ſich 

theilen wollen: Und im Fall etliche Geſellſchaften, oder auch 
die ungetheilten Bruͤdere und Vetteren, zwiſchen einander 
eine Theilung fuͤrnehmen, es ſey durch Zettel oder Vertraͤ⸗ 
ge, ſolches koͤnnen ſie wohl thuen: Jedoch daß ſie die Thei⸗ 
lungs⸗Zettel oder Vertraͤge unter einander beſigelen, ſo wohl 
auch ſolches mit der Land⸗Taffel bekraͤftigen laſſen, ſolcher 
geſtalt, daß ſie in ſolchen Theilungs⸗Zettelen bekennen, daß 
ein jeder ſeinen Theil bekommen habe, und derowegen des 
andern Erb⸗Grund ferner um nichts mehreres anſprechen 
wolte. 








P. VI. 


Ann ſichs begebe, daß nach Abſterben des Vat⸗ 
ters ein vogtbar⸗ und Muͤndiger Sohn, oder an⸗ 
dere Anwartſchaftere, auf welche der Anfall ge⸗ 
richtet iſt, im Leben verbleiben, und die waͤren unabgetheilet; 

So ſoll ſich der aͤlteſte Bruder oder Vetter, des Guths aller⸗ 

Aaa 2 dings 
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dings, twie hieroben von der Zürmundfchaft gemeldet,anmaf 
fen: Und da einer feinen Antheil haben wolte, und vorbe: 
meldter Inhaber des Guths, ihme folchen zu geben fich verivei- 
gertes So foll der, fo fein Theil begehret, zu denen Unter: 
Amt-£euten bey der Land-Taffel geben, und einen Brief an 
feinen Bruder begehren, darinnen er ihn erfuche, daß er ihm 
feinen Antheil in Zwoͤlf Wochen den nächften, folgen laffen 
wolle, Und fo er ihme in der benannten Zeit, fintemalen er 
derowegen vom Amt der Land-Taffel Schriftlich ermahnet 
worden , folchen feinen Antheil nicht folgen, oder auch die 
Theilungs - Zettel zur Land=Taffel nicht niederlegen laſſen 
wolte; So foll ihm darauf ein Wöhrloß- Brief vom Amt 
der Land⸗Taffel gefolget werden, mit welchem er fich in feines 
Bruders Guth Fan einführen Taffen, und folches fo lang ge 
nieſſen, bis ihme fein rechtmäßiger und gebührender Antheil 
gegeben werde. Jedoch aber, wann er mit dem Woͤhrloß⸗ 
Brief in wuͤrckliche Pofleffion des Guths fommt; So fol 
er Dafjelbe nicht plünderen , und darauf feinen Schaden zu 
Nachtheil des andern Bruders verüben , fondern deffelben 
Einkommen, es ſey fteigend oder fallend, fo damals gefallen 
und zu genieflen ſeyn möchte, der Billichkeit nach, genieffen, 
aber von defielben Grund foll er Eeinen Unterthanen hinweg 
lafien. So aber die Brüdere fein gefamt Guth an Erb: 
Gründen hätten, fondern nur an Briefen, an Kleinodien, fah⸗ 
render Haab oder anderer Baarfchaft, und der eine Bruder 
wurde von dem andern, der die Theilung begehret, mit dem 
obgemeldten Brief vom Amt der Land-Taffel ermahnet, daß 
er ihme feinen Antheil dergeftalt, wie oben darvon gemeldet 
worden, folgen laffen folle: Und er aber über diefes die Thei- 
lungs⸗Zettel zur Land⸗Taffel nicht niederlegen, oder den An- 
theil geben wolte; So fan er deromwegen einen Steck⸗Brief 
ausbringen, und ihn mit demfelben ftecfen laffen, und er foll 
in der Steckung fo lang verbleiben, und gehalten werden, bis 
er ihm feinen gebührenden Antheil einantwworte: Wie folches 
in 
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in anderen Fallen, wegen der Steck⸗Briefe droben ausfuͤhr⸗ 
lic) verordnet iſt. Ebener maſſen und wie oben diſponiret 
und geſetzet worden, ſollen ſich die ungetheilten Vetteren, 
oder was fuͤr Geſellſchafter die ſeyn moͤchten, der Theilung 
halber gegen einander verhalten. 


p. VI 


Ann aber der aͤlteſte Bruder dem juͤngſten Bru⸗ 
der die Theilungs⸗Zettel zuſtellen, oder zur Land⸗ 
Taffel niederlegen moͤchte; So ſoll der juͤngſte 

Bruder alſobald und in Vier Wochen den naͤchſten von der 

Zeit an, als ihme die Theilungs⸗Zettel zugeſtellet, oder er die⸗ 

ſelben von der Land⸗Taffel erhoben, einen Theilungs⸗Zettel 

aus denſelben, damit man wiſſe, was er fuͤr einen Theil ihm 
erwaͤhle, nehmen, und bey ſeinen Haͤnden behalten, die andere 
aber dem aͤlteſten Bruder ohne Verweigerung wiederum zu⸗ 
ſtellen, und das Guth auſſer deſſen, was er ihme zu ſeinem 

Antheil erwaͤhlet, abtretten: Wo er aber ſolches nicht tha- 

te; So mag der ältefte Bruder ebenermaffen hinwiederum 

fich in das gange Guth, mit einem Woͤhrloß⸗Brief einführen 
laffen, allergeftalt wie droben darvon gemeldet. 


P. VIII. 


Olte aber zwiſchen denen Gebruͤderen wegen der 
Theilungs⸗Zettel, daß man darmit etwann unor⸗ 
dentlich umgangen waͤre, ein Stritt fuͤrfallen; So 

ſollen die Unter⸗Amt⸗Leute, im Fall fie ſelber die Sachen zwi⸗ 

ſchen ihnen nicht ſchlichten koͤnten, deswegen von dem voͤlli⸗ 
gem Land⸗Recht, eine Belehrnung nehmen, auch ehe und zu⸗ 
vor das nächft-fommende Land⸗Recht fuͤruͤber lauffet, die 

Partheyen hierinnen ohne Auffchub, mit einem Ausfpruch 

entfcheiden : Und fo fich auch der ältefte Bruder von dem 

jüngften abtheilen wolte; So foll er ebener maffen die Thei- 
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lungs⸗Zettel niederlegen,, und der jüngfte Bruder foll diefel- 
ben auch erheben, und feinen Theil nehmen: Wolte er aber 
Soldyes nicht thuen; So fan er zu Vier Wochen, wegen Er: 
hebung der Theilungs-Zettel, und Nehmung feines Antheils 
befchiefet werden, und follen ſich in diefem Fall allermaſſen 
gegen einander verhalten, wie folches hieroben verfehen, wann 
der jüngfte Bruder feinen Theil von dem älteften begehret, 
und er ihme denfelben nicht gegeben, und folches alles bey 
denen Pcenen des Wöhrloß-Briefs, und der Einführung mit 
dem Sammerling in das ungetheilte Guth. 


P. X. 


A nun die Theilungs⸗Zettel, vermoͤg und nach De 
fag der Rechte, genommen waren , und aber die 
Rechte diefes in fich halten, daß eine jede Thei- 
lung mit der Land⸗Taffel befchehen fol; So foll ein jeder 
Bruder und Vetter, oder Gefellfchafter, folche ihre Theilung, 
damit fie fich von einander abgetheilet , mit der Land-Taffel 
bekraͤftigen laflen: So fie aber folches nicht thuen molten; 
Sol auf Anbringen desjenigen , fo die Theilung mit der 
Land-Taffel befräftiget zu haben begehret, der andere durch 
die Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land» Taffel zu Vier Wochen 
erfordert, und ermahnet werden, daß er die Theilung mit 
der Land-Taffel befräftigen laffe: Und fo er diefes nach ſol⸗ 
her Ermahnung , in denen Bier Wochen nicht befräftigen 
liefjes So Fan derjenige, fo darum angehalten, mit einem 
Woͤhrloß⸗Brief fich in das Guth auf feinen Antheil einfüh: 
ren laffen. So aber der Theil, fo begehret wird, nicht am 
Guth, fondern am Geld und der Baarfchaft wäre; 
So mag er foldhes von ihm mit einem 
Steef-Brief erhalten. 





P. X. 
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P. X. 

A ein Vatter mit Tod abgienge, und verlieſſe hinter 
fich zugleich mündige und unmündige Söhne, und 
es ſich begebe, daß er von denen jüngften Söhnen, 

oder ihren Theilen nichts geordnet; So foll der ältefte Sohn 

alsbald nach Tödtlichem Abgang des Vatters, alle fahrende 

Haab, fo nach feinem Abfterben verblieben, bey Vermeidung 

Unferer Straf,fo Wir Uns diesfalls vorbehalten, durd) einen 

Cammerling bey der Land-Taffel befchreiben und inventiren 

laſſen, das Guth theilen, und die Theilungs-Zettel zur Land» 

Taffel niederlegen, darauf von Uns, oder in Unferm Abweſen 

Unſerm Statthalter , oder dem Land⸗Recht, Commiſſarien 

begehren , welche an ftatt der jüngften Brüder ihre Thei⸗ 

lungs Zettel nehmen follen : Und wann ſolches von denen 

Commiflrien gefhicht ; So follen die Theilungs-Zettel von 

ihnen zur Land-Taffel niedergeleget werden. Und wann der 

ältefte Bruder der jüngften Brüder Theile, fo in die Commu- 
nion gehören, an fich behalten wolte; Soll er diefelben zus 
forderft mit der Land-Taffel genugfamlich verbürgen,, und 
hernach bey Abtrettung derfelben von dero Einfommen Reitz 
tung thuen, allermaſſen folches von denen Fuͤrmuͤnderen ver⸗ 

ordnet. Und da es ſich begebe, daß fich der Altere Bruder 
von dem jüngften abtheilen wolte, foldyes mag er mit Unſe⸗ 
rer, oder in Unſerm Abweſen, mit Unſers Statthalter, oder 

Unfers Lands Rechtens Bewilligung thuen. — 


P. XI. 


O er aber denen anderen Bruͤderen ihre Antheile 
nicht verbuͤrgen wolte; So werden Wir, in Unſerm 
Abweſen Unſer Statthalter, oder Unſer Land⸗Recht, 

denenſelben unmuͤndigen Bruͤderen, taugliche Perſonen zu 

Fuͤrmuͤnderen verordnen, welche ermeldten Unmuͤndigen und 
deroſelben Antheilen zum Beſten vorſtehen ſollen. 








P. XII. 
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P. X. 


Ann fich die Brüdere unter einander theilen wol⸗ 
ten; So ſoll je und allezeit der ältefte die Thei- 
lungs⸗Zettel legen, und die jüngften diefelben zu 
nehmen die Wahl haben, daß alfo allezeit die Juͤngſten nach 
dem Alter, einer nad) dem andern ihre Antheile nehmen fol- 
len. So aber etliche von denenfelben noch unmündig: waͤ⸗ 

‘ren; So follen Wir, oder in Unſerm Abweſen Unſer Statt: 
halter, oder Unſer Land-Recht und defien Beyfigere aus ih: 
rem Mittel, oder von der unmindigen Brüdere Befreund- 
ten, gewiſſe Perfonen darzu-fürnehmen und erfiefen, die an 
ftatt ihrer folche ihre Antheile erheben mögen. Wann fol- 
ches gefehehen , follen die unmuͤndigen Brüdere ſamt ihren 
Antheilen bey dem aͤlteſten Bruder verbleiben „ doch wann 
derfelbe, twie droben vermeldet, berührten Antheil, ihnen ge: 
nugſam verbürgen wird. 


P. X. 
D aber auch) Schweftern vorhanden; So füllen fie 
cbenermaffen mit dem, was zu deren Ausftattung 
gehörig, bey ihme gelaffen werden. 


P. XIV. 


O fich aber der ältefte Bruder wolte von denen 
anderen feinen Brüderen abtheilen; So foll er 
auch die Theile legen, und die jüngften Brüdere 

die Wahl haben , und darbey allerdings der Modus, fie 

oben gemeldet, gehalten werden. Und fo nun die jüngften 

Brüdere ihre Antheile genommen, was zu: legt überbleibet, 

derfelbe Theil foll dem alteften gebühren , und die anderen 

jüngften Brüdere, fo noch nicht ihre mündige Jahre hätten, 
follen mit derofelben Antheilen bey denen anderen ihren un: 
abgerheilten Brüderen verbleiben , jedoch gegen der Ber: 
buͤrgung. — | 











P. XV. 
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P. XV. 


Dfern aber.ein Bruder ,. fo feine Mündige Fahre 
erreichet,, von denen anderen unabgetheilten Bruͤ⸗ 
| deren ſich abtheilen , und ſolche Theilung mit: der 
Land-Taffel befräftiget haben wolte, und dann diefelbigeh 
Theile, obvermeldter maffen, von denen Unmündigen genoms 
men waͤren; So kan der Altefte Bruder von Uns, oder in 
Unferm Abtvefen von Unferm Statthalter, oder Unferm Land⸗ 
Rechten eine Bewilligung ausbringen, daß die unmündigen 
Brüdere die Abtheilung mit ihm vorzunehmen , und fich 
hierzu zu befennen fehuldig ſeyn follen , allermaſſen wie die 
Form bey der Land- Taffel folches vermag. 


P. XVL- 


Nd fo Feine Brüdere fondern nur Schmweftern ver: 
bleiben; Sollen fich diefelben wegen der Theilung 
ebenermaffen gegeneinander verhalten ,.. sie oben 

von denen Brüderen, darvon gefeget und geordnet ift. Bey 

welchem allem gleichwohl dasjenige, was von ber aufftei- 
genden Linea hieroben gefeget, auch in Acht zu nehmen. 


P. XVI. 


O ein Bruder eine unabgeſtattete Schweſter bey ſich 
hat, und der Vatter, (es waͤren Soͤhne vorhanden 
oder nicht) wegen der Toͤchter eine Ordnung ge⸗ 
macht, bey derſelben Ordnung ſollen die Toͤchter verbleiben, 
und ſich am ſelben begnuͤgen laſſen. Wann auch etwann 
eine Familia oder Geſchlecht unter einander mit Unferer,oder 
Unſerer Vorfahren griädigften Bewilligung, wegen Abftat- 
tung der Töchter, eine Vergleichung oder Vereinigung auf 
Bbb gerich⸗ 
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gerichtet, derfelben nd u ſich die Töchter oder a 
ftern verhalten. 


p. xvm. — 


O ſich aber eine Schweſter ober Muhm ihres An⸗ 
theils halber, mit deroſelben Bruder oder denen 
Brüderen , ſo wohl auch dem Vettern gutwillig 

verglichen; Solche Vergleichung ſoll vor kraͤftig gehalten 

und erkennet werden: Jedoch mit dieſer Condition und der⸗ 
geſtalt, wann ſich dieſelbe Schweſter oder Muhm, ſo noch 
unausgeſtattet, vor Uns, oder Unſerm Land⸗Recht darzu be⸗ 
kennen, und ausſagen wuͤrde, daß ſie einen ſolchen Vertrag 
und Vergleich, mit dero Bruder oder Vettern gutwillig aus 
ihrem freyen Willen gemacht, und daß ſolches aus keiner 
Zunoͤthigung beſchehen ſey. 


P. XIX. | 
Nd da auch einer eine unausgeftattete Schweſter 
oder Muhm hätte, und wolte fich ihrer Gerechtig⸗ 
feit halber, mit ihr vergleichen, fie fich aber an ev 
nem billichen Anerbieten nicht begnügen laffen wolte ; So 
mag derjenige folches an Uns, oder im Unferm Abweſen ar 
Unferm Statthalter, oder Unſer Land Recht gelangen laſſen, 
und was alsdann darinnen für billich erfennet wird, darbey 
foll e8 eine jede Schweſter oder Muhm beivenden zu laſſen 
verpflichtet ſeyn. 








PXX 


NY 2 Te Brüdere und Vettern follen wegen ihrer Schwe⸗ 

ftern eine Gleichheit halten, und was fie einer, fo 
PB mit ihnen unabgetheilet, zum Heyrath⸗Geld geben 
möchten , fo viel follen fie der anderen auch zu geben ſchul⸗ 


dig ſeyn. | | 
an Bon 
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Von Præſcriptionen und 


Verjaͤhrungen. 
P. 


Ann einer ein Guth, ſo nicht Uns, oder 
der Geiſtlichkeit gehoͤret, oder aber ein Lehen 
ift, in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim 
geruhigli und ohne allen Anfpruch Drey 
Fahre und Achtzehen Wochen, in Meynung, 
daß ihm ſolch Guth von Rechtswegen zuſtehe, beſeſſen, der 
bleibet billich darbey, und mag daſſelbe als ſein eigen Guth 
genieſſen. 


P. XXL. 


Ann einem durch eine Verſchreibung, oder ein 
Teftament, eine Schuld oder fonft etwas ge 
geben, oder verfchrieben worden, bey Straf, daß 

auf den Fall der Nicht⸗Halt⸗oder Bezahlung ‚ man fid) des: 

Sammerlings, entweder zu Einführung in das Guth, oder zu 

Nehm⸗und Abholung der Mobilien gebrauchen , und folche 

Schuld. fräftiglichen mahnen möge, und die zu Recht aus⸗ 

gefegte Zeit fürüber ftreichen lieffe, und zu Erlangung folcher. 

feiner Schuld, in obgedachter Zeit der Drey Jahren und Acht- 
zehen Wochen , ſich der ihm zugelaffenen Executions-Mit: 

. Selen nicht gebrauchete , oder den Gegentheil mit Recht, 

wann er darzu gelangen Eönte, nicht fürnehme ; Derfelbe 

Fan nad) verflofiener der alfo zu Recht verehrten Zeit, fol. 

che Action und Anfpruch ferner nicht. einwenden , noch fich 

feines Rechtens weiter gebrauchen, weil er daſſelbe mutwilli⸗ 
ger weile verſchwiegen. 
XXI. 


Ann wegen. Kriegs=oder Sterbens⸗ Zeiten, die 
Rechte ihren Lauf nicht haben, und alſo geſper⸗ 
Bbb 2 ret 
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ret ſeyn, daß man ſich derſelben nicht gebrauchen moͤge, oder 
waͤre etwann eine nothwendige Abweſenheit zu beweiſen; 
So kan die Verjaͤhrung oder Verſtreichung der Drey Jah⸗ 
ren und Achtzehen Wochen, niemands zu Schaden gereichen. 


P. XXIV. s 


Ann einer eines Waifen Guth, zu welchem er Fein 
Recht hat, in die Land-Taffel einfchreiben Kieffe, 
oder fonft alienirete, und derfelbe Waife, wann 

er feine Jahre erreichet , nicht einen Widerfpruch bey der 

Land-Taffel wider folche Berfchreibung einlegete, oder wann 

es ein Guth betreffe, daſſelbe mit Recht anſpreche ehe und 

zuvor die Drey Jahre und Achtzehen Wochen von der Zeit 
anzureiten, als er Muͤndig worden, fuͤruͤber; So haͤtte der⸗ 
ſelbe Waiſe ſein Recht daran verſchwiegen. 


P. XXV. | 


Ann die Geiftlichfeit Gülten:oder Sammer:Zing, 
oder Dörfer und andere Güther, von jemanden 
durch Kauf, Geſchenck, oder fonften anderer Ge 

ſtalt erlangete, und in demfelben Kauf oder anderm Con- 

trat, gewiſſe Straf oder andere Executiong » Mittel geſe⸗ 
tzet, und ſich die Geiſtlichkeit derſelben, in der zu Recht aus⸗ 
geſetzten Zeit der Drey Jahren und Achtzehen Wochen, nicht 
gebrauchet; So ſollen ſie dardurch ihr Recht (ob ſie gleich 
noch: nicht im wuͤrcklichem Beſitz oder Poſſeſs waͤren) nicht 
verſchwiegen haben, fondern fol wider fie Feine andere als’ 
die Diergig Jährige Prefeription, ie diefelbe in denen Ca-' 
noniſchen Rechten ausgefeget,zugelaffen,mit der Præſcription 
aber wider Uns, und Unſern Fiſcum, tie es vor diefem 

in Unſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheim ge⸗ F 

| halten werden. Fa 
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’ ee RR. ie 
Er ein Guth als ein Leibgeding oder einen Pfand: 
Schilling innen hat: Der kan fich der Verjaͤh⸗ 
rungen wider die Eigenthums⸗Herren (wann 
ſie es abloͤſen wollen) nicht gebrauchen. 


Ep © <ı en 
Er wegen einer Gewähr oder Eviction, wann 
8 darzu kommt, nicht innerhalb Drey Jahren 


und Achtzehen Wochen, feine Action einführet, 
der bat fein Recht verſchwiegen, und fol folche zeit in allen 
Actionen, fd die Gewoͤhr angehen, gehalten werden. 


} 

P. XXVII. — 
Ann eine Jungfrau mit Macht entführet wurde, 
und etwann ein Recht bey ber Land⸗Taffel oder 
anderswo hätte: Kan fie daffelbe nicht ver⸗ 


P. XXX. 


Ann ein Unterthan einen liegenden Grund hielte, 
und darauf keine Verſicherung haͤtte, der kan 
| ſolchen liegenden Grund , wann er denfelben‘. 
gleich über Rechts⸗verwehrte Zeit inhalt, wider den Grund: 
Herrn nicht verjähren, oder prefcribiren: Wann er aber, 
wie zu Recht, genugfam darthuen und bemeifen kan, daß er 
mit Vorwiſſen und Willen des Grund» Heran ſolch Guth, 
entweder als einen Erb-Zins, oder ſonſten erkauffet; So 

mag er ſich deſſelben von maͤnniglichen un 
gehindert gebrauchen. 


Bbbz3 0:0 Weil 







fchweigen. 
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Weil bishero von dem Mecht der Leibae- 
ding, Furmundſchaften, Erbichaften, Theilungen, 


Verjaͤhrungen gehandelt worden; So folget nunmehr von 
anderen unferfchiedenen Rechten und Gerechtigkeiten, 


Don Sicht: Mufentdaltung 


fremder Serren Änterthanen, und dem 


recht der Serren: gegen ihren SEnterthanen,auch 
derielben Dieneren und Beamten. 


S fon Feiner aus denen Ständen und 
Inwohneren Unfers Erb-Königreichs Böheim, 
er fen Geiftlich oder Weltlich, ein Frey-und Erb: 
faß oder £chenmann, wie auch Fein Bauer, eines 

| fremden Herrn Unterthan ohne Beförderungs- 

Brief und Bewilligung des Erb⸗Herrn, zu Dienften nicht 

aufnehmen, denſelben beherbergen, beförderen, noch aufhal- 

ten, bey Pœn und Straf 25. Schock Grofchen Böheimifch, 

Mann der, fo ihn aufhaltet, ein Unterthan: Iſt er aber ein 

Unterthan, fo fol er 10. Schod Groſchen Böheimifc) verfal- 

len haben. Und folder Straf fan man ſich nachfolgender: 





maſſen habhaft machen: Erftlich mag der Erb: Herz des. 


entlauffenen Unterthans, den Grund⸗Herrn, da ſich folcher 
Unterthan befindet, Schriftlichen erfuchen,, daß er ſich mit 
ihme vergwiſſen, und ihm zu obgedachter Straf verhelfen 


wolle. ‚Und fo der Grund» Her nicht anheim wäre; So 


foll fein Amtmann ſolch Schreiben zu beanttworten fchuldig 
feyn. Da nun der Erb» Herz des entlauffenen Unterthans 
von der Straf nicht ablaffen wolte; So mag er den Grund- 
Herm,da fich foldyer Unterthan aufgehalten, entweder vor 
Unſer Klein:Land-Recht, oder vor den Ereys-Hauptmann 
eitiren laſſen, ımd der Ereys-Hauptmann fol folche Sache 

inner- 
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innerhalb Schs Wochen erörteren, und deswegen an das 
Obrifte Burggraffen-Amt eine Relation thuen, und von dan- 
nen aus wird demjenigen, fo die Straf und Pan erhalten, 
ein Sted-Brief auf den Beklagten ertheilet : Und fo er die 
Straf befommen; So foll er die. Helfte für fich behalten,die 
andere Helfte aber demjenigen, fo ihme feinen entloffenen Un⸗ 

‚terthan geoffenbaret und entdecket, zu geben verbunden ſeyn. 


Q. 1. 


Elcher in Unferm Erb⸗Koͤnigreich vorgiebet, daß 
er von feiner Obrigkeit der Unterthänigkeit ent: 
lafjen worden, der fol folches mit einem Weglaß⸗ 

Drief bemeifen. | 






@. II. 
(& 


®@ Ine jede Stands-Perfon Unfers Erb- Königreichs 
RR Fan einen Ausländer, fo er es freywillig und unges 
zwungen thun will, für feinen Unterthanen auf: 
und annehmen. 


@. W. | 

Je Präger-und andere Städfe, da ihrer Mit-Bür- 

gere einer obberührter Urfachen.halber vor ihnen 
verflaget wurde, ‚follen innerhalb Sechs Wochen 

durch einen Rechtlichen Ausſpruch die Partheyen entfcheis 

den, von welchem Ausſpruch zivar die Appellation zuläßig, 

aber von dannen Feine Revifion fol geftattet werden: Lind 

da Burgermeifter und Rath ihrem beklagten Mit- Burger 

den Rucken hielten ; So follen fie die Straf felber zu erle⸗ 
gen ſchuldig ſeyn. | 





Q.V. 
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A ein verlauffener Unterthan bey denen Berger: 
cken in denen Gruben und Schadhten: einfähret: 
‚Wegen eines ſolchen fan man auf obbenannte 

Straf nicht flagen. Da aber ein Unterthan in eine Berg: 
Stadt, oder Berg⸗Flecken entlieffe; So fan fein Erb⸗Herr, 

der Obrigkeit Dafelbft, oder Unfer Böheimifchen Sammer zu⸗ 
fchreiben, daß ihme fein Unterthan ohne Verzug und Aufent- 
halt gefolget werde, ' 

Q. VI. 


Urde einer zu dem andern ſchicken, und an ihn 
begehren, daß er ihme feinen Dienftboten Unter⸗ 
than, Diener oder Waifen heraus geben, und 

folgen laſſen folle, und derjenige, an welchen folches begehret 

wird, hatte denfelben nicht folgen laſſen, bis ihme erft des: 
wegen die Ladung zukommen wäre ; So ftchet es in des 

Klägers Willkuhr und Gefallen , entweder feinen Unterthan 

anzunehmen, oder fich feiner Ladung zu gebrauchen. 


Q. vI. 

Ine Unterthanin, fo ſich auf ihres Erb⸗Herrn Grund 
und Boden vermitibet, Fan ſich auf eines andern 
HerrnGrund und Boden,ohne Wiſſen und Bewilli⸗ 

gung ihres Erb⸗Herrn nicht verheyrathen, und wegen der⸗ 

gleichen Sachen ſollen vor das Kleinere Land⸗Recht, w wie ob⸗ 
gemeldet, die Citationes ergehen. 


@. VI. 

D jemand eines andern Erb- Gründe innen hielte, 
und hätte darzu fein Recht noch Gerechtigkeit / und 
er lieſſe nichts deſtoweniger etliche Unterthanen ih⸗ 
rer Unterthaͤnigkeit loß, ſolche Loßzehlung ſoll keine Kraft 
haben, und die Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel ſollen daruͤber 


erkennen. 
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A ein Ausländer einem die Unterthaͤnigkeit gutwil⸗ 
lig angelobet hätte, und wurde hernach zu einem 
andern in Unferm Erb: Königreich flüchtig; So 

ſoll derfelbe folchen flüchtigen Unterthan demjenigen, deme er 
allbereit die Unterthaͤnigkeit angelobet, auf fein Begehren, 
nicht anders, als wann er auf defien Gründen. gebohren 
waͤre, folgen laffen, und foll ihme nicht einen Loß⸗oder Ab- 
ſchieds⸗Brief auffer Lands ausbringen : Und da er gleich 
einen erlangete; So fan er ſich doch deſſen, deme er die Unter: 
thänigfeit angelobet, zumider nicht gebrauchen: Und wann 
darwider gethan würde; So fan auf die Pen, welche auf 
diejenige, fo fremde Unterthanen aufhalten, wie oben gee- 
get, eine Klage angeftellet werden. - 


-@.X. 


A einer an den andern begehrete, fich mit feinen 

Dienftboten zu vergwiſſeren, und derſelbe lieſſe 
darauf folchen feinen Dienftboten in Verhaft neh⸗ 
men, der Dienftbot aber machet ſich der Gefängnuß loß, und 
wurde ohne gefähr flüchtig, und derjenige, deme der Unter: 
than aus der Verhaft kommen, wuͤrde wegen Nicht⸗Hinaus⸗ 
gebung deffelben mit Recht vorgenommen und beflaget; So 
foll ein folcher die oben gefegte Poren und Straf, wofern an- 
ders der Unterthan ohne Gefährde und wider feinen Willen 
ſich loß gemachet, zu geben nicht ſchuldig ſeyn. 


G. XI. 


Ann einer einen Unterthan, unter einem andern 
Herrn hätte, und wolte nach demſelben, vermoͤg 
der Landes⸗Ordnung nicht ſchicken, und alſo ſich 

Ccc des 
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des Rechtens gegen dem, unter welchem der Unterthan ger 
jeffen, nicht gebrauchen, fondern gebe dem Unterthan Anlaß 
oder Anleitung, daß er fich bey Naͤchtlicher Weil von denfel- . 
ben Gruͤnden weg begebe, oder daß er ihn als feinen Unterz 
than fonften anderer geftalt auf feinen Grund und Boden 
brachte: Derfelbige fallet destvegen in diejenige Straf und 
Pen, ſo wegen Nicht-Herausgebung deren Unterthanen geſe⸗ 
get, und geordnet iſt. Inmaſſen dann derjenige, von deffen 
Grund und Boden der Unterthan ſich weg begeben, zu ſei⸗ 
nem Erb⸗ Herrn fchicken und begehren Fan, daß ex ihm den 
Unterthan , welcher fich von feinen Gründen alfo heimlich 
bintveg begeben , wiederum ftelle : Und fo er foldyes nicht 
thäfe, Fan er ihn wegen der Straf und Pœn, welche qufdie 
Herausgebung des Unterthans gefeget, vornehmen. 


Q. XI. 


U nun ein ſolcher Unterthan, welcher alfo heimlich. 
enttwichen, famt feinem Haab und Vermögen wie⸗ 
der geftellet worden ; So mag ſich alsdann hin⸗ 

tiederum fein Erb⸗Herr feines Rechtens gebrauchen , nicht. 

weniger als wegen eines andern feines Erb-Unterthans. 


@. XI. 


O einer feinen Erb Unterthan durch einen Hand: 
Schlag, muͤnd⸗oder fchriftlich,, einem andern loß 
gebe, und ſolches genugfam ermwiefen wurde: Dies 

fer Fan fich eines folchen Unterthans gebrauchen nicht an⸗ 

ders, als wann er einen Wegloß-Brief über ihn hätte. Es 
follen auch Unferer Königlichen Städte Bürgere und andere 

Perſonen, ſo da freye Guͤther in Unſerm Erb-Königreich Bor: 

heim beſitzen, die entwichenen Unterthanen, wie auch die 

ausgetrettenen Waiſen und Dienſtboten, von ihren u 

| ihrem 
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ihrem Erb⸗Herrn heraus zu geben fchuldig ſeyn, allermaſſen 
Ai die anderen hoͤhete Stands⸗ Perſonen gegen — 
thuen. 


@. XV. 


A einer eines andern Herrn Unterthan, oder Dienſt⸗ 
boten auf Bürgfchaft loß Lieffe, und der Herr, deme 
der Dienftbot zuftünde, begehret, folchen ihme zu 

fiellen: Entgegen der, fo den Unterthan alfo loß gelaſſen, ſich 
erbieten thäte, denfelben, fo bald er nur von den Bürgen ge 
ftellet würde, folgen zu laſſen, der Herz aber wolte mit fol- 
chem feinem Anerbieten nicht zufrieden feyn, fondern Elagete 
auf die obernannte Straf; Einem foldyem wurde die Straf 
billich aberfennet: Doch foll der Beklagte den Unterthan, 
wann er geftellet wird, dem, der darum gefchrieben, heraus 
geben. Da fich aber der Unterthan nicht ftellen wolte; So 
ſoll der, fo ihn loß gelaflen, die Summa, ſo hoch er verbür- 
get, von denen Bürgen einforderen, und dem Denn, welchem 
der Unterthan und Dienfibote gehöret, zuftellen. 


@XV. 


A ein Dienſtbot, ungeacht er fich verbürget hatte, 
feine Zeit auszudienen;aus dem Dienft treffe, und 
der Herr von dem, bey welchem ſich fein Dienſtbot 
aufbielte, folchen heraus zu geben begehrete, ihne auch herz 
nach wegen Borenthaltung feines Dienftbotens verklagete, 
und fi) an den Bürgen nicht halten wolte; Einem folchem 
wird die Straf, weil er feinen Dienfiboten ohne Bürg- 
| fchaft nicht trauen tollen , aberkennet, — 
und aufgehoben. 









{ 
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A einer fremde Dienftboten, oder entloffene Unter 
thanen beherbergete , und gewaltfam, mit Vorge⸗ 
ben, daß er fein Glait hätte, bey ſich hielte; Der 

fol nichts deftomeniger ohne alle Ausrede folkhe heraus gez. 
ben: Da er ſie aber nicht wolte heraus geben, oder fie fon: 
ften verſchickete; So fan er, was Stand und Würden er 
auch fen, auf die Zwantzig Schod Groſchen Böheimifch verz 
klaget werden. | 


@. XVII 


Arm einer einen Dienftboten einmal weggeſchaf 
fet; So fan er fich alsdann feiner ferner nicht 
anmaflen,, noch jemand ſeinetwegen laden oder 


@. XVII. 

A einer feinen Unterthan ausbieten, und fich von ſei⸗ 
nen Gründen, darauf er ihn weiter nicht haben 
wolte, auszufauffen befehlen thäte,und der Unter: 

than verfehe den Grund mit einem andern tauglichen Mann; 

So foll der Herz folchen feinen Unterthan loß laffen, auch 

fi) ferneres Zufpruchs der Unterthänigfeit nicht anmaflen, 

oder einen andern deswegen befchicken und verklagen. Und 
da der Unterthan Kinder Männlichesoder Weibliches Ges 
ſchlechts, fo unter Neun Jahren wären, hätte, welche ſich bey 
ihme dem Vatter aufgehalten; Solche follen gleicher geftalt 
der Unterthänigkeit frey und Ioß feyn: Diejenige aber, die 
damals allbereit im Neunten Jahr waͤren, oder fonften Vogt⸗ 
bar, und ſich unter ihrem Heron eingefauffet ; Sollen bey 
ihrem Heron als Erb-Unterthanen verbleiben. Und da auch 
ein Herz ein oder mehr von denenjenigen Kindern, fo unter 
Neun Jahren, zu feinen Dienften gebrauchen, oder auf ein 
Hand 








vornehmen, 
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Handwerck geben, oder .fonften aufziehen laſſen woltes Sol⸗ 
che follen in der Unterthänigfeit verbleiben, und fönnenihres 
Vatters erlangte Freyheit nicht genieſſen. 


@. XIX. 


A eine Unterthanin, fie waͤre unter ihrem Erb⸗Herrn 

angefeffen., oder nicht, auf eines andern Herrn 
' Gründen Kinder erzeuget 5 Solche Kinder -follen 
in des Herrn Unterthänigfeit, auf deffen Grund fie. gebohren 
ſeyn, verbleiben. 





a. XX. 


A einer feinen Unterthan, oder. Diener , bey-eines 
andern Herin Unterthan finden thätes So mag er 
an des andern Herrn Unterthan begehren, fich mit 

feinem Unterthan zu vergwiſſeren, und alsdann den Herrn 

felbften erfuchen, folchen feinen Unterthan ihme folgen zu laſ⸗ 
fen. Da aber derjenige, bey welchem er feinen Unterthan an⸗ 
getroffen, nicht zur Stelle wäre, fo mag er felbften feinen Un⸗ 
terthan, wann er anders folches thuen Fan, durch das Ge⸗ 
richt verwahren laſſen, oder aber von dem Richter und Ge 
ſchwornen, fich mit feinem Unterthan zu vergwiſſeren begeh⸗ 
ren: Welches fie dann zu thuen ſchuldig und verpflichtet feyn. 


@: XXI 


U aber weder derjenige, bey welchem der Unterthan 
geweſen, noch der Richter und Geſchworne die ges 
bettene Vergwiſſerung hätten ‚vollziehen mollen; 
So foll er, oder fie, dem Herrn, der alfo um die Vergwiſſe⸗ 
rung vergeblichen angehalten, 10. Schock Groſchen Boͤhei⸗ 
miſch zur Straf verfallen haben, und innerhalb 14. — 
CLec 3 e⸗ 
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bezahlen: Da fie. aber ſolche Straf nicht erlegen koͤnten noch 
ihr. Herr folche für fie auszehlen wolte; So foll der Herr 
feine Unterthanen, Dichter , oder Geſchworne, demjenigen 
Herrn, der alfo vergeblichen um Vergwiſſerung feines Unter: 
thans angehalten, heraus geben, und derfelbe Herr fan ihn, 
oder fie, 8. Wochen im Gefängnuß verwahren : "Es waͤre 
dann, daß ſie wegen folcher Straf fich unterdeffen verglichen: 
Doch ſoll ihnen bey wehrender Verhaftung an ihrem Leben 
und Geſundheit kein Schad vorſaͤtzlicher weiſe zugefuͤget 
werden. Nach Ausgang aber der 8. Wochen, ſollen ſolche 
Unterthanen, Richter, oder Geſchworne, wiederum gegen ges 
nugſamer Bürgfchaft auf 50. Schod Groſchen Boͤheimiſch, 
oder Da fie Feine Bürgfchaft haben koͤnten, gegen einer ge⸗ 
nugfamen Verfchreibung, daß nemlich er, oder fie, bey Ver⸗ 
hıft Leibs und Lebens, mit. Worten und Werden ſich gegen 
dem Herrn, der. ihn,oder ſie, alſo im Gefaͤngnuß gehabt, nicht 
vergreiffen, auch gegen ihm und ſeinen Unterthanen friedlich 
verhalten wollen, loß gelaſſen werden. Da fie aber Feine 
Buͤrgen haͤtten noch ſich obgedachter maffen verfchreiben wol⸗ 
ten, ſo koͤnnen ſie noch weiter im Gefaͤngnuß gehalten wer⸗ 
den. Wo aber der Her: ſeine Unterthanen, Richter, oder Ge⸗ 
ſchworne, nicht hinaus geben, noch die Straf fuͤr ſie erlegen 
wolte; So verfallet er dem Klaͤger 20. Schock Groſchen 
Boͤheimiſch, und kan deswegen vor Unſere Creys⸗Haupt⸗ 
Leute, oder Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel citiret wer⸗ 
den. Wuͤrden aber der Unterthan, Richter und Geſchwor⸗ 
ne, widerſprechen, und in Abrede ſeyn, daß ſie ſich haͤtten der 
Straf theilhaftig gemacht, und begehreten daruͤber gehoͤret 
zu werden; So ſollen fie von ihrem Herm auf Anhaltung 
des Klägers, vor Unfere Creys⸗Haupt⸗Leute, oder das Klei⸗ 
nere Land⸗Recht geftellet werden: Da dann erfenmet werden 
folle, ob die Beklagten in obgefchriebene Straf gefallen oder 
nicht? Da aber der Unterthan, oder der Richter und Ge: 
NE die begehrte m... mit dem entwichenen 
Un 


x 
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Unterthan gethan; So feynd fie auch folche Acht Täge zu 
continuiren verbunden, und weiter nicht, und der Grund: 
Herr ſoll den Gefangenen auf feines HermBegehren,welches 
aber innerhalb Acht Tagen gefchehen ſoll, heraus geben: 
Und fo er folches nicht thate, fan er alsdann wegen Vorent⸗ 
haltung eines fremden Unterthans auf Zwantzig Schod 
Grofchen Böheimifch beklaget werden. Es füllen auch auf 
Unferen Herrſchaften fremde Unterthanen diefer Unferer Ord⸗ 
nung zuwider nicht aufgehalten werden: Da aber etwas 
dergleichen gefchehe ; So mögen Unfere Haupt > Leute. und > 
Burggraffen deswegen, twie andere vorgenommen, auch aller 
dings, tie oben gemeldet, die Straf von ihnen eingebracht 
erden. Gleicher geftalt Eönnen auch Unfere Haupt⸗Leute 
und Burggraffen andere, wegen Borenthaltung ihrer Amts: . 
Unterthanen vornehmen, auch zu Erlangung der zuerfahnten : 
Straf um einen Steck⸗Brief oder Einführung in des Be⸗ 
Elagten Land⸗Guth anhalten. — 


Anterthanen. 
Q. XXII. a 
Ein Unterthan fol ohne Vorwiſſen fei- 

nes Heron oder defjelben Amtmanns, über Drey 

Schock Groſchen Böheimifch entlehnen , noch 

ſich in die Buͤrgſchaft höher einlaffen: Da 
aber ein Unterthan deme zumider thaͤte; So iſt 
der Herr, oder fein Amtmann, dem Kläger über obgedachte 

Summa. weiter zu verhelfen nicht fchuldig, fan au - 

deswegen ferner nicht beflaget 
werden. 
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Bun denen Mint: Feuten 


und Sieneren. 
@. XXIL 


J Aeiner aus denen Ständen Unſers Erb⸗ 
Koͤnigreichs Boͤheim fich bey einem Herrn in 

Dienft einlieffe, follen fo wohl der Her als der 
Amtmann oder Diener., ſich gegen einander, 
——— wie vor Alters⸗ hero gebraͤuchlich geweſen, ver⸗ 
halten. Da aber ein Herz einen Diener, der eine Stands⸗ 
Perſon ware, unſchuldiger weis ins Gefaͤngnuß fegen ließ, 
denſelben in Verhaft behielte, und nicht ledig laſſen wolte, 
fondern zwinge ihn dahin, daß er zufagen, oder fich ver- 
fehreiben müfte, über feine verfprochene und ausgediente Zeit 
kanger in Dienften zu verbleiben, oder ſich gar unterthänig 
zu machen; In foldyem Fan mögen des Diners Defreundte 
den oder die Herren, vor Uns, oder in Unferm Abweſen vor 
Unfere Statthaltere citiren laſſen. Was nun ſolchem 
Herrn, wie er ſich bis zu endlicher Erfanntnuß der Sachen 
gegen dem YAmtmann, oder Diener, der Gefängnuß halber 
verhalten folle, anbefohlen würdet; Deme foll er nachkom⸗ 
men, und ferner Deswegen Rede und Antwort geben, und gu 
| an, fee: | 






@. XXIV. 


A ein Herr einen Diener aus denen Stands-Perfos 
nen ohne Urſach ums Leben brachte; So können 
des entleibten Befreundte ſich gegen dem Thäter 
allerdings, wie deswegen von denen Mordthaten verſehen, 
verhalten. 






Q. XXV. 
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In jeder Diener, wann er ſeine Jahre und Zeit aus⸗ 
gedienet, ſoll von feinem Herrn feinen Abſchied 
| münd-oder fchriftlich begehren, und darauf ferner 
fü dienen nicht verbunden feyn. Ein Amtmann aber Fan 
zeinen Urlaub nicht anders, als mündlich nehmen, auch fol 
er zuvor ordentliche Reittung thuen, von allem Red und 
Antwort geben, und alles richtig machen. 


@. XXVl. 


A ein Diener in feines Herm Gefchäften verreifete, 
und darüber gefangen würde ; So foll er ohne 
Vorwiſſen und Willen feines Herrn ſich nicht ſchaͤ⸗ 

gen oder ranzioniren, fondern foll ſolches feinem Herin zu 

wiſſen thuen : Und dafern der Herz fich feiner annehmen, 
und ihn ledig machen mwolte,folches auch wohl thuen koͤnte; 

So foll der Diener immittelft fich feines Ranzions halber, 

in feinen Vergleich einlaffen. Da aber ein Her: vorfägli- 

cher weis den Diener, ohngeacht er ſolches wohl thuen koͤn⸗ 
te, loß zu machen unterlieffe, und der Diener hierauf zu Er: 
haltung feiner Gefundheit, Leibes und Lebens, ſich fchäßete ; 

So ift der Herz ſolche Schägung dem Diener wieder zu er 

ſtatten fchuldig. 








Q. XXVII. 


A aber ein Diener ohne Vorwiſſen und Willen fer 
nes Hering , oder deffelben Amtmanns verreifete, 
und darüber gefangen würde ; ft der Herz für 
ihn einige Schägung zu geben nicht verbunden. 


Ddd Q.XXVII. 
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A cin Amtmann, Diener , ‚oder fonften ein Unter 
than, jemand etwas zutwider thäte; So foll man 
deswegen zu dem Herrn ſchicken, und ihn fragen 
laſſen, ob ſolches mit feinem Willen gefchehen wäre, und der 

Her: fol fi hierauf mit feinem Diener, Amtmann, oder Uns 

terthan vergwißigen, und von dato der ergangenen Abſchi⸗ 

ung in 14. Tägen «eine klare Antwort geben, ob ſolches mit 
feinem Willen gefchehen ſey, oder nicht? Da er aber feine 
klare endliche Antwort:geben , noch) fich entweder darzu bes 

Fennen, oder es verlaugnen wolte, derjenige aber, der die Ab⸗ 

ſchickung gethan,fönte, daß folches alles mit des Herin = 

fen, Connivenz und Willen gefchehen wäre, erweiſen; 

mag er desivegen den Herin beflagen. Hätte aber — 
der Diener, Amtmann, oder Unterthan fuͤr ſich ſelbſten ge⸗ 
than; So mag man ſich deswegen an ihnen erholen. 


Q. XXX. 

A einer des verſtorbenen Amtmanns Bruder, 
Sohn, Vetter, Geſellſchafter, oder ſonſt ein Be⸗ 
freundter, die ausſtaͤndige Beſoldung, oder was 









ſonſten auf eines Herrn Schloß dem Amtmann zuſtaͤndig 

verblieben wäre, begehren thaͤte; So iſt der Herz weder 

eines noch das andere zu geben fehuldig, es wäre ihm dann 

an ftatt des verfiorbenen Amtmanns die Reittung 
zuvor gethan. 





Son 
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Von dem Br , einem An: 


dern feinen Grund und Boden zu 
verbieten. | 
@. XXX. 


Olte einer dem andern feinen Grund und 
Boden verbieten; So ſoll er ihme ſolches durch 
ein Schreiben unter ſeinem Inſigel, oder durch 
zwey glaubwuͤrdige Männer notificiren,, und 
anzeigen laffen, daß er zuforderft ihme, und dann 
feinen Unterthanen , Dieneren und Gefindel, fo an feinem 
Brod, fo wohl aud denen Wild-Schügen,und denen Schaͤf⸗ 
fern, feinen Grund und Boden (auffer der freyen Weege und 
Steege) verbieten thue, daß fie alle derfelben Gründe mit 
Gehen, Weuten und Fahren, tie auch der Hutwaid und 
Trift, fo wohl des Waidwercks, müßig gehen follen: Und 
bey folchem Verbot ftehet einem jeden frey , eines oder das 
andere obberührter Stücke, wie es ihme gefällig, dem andern 
zu verbieten. 





@ XXX 


D zwey oder drey Obrigfeiten in einem Dorf 
wären, und hätten darinnen Unterthanen, Die: 
felben follen fich fammentlich der Hutwaid oder 

Trift auf deffelben Dorfs Gründen gebrauchen: Dann der: 

gleichen gefamte Inhabere, Eönnen einer dem andern folche 

Gründe und Boden nicht verbieten: Welcher wider derglei- 

chen Gebot etwas handlen wurde, derfelbe fallet in bie 

Straf und Pen , fü wegen des Hochmuts verordnet , und 

zu Einbringung folder Straf und Pen, fol man ſich dem 

obgefchriebenen Proceſs nad), es fen wider den Herin, oder 
den Unterthan, verhalten. 

ee da Son 
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Von Einfreibung und 
Ffaͤndung des Viehes. 
Q. XXXII. 


O einer, ohn vorgehendes Verbot, eines 
andern Vieh, welches ihme auf ſeinen Gründen 
etwann einen Schaden gethan, eintreibet; So 
foll er ſolchen Schaden alsbald mit feinen oder 
anderen glaubtwürdigen geſchwornen Leuten, in 

- Augenfchein nehmen laflen : Und wie hoch fie den zugefuͤg⸗ 

ten Schaden bey ihrem Gewiſſen fchägen werden, ſolches fol 

derjenige, deme das Vieh zuſtehet, bezahlen. 

Wird er aber in Acht Tagen, von der Eintreibung anzu: 
reitten, folchen Schaden famt allem deme, was aufdas Vich 
gegangen, nicht bezahlen; So mag der, fo das Vieh einge: 
trieben, folch Vieh durch geſchworne Leute ſchaͤtzen laſſen, und 
fo viel der zugefügte Schaden und das Futter, fo auf das 
Dich gegangen,austragen,folches ihm zufchägen laſſen, und 
was über diefes noch überbleibet, dveme fo das Vieh zuſtaͤn⸗ 
dig, folgen laſſen, auch ihme folches abzuholen, anzeigen. 
Und fo er das Vieh nicht nehmen wolte; So ift.diefer nicht 
ſchuldig, es mweiter zu verfehen. Und da ſichs begebe, daß 
nachdem das Vieh eingetrichen, innerhalb Acht Tagen, ein 
Theil davon ftürbe;s Solchen Schaden ift der, welcher das 
Vieh eingetrieben, zu erftatten nicht fehuldig. Es wäre dann 
Sad, daß er das Vich mutwillig hätte erhungeren laſſen, 
und folches auf ihn erwiefen würde: In folhem Fall wird 

er. fehuldig feyn, das abgangene Vieh deme, fo es zu⸗ 
gehoͤret, der Billichfeit nach zu bezahlen. 





Q. XXXIH. 
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A einer des andern Vieh auf feinen Grund und 
Boden nad) gefchehenem Verbot , indem es ihm 
Schaden thäte,ergriffes So mag er alsbald, fo - 
e8 ihm gefällig, ven Schaden befichtigen laſſen, und der, dem 
das Vieh zuftändig,, ift ſchuldig, obgedachter Erfanntnuß 
nach, den Schaden zu gelten, und ihme deswegen Recht zu 
werden. 

So er aber den Schaden nicht will laſſen befichtigen ; 
So ift derjenige, defien das Vieh ift, von jedem Stud Die 
bes ihme einen Groſchen Böheimifch zu geben fchuldig. 


Q. XXXIV. 


Eicher die Bezahlung des durch glaubmwürdige 

Leute zuerfannten Schadens , oder von einem 
| jeden Stuck Viehes ein Groſchen Böheimifch, 
nicht annehmen, fondern das Vieh hinter fich behalten, noch 
von ſich aufBürgfchaft geben wolte; Diefer Fan von dem⸗ 
jenigen, deffen das Vich ift, wie in Sachen, fo den Hochmut 
betreffen, gebräuchlich, citiret werden. Und der alfo folchen 
Hochmut verübet, wuͤrdet die Straf famt dem Schaden 
und Unkoſten, von dato der Nechtlichen Erfanntnuß in 14. 
Taͤgen zu besahlen fchuldig ſeyn. 


@. XXXV. 


Einer foll eines andern Vieh von fremden Gründen 
zu fich eintreiben, da er aber folches thaͤte; Soll 
ihme zwar nichts deſtoweniger das Geld von eit 

nem jeden Stud Vieh, oder die taxirte Unkoſten bezahle: 

werden: Derjenige aber, der fein Vieh alfo ausgelöfet, mag 
den, der es von fremden Gründen eingetrieben, wegen folcher 

— | Ddd 3 ver⸗ 
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verübter unzuläßiger Eintreibung , vor Unſer Land=oder 
Kammer Recht citiren laffen: Und fo er feine Klag beivei- 
fet ; Soll der Beklagte nicht allein das von jedem Stud 
Dich, oder wegen der Unfoften zuvor empfangenes Geld 
wieder reftituiren , fondern er fol auch noch darüber So, 
Schock Groſchen Boͤheimiſch Peen-Fall, neben Erftattung al- 
ler aufgervendeter erwieſener Unkoſten, zu erlegen ſchuldig 
ſeyn. Da aber der Kläger folche unordentliche von fremden 
Gruͤnden gefchehene Eintreibung nicht erwieſe; So foll er 
dem Beklagten die Schäden und Unkoſten zu bezahlen ebenerz 
mafjen verbunden fen. 


a. XXXVI. 


D einem ein Schad durch des andern Vieh, auffer: 
halb des Falls, da Grund und Boden verboten, 
gefchicht; So foll derjenige, fo das Vieh eintreis 

ben wolte, den Schaden obbefchriebener maflen befichtigen 

laflen, und der Her: des Vichs, fol ſolchen Schaden bezah⸗ 
len: So er e8 aber nicht alsbald bezahlen wolte;s Somag 
der, fo den Schaden erlitten, fich aber, wie vorgemeldet, mit 
dem Vieh nicht wolte bezahlet machen, dem andern, deffen 
das Vieh ift, andere feine Sachen, fo weit fich die zuerfannte 

Summa de8 Schadens erftrecket , fümmern und berarrefti- 

ren laſſen. 





@. XXXVI 


O jemand nach gefchehenem Verboth , das Vieh, 
welches ihme auf feinen Gründen einen Schaden 
gethan, nicht eintreiben fan, darum, daß es fich 
von feinen Gründen weg-und auf fremde Gründe begeben $ 
So foll er dannoch von jedem Stu Vieh einen Grofchen 
Böheimifch , fo viel er bemeifet,, daß des Viches auf feinen 
Sräupen geweſen, zu — on Und fo fih der Her 
des 
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des Viehes weigerte das Geld zu erlegen; So kan er des⸗ 
wegen mit Recht vorgenommen, und eines Hochmuths be⸗ 
ſchuldiget werden. | u 


Son denen Gränig - um) 
Rain Dteinen, und derfelben recht, wie 
auch denen Vand⸗Graͤntzen. 


Q. XXXVI. 


Ann einer dem andern ein Rain⸗Stein, 
oder ein Grang-Baum ausgrübe, abhackete, 
oder denfelben anderstwohin verfegete , vers 
grübe, oder auch fünften ander Geſtalt, wie 
folches gefchehen möchte, mit demfelben ohne 
Wiſſen und Willen des andern , mit dem er die Rain-und 
Graͤnitz hätte, einige Veränderung vornehme, der verfallet 
dem andern , wegen eines jeden alfo veränderten. Rain⸗ 
Steins, oder Grang-Baums, oder andern Marck⸗Zeichens, 
20. Schock Groſchen Böheimifch, und Fan derjenige, der fol- 
ches verübet, wegen obgedachter Straf, vor Unferm Gröffern. 
Land⸗Recht beflaget werden. So aber folches etwann ei- 
nes Herrn Unterthan, oder Diener, ohne des Herin Wiſſen⸗ 
fchaft thate, derfelbe foll verfallen Zehen Schock Grofchen, 
und wegen Einbringung derfelben Straf, foll auch vor dem 
Gröffern Land-Recht geflaget werden. Und wann folches 
über den Unterthan dargefhan und ermwiefen; Solldie Straf 
und Pcen wider denfelben erkannt werden: Und fo er nicht 
fo viel im Vermögen hätte, als die Straf austruͤge; So fol 
ihn fein Herz demjenigen, deme er die Rain-Steine ausge 
graben, und anderswohin verfeget, hinaus geben, und folgen 
laſſen, und er foll ihme folche Straf mit feiner Hand⸗Arbeit 
abarbeifen, oder abdienen. | 

— Q. XXXIX, 
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@. XXX. 


S foll feiner aus denen Inwohneren diefes König: 
reichs, an denen Land: Grängen eingigen Wald 
oder Stuck Holtzes, auf einen Stodraum zu gäng- 
- Sicher Abtreibung deffelben Holges, ohne Unfern, oder Unferer 
Erben Nachlommender Könige, ausdruclichem Confens 
und Bewilligung, nicht verfauffen: Damit die Örängen die 
fes Königreichs, nicht eftwann dardurch in Zweiffel und Un— 
gewisheit gerathen möchten, 


Bon Gloſſung des Holtzes, 


und wie es damit gehalten werden ſoll 


@. XL. 


In jeder Fan fein Holtz auf der Elbe und 
anderen Flüffen binflöfien wo es ihm gefällig, 
doch daß er dem Grund⸗-Herrn an der Wöhr feis 
nen Schaden zufüge, auch follen die Prager die 
Durchlaß in denen Wöhren zur Zeit der Holg- 

Floͤſſung nicht verfchlieffen: Und mag eine jede Stands-Per- 

fon fein Holg durch feine Unterthanen flöffen und verwahren 

laſſen, und foll deswegen Prägerifche Zlöffer zu gebrauchen 
nicht verbunden feyn. 









@. XLI. 


Einer fol auch bey feinen Wöhren an der Elbe,oder 
anderen flüffenden Waͤſſern die Zeune, zu Verhin⸗ 
derung, daß die Lax und andere Fifche nicht hinauf 

gehen , höher als eine halbe Elle, bey Straf 25. Schock 

Grofchen Böheimifch, erheben, und wegen ſolcher Straf 

Fan einer den andern vor Unſer Klein Land: Recht citi- 

| ren, 
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ren, auch wollen Wir obberuͤhrte Ordnung mit den Woͤhren 
auf Unſeren Herrſchaften gleicher geſtalt zu , gnaͤdigſt 

anbefehlen. 


Q. XII. 


Nſer Bauſchreiber ſoll in Erkauffung des Holtzes zu 
Unſeren Nothdurften vor allen anderen den Vor⸗ 
Fauf haben: Jedoch foll er das anfommende Holg, 

fo er zu Unſer Nothdurft erkauffen will, über Acht Tage in 
Verbot nicht halten, noch denjenigen, von welchem er das 
Holtz erfauffet,mit der Bezahlung über Acht Täge von dato 
an, da der Kauf gefchloffen, und das Holtz ausgezeichnet, 
aufhalten: So er aber in benannter Zeit die Bezahlung 
nicht thaͤte; So mag der Berfauffer das Holtz einem andern 
feines Gefallen verfauffen. Es foll auch Unfer Baufchrei- 
ber bey Straf 10. Schock Grofchen Boͤheimiſch mit Eins 
Ffauffung des Holßes keinen Handel treiben, noch das in Un⸗ 
ferm Namen erfaufte Holg, einem andern, es gefchehe gleich 
um Gewinn, oder um Freundfchaft,, überlaflen, und wegen 
folcher Straf fan er vor Unfer Sammer - Recht citiret wer⸗ 
den, und foll darneben foldyes Holtz entweder wieder zu ge⸗ 
ben, oder baar zu bezahlen verbunden feyn. 


@. XLU. 


Ir wollen auch die Stände Unſers Erb- König. 
reichs bey denen Holß-Flöflen,und habenden frey⸗ 
enStraffen an denen Wafler-Ströhmen,ihrem al 

ten Gebrauch und Königlichen Begnadungen nad),allerdings 
verbleiben laſſen, und darüber gnädigft handhaben, alfo 
daß ihnen die Holg-Flöffung von niemanden verwehret wer⸗ 
den folle: Auch mag ein jeder zu feiner Nothdurft Hole 
einfauffen , wie dann Unfer Baufchreiber fo wohl andere, 
welche fich des Veatlaufe gebrauchen, das Holtz nicht uͤber⸗ 

Erer ſchaͤ⸗ 
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ſchaͤtzen/ noch auch wehren follen, daß die Stands-Perfonen 
ſo wohl ihre Unterthanen, ihr Holg aufs befte, als fie Fön 


rn — 


nen, zu verkauffen nicht Macht haben ſolen. 


Q. XLIV. 


S follen auch Unfere Prager-Städte weder auf das 
Bau⸗oder Brenn⸗Holtz, es ſey Flein oder groß, fe 
zu Waſſer oder Land ankommet, einigen Zoll zu le⸗ 
gen nicht befügt feyn. | | 


@. XLV. 


A durch Ungeftümme des Waffers, oder andertveeg 
ſich zutrüge, daß einem fein Holg auf eines andern 
Herrn Grund verſchwaͤmmet, und geführet wurde ; 

So foll folcher Grund-Herz demjenigen, deme ſolches Holtz 

zuftändig, es fey viel, oder wenig, ohne allen Entgeld für 

voll wiederum folgen laffen. Und fo fich der Grund- Herr 
das Holg wieder zu geben weigeren wolte; So mag er des⸗ 
wegen vor Unfer Cammer⸗Recht citiret, und dergleichen Sa> 
chen follen fehleunig, und vor anderen erörtert werden. Da 
aber der Grund-Her mit Zuthuung feiner Leute ſolches ab: 
geſchwaͤmmtes Holg hätte aufgehalten, und alfo verhüttet, 
daß es nicht weiter gefchtwummen ; So foll der Herr, dem 
das Holtz zuſtehet, fich twegen gehabter Mühe, des | 
Billichkeit nach mit ihme abfinden. 
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Son denen Waſſer Gluſſen. 


@. XLVI. | 


In jeder magdas durch feine Gründe und 
_ Boden flieffende Waffer faſſen, und dafjelbe zu 
feiner Nothdurft, wie es ihm gefällig, führen und 
leiten, doc) wann er es alfo über feine Gründe 
geführet; So foll er e8 wiederum dahin, wo es 
zuvor von feinem Grund und Boden den Ausfall gehabt, 
führen und wenden, und alfo in den alten und vorigen Gang 
bringen: Wo er es aber nicht thäte, und die feinem Nach: 
barn zugehörige Bäche frucken machte, oder den Fluß nicht 
fuͤr voll, wie vor Alters geweſen, lauffen lieſſe, fondern eines 
£heils defielben, oder gang und gar anderswohin wendete 
und führete, noch folches fein Beginnen, unangefehen er durch 
Ausgefchnittene Bettel ermahnet worden, änderen, und alles 
in vorigen Stand bringen wolte; So foll er dem andern, 
deme er folches gethan, 100. Schock Grofchen Böheimifch 
zur Straf verfallen, und wegen dergleichen Straf mag einer 
den andern vor das Gröffere Land-Recht citiren. Da auch 
der Kläger, wegen dergleichen Waſſer⸗Fluͤß um eine interims- 
Verſeh⸗ und Anordnung anhielte; So fan von Uns, oder Uns 
ferm Gröffern Land-Recht eine Gerichtliche Verordnung ges 
fehehen , wie die Partheyen bis zu Erörterung der Haupt 
Sach gegen einander ſich verhalten follen. | 


@. XLVII. 


Einer fol feine Teuche und Weyher mit Waſſer alfo 
anfüllen, daß er hiedurch feines Nachbarn Grund 
und Boden uͤberſchwemme und ertrendkete , oder 
fonften des Nachbarn Aeckern, Wiefen,oder Wäldern durch 
gaͤhlinge und ſtarke Ablaffung des Waffers, einigen Schaden 

' Eee 2 zur 
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zufuͤge: Da er aber etwas dergleichen thaͤte, und auf ſeines 
Nachbarn geſchehene Abmahnung davon nicht abftündez 
So fol er feinem Nachbar 100. Schock Grofchen Böheimifch 
verfallen haben. 


Son der Jagds Gerechtig 
ketit, und dem Waidwerck. 


Q. XLVIII. 

Einer ſoll, weder fuͤr ſich noch durch ſeine 
Dienere, auf Unſern noch eintziger Standes⸗Per⸗ 
ſon Grund und Boden Waidwerck treiben, es 
ſey mit Windſpilen oder verlegenen Hunden, 
oder mit Baitzen, Spaͤrberen und Habichten, 

oder mit Büren und Netzen, oder wie das Waidwerck ſon⸗ 

fien mag erdacht und geübet werden , weder auf dem Feld, 
noch in denen Wäldern , ohne Unfer, wann c8 auf Unferen. 

Gründen und Boden, oder derjenigen, denen der Grund fonft 

zuftändig, Wiffen und Willen! Und folches alles bey Pœn 

und Straf 100. Schock Grofchen Böheimifch , fo oft und. 

viel es gefchicht. J 

Q. XLX. 

A einer auf Unſeren Gründen obberuͤhrter maſſen 
Waidwerck getrieben; So foll ihn. Unfer Haupts 
mann, welcher denenfelben Uns zugehörigen Gruͤn⸗ 

den fürftehet, alfobald vor dem Kleinern Land-Recht vorneh⸗ 

men. Gleicher geftalt mögen auch die Standes: Perfonen 
einer gegen dem andern wegen des Waidwercks fi) verbal 
ten, und follen dergleichen Actiones gang fehleunig, fumma- 
riſch, und vor allen anderen Sachen expediret werden. Und 
da. einer eines andern Dieners oder Unterthans Zeugnuß, in 
Sachen dergleichen Waidwercks betreffend, beduͤrftig wäre, 
Ä | mag 
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mag er an denjenigen Herrn, deſſen Dieners oder Unter⸗ 
thans Zeugnuß er alſo bedarf, ohne vorgehende Ladung nur 
durch ein Schreiben unter ſeinem Inſigel begehren, ſolchen 
ſeinen Diener oder Unterthan bey der in ſolchem Schreiben 
benannten Straf zu ſtellen, darauf der Herz ſolchen feinen 
Diener oder Unterthan , bey Vermeidung der benannten 
Straf zu fellen verpflichtet if. Da aud einer einer 
Etands-Perfon Zeugnuß vonnöthen häfte, mag er folches 
sgleicher geftalt durch ein Schreiben begehren, und eine fol- 
che Stands-Perfon foll feine Zeugnuß zu geben fchuldig feyn: 
In Verbleibung deffen, fallt er. in die Straf, fo im Schrei⸗ | 
ben gejeger worden. | 


—R 


Olte etwann einer, ſo ſi ch des Woidwercks auf 
eines andern Grund und Boden anmaſſen wuͤrde, 
anderer Herren Unterthan, mit deme man ihn des 

veruͤbten Waidwercks überzeugen koͤnte, oder wolte, ſchla⸗ 

gen, ihme drohen, nachjagen, oder fich ſelber, wer er fen, 
nicht Namhaft machen, und folches bey gemeldter Action 
auf ihn dargethan und ermwiefen wurde; Derfelbe ſoll nach 

Erfanntnuß der Nechts-Sigere geftraffet werden , welcher; 

dann ein jeder nachzukommen fehuldig feyn fol. Jedoch 

wird hiebey diefes ausgenommen und vorbehalten: Im 

Sal ein Herz feinen Unterthan einen dahin befreyen wolte, 

daß er auf feinem Grund und Boden Waidwerck treiben 

möchte, folches foll ein jeder Herz, doch nur auf feinen Grüne 
den zu thuen befugt feyn. Solte aber einer auf eines ans 
dern Gründen ergriffen, und dafelbft überzeuget werden; 

Denfelben foll jedermann Macht haben zu verfaflen und. 

aufzuheben, und fo foll derfelbe von ns, oder in Abweſen 

Unfer, von Unferm Statthalter, nad). Gelegenheit des Ver⸗ 

u geftraffet werden. 
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@L. 


nn einer auf feinen Gründen hegete oder baitze⸗ 
te, und hernacher der Spuhr nachfegete, und 
alſo auf andere und fremde Gründe, doch nicht 
fürgiglich , fondern aus obgemeldter maffen kommen, und 
folches genugfam ermweifen möchte, auf denfelben fol ſich 
obgedachte Pen und Straf nicht erſtrecken. „ 


@. LU. 


O etwann einer eine Königliche Befreyung, Waid- 
werck auf Unſeren Gründen zu üben, von Unſeren 
Hochgechrten Vorfahren erlanget, auch von Uns 

confirmiret wäre; Derfelbe Fan ſich folches Waidwercks, 

Kraft habender Befreyung gebrauchen. 


@. LM. 


Eine Stands-Perfon noch fonften. jemand foll an 
und bey denen Grängen Unſers Erb⸗Koͤnigreichs, 
an denen Teutfchen Wäldern, auflinferen noch ih⸗ 
ren eigenen Gründen, wo auch die gelegen ſeyn mögen, eini⸗ 
ge Gruben, auf ſchwartz und roth, Elein oder groß Wildprät 
machen, auch diejenigen Gruben, fo allbereit gemacht wären, 
toieder verfchütten und gleich machen, und foldyes alles bey 
Straf 25. Schock Groſchen Boͤheimiſch, halb für Unfern 
Königlichen Fifco, und halb für den, der ſolches anzeigen 
wurde. Doc) follen die Wolfs-und Fuchs-Gruben ausge 
nommen feyn , dergleichen mag ein jeder auf feinen 
Gründen machen laffen. 









Q. LIV. 
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Q LI. 


Ein Bauers- Mann fol Hafengarn noch amdere 
Waidwercks⸗Netz für fich felbften haben, noch auf 
? feines Herrn Grund, ohne feine Bewilligung, fih 
einigen Waidwercks anmaffen, er haͤtte dann deswegen or: 
dentliche Befreyung und Handfeft, daß er fich derfelben ge⸗ 
brauchen möchte. Würde nun ein Bauers Mann bey fei: 
nem Herrn, daß er dergleichen Netz hätte, angeflaget, auch 
foldyes über ihn erwieſen, und er Feine Befreyung und Hands 
feſt, noch Erlaubnuß deswegen aufzuweiſen hätte; So foll 
der Herz, deme der Bauers⸗Mann zuftchet, fol) Neg dem 
Kläger heraus zu geben befehlen: Und fo ſolches nicht ans 
befohlen wurde, fo mag der Kläger den Herrn des beklagten 
Bauers Manns, vor Unfer Cammer⸗Recht, wegen Straf 
100. Schock Groſchen Boͤheimiſch citiren laſſen: Und ſo 
er ſeine Klage erweiſet, ſollen ihme ſolche Gelder zuerlannt 





werden 


@. LV. 


D jemand auf eines andern Grund und Boden, auf 
einer Nacht⸗Jagd oder Stallung, e8 wäre auf ein 
groß oder klein Wildprät , oder fonften bey Tag 
oder Nacht, mit Waidwercks⸗Sachen betretten, oder deſſen 
hernach überzeuget würde; So foll er demjenigen, auf def 
fen Grund er ſolches veruͤbet, 100. Schock Grofchen Boͤ⸗ 
heimiſch verfallen haben: Auch mag der Grund⸗Herr ihme 
die Netz abnehmen, und die Leute, ſo fi fid) dabey befunden, 
und nicht Adeliches Stands wären, in Verhaft ziehen, und 
fie fo lang halten, bis er von einem jeden Zehen Schod 
Groſchen Boͤheimiſch bekommen, 


. m 





Q.LVI, 
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@. LVI. 


Ine jede Stands-Perfon, wie auch die Städte, moͤ⸗ 
gen auf ihren Gründen ſich alles Waidwercks 
nad) ihrem Gefallen, und wie fie befugt feyn, ge- 

brauchen: Ein Bauers-Mann aber, fol fich feines Waid⸗ 

wercks, weder auf feinen noch anderen Gründen, mit Büren, 

Armbrüften, Negen, Gruben, noch wie das erdacht werden 

mag, unterfangen : Da er aber folches thate, und defien 

übermiefen würde; Soll er 14. Täge mit Gefängnuß ge 
ftraffet werden. Des Vogel⸗Stellens aber, e8 fen auf dem 

Vogel⸗Heerd oder auf andere weis, mag fid) ein Bauers- 

Mann gebrauchen , doch mit Vorwiſſen und na 

desjenigen, dem ſolche Gründe zuftehen. 


@. LVI. 


Ann einer den andern anführen und verleiteit 
thäte, daß er auf eines fremden Herin Grund 
und Boden Waidwerck zu treiben, gehen, oder 








reuten folte, und derjenige, der alfo angeführet worden, über: 
toiefen wurde; So foll der, fo den andern alfo verleitet, die 
Straf, wie oben gemeldet, gleicher geftalt verfallen haben. 
Und da einer dem andern auf feinem Grund und Boden 
das Waidwerck verbieten wolte; Soll er folches alfo und 
bergeftalt thuen, tie man die Vieh⸗Waid zu vers 
‚ bieten — 
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Son Büren und Rohren, 


und dem Fecht, diefelbe zu tragen, 
und zu fuͤhren. 
Q. LVII. 


In jeder aus denen hoͤheren Staͤnden 
Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Boͤheim, kan fuͤr ſich, 
und feine Dienere, die kurtzen Büren und Roͤhr, 








im Reifen zu feiner Defenfion, zum Waidwerck 
aber, Feines Puͤrſch⸗Rohrs anders, als auf fei- 
nen ‚Gründen gebrauchen: Doch Fan ein jeder einem andern 
folches auf feinen Gründen erlauben, und folcher Erlaubnuß 
mag ſich derjenige, fo fie erlanget, gebrauchen. 
@. LIX. 

A jemand aus Unſeren Städten und Flecken, fo nicht 
unter die Vier Stände gehören , feinem Handel 
und Nothdurft nach, im Reifen Büren gebrauchen 

wolte; So foll er vom Burgermeifter und Rath dafelbft, 
defien Kundſchaft haben, und fol Burgermeifter und Rath, 
auf vorgehende reiffe Berathfchlagung aller Umftände, ſol⸗ 
ches nicht anders, als mit Einwilligung Unſers Haupt 
manns , auf eine gewiſſe Zeit erlauben. Gleicher geftält 
follen anderer Herren aus denen höheren Ständen Untertha⸗ 
nere, fo fie obverftandener mafien Büren: gebrauchen wolten, 
von ihren Herren, oder derfelben Amt⸗Leuten, deffen Briefli⸗ 
che Kundſchaft haben. 


C. LX. 


Nlangend aber die Staͤdte, ſo aus dem Vierten 
Stand ſeyn, mögen ihre Bürgere, fo — 
öff e⸗ 
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bedienen, auf ihren Gruͤnden, ſo wohl als andere Perſonen 
aus denen höheren Staͤnden, ſich der Büren gebrauchen: 
Diejenigen Bürgere aber, fo Feine vereydete Amts-Perfonen 
ſeyn, noch einiges Stadt-Amt bedienen, wie dann auch die 
unangefeffene Kaufmanns-Dienere, welche ſich wohl verhal⸗ 
ten, diefelben, wann fie ihren Gewerb und Gefchäften nach, 
über Feld verreifen , und Büren führen wollen , follen vom 
Burgermeifter und Rath Briefliche Urkund haben, daß fie 
in ihren felbften, oder ihrer Herren Gefchäften und Dienften, 
und nicht zu einem andern Ende, oder anderswohin fid) auf 
den Weeg begeben, und zu dem Ende die Büren führen: Und 
fol Burgermeifter und Rath fleißig und umftändlid) erwoͤ⸗ 
gen, weme und auf tie lange Zeit, fie ſolches erlauben, und 
Briefliche Kundfchaft darüber ertheilen. 


Q. LXI. 


A aber ein Burgersmann feine Briefliche Kundfchaft 

verlohren hätte, oder fonften darum fommen waͤre, 
unterdefien aber mit einer Büren betretten wurde; 
So mag er nochmals vom Burgermeifter und Rath eine 
Kundfchaft erheben, daß er zuvor einen Erlaubnuß-Brief ge: 
habt, und einen andern wiederum fo geſchwind nicht erlangen 
Fönnen: In welchem Fall er dann die in Unfer Landes⸗Ord⸗ 
nung benennte Pœn, zu erlegen, nicht ſchuldig feyn fol. Ans 
dere aber unangefefjene Inwohnere in Unferen Städten, wie 
auch die Handwercks⸗Leute, Taglöhnere, Dienftboten, oder 
fonften andere gemeine Leute, follen fich toeder mit langen noch 
mit Furgen Röhren an feinem Ort finden laſſen: Da aber ein 
foldyer darmit betretten oder deffen überswiefen würde; So 
fol er feinem Angeber und Kläger, 10. Schock Grofhen Boͤ⸗ 
heimifch verfallen haben: Auch mag derjenige, der einen ans 
dern alfo mit einem Rohr angetroffen, und feiner mächtig 
worden , ihn in das nächfte Gericht gefaͤnglich fegen laſſen, 
und ihn darinnen fo lang halten, bis er die obbenennte > 
as AM 
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‚richtig mache, Da er ihn aber nicht alfobald gefänglich ha⸗ 
ben foolte, oder koͤnte; Sp mag er ihn hernach bey einem je: 
den Gericht, da er ihn antrift, doch daß er zuvor wegen der 
. Schäden und Unkoſten Bürgfchaft leifte, einziehen laffen,und 
ihn fo lang gefänglic) halten, bis er der Pcen , obverftandener 
maſſen, habhaft werde. Da aber der Beklagte, daß er mit 
einer Büren betreten worden wäre, laugnete, oder fonften 
fich defien ausreden oder entfchuldigen wolte, und begehrete 
darüber gehöret zu werden, Eönte fich auch verbürgen , daß 
. er bey demjenigen Gericht, da er in Berhaft genommen wor: 
den, ſich ftellen, und das Recht gegen feinen Kläger gebührlis 
chen ausführen wolte; So foll er des Gefängnuß entlaffen 
werden, dasjenige Gericht aber, bey welchem foldhe Sach Ge: 
richtlich anhängig worden, foll darüber innerhalb Vier Wo⸗ 
chen, mit Vorbehalt der Appellation , erfennen. 


@. LXI. 

Fe Königliche Erb⸗Zins⸗Leute, welche nicht von 
Uralters⸗hero der Jagden und Buͤxen⸗Gebrauchs 
berechtiget geweſen, ſo wohl andere angeſeſſene und 
unangeſeſſene Unterthanen in denen Doͤrfern, und deroſelben 
Dienſtboten, oder ſonſten gemeine Leute, ſollen mit keiner 
Büren reuten oder gehen, noch ſich derſelben in einigem Dre. 
gebrauchen: Da fic) aber ein folcher damit finden lieffe,oder 
defien hernach überzeuget würde ; So mag ihme derjenige, 
der ihn alfo mit der Büren angetroffen, alfobald gefänglich 

nehmen, oder da er ſolches nicht thuen twolte,oder koͤnte, an 
deffen Obrigkeit gelangen laſſen, und begehren, daß er fich 
mit ihme vergwißige, und ihn zu Erlegung der Zehen Schock 
Groſchen Straf-Gelder anhalte: Da aber derjenige,der al 
fo mit einer Büren betretten worden, die Straf zu erlegen 
nicht vermöchte, noch der Herz folche für ihn geben wolte; 
So ift der Herr, bey welchem folche Klag angebracht worden, 
dem Kläger den Beklagten, r gehörete nun ihme oder einem 
ff 2 an⸗ 
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andern Herrn zu, heraus zu geben fchuldig. Solte aber der 
Herr dem Kläger von dato der gefchehenen Abſchickung in 
nerhalb Vierzehen Zägen , zu obbenennter Straf nicht ver _ 
helfen, noch den Beklagten heraus geben, oder aber die Straf . 
für ihn felber erlegen 5; So foll er dem Kläger Funftzig Schod 
Grofchen Böheimifch verfallen haben , und Fan deswegen 
vor Unfer Sammer-Recht beflaget und ciriret werden. Da 
aber der Unterthan, daß er mit der Büren gangen waͤre, 
laugnete, oder aber fünften eine Entfchuldigung darüber eins 
wendete; So mag der Kläger den Her, daß er ſolchen Bes 
klagten nicht hat ftellen wollen, vor Unfer Cammer⸗Recht ci- 
tiren: Und fo er feine Klag erwieſe; So follder Unterthan, 
der ſolche That verlaugnet, dem Kläger Zwantzig Schock 
Groſchen Böheimifch , neben Erftattung aller Schäden und _ 
Unfoften, die der Kläger vor denen Unter-Amt-Leuten bey der 
Land⸗Taffel liquidiret hätte, zu erlegen fchuldig feyn. 


@. LXIM. 


D aus Lnferen, oder auch der Stände, Etädt-und 
lecken, jemand von denen unangefeffenen Inwoh⸗ 
neren, Handwercks⸗Leuten, Tag-Löhneren, oder 

Bauers-Gefind, fie ſeyen gleich angefeflen, oder auch denen 

Dienftboten, mit der Büren ergriffen tourde, und vermöchte 

nicht obgemeldte Straf zu erlegen, finde fic) auch niemand, 

ſolche für ihn zu geben ; Ein folcher foll auf Unfer Prager: 

Schloß in das Gefängnuß geführet, und vor Ausgang eines 

halben Jahrs, ohne Vorwiſſen des Klägers wicht entlaffen 

erden: Es wäre dann, daß er fid) mit dem Kläger vergli⸗ 
chen hätte. Nach Ausgang aber des halben Jahres, Fan 
der Öefangene der Gefängnuß entlaffen werden, doch derges 
ftalt, daß er zuvor bey einer getwiffen Pcen verbürge, daß er 
ſich gegen dem Herim,der ihn zuvor gefänglich gehalten,und 
feinen Unterthanen, fo wohl auch gegen demjenigen, der ihn 
mit 
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mit Büren ergriffen, und gu ſolcher Straf gebracht, allenthal⸗ 
ben mit Worten und Werden friedlich verhalten wolle. Da 
aber der Gefangene feine Bürgen haben koͤnte; So foll er 
in der Öefängnuß ferner verbleiben: Es wäre Dann, daß der 
Kläger ihn gegen einem Revers ledig laffen wolte. 


@. LXIV. 


A etwann ein Geſchrey ausfame, daß man einem 
Landes-Befchädiger und Verderber nacheilen folte, 
oder aber , da fonften ein Herr, oder eine Stadt, 
einem Mörder oder Straffen- Rauber nachſchicken thäte, 
oder da einer felbften dergleichen böfen Leuten’ nacheilete; 
In ſolchen Fällen mag man fid) der Büren gebrauchen, doch 
daß die Büren, fo bald die Folge verrichtet, wiederum an ihr 
gehörig Ort geleget, und verwahret werden. 


@. LXV. 


Elcher, aus was Stand auch der wäre, anderer 
geftalt,, als in diefer Unferer Landes-Drdnung 
verfehen worden, fich der Büren gebrauchen 

würde; Der foll demjenigen, der ihn alfo darüber ergriffen, 

oder deffen überzeuget hätte, Ein Hundert Schock Groſchen 

Böheimifch verfallen haben, auch innerhalb Vierzehen Ta- 

gen von dato an, da deswegen zu ihme gefchicfet worden, 

diefelbe zu erlegen fhuldig feyn : Und fo er es nicht thuen 
mwolte, mag er vor Unſer Cammer⸗Recht deswegen citiret 
werden. Da aber ein Unterthan, oder Diener, einen, wie 
obberuͤhrt, mit Buͤxen antreffe; So foll er folches feinem 
Herrn anzeigen, welcher Dann denjenigen, der alfo angegeben 
worden, wegen obbenennter Straf mit Recht 
vornehmen kan. 


Sf; Son 
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Son dem Recht, Kraͤtſch 


mar und — Haͤuſer zu halten. 
LXVI. 
Ye Sräcfäpmar und Wirts⸗Haͤuſer in Un⸗ 


form Erb-Königreich Böheim, fo man vor 30, 
Fahren gebraucht, auch ſolches durch lebendige 
Zeugen, oder mit anderen Schriftlichen Docu- 
menten erweifen fan, follen in ihrem Effe verblei- 
ben. Und darin Wirts: Haus, deffen man fid) vor 30, 
Jahren gebraucht hätte, hernach in Abgang fommen wäre ; 
Mag der Her: des Dorfs, ſolch Wirts-NHaus entweder im 
Dorf felbften , oder aber aufferhalb , doch auf denen zum 
Dorf gehörigen Gründen, und nicht anderswo, wiederum 
aufrichten Taffen, und fich deffelben gebrauchen. Da aber einer 
fi) eines Wirts:Haufes, fo vor 30. Jahren nicht geivefen 
märe, alfo unrechtmäßiger meife gebrauchen wolte; So mag 
ihn fein Nachbar, deme es zu Schaden gereichen thäte, Vier 
Wochen zuvor um Einftelung defielben Wirts⸗Hauſes erfus 
chen: Und da er ſolchem nicht nachkommen würde; Kan er 
wegen Zwangig Schock Groſchen Böheimifch, zu Recht vorz 
genommen werden: Und fo der Kläger, daß folhes Wirts⸗ 
Haus vor 30. Jahren nicht im Brauch geweſen, genugfam 
eriviefe 5; So wird der Beklagte dem Kläger obgedachte 
Zwantzig Schock Groſchen Böheimifch, neben denen erlittenen 
Schäden zu erlegen ſchuldig feyn. 


@. LXVII. 5 


X einer ein oͤdes Dorf hätte, in welchem von Alters 
hero ein oder mehr Wirts⸗Haͤuſer geweſen waͤren; 
Derſelbe mag in ſolchem Dorf ein oder mehr 
Wirts⸗Haͤuſer INN und 1 derfelben, wie von Alters» 
hero, gebrauchen. 8 
on 
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Von denen Fuden, und wie 


weit ſie berechtiget, in dem Koͤnigreich 
| oheim zu contrahiren. | 


Q. LXVII. 


A jemand fein Guth, das ihme wäre ges 
ftohlen worden, bey einem Juden erfragete: 
Solch geftohlenes oder geraubtes Guth foll der 
Jud ohne alle Entgeltnuß,er habe es gleich er⸗ 
Fauffet, oder fonften Geld darauf geliehen, deme 

es suftändig, und daffelbe glaublich darthuen wuͤrde, wiede⸗ 

rum zuftellen, und folgen laflen. Da fich aber der Jud def 
fen weigerte, und der Her? des Guths mit ihme deswegen zu 

Recht ſtehen müftes So foll der Jud, neben Reftirution des 

geftohlenen Guths, noch darzu alle Schäden und Unkoften,fo 

der Kläger bey wehrenden Procefs deswegen erlitten, und 
aufwenden muͤſſen, auf vorgehende ordentliche Liquidation, 
zu erlegen ſchuldig ſeyn. Und da der Jud folchem Gericht: 
lichen Ausfpruch nicht ein Genügen thaͤte; So mag derje⸗ 
nige, deme die geftohlene Sad) zuftändig, den Juden auf fein 

Haab und Guth, Leib und £eben, anklagen: Und dergleichen 

Klage fol nirgends als vor Unferer Böheimifchen Sammer, 

oder wo Wir es fonft gnädigft hin remittiren wurden, vor: 
gebracht und: erörtert werben. | Ä 


Q. LXIX. 


In Jud mag auf Pfaͤnder wohl Geld leyhen, aber 
auf Schuld⸗Briefe, oder andere Gerichtliche Ver⸗ 
ſchreibungen gantz nicht. Es ſoll auch keinem Ju⸗ 

den, weder in Unſeren Koͤniglichen, noch in anderen Unſerer 

Staͤnde Staͤdte und Flecken, unter was Schein das immer 
erdacht werden moͤchte, verſtattet werden, ihme bey — 
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Böheimifchen. Cantzley, oder anderswo , oder bey denen: 
Stadt-Bücyern etwas verfchreiben, und verficheren zu laſſen. 
Da aber ein Zud von einer Stands-Perfon, oder aber einem 
Unterthan , ihme, obverftandener verbottener maffen, etwas 
hätte verſicheren laſſen; Solche verfchriebene Summa foll 
Unferm Königlichen Fifco verfallen ſeyn. | 


Demnach) bishero von denen Contracten, 

wie dann auch von denen Leibgedingen, Fuͤrmund— 

ichaften, Succeflionen, und anderen unterfchiede- 

nen Rechten gehandelt; So folget nunmehr 
von denen Peinlichen Sachen. 


Son Criminal- Baden, 


und ie ſich darinnen die Sreys-Gaupt⸗ 
Seute, und Grund⸗Herren, wegen Vergwißigung 
der Perſonen, und des Erforſchlichen Gerichts, 
zu verhalten. 


R- I. 

Emnach Lnfere Creys⸗Haupt⸗Leute, ver; 
mög ihrer Pflicht, alles, was in denen Creyſen 
wider Uns, oder das Recht vorgehet, in fleißige 
Obacht zu nehmen, und dafjelbe abzuwenden, 
zu dämpfen, und zur Straf zu bringen fchuldig; 

Als follen fie zuforderft auf die, fo wider Uns, oder Unſere 

Hochheit , in denen in diefer Unferer Landes» Ordnung bes 

griffenen, oder auch anderen Fällen der beleidigten Hoͤchſten 

Majeftät, etwas zu machiniren fich unferftünden, wie auch 

die offentlihe GOttes Läfterer , Landes» Befchädigere und 

Abfagere, dero Beförderere , Helfere, und Helfers-Helfere, 

Todfchläger , falfche Müngere, und.alle andere, fo publicz 

delitta, und offentliche Ubelthaten begehen, ein wachendes 

Auge haben, und fo bald fich dergleichen etwas . 

reyß 





des Koͤnigreichs Boͤheim. 433 
Creys ereignet, darob ſeyn, damit demſelben zeitlich geſteu⸗ 
ret, und es zumal nicht untergedrucket, ſondern zur gebühr- 
lichen Straf gebracht werde. Und zwar da der Thäter auf 
handhafter That ergriffen, oder fonft Fund und offenbar 
wäre; Sollen e8 Unfere Creys⸗Haupt⸗Leute dahin richten, 
damit man jederzeit ſich der Delinquenten und Verbrechere, 
auf Maaß und Weife, wie von denen Todtfchlägern hierun⸗ 
ten mit mehrerm gefegt wird, vergwißige : Aud), da die 
Gefahr an dem Verzug haftete, follen Unſere Creys⸗Haupt⸗ 
Leute alle Nothdurft, diefelbe abzuwenden, vor Die Hand 


nehmen. 
R. 1. 


Ann man aber von einem offentlich redete, und 
ein gemeines Gefchrey wäre,daß er etwas Boͤ⸗ 
ſes gethan, oder folches etwann von denen, ſo 

Uns ihrer Aemter halber geſchworen, und verpflichtet ſeyn, 

oder auc) von anderen, denen Creys⸗Haupt⸗Leuten angezei- 

get, oder wann zwar die That Fundbar, von dem Thäter aber, 
oder aud) an denen Umſtaͤnden der That, gezweifelt würde; 

So follen Unſere Ereys- Haupt= Leute allenthalben von de- 

nenjenigen Perfonen, fo etwas darvon wiſſen fönnen, Eydli⸗ 

chen Bericht einziehen, und denfelben Uns, oder in Unferm 

Abweſen, Unferm Statthalter überfchicken, Damit darauf die 

Nothdurft forfgeftellet, und angeordnet werde. 


R. I. 


S foll auch ein jeder auf feinem Grund und Boden 
ihm laſſen angelegen feyn,daß, wann irgends einer 
auf einem Todtfchlag, oder anderm delicto publico 

alldar ergriffen, er fich des Thäters Perfon, wie obberühret, 

und unter dem Titul von Mord:und ug mit .. 
serm geſetzet, vergwißige. 
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R. W. 

Ann aber der Thäter auf handhafter That nicht 
ergriffen, nichts deſtoweniger ein gemeines Ge⸗ 
ſchrey wäre, Daß einer auf eines andern Grund 

und Boden dergleichen publicum delidum begangen, odet 
ſolches etwann von Perfonen, fo Uns mit Pflichten verwandt, 
oder auch von dem, welcher ſich durch die begangene That 
verleget befinde, oder auch einem Fremden, an den Grund: 
Herrn gebracht, und daß dergleichen Sachen auf feinem 
Grund und Boden vorgegangen, ihm zu Gemüth geführet; 
oder aber, daß zwar die That Eundbar, von dem Thäter aber 
gezweiffelt wurde; So foll derfelbe allellmftände, von wem 
das gemeine Geſchrey herfomme, was für Perſonen auf feinem 
Grund und Boden von der That, oder dem Thäter Wiſſen⸗ 
shaft haben möchten, erkundigen, diefelbe Perfonen darüber 
Endlichen vernehmen , und foldye Information dem Creys⸗ 
Hauptmann zufchicken, mit Andeutung, wer etwann fonft in 
demſelben Creys Nachricht davon haben, und Kundfchaft ges 
ben fönne, damit gedachter Ereys-Hauptmann ferner inqui- 
riren, und entweder Uns, oder in Unſerm Abweſen Unferm 
Statthalter den Informations-Procefs zufchicken möge, auf 
daß, wann Fein Kläger vorhanden, die Rothdurft durch Un: 
fernKöniglichen Procurator, oder in andere Weege fortgeftellet 
werden, und das Boͤſe nicht ungeftraft verbleiben möge. 


R. V. 
A fich aber ein Kläger angebe; Soll ihm fo wohl 
von dem Kreys: Hauptmann , als dem Grund- 


Herm, in dem, was zu Einziehung der Kundfchaß 
ten und Urkunden der Wahrheit vonnöthen , alle Befördes 


rung gefchehen. | 
Son 
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Von den Peinlichen Se: 


richt, und inſonderheit von denen 
scharfen Gragen. 


R. VI. 


Ann einer einen Ubelthaͤter gefangen 
nehme,und Feine eigene Gefängnuß hätte; So 
foll er einen folchen Ubelthaͤter, denen Creys⸗ 
Haupt-£euten deffelben Creyſes, oder zu dem 
nächfizgelegenen Hals-Gericht, oder in eine Koͤ⸗ 
nigliche Stadt überlicfferen, und fol derjenige, ſo ihn in die 
Gefängnuß überantwortet, auf feinen eigenen Unkoſten, inner- 
halb 14. Taͤgen, den nächften. nad) der Einantwortung, ihn 
Peinlichen anflagen, und ihm fein Recht thun lafien. Wann 
er ihn aber innerhalb folcher 14. Tägen um nichts anklagte 
und beſchuldigte; So ift zwar vor diefem verfehen geweſen, 
daß das Gericht nicht ſchuldig geweſen, den Gefangenen zu 
halten, fondern ihn ledig zulaffen. Weil aber dardurch vicl 
Boͤſes ungeftraft verblieben, auch wohl ohne genugfame Ur- 
fachen einer, als eine Malefig-Perfon alfo in ein Gericht ge 
lieffert werden Eönnen; So wollen Wir gnädigft, daß ein je 
der, welcher dergleichen Ubelthaͤter zu einem Gericht giebek, 
darbey auch gründliche Information eingeben ſoll, warum 
und aus was Urſachen er denfelben als einen Ubelthaͤter in 
die Gefängnuß einlieffere, auch was er wider ihn für Anzei⸗ 
gung oder Beweis habe, und folches unter feinem Pettfchaft 
dem Gerichts-Herin einantworten. Wann nun der Kläger 
innerhalb 14. Tägen den Gefangenen nicht Peinlichen ankla⸗ 
gete, und gleichwohl ziemliche Incidia, oder Beweis wider 
ihn eingegeben worden, auch Die Miffethat darnach befchaffen 
wäre; So foll der Gerichts-Nerz fich ferner bey Unferer Koͤ⸗ 
niglichen Appellation Raths belehrnen, und auf derfelben 
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Befund den Gefangenen entweder loß laflen,oder ex Officio 
wider ihn procediren: Der angegebene Kläger aber foll auf 
diefen Fall nicht allein dem Gerichts-Herin alle darauf auf: 
geloffene Unkoften erftatten,fondern auch Uns in Unfere Straf, 
als der, fo mit dem Peinlichen Recht geſchertzet, und daſſelbe 
deſeriret, gefallen ſeyn. 

Da auch des Gefangenen Unſchuld befunden wuͤrde; 
Soll ihm bevor ſtehen, denjenigen, welcher ihn alſo ohne Ur⸗ 
ſach gefaͤnglichen einziehen laſſen, zu Recht vorzunehmen. 


R. VIE 


S foll auch niemand feine Unterthanen, fie fennd 
unter welcher Dbrigfeit fie wollen, wie auch feinen 
Dienftboten, fo nicht ſtracks auf handhafter That 
im Diebftahl , oder fonft in einem Andern offentlichen Ber: 
brechen ergriffen, und ſich auf Verhoͤr beruffete,, zu der 
Tortur oder. fcharfen Frage verurtheilen. Geſchehe es 
aber, daß einer gleichwohl bey einem Hals-Gericyt darzu 
verurtheilet würde: Kan er fid) vor Uns, oder Unfere * 
male ER beruffen. 


R. VII. 


Amit aber in Peinlichen Sachen defto behutfamer 
gegangen; Soll man in allen denenjenigen Fallen, 
ſo zweiffelhaftig, es ſey zuthuen wegen der Tortur 

und fcharfen Fragen, oder der Peinlichen Straf, oder anderer 

zu dem Peinlichen Procefs gehöriger Sachen halber, ſich bey 

Unferer Königlichen Appellation Rechtens belchrnen , und 

ſoll ſolches fonft einem jeden an feinem habenden Hals» Gew 

richt unnachtheilig und unprzjudicirlid) feyn. 








R. IX. 
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R. KK. 


D aber je einer ohne ordentliche Erkanntnuß, und 
genugfame Indicien und Anzeigungen , mit der 
fcharfen Frage angegriffen und torquiret wuͤr⸗ 

de: Deſſen Auffag fol niemanden zu einem Rechtlichen Bes: 

weis dienen, noch auch jemanden an feinen Ehren Schaden 
bringen. Es foll audy Feiner ſchuldig ſeyn, wegen einer. 

Auffag oder Uhrgicht fich zu Rechtlicher Ausführung, nach 

Beſag diefer Unferer Eandes-Drdnung, zu geftellen. 


R. X. 


D es ſich aber begebe, daß ein Libelthäter bey einem 
Hals⸗Gericht,  auf-einen aus dem Herren oder 
KRitter-Stand, daß derfelbe von der Ubelthat Wiſ⸗ 

fenfchaft hätte, oder deffen ein Urſacher wäre, befennete;s So 

foll der Gerichts⸗Herr, fo ihn torquiren laffen, feine Auflage, 
auch wie und welcher geftalt er gefraget, zu Unſerer Koͤnigli⸗ 
chen Appellation ſchicken, und fi) alldar belehrnen, ob die 

Auffage alfo befchaffen,, und dahero ſolche Anzeigungen ſich 

ereignet, Daß e8 einer Confrontation mit der befagten Perfon 

bedärfe, und wann folches von Unſerer Königlichen Appella- 
tion befunden würde ; Soll der Übelthäter nicht gerichtet, 
fondern dem Dbriften Burggraffen zu Prag, aufdas Prager- 

Schloß von denen Haupt⸗Leuten defielben Creyſes, oder 

deme, welcher ihn in feiner Sefängnuß hätte, überliefert, und 

beynebens ausführlich und vollkommlich berichtet werden, 
was bey dem Peinlichen Rechten vorgangen: Nach demfel- 
ben fol der Obriſte Burggraf die befagte Herrewoder Ritter: 

Standes Perfon ciriren. . Und obwohl vor diefem brauch) 

lich geweſen, daß diefelbe bey der Tortur fid) befinden, unter 

der Leiter ſtehen, auch folgends der Execution, wann der 

Gg83 Ubel⸗ 
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Ubelthäter gerichtet, Perſoͤnlich beywohnen, und wann Fein 
Widerruf von demfelben gefhehen, bey dem nächftem Land: 
Recht, ohne eingige vorgehende Klage, ſich ausführen muͤſſen, 
und da ſich gedachte Herren-oder Ritter⸗Stands Perſon nicht 
genugſam ausgefuͤhret, vor einen beruͤchtigten Uhrgichter ge⸗ 
halten, und von aller Gemeinſchaft der Rechten, wie auch al⸗ 
len Ehrlichen Geſellſchaften ausgeſchloſſen worden: Weil aber 
ſolches etwas hart; So ſetzen, ordnen, und wollen Wir gnaͤ⸗ 
digſt, daß die beſagte Perſon, wann ſie es nicht ſelbſt begehrte, 
bey der Tortur nicht gegenwaͤrtig ſeyn, oder darbey ſtehen 
daͤrfe, ſondern daß es genug ſey, daß, wann mehr⸗gedachte 
Perſon auf die Citation erſcheinet, dieſelbe mit dem Ubelthaͤter 
vor der Tortur confrontiret werde: Und wann alsdann 
bey ſolcher Confrontation, der Ubelthaͤter auf feiner voriger 
Auffage beftändig verbliebe; Soll der Burggraf fich derſel⸗ 
ben Perfon auf Maaß und Weife, wie hierunten unter dem 
Zitul von Mordeund Todtfchlägern , wegen Vergwißigung 
der. Herrenund Ritter-Stands Perfonen gemeldet, alfo ver⸗ 
ſicheren, damit wann der Ubelthäter auf folcher Auffage in: 
der Tortur, wie aud) folgends, wann er gerichtet wird, bes 
harrete, und darauf entweder Unfer Königlicher Procurator, 
oder etwann eine intereftirte Parthey, die indicirte Perfon zu 
Recht vornehmen wolte, man derfelben mächtig feyn, und fie 
unfehlbar zum Rechts: Stand bringen koͤnte. Inmaſſen 
dann, wann fich innerhalb Vierzehen Tagen „ nachdem der 
Llbelthäter gerichtet, Fein Kläger findete, Unfer Königlicher 
Procurator, welcher jederzeit auf dergleichen Indicia fleißig 
Acht geben, und Information einziehen foll, was etwann dar⸗ 
ueben fonften für Anzeigungen, oder Beweis vorhanden, ſich 
der Sachen unterfangen, den Befagten zu Recht vornehmen, 
und darob feyn foll, damit das Böfe nicht untergedrus 

5 cket werde, und ungeftraft verbleibe, 


R.XI. 
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R. X. 


AH auch gedachter Unfer Königlicher Procuratot 
zweifelte, ob mit Dem Peinlichen Procefs gegen der 
indieirten Perfon fortzufommen , oder fonft dies 

falls Bedenden vorfielen; Soll er fich bey Unferer Königlie 

chen Böheimifchen Hof⸗Cantzley belehrnen, und ob er agiren 
foll oder nicht? Raths erholen. 


R. XI. 


Nd obwohl vor diefem, wie obberührt, die Ausfuͤh⸗ 
rung von der befagten Perfon , ob fie gleich Feine 
Widerpart gehabt, bey dem Land-Rechten gefches 

ben müffen: Weil aber anjego diefe Sache auf Erfanntnuß 
und dahin gerichtet, daß der Befagte ſich anders nicht aus⸗ 
führen darf, er werde dann wegen folches Indicii entweder 
von UnfermProcurator , oder einer in der Sache intereffirs _ 
ten Parthey zu Recht vorgenommen; So foll hinführo fol- 
ches bey Uns, oder Unferm Land-Recht anhängig gemacht 
erden, 








R. X. 


Ann aber innerhalb Sechs Wochen, sach der 
Ubelthäter gerichtet, fidy weder Unfer Procura- 
tor, noch andere, wegen gedachter Indicien, wi⸗ 

der die bezüchtigte Perſon, zu Recht angeben; So foll die 
felbe Herrensoder Ritter-Standes Perfon wegen folches In- 
dicii (da fich nicht etwann neuer Beweis wider fie ereignete) 
nach Verflieffung folcher Schs Wochen unbeipracie biek 
ben, davon ledig und loß feyn. 





R. XIV. 
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As aber den Proceſs anlanget, wird Unſer Pro⸗ 
curator, oder der ſonſt auf das Indicium klagen 
will, ſeine Nothdurft Schriftlich, entweder bey 
Unſerer Koͤniglichen Boͤheimiſchen Hof⸗Cantzley, oder denen 
Unter-Land-Officireren, wie hieroben von dem Proceſs, bey 
dem Land⸗Recht gemeldet, eingeben , welches der befagten 
Perſon, innerhalb Sechs Wochen ihre Begen-Nothdurft 
darauf zu .beförderen , zugeftellet werden fol, Und wann 
diefelbe mit ihrer Ausführung und Gegen-Nothdurft, auf 
das wider fie angezogene Indicium, und etwann darneben 
andere -Anzeigungen oder Beweis, und nad) Gelegenheit der 
Perfonund des Verbrechens darauf geftellte Klage einfommt, 
ftehet «8. bey dem Kläger, ob er alsbald fubmirtiren, und 
darauf Erfanntnuß begehren, oder mit feiner Replica aller: 
dings, wie hieroben von Proceffen gefeget, weiter einfommen 
und verfahren will. 





R. XV. 


Nd damit ſich niemand der Unwiſſenheit halber zu 
entfchuldigen, und vorangeregte Zeit der Sechs 
2Bochen nicht verftreichen laſſe; So foll der Obrifte 

Burggraf einer jeden folchen Auffag, oder Uhrgicht, Unferm 

Procuratori und männiglic), den es betrift und angehet, 

eine Abſchrift, wie folche von Wort zu Wort lautet, unter 

feinem Infigel geben, und zukommen laffen. 


R. XVI. 


Nd da ſichs zutruͤge, daß der Ubelthaͤter, wann er 
gerichtet werden ſoll, zuvor einen Widerruf desje⸗ 
nigen, fo er vorhero wider einen befennet, thate; 

Soll er derentiwegen nicht wiederum zur Tortur 
| — on⸗ 
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ſondern ihm einen Weeg wie den andern ſein Recht gethan 
werden: Und kommt der Widerruf dem, auf welchen er be⸗ 
kennet, zu ſtatten, ob gleich ein ſolcher Ubelthaͤter, aus was 
Urſachen es auch waͤre, hinwiederum zur Tortur gefuͤhret 
wuͤrde, und der Burggraf ſoll alsbald darauf den Verſtrick⸗ 
ten feiner Angelob-und Verſtrickung loß zehlen. 


R. XVII. 


Ann aber derjenige, auf welchen der Ubelthaͤter 
auſſagete, als er von dem Burggraffen beſchicket 
worden, ſich nicht geſtellet; So mag der Ubel⸗ 
thaͤter einen Weeg wie den andern hingerichtet werden. Der⸗ 
jenige aber, welcher vom Burggraffen alſo citiret, oder ver⸗ 
ſtricket geweſen / und nicht erſchiene, ſondern das Recht fliehe, 
ſoll fuͤr einen beruͤchtigten Uhrgichter gehalten werden. 


R. XVIII. 


O in einer Peinlichen Frag ein Ubelthaͤter etwas auf 
einen Burger aus Unſeren Prager⸗Staͤdten, oder 
einer andern Königlichen Stadt, daß er nemlich von 
der Miſſethat Wiffenfchaft habe, oder deffen ein Urſach wäre, 
befennetes So foll man folches in diefelbe Stadt, mo der 
Burger gefeffen,, dem Burgermeifter und Rath zu wiſſen 
thuen, aufdaß man ſich mit demfelben vergmißige, und einen 
Tag benennen, darauf er mit dem Lbelthäter confrontiref, 
und wann derfelbe fo wohl bey der Confrontation als aud) 
der Tortur , endlichen auch wann er gerichtet wird, auf fol- 
cher Auffage beftändig verbleibet ; Soll der Beſagte innerhalb 
6. Wochen bey demfelben Stadt-Recht entweder von denen 
interefhirten Partheyen, oder Unſerm Kanferlichen Richter, 
wann fi) innerhalb 14. Tagen Fein Kläger, mie hieroben 
von denen Herrenzund Ritter: Standes Werfonen gemeldet, 
nicht findet, vorgenommen, und nacht er auf Das von 

| 2 








Kloaͤ 
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Klaͤgern angezogene Indicium, oder auch andere Neben⸗ 
Anzeigungen oder Beweis geantwortet, und nichts mehre⸗ 
res zu ſeiner Defenſion vorzubringen hat, entweder alsbald 
auf Klägers Begehren ein Beſcheid erfolgen, oder ferner re- 
plicando, duplicando, Schrift-⸗oder Mündlich, wie es in 
demfelben Gericht Herkommens, verfahren werden, und dar⸗ 
auf ergehen was Recht ift: Darbey gleichwohl die Städte, 
wann etwann infonderheit der Tortur halber Zweifel vorfiele, 
fi) bey Unferer Königlichen Appellation, belehrnen Bi 


R. X. 


Ann aber der Befagte innerhalb derfelben Sechs 
Wochen bey dem Stadt-Recht nicht vorgenom⸗ 
men würde; Soller von foldyem Indicio, wann 
ſich nichts neues wider ihn befinde, loß und ledig feyn. Da 
er fich aber auf vorgangene Beſchickung nicht geftellete, und 
alfo das Recht fliehete; Soll er, wie hieroben von höheren 
Ständen gemeldet, vor einen offentlichen berüchtigten Uhr⸗ 
gichter gehalten werden. 


R. XX. 


O auch ein Ubelthaͤter auf einen etwas bekennet, 
und folches treffe eine gemeine Unthat an, darunter 
Unſer, und des gemeinen Weefens Interefle verfi- 
rete; Im folchem Fall fol fi mit dem Uhrgichter niemand, 
er fen wer da wolle, weder heimlich) noch offentlich, der Auf 
fag oder Uhrgicht halber vergleichen, oder vertragen, fordern 
ein jeder aus dem Herren-Stand, oder von Adel, follen ſich 
deſſen auf vorgangene Klage, wie obberührt, mit offentlichen 
Recht ausführen, 
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R. XXI. 


Ann es aber wegen des Ungehorfams darzu Far 
me, daß einer vor einen berüchtigten Uhrgichter 
erfläret, und mie vor diefem, publiciref wurde, 
darzu gleichwohl vonnöthen ſeyn foll, daß, wann es allein _ 
wegen des Nicht-Erfcheinens zu thuen, er noch zum andern: 
mal von dem Burggraffen, nachdem nemlich der Ubelthaͤter 
auf feiner Auflage wider ihn geftorben,, citiret werde; So 
bleibet es zwar, fo viel feine Perfon anlanget, bey dem vori- 
gen Herkommen, und fol ihm Fein Recht dienen: Jedoch foll 
Unferm Königlichen Procurator , wann er mit genugfamen 
Indicien und Beweis wider ihn aufkommen Eönte, das Recht 
wider ihn vorzunehmen, und bis zum End-Alrtheil zu verfühs 
ren bevor ftchen. Wann auch der Indicirte fich, innerhalb 
Fahr und Tag, vor Uns, oder Unferm Land Recht geftellete, 
und genugfame Ehehaften, warum er nicht erfcheinen Eönnen, 
ausführete;s So foll er wiederum alfo und dergeftalt refti- 
tuiret werden,daß wann ihn von Zeit der Reftitution inner: 
halb ſechs Wochen niemand wegen des Indicii zu Recht vor: 
nimmt, er von demfelben gang ledig und loß, wann er aber 
vorgenommen wird, darauf wie obgehöret , zu verfahren 
fchuldig feyn fol, - - 





R. XXI. 


Nd fo dann ein Ubelthäter auf dem Prager⸗Schloß 
Peinlich gefraget würd; Sol fich darbey befin- 
h den, und gegenwärtig ſeyn der Burggraf des Pra⸗ 
ger-Schloffes mit feinen Raͤthen und Rechts⸗Beyſitzeren, und 
wen Wir , oder Unſer Land-Recht fonft darzu verordnen wol⸗ 
len. Und da der Unter-Burggraf e8 eine Nothdurft zu 
ſeyn erachtete: Mag er auch andere Leute zu folcher Pein⸗ 
lichen Frage laſſen. Er, der Unter⸗Burggraf aber EU von 
| Hhh 2 Rechts⸗ 
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Rechts⸗- wegen bey einer jedtwedern dergleichen Peinlichen 
Srag und Tortur gegenmwärtig feyn. Und fo jemand we— 
gen feiner Sachen, oder ihm zugefügten Schaden halber, 
Frage anftellen wolte; Dem ſoll es verftattet, und derfelbe 
ſoll zu folcher Peinlichen Tortur zugelaffen werden, und der,fo 
fragen will, fol dem Burggraffen dasjenige, darum der Ubel⸗ 
fhäter zu fragen, Auf einem Zettel verzeichnet geben „ und 
mag ihn deswegen befragen : Als zum Exempel, wann es 
um geftohlene und entwandte Sachen zu thuen, wo er fol 
ches hingefragen ? Oder ob jemand davon mwüfte? Da er 
auch auf jemanden aus denen Herren-Riftersoder Burger: 
Stands Perfonen befennete; So foll der, fo darzu citiret, 
mit feinen Befreundten felbft dritter, zu dem Gefangenen in 
die Gefaͤngnuß, daß er ihm folches in das Geficht fage, ge 
laffen werden, und dem, auf welchen der libelthäter ausge: 
fast, foll bevor ſtehen, den übelthäter entweder felber, “oder 
durch feinen Freund anzureden, und ihm, was feine Noth- 
durft erheiſchet, und ihm vonnöthen feyn wird, vorzuhal⸗ 
her — ihm von dem Burggraffen kein Eintrag geſche⸗ 

en ſoll. 


R. XXII. 


S ſoll aber bey keinem dergleichen Criminal-Pro- 
cefs, es werde derfelbe in denen Creyſen von des 
nen Creys⸗Haupt⸗Leuten, oder in denen Städten, 

oder auf denen Schlöffern, Ritter-Sigen, Maͤrckten, oder 

bey dem Burggraffen:Amt gehalten, offentlich und mit Na⸗ 
men auf eine Perfon , fo aus denen Ständen, zu derfelben 

Schand und Spott gefraget werden. Da aber jemand auf 

eine Stands-Perfon mit Namen fragen würde; Derfelbe, 

fo gefraget, fan von dem andern, auf Maaß und Weiſe, wie 
es in Injurienzund Ehren-Sachen gebräuchlich , befchicket, 
und auf die Straf, fo wegen Injurien und Ehren-Händel — 
le⸗ 
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dieſer Unſerer Wernenerten Landes:Drdnung ausgeſetzet, bes 
Flaget werden : Auf einen unausgeführten Uhrgichter aber, 
fan ein jeder mit Namen fragen, die Perfon ſey gleich. Her⸗ 
ren-Ritter: oder Burger-Stands. | | | 


R. XXIV. 


Nd obbefchriebener Ordnung gemäß, foll ſich ein je 

der dep feinen Hals: Gerichten verhalten: Wie 

dann zu Anftelung dergleichen Peinlichen Frag nie⸗ 
mand zugelaffen werden foll, dann allein vereydete und ge: 
ſchworne Perfonen, und des Herin, deme das Hals-Bericht 
zuftehet, Beamte, welche gleicher maflen zu dem Peinlichen 
Gericht einen Eörperlichen Eyd ablegen, mann fie darbey 
ſeyn, und an ftatt ihrer Herren die Richter⸗Stelle vertreten 
wollen. : Es foll aber der Eyd dahin gerichtet ſeyn: Daß. 
fie in Peinlichen Sachen richten und urtheilen wollen, was 
Hecht, und folches nicht laſſen wollen weder durch Lieb, £eid, 
Gaab, noch feiner andern Sachen wegen. Und einen folchen 
End folk ein jeder Richter thuen, fo zu einem Peinlichem Ge 
richt gebrauchet wird: Und ſoll man bey einer folchen Pein⸗ 
lichen Frag dergeftalt procediren, wie es diejenigen, ſo darzu 
verordnet, und gegenwaͤrtig ſeyn, nach Gelegenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde, und einkommenen Anzeigungen, nach Beſchaffenheit 
des Verbrechens, fuͤr billich und Rechtmaͤßig erkennen, und 
in ihren Gewiſſen gegen GOtt, und der Hoͤchſten Obrigkeit 
zu verantworten gedencken: In zweiffelhaftigen Faͤllen aber 
ſoll es, wie hieroben geſetzet, gehalten werden. 


R. XXV. 


Je Schreibere aber, ſo die Auſſag oder Uhrgicht des 
Ubelthaͤters aufſchreiben und notiren, ſollen inglei⸗ 
chem vereydet ſeyn, daß ſie in denen Sachen, das 
Hhh 3 Pein⸗ 
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Peinliche Bericht betreffend , die Klag und Antwort, Anzei- 
gungen, Verdacht oder Bemeifung , audy die Uhrgicht des 
Gefangenen, und was gehandelt wird, getreulichen auffchreiz 
ben, und daran Feine Gefährde fuchen oder brauchen wollen. 
Es foll auch ihnen an ihren Ehren unnachtheilig feyn: Wie 
dann, wann jemand einen dergleichen Schreiber deromwegen 
an feinen Ehren angriffe, und foldyes auf ihn dargethan wuͤr⸗ 
de; Derfelbe in die Straf und Pen, fo in dem Fall, wann 
einer an feinen Ehren wegen Fah⸗und Einziehung der Ubel- 
thäter angegriffen, ausgefeget , fallen fol. 


R. XXVI. 


A aber einer nach feinem Schaden zu fragen , und 
derentwegen der Tortur beyzuwohnen begehrete ; 
Der foll darzu, wie obberührt, gelaffen werden. 


R. XXVI. 


Nd da num dergleichen Ubelthäter gerichtet werden 
folte, und begehrete zuvor zu beichten,, und zu 
communiciren; Soll ihm folches nicht allein zu: 

gelaffen, fondern auch, da er «8 gleich nicht begehrete, darzu 
von Geiſt⸗ und Weltlichen vermahnet, und alle Mittel, fo 
ihn zu feiner Seelen Seeligkeit führen möchten, vorgenom⸗ 
men, das Gegenfpiel aber und alle Mißbräuche diesfalls ab» 
gefchaffet werden. 








Und weil bey dem Weinlichen Gericht, 
auch öfterd von denen Glaiten gehandelt wird; 
So folget nunmehr von denen Glaiten. 


R. XXVIII. 
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R. XVII. 


S ſoll niemand, wes Würden, Standes, oder Wer. 
fens der fen, Macht haben, denjenigen, dem Wir 
Unfer Königliches Glait gegeben, und der ſich 
darauf beruffet,, ob er es gleich zu derfelben Zeit nicht bey 
fich hätte, mit dem Schwerdt oder fonften richten zu laflen, 
fondern wer alfo betretten, und das Glait nicht bey ſich haͤt⸗ 
te, derfelbe fol gefänglich angenommen, und ſolches Uns, oder 
Unferen Statthalteren zu miffen gethan, und darauf ihm 
anbefohlen werden, wann und wo er das Glait aufmweifen fol. 
Der nun dergleichen Ungelegenheit wegen Aufweifung des 
Glaits nicht ausftehen will, fl das Glait ftetts bey fich ha⸗ 
ben, und deflelben Eräftiglichen genieffen,auffer tvas Leibeigene 
Unterthanen eines und des andern Standes feyn, die follen 
wider ihn wider ihre Herrſchaft nicht Glait haben. Da 
aber einer einen andern, des Königlichen Glaits ungeachtet, 
richten lieſſe, der foll an Leib und Leben geftraffet werben. 


R. XXX. 


Ann einer ein Glait von Uns, oder Unſeren Erben 
Nachkommenden Königen zu Boͤheim hättezund 
ſich nicht Glaitlichen hielte, ſondern ſolches Glait 
ſelbſt dreche: Der kan ſich deſſelben ferner nicht gebrauchen, 
ſondern mag von einem jeden in gefaͤngliche Haft genom⸗ 
men werden. Go er aber laugnete, daß er dem Glait zuwi⸗ 
der gehandelt, und fich mit Recht ausführen wolte; Soll 
er darzu gelaffen werden: Und wer denjenigen, welcher ein 
Glait hat, und dafjelbe vorweiſet, dem Glait zumider ä 
wiſſentlich beleidiget, der fallet in Un- - 
fere Straf. 









R. XXX. 
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R. XXX. 


O Unfer, oder Nachfommender Könige abgefagter 
Feind, oder ein Landes-Belchädiger, ein Glait aus: 
wuͤrckete; Den, oder deffen Helfer, und Helfers- 

Helfer fol niemand, wann foiches offenbar , unter dem 
Schein des Glaits weder mit Pferden, Wagen, noch Waf- 
fen, noch Geld, oder ſonſt mit eingigem anderm Mittel, es 
ſey mit Effen und Trincken, oder anderm Aufenthalt, wie es 
immer erdacht werden Eönte, beförderen, oder aufhalten, fon: 
dern männiglich behülflichen feyn,damit er zur Straf gebracht 
werde, alles bey Verluft Leib, Ehr und Guths. 





Bishero ift von dem Peinlichen Gericht, 
und was demfelben anhangig, gehandelt worden: 
Folget nunmehr von denen Delictis und 
Berbrechen. 


R. XXXI 


Eil aber alle Species Delictorum in voriger 
Landes⸗Ordnung nicht begriffen, diefelben aber 
mehrern Theils in denen Stadt-Nechten zu fin- 
den ; So wollen Wir snädigft, daß ſolche aus gedachten 
Stadt Rechten gleich allhero gezogen, und was allhier 
mangelt, dannenhero gleich erfüllet und erfeget werde: Te 
doch daß diejenigen Sachen , fo in diefer Unferer Landes: 
Ordnung decidiref und erörteret, Dardurch Feines tweegs in 
Zweifel gezogen,die Straffen auch nach Gelegenheit der Per: 
fonen, und derfelben Umftände, gerichtet werden. 
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N R. XXX  ... 
Nd demnach bishero von dem Crimine læſæ Maje- 
ftatis in diefer Unferer Verneuerten Landes-Drds 
nung Meldung geſchehen; So foll- zuförderft über 
demjenigen, fo. in unterfchiedenen. Fallen in diefer Unferer 
Landes⸗Ordnung von ſolchem Laſter geſetzet, ſteif und feſt, 
ſo wohl auf dem Land als in Staͤdten, gehalten werden. 
Wir wollen aber ferner unter obgedachtem Crimine læſæ 
Majeſtatis alle diejenige Faͤlle verſſanden haben, da wider 
Uns, als Koͤnig zu Boͤheim, Unſere Erben, Nachkommende 
Könige, oder Unſern Königlichen Stand, etwas eo. 


machiniref wird, 

R. XXXIH. - 

As aber die Strafen, auch die unterſchiedene 
Gradus dieſes abſcheulichen Laſters der Belei⸗ 
digten Hoͤchſten Majeſtaͤt anlanget, mit denen⸗ 

ſelben ſoll es, wie es Unſere Kayſerliche Rechte vermoͤgen, 

gehalten werben. 


get nunmehr, was theils in voriger 
andes⸗ Hrdnung von denen Delictis zu befinden. 


Von Gewalt, und was Gewalt iſt, und 
von Verluſt Leides Chr, und Guths. 


Son ofeneliger Gewalt. 


Emnac in 2. Lande Ordnung ges 
wiſſe Articulen gefeßet, daraus erfcheinet, was 
für offentlichen Gewalt angezogen worden; Sp 
lauten biefelben. Articulen wie folget, als F 

Jii ich: 
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lih: Wann einer mit Gewalt und getvafneter Hand eines 
andern Schloß, Sis, Städte, Märkte, es feyen Erb⸗Hoͤfe Le⸗ 
ben:oder Pfand⸗Guͤther, fo derfelbe befeffe, und in Poffeffion 
hätte, einnimmt, oder fo einer den andern mit oder ohne Abs 
fage mit Gewalt, umd diefer Landes-Drdnung zuwider, als 
ein Feind gefangen nehmen, oder wann einer im Land offentz 
lich mit Feuer und Brand Schaden thäte. 

Warm nun eines folchen Güther eingenommen; Sollen 
diefelbe auf Uns fallen, und Wir haben darmit zu thuen und 
zu Taffen: Jedoch füllen daraus demjenigen, tweldyem die Ge⸗ 
walt zugefüget, die erlittene Schäden, auf vorgehende Liqui- 
dation erftattet, auch fonft gegen dem Thäter,als einem offent: 
lichen Feind und LandessBefchädiger, mit denen Straffen und 
fonften allerdings, wie vor diefem, verfahren werden. 


Son denen Möfageren, und 
denenjenigen , welche , nachdem fie der 
Unterthaͤnigkeit in Unſerm Erb: Königreich Boͤ⸗ 


beim loß gezehlet, ihre Zu:und Anſpruͤche nicht mit Recht, 
ſondern Gewalt ſuchen und ausuͤben wollen. | 


S. I. 

D etwann ein Inwohner diefed König 
reichs Döheim , aus welchem Stand derfelbe 
auch wäre, einen andern auf £eib und Leben, 
oder auch auf Haab und Guth, offentlich abfa- 
gen, und auf die Abfag defielben gefangen neh⸗ 
men, oder ihm fein Guth, was geftalt es wäre, entziehen wuͤr⸗ 
de; Sollder, deme abgefaget, ſolches alsbald bey dem Creys⸗ 
Hauptmann anbringen, und die Creys⸗Haupt⸗Leute follen 
den Abfager vor fich erforderen: Und wann er.alfo befunden; 
So follen die Ereys-Haupt-Leute ſich mit ihm vergmwißigeny 
und ihn auf das Prager-Schloß überliefferen laſſen. 
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A auch) einer denen — Fuͤrſten, welche mit 
Uns, oder Unſeren Erben, Nachkommenden Koͤni⸗ 
gen, Erb⸗Verbuͤndnuß und Vereinigungen haben, 
und ſich derſelben halten, abſagete; Demfelben ſoll kein 
Aufenthalt im Land zu Boͤheim geſtattet, auch von keinem 
aufgehalten, noch befördert, ſondern da er erfraget und aus⸗ 


geforſchet, als wie andere Unſere und des Landes Feinde auf⸗ 
gehoben, und zur Haft gebracht werden. 


S. IV. — 


Nd da auch dergleichen offentliche Abfagere, oder 
Landes⸗Beſchaͤdigere, auskundſchaftet; Soll der: 
jenige, ſo dergleichen boͤſe und leichtfertige Leute am 

erſten erfahren, und die, welchen zuforderſt und fuͤr⸗ 

nemlich der Schad, oder die Abſag geſchehen, ſolches dem 

Hauptmann deſſelben Creyſes anmelden, mit Anzeigung ge⸗ 

gen wem, wo und von wem dergleichen Thaͤtlichkeit begangen. 

Und die Creys⸗-Haupt⸗Leute, nachdem ſolches an fie ge 

bracht, follen es bey Uns, oder Unſerm Statthalter anbrins 

gen, und alsdann ferner wider folche leichtfertige Leute, wie es 
die Nothdurft erheifchet, allermaflen wie gegen einem andern 
offentlichen Feind procediret, und verfahren werden. 


SV. 


In jeder, fo eine offentliche Gewalt ,. wie oben. ges 
fchrieben, begehen wurde, oder ein offentlicher Abſa⸗ 
ger waͤre, ſoll fein Leib und Ehr verliehren, und fein 
Guth foll auf Uns, als Königen zu Böheim, fallen. Und 
fo er flüchtig würde, und im Land nicht zu finden, und u 
ii 2 
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befommen wäre; Soll fein Guth auflins fallen, er aber für 
einen Ehrnichtigen Uhrgichter gehalten werden, und fol fer 
nes — genieſſen. 


Ss. VL 


Nd da num einer in obvermeldfe Straf und Pen 
falten, und ihm fein Guth abgefprochen , und Uns 
daffelbe zuerfannt würde ; So mögen Wir , oder 

Unfere Rachfommende Könige zu Böheim, Uns in fold) Guih 

einfuͤhren laſſen. So aber auf demſelben Guth etwann An⸗ 

ſpruͤche, oder rechtmaͤßige Schulden hafteten, oder da einer 
fuͤr den, ſo in dergleichen Straf gefallen, ſich aufrichtig in 

Buͤrgſchaft eingelaſſen; Demſelben ſoll auf das, was er ak 

ſo vor dem Land⸗Rechten, oder vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten 

bey dem Schaden⸗Recht darthuen, und erweiſen wird, Rech⸗ 
tens verholfen, und auf beſchehene Erkanntnuß der Execu- 
tions⸗Proceſs auf ſolch Guth, wegen derjenigen Summa, ſo 
liquidiret und erwieſen worden, zugelaſſen werden, allermaſ⸗ 
fen wie man es nad) Erlangung eines Stand⸗Rechtens zu 
halten pfleget: Es wäre dann, daß Wir, oder Unſere Erben, 

Nachkommende Könige zu Boͤheim, als Inhabere des Guths, 

fie allbereit contentiref, und ihnen die a Summa 

erſtattet hätten. 





S.. VII 


Urde fich aber einer vortheilhaftiger meife unter 
etwann einem gefuchtem Schein , eines Guths, 
welches Uns, um was Verbrechen millen es auch 

geſchehe, heimgefallen ware, annehmen, und daffelbe zu fich 

ziehen s Wider denfelben fol verfahren werden , wie wider 
den, fo die Straf, welche der Macht und Gewalts halber ges 
feet und geordnet, verwuͤrcket hat. 
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S. VII. 


S foll fi auch niemand aus denen Ständen und 
Inwohneren des Königreichs Böheim, um eingiger 
Urfach willen, der abgefagten Feinde, und Landes⸗ 
Beſchaͤdigere, oder anderer, die fich an Gleich und Recht nicht 
begnügen laffen, und demfelben zumider leben, nicht anneh⸗ 
men, ihr Thuen und Weefen nicht loben, noch befehönen, auch 
in keinerley Weiſe noch QBeege diefelben wider ng, oder Un⸗ 
fere nachgefeßte Dbrigkeiten vertheidigen, viel weniger das 
gemeine Volck weder heimlich noch offentlich aufwiglen: 
Und da jemand darüber betretten wuͤrde, und fich defien nicht 
purgirefe und ausführete ; Der foll ein gankes Jahr lang 
im Gefängnuß figen, und Wir, und Unfere Erben, Nachkom⸗ 
mende Könige, follen nicht zugeben, noch geftatten, Daß die⸗ 
jenigen,, fo dergleichen offentliche Feinde und Abfagere feynd, 
ihre Verbrechen mit Geld-Straf büflen und abfragen mögen. 


S. IX. 


O einer aus dieſem Koͤnigreich ſich auskauffen, und 
von Uns, und Unſeren Erben, Nachkommenden Koͤ⸗ 
nigen zum Koͤnigreich, der Unterthaͤnigkeit halber 
Urlaub nehmen wolte; Der ſoll ſich bey der Land⸗Taffel an⸗ 
geben, und bekennen, daß, ſo fern er etwas zu einem und dem 
andern in dieſem Koͤnigreich zu ſprechen haͤtte, er denſelben 
nach gedachten Unſers Erb⸗Koͤnigreichs Rechten und Gewohn⸗ 
heiten ordentlicher weiſe vornehmen: Im widrigen Fall, und 
da er ohne Recht mit Gewalt gegen demſelben procediren 
wolte; Soll er in der Straf und Pœn derjenigen, ſo noch 
nicht loß gezehlet worden, und dem Land abgeſaget haͤtten, 
gefallen ſeyn. Und Wir, und Unſere Erben, Nachkommende 
Koͤnige dieſes Koͤnigreichs, ſollen einen ſolchen ehe und zuvor 
der Unterthaͤnigkeit nicht loß zehlen, ſo lang er ſich dergeſtalt, 
Jii 3 wie 
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wie obgefchrieben, bey der Land⸗Taffel nicht verobligiret und 
befennet. Es follen auch die Unter-Amt⸗Leute bey der Land⸗ 
Taffel nicht geftatten , folch fein Bekanntnuß in die Land: 
Taffel einfchreiben. zu laſſen, er fey dann zuvor demjenigen, .. 
dem er. etwas in dieſem Unſerm Erb» Königreich: zu 4 
ſchuldig, Recht worden. 


Von denen, ſo ſich wider hns, 


oder Änſere Erben , Pachkommende 
Koͤnige, in Kriegs⸗-Beſtallung einlafen. 
Ss. X. 


S mu ſich niemand aus denen Ständen 
und Inwohneren diefes Königreihs Boͤheim, 
auffer Landes in Dienfte und Beſtallung mider 
Uns, oder Unfere Erben, Nachkommend e Könige 
zu Böheim, nicht gebrauchen laflen, bey Verluſt 

Leib, Ehr und Guths. Und da jemand aus dem Lamd ſich 
in Kriegs: Dienfte begebe, oder beftellen Taffen wolte; Der 
foll e8 bey demjenigen, bey dem er dienen will, ſtracks anmel- 
den, und ihme vorbehalten, im Fall derfelbe etwas mider Ing, 
oder Unſere Erben, Nachkommende Könige zu Böheim, vor: 
nehmen mwolte, daß er auf diefen Fall feiner Kriegs-⸗Pflicht 
frey und ledig, und ohne Verlegung feiner Ehr, jederzeit einen 
freyen Abzug haben wolle. 


S. XI 


Ann aber einer fid) in fremde Dienfte eingelaffen, 
und es fich nachmals befinde, daß derfelbe Krieg 
wider Uns angefehen, und er fich nicht, fo bald 

foldyes ausfchlüge, und an Tag Fame, von denenfelben Dien- 
ften entbreche; Der fol, wann folches auf ihn genugſam er: 
BRIAN fein Erb-Theil, und noch darzu alle ſeine Anfaͤlle, ſo 

er 
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er in der Kron Boͤheim zu gemarten hätte, oder haben Eönte, 
verliehren, zu dem aud) fein Guth auf Uns fallen, und feiner 
Ehr, als ein Perduell verluftigt ſeyn. Und foll ein ſolcher, 
welcher ſich in offentliche Kriegs- DBeftallung wider Uns, 
oder Unfere Erben, Nachkommende Könige, eingelaffen, 
oder wiſſentlich darinnen beharrete, im Land angezeiget und 
publiciret werden. 


s. XI. 


Rüge es ſich aber zu, daß fich einer auffer Landes 
niederlieffe,, und unter eines andern Herrn Gebiet 
| wohnete, fein Herz aber, unter dem er geſeſſen, mit 
Uns, oder Unferen Erben, Nachkommen zum Königreich, here 
nachmals in einen Stritt geriethe, und ein folcher Unterthan 
von Uns, oder Unferen Nachkommen erfordert würde, und in 
Das Land nicht kommen wolte ; Der foll feinesGuths, fü 
fhme im Land zuftändig, wie auch der Anfälle und Anwart⸗ 
ichaften verluftigt feyn. | 


on widerwärfigen und 
Rebelliſchen Interthanen. 


S. XI. 


D einem Herin feine Unterthanen, fie 
waͤren gleich Erblich, verpfändet,oder verſchrie⸗ 
ben, aufrührifch wurden, ſich demfelben, in Mei- 
nung, ihme Boͤſes zu thuen, oder einen Schaden 

zuzufuͤgen, widerſetzten, und über dieſes ihm fein 

Guth, es fen gar oder zum Theil, entzicheten, oder ihn ſpo⸗ 

lirten ; Diefelben follen ihrem Verdienſt und Verbrechen 

nach, neben denen, fo ihnen Rath und That darzu, gegeben, 
und mit ihnen eingigen Verſtand gehabt, oder fich ihrer = 
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chen angenommen, wuͤrcklichen geftraffet werden: Alſo dag 
tvann einer folche Unterthanen in feinen Schuß nchme, fich 
zu ihnen gefellete, fie vertrefte, aufwigelte, oder mit ihnen 
denen Unterthanen, als ein Kriegs: Mann wider. ihren Deren 
aufzüge, und auf diefe oder andere Maaß zu dem Aufruhr 
verhülflich, und deffen Lirfach todre, oder das Dem NHerm ent 
zogene Guth zu ſich nehme, und ihm felbft zueignete: Der: 
felbe fol Ins , oder Nachfommenden Königen, Erben diefes 
Königreichs, fein Guth, aud) Leib und Leben verfallen haben: 
Jedoch daß zuforderft aus feinem Guth und Vermoͤgen, 
woran auch folches beftünde , die dem Spolirten zugefügte 
Schäden und Unfoften,der Billichkeit nach, erftattet, wie in- 
gleichem das Guth demjenigen , dem es entzogen, oder nad) 
defielben Abfterben feinen Erben und Nachkommen, wiederum 
eingeraumet und abgetretten werde, 


S. XIV. 


A auch) jemand aus diefem Königreich, ohne Unſere, 
oder Unferer Erben, NachkommenderKönige Bewil⸗ 
ligung, ettvann von einem Ausländer eine Anfor- 
derung oder Gerechtigkeit , auffer Landes, an ſich Fauffete, 
oder fonft anderer geftalt an fich brächte, und hernacher die 
felbe aus diefem Unſerm Erb-Königreich durch Reprefiälien, 
oder andere unrechtmäßige oder umordentliche Proceflus ere 
zwingen und fuchen wolte; Solches foll von ins, und Nach⸗ 
fommenden Königen, nicht geſtattet werden, fondern man foll 
diefelben ftraffen, als die verdächkige und folche Leute, welche 
unnöthiger weife ihres unbillichen Nugens halber, im Land 
‚eine Ungelegenheit und Unruhe anrichten, und anfpinnen wol⸗ 
len. Ingleichem fol auch Feiner befugt ſeyn, fein. Necht 
und Anforderung, einigem Ausländer, dem Land zu Schaden, 
zu verfauffen, bey obvermeldter Pcen und Straf. 
| 
Son 
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Von der Sewalt,fo nicht für 
offentliche Gewalt gehalten, und dahero 
bie andere Gewalt bishero genennet worden. | 


S. XV. Er 

Jeſe nachfolgende Articulen werden für 
die andere Gewalt (welche der offentlichen Ges 
alt, gleichwie in Unferen Kayferlichen Rechten 
die vis privata, der vi publicz enfgegen geſe⸗ 
Bet) angezogen, als nemlich: Wann einer dem 
andern feinen Teich oder Weyher, in deflen Poſſeſs und Beſitz 
er nicht ift, fie feynd gleich Erblich, Lehen, oder Pfand⸗Schil⸗ 
ling, abgrübe. | 
Item, wann jemand Eines andern Leute gefangen nehme, 
dieſelben fchäßefe, und ohne Auslöfung, oder Erlegung einer 
gemiflen Summa Geldes , der Gefängnuß nicht ledig laſſen 
wolte. | 

Item, ſo einer auf den andern in einem Hald ftünde,oder 
auf ihn laurete, und ihn gefangen nehmen, oder fonft einen 
Schaden zufügen, oder gar ermorden wolte: Wie aud) warn 
einer mutwilliger mweife auf den andern zugienge oder rifte, 
in Meinung, denfelben umzubringen, und ihn darüber beſchaͤ⸗ 
digte, und ſolches auf ihn, wie zu Recht, genugfam erwieſen, 
und von dem Richter alfo befunden würde, 

Item, warn einer dem andern drohet, daß er ihn fchlagen, 
‚oder ſich an ihn rechnen wolte, und derjenige, zu dem er fol 
ches geredet, ihn durch zwey wohl verhaltene Perfonen, aus 
welchem Stand fie auch wären, beſchicken, und befragen lieſſe, 
ob er befennte und zuftünde , daß er ihm abgefaget hätte? 
Da er fid) nun zu der Abfag befennete ; So foll man ſich 
gegen ihm verhalten als einen Abfager : Wo er aber vor- 
wendete, er hätte folches aus * geredet; So darf es der 

| Kk Als 
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andere für feine Abfage halten. Es waͤre dann, daß er uͤber 
dieſe Antwort Thaͤtlichen verfuͤhre alsdann fo hätte er dar: 
durch eine Gewalt begangen. 


§. XVI. 


Ann nun einer, wer der auch waͤre, dergleichen 
Macht oder Gewalt, wie oberzehlet, und in de⸗ 
nen angeregten Articulen begriffen ift, begienge; 

So foll derfelbe um das Dritte Theil feines Vermögens, oder 

auch wohl nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, an Leib und Leben 

geſmaffet werden. 
S. XVI. 


Aeiner den andern wegen veruͤbten Gewalts zum 
Rechten beſchickete und citirete; Soll der Beklagte 
zu allen Gerichts: Handkungen in der Perſon er: 

feinen, So aber der Beklagte ſich nicht ftellete, und alſo 

was Urtheil und Recht geben würde, nicht leyden wolte; 

Soll auf denfelben gegriffen werden, allermaffen und geftalt, 
als auf einen, der ſ ch dem Recht Be 


S. XVII 


Leicher maſſen, fo einer wegen verübter Gewalt ei ee 

nen andern befchickete, und bey Ausfprechung deg 
| Ureheils, nicht felbft in Perfon geftünde; So ſoll 
er auf das nächfte Land-Recht, oder nad) Gelegenheit vor 
Unfere Cantzley erfordert: Und da er alsdann auch nicht er: 
ſchiene, und demjenigen, was das Urtheil mit fich brachte, 
Folge leiften wolte; Soll man gegen ihm als einem, fo ſich 
dem Recht widerſetzet, verfahren. 


Ss. X. 


Nd zwar wann einer wegen dergleichen Gewalts 
einen andern beſchickete, und die geflagte Gewalf 
nicht 








* s * 
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nicht darthaͤte und erwieſe; Derſelbe ſoll Vierzehen Taͤge 
im Thurn ſitzen, und nicht loß gelaſſen werden, bis nach Aus⸗ 
gang derſelben Zeit: Es wolte dann der Beklagte ihne ſolche 
Straf erlaſſen. Nichts deſtoweniger aber wird er dem Be⸗ 
ſchickten oder Beklagten einen Abtrag auf Maaß und Weiſe 
thuen, wie es dieſe Unſere Landes-Drdnung betreffend die 
Ehren⸗Sachen und Injurien, vermag, und ſoll darzu Funftzig 
Schock Groſchen Boͤheimiſch erlegen, zu dem auch alle Schaͤ⸗ 
den und Unfoften, fo Beklagtem deswegen verurfachet, fo viel - 
er deren nach der Befchicfung, vor denen Unter⸗Amt⸗Leuten 
bey der Land⸗Taffel erweiſen wird, bezahlen. 


S. XX. 


Ann einer ohne Vorwiſſen und Bewilligung Un: 
ferer, oder Linferer Erben, Nachkommender Koͤni⸗ 
ge, einen auf feinem Schloß, oder fonft in feinem 

Haus und Wohnung gefangen annehme,, denfelben fchäßete 

oder ranzionirete, und der Gefangene wäre etwann aus der 

Cron Böheim, oder einem Land, fo zu der Cron Boͤheim ges 

börig ; So foll der , fo alfo gefänglich gehalten worden, | 

denjenigen , auf defien Schloß, Siß, oder Wohnung er ran- 
zioniret und gefchäget worden, vor Uns, oder Unſer Lands 

Recht beſchicken, und der,fo ihn gefchäget, foll die Ranzion 

oder Schäßung, fo er von ihm genommen, fammt allen Schaͤ⸗ 
den und Unkoſten wieder erftatten, und demjenigen, was ihm 

ſonſt von Uns, oder Unſerm Land⸗Recht ferner zuer⸗ 
kannt, nachkommen und ſtatt thuen. 
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Von Ssord und En 
ſchlaͤgen. 


T. LI. 
In Mord oder ein Todtſchlag dedurch 


ein Menſch dein andern ſein Leben benimmt, 
wird durch unterſchiedene Mittel und Weege 
ins Werck gerichtet. 

Wurde etwann eine Herren = oder Ritter⸗ 
Stands Perſon, auf was Gruͤnden es auch waͤre, jemanden 
todt ſchlagen, und der Thaͤter auf handhafter That und im 
Werck ergriffen; So ſoll in Unferen. Königlichen Städten 
Unfer Königlicher Richter , oder der Primas, auf anderen 
Gründen aber der Grund-Herr, oder Verwalter derfelben 
Gründe , den Thäter (doch im Fall e8 eine wohl verhaltene 
. und wohl angefeffene Perfon,von welcher zuvor nichts übels 

oder verdächtiges gehöret worden, folches auch denen, auf 
defien Gründen der Mord begangen, felbft beruft, und alfo 
feine Vermutung wider ihn ware) auf Treu und Ehr verfiri 
cken, dergeftalt, daß er ſich auf das Prager-:Schloß geftellen, 
alsdann bey dem Dbriften Burggraffen zu Prag, und in ſei⸗ 
ner Abtvefenheit bey dem Dbriften Land-NHofmeifter, und wo 
derſelbe auch nicht vorhanden, bey demjenigen Obriſten Land⸗ 
Offieirer,twelcher gegenwärtig und zur Stelle wäre, anmelden, 
und darauf ferner. Befcheid erwarten ſolle. Würde aber der- 
felbe eine verdachtige Perfon feyn; So foll man fich mit ihm 
genugfam verficheren, und denfelben auf das Prager-Schlog 
in des Dbriften Burggraffens, oder des Unter-Burggraffens 
Gewalt überlieferen, und der Obrifte Burggraf zu Prag,oder 
der Obrifte Land Mofmeifter , folten etliche Unſere Raͤthe zu 
ſich erforderen, und folche Mordthat, wie auch die Qualität 
Ballen Perſon, fo die That begangen, fo dann fein Leben, 


Han 
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Handel und Wandel, auch alle Umſtaͤnde darbey mit Fleiß 
erwoͤgen, und wo fie befinden, daß es eine unverdaͤchtige Per⸗ 
ſon, und daß keine Gefahr ſeiner Flucht halber waͤre; So 
mag man ihn von neuem auf ſeine Ehr, Treu und Glauben 
verſtricken, oder gegen einem gewiſſen Pfand, oder genugſamer 
Buͤrgſchaft loß laſſen, dergeſtalt, daß er wegen des begange⸗ 
nen Todtſchlags ſo bald und oft, als es begehret wuͤrde, zu 
Recht ſich ſtellen, und entweder derjenigen Parthey, ſo ihn 
derowegen vornehmen und anklagen möchte, da einige vor 
handen, oder aber Unferm Königlichen Procurator , welcher 
in Mangel des Klägers , folhe Klage führen foll, darum ge⸗ 
recht werden folle. Würden fie aber in fleißiger der Sachen 
Ertvögung befinden, daß der Thater mit Gefängnuß, zum 
echten zu geſtehen, angehalten werden folte; So foll der 
Dbrifte Burggraf, oder derinter-Burggraf (mafien er dann 
auch foldyes zu thuen verpflichtet iſt) dergleichen Todtfchläger 
in gefängliche Haft nehmen. Ä 
T. I i 
Egebe fihs dann, daß ein folcher Todtſchlaͤger au 
frifcher That nicht ergriffen, fondern flüchtig worden 
waͤre ; So foll man ihm auf das ftärdkfte als möge 
lid) nacheilen : "Und wann er zur Haft gebracht 5 Sol er 
eingezogen, und dem Obriften Burggraffen zu Prag,oder dem 
Unter-Burggraffen auf das Prager-Schloß überlieffert, ihm 
auch in diefer Sach, darum er flüchtig worden, auf Treu und 
Glauben mehr nicht gefrauet werden. Im Fall man auch 
einen ſolchen, der flüchtigen Fuß geſetzet, in der Nachfolge nicht 
befommen fönte; So foll aufAnbringen des abgeleibten Ber 
freundten, oder deffen, twelchen fonft die Sache angienge, oder 
auf den Fall ſich niemand vor einen Kläger angegeben , ex 
Officio und von Amtswege der Obrifte Burggraf zu Prag, 
oder der Obrifte Land-Hofmeifter, oder fonften der nächfte 
Land-Officirer , fo bald von Berg folchen Todtfchlag etwas 
kk 3 er⸗ 
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erfahren, denfelben Todtfchläger beſchicken, daß er ſich nach 
Einhandigung folcyer Beſchickung, für Unfer Königlicyes 
Land⸗Recht, im Fall folches derfelben Zeit gehalten würde, 
wo aber nicht, in Unſere Königliche Böheimifche Hof⸗Cantz⸗ 
ley geftellen folle: Und fo er fich alfo geftellet; Sofoll man 
ſich gegen ihm wegen Vergwißigung feiner Perfon verhalten, 
allermafien wie hieroben davon gemeldet. 38 


T. M. 


A fich aber der Thaͤter nach ſolcher Beſchickung nicht 
geftellet; So foll ihm auf Leib und Leben nachge—⸗ 
fanden, auch zu feinem Guth gegriffen werden. 

Es foll aber des Abgeleibten Erben , oder wo deren feine 

vorhanden, deffen nächften Bluts-Freunden, wo fie fich der 

Klage unterfangen, und ihres Bluts-Verwandten Todt rech- 

nen wollen, der Dritte Theil defjelben Guths zugeeignet, und 

ihnen darzu geholfen werden. Wo nicht, und des Entleib- 
ten Befreundte fich , deſſelben Todt zu rechnen , innerhalb 

Dreyßig Tägen nach begangener That, nicht angeben; Soll 

von Unferm Königlichen Procuratore die Klage verführet, 

obberührter Dritter. Theil aber Unferm Fiſco zugeeignet 
erden. 





zu: WW, 


Nd zwar fo des Todtfchlägers Guth auf liegenden 
Gründen beftünde; So werden ſich des Abgeleibs 
ten Erben, oder Befreundte, oder Unfer Fiſcus, in 

den Dritten Theil deffelben , wie gemeldet, mit einem Sam: 

merling von der Land-Taffel (mo es ein Erb-und eigen Guth, 
wo es aber ein Lehen⸗Guth, von der Hof-Taffel) einführen 
laſſen. So aber fein Vermögen am Geld und Baarfchaft 
waͤre; Kan angeregter Dritter Theil mit einem Steck⸗Brief 

5 b tt: 
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erhalten werden. Und wo der Todtſchlaͤger Erben haͤtte, 
denenſelbigen ſollen die uͤbrigen zwey Theile, der Ordnung 
nad), wie hieroben von denen Succeſſionen diſponiret, zufte: 
hen: Jedoch daß alle richtige und rechtmaͤßige Schulden, 
wie auch die Anfprüche , fo viel fich deren etwann befinden 
möchten, zugleich von denen dreyen Theilen deffelbigen Guths, 
zuvor bezahlet, und richtig gemacht werden. 


T. V. 


D aber jemand aus denen Ständen einen Todt 
ſchlag begienge , und nad) vollbrachter That, zu 
einem auf fein Schloß, Sig, oder in eine Stadt, 

Marckt, oder fonft in eines Behaufung Fame, und der Here 

oder Wirt deffelbigen Haufes, wuͤſte zwar von folcher voll 

brachter Mordthat, und koͤnte denfelben Mörder gefänglich 
einziehen, ſolches aber unterlieffe, und fich mit demſelben nicht 
vergwißigete; Derfelde Fan auf Anhalten des abgeleibten 

Befreundten, oder in Mangel derfelben, Unfers Königlichen 

Procuratoris , der Urfachen halber, daß er ſich mit dem 

Todtſchlaͤger nicht verſichert, noch vergwißiget, mit Beyle⸗ 

gung der Klage, wie hieroben von denen Citationen mit meh⸗ 

rerm diſponiret, citiret und beſchicket werden: Und wann 
er ſolches von ſich nicht abfuͤhren, und ſich deſſen genugſam 
purgiren wuͤrde; So ſoll es bey der Straf, ſo auf Unſers 

Land⸗Rechtens Erfanntnuß ergebet, verbleiben, 


T. VI. 


Urde aber der Beklagte den Todtfchläger befom- 
men, und denfelben, ehe und zuvor ein endlicher 
Ausfpruch oder Erfanntnuß deromegen über 

ihn ergienge, darftellen ; So wird er deflen, warumen er be 

ſchicket und citiret worden, billich Ioß und ledig geſprochen: 

Jedoch 








\ 
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Jedoch dem Kläger feine Schäden und Unkoſten, fo er wegen 
ver Beſchickung und Citation thuen müffen, und vor denen 
Unter-Amt-£euten ermwiefen wird, zu erlegen und zu bezahlen 
fchuldig feyn. 


T, VII 


D viel aber die nachften Bluts-Verwandten , als 
Datter, Söhne, Brüder, oder Vettern anlanget, 
wann einer zu dem andern in dergleichen Fällen 

fäme, und der, zu dem der Thäter Eäme, fich deffelben obbes 

rührter maffen nicht vergwißigte, unangefehen er folches wohl 
thuen Eönte ; So foll zwar diefelbige Pen und Straf auf 
obgefegte Bluts⸗Verwandten fich nicht erſtrecken, jedoch ſoll 

Feiner den andern bey fich nicht länger, als einen Tag und 

eine Nacht dulden, und innerhalb derfelben Zeit, ihme feine 

Wohnung zu raumen anbefehlen, und ihn weiter nicht aufhal- 

ten, noch beförderen: Würde er ihn aber über diefes weiter 

aufhalten, oder beförderen, und fich mit ihm nicht vergwißi- 
gen; So foll derfelbe eben in die Pen und Straf, wie an⸗ 
dere, welche von dem Zodtfchläger gewuſt, und fich mit dem 

Thaͤter wohl verficheren Fönnen, es aber nicht gethan, fallen. 


T. VII. 


Rüge ſichs aber zu,daß der Todtfchläger, fo Herren 
oder Ritter-Stands waͤre, ſich auf fein eigen Schloß, 
oder Siß retirirefe; Sp foll derfelbe, auf Begehren 
des entkleibten Bluts-⸗Verwandten, oder in Mangel deren, 
Unfers Königlichen Procuratoris, oder auch ex Officio, vor - 
das Land-Recht, wann damals ein Land⸗Recht wäre, oder 
wann Fein Land Recht wäre, vor Uns, oder Unfere Statt: 
haltere citiret werden. Und wann er alfo erfchienen , und 
man fich obgedachter maffen feiner auf Treu und Glauben, 
oder 
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ober fonft verfichert, ihm die Klage darauf, allermaffen wie 
von dem Procefs gemeldet, zu antworten, und des lirtheils 
nachmals entweder vor Uns, oder geftalten Sachen nach, 
vor Unferm Land-Recht zu erwarten, und darbey Perfönlich 
zu ſtehen, zugeftellet werden. And fo er fich nach folcher 
Beſchickung oder Citation nicht geftelet; So foll nad) fei- 
nem Leib und Guth gegriffen, und ihm allermaflen, wie hier- 
oben gefeget, nachgeftellet werden. 


T.- RK. 


O viel aber, in Sachen die Todtfchläge betreffend, 
den Burger-Stand anlanget: Wann ſichs zutrü- 
ge, daß ein wohlwverhaltener und angefeflener Burs 

gers⸗Mann, eine Perfon vom Herrensoder Ritter-Stand,auf 

was Gründen, auflerhalb der Stadt, ſolches gefchehen möch- 
fe,umbrächte; Mit einem folhen Burgers- Mann foll fich 
derjenige, fo ihn bekommen Eönte, verficheren, alfo und derge- 
ftalt, daß er zu feinen Burgerlichen Rechten ftehen , und das 
felbft dem Beinlichen Procefs abwarten , und Urtheil und 
echt Ienden wolle, Und fo der Todtſchlaͤger auf frifcher 

That, und darzu auf feinem Recht, und unter dem Gerichts: 

Zwang, darzu er gehöret, ergriffen wäre; So foll man fich 

bey demfelben Rechten mit ihme vergmwißigen: Und fol auf 

des andern Parts, oder da Fein Kläger wäre, Unſers Königli- 
chen Richters dafelbft Anhalten, das Gericht bey demfelbigen 

Recht beſetzet, und dem Peinlichen Proceſs durch endliche Er⸗ 

kanntnuß in drey Monaten, den naͤchſten nach begangener 

Mordthat, endlich und gewiß ein Ende gemacht werden. 


1.X. 


Ann auch eingiges Starurum ——— ſo auf 
einen x uttoilligen Todtfchlag eine bloſſe Geld: 
gell Straf 
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Straf feßete, ſolches, weil es denen Göttlichen Rechten zuwi⸗ 
der, fol hiermit ganglicy aufgehoben und caflıret feyn. 


T. XI. 


Ann auch ein Bırgers- Mann , einen aus dem 
Herrenoder Ritter-Stand umbrächte, und auf 
handhafter That nicht ergriffen, oder auch in der 
Nacyfolge zur Haft nicht gebracht werden koͤnte, und fich 
unterdeffen zu feinem Recht, darunter er gefeffen, falvirete; 
So foll wider denfelben dergeftalt, wie obgemeldet, bey fei- 
nem Recht der Peinliche Procefs verfuͤhret, und geendet 






. Werden. 


T. Xu. 


Elangend ferner die Vergwißigung der Burgerse 
Leute zum Rechten, und den Fall, wann einer ber 
ſchicket, und fich zum Recht nicht geftcllete, fondern 

flücptig würde, und ein Guth hinter fich verlieſſe; In gedache 

ten Fällen fol man fid) gegen Burger »Standes Perfonen ' 
auch allermaffen und geftalt verhalten, mie von denen Herz 
ren⸗ oder Ritter⸗Stands Perfonen hieroben gefeget. 


T. X. 


S follen aber diejenigen, denen die Klag in derglek 
chen Fallen, wie obangedeutet, zuftchet, alsbald we⸗ 
gen Vergwißigung der Derfon , entiweder vor Un⸗ 

ferm Dbriften Burggraffen, oder Land-Officireren, oder auch 

dem Land- Recht, wann daffelbe auf diefelbe Zeit gehalten 
wuͤrde, aber auch wann Unferer Sangley etwas vorfommt, 
ihre Nothdurft beförderen, und es nicht erft bis zur Erkannt⸗ 
nuß der Haupt-Sache ——— ſondern wann ſich entwe⸗ 
der 
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‘der der Beklagte felbft auf Treu und Glauben oder Beſchi⸗ 
dung geftellet,, oder von anderen geftellet wird, fich wegen 
Vergwißigung der Perfon, anmelden, und da die anderen In- 
cereſſenten fo bald nicht erfcheinen möchten, nichts deſtowe⸗ 
niger Unfer .Königlicher Procurator , welcher jederzeit zur 
Stelle, fo wohl bey denen obgedachten Land-Officireren, als 
Land: Rechten und Sausley, nach Gelegenheit der Umſtaͤnde, 
fi) angeben, und auf Aflecuration der Perfon , damit das 
‚Judicium criminale nicht eludiret werde, und das Boͤſe 
ungeſtraft verbleibe, dringe, 


T. XIV. 


Nd 0b wohl Beklagtem feine Defenfion nicht abzu⸗ 
ficken, fondern wann er feine Unfchuld auszufüh- 
ren, fich angiebet, und die Klage, welche Kläger oder 

Unfer Procurator ihm Schriftlich, wie davon hieroben gemel⸗ 
det, einantworten laffen foll, etwann durch Zeugnuß oder ſon⸗ 
ften ableinen wolte, er ſolches in feiner Exception-Schrift, 
allerdings obgefeßtem Procefs nach, thuen, auch darzu eben 
die Dilationes erhalten fan, tie in dem Procefs gemeldet ; 
So foll er doch nicht allein zu Anhörung des Urtheils, fon- 
dern auch, wann etwann eine Confrontirung mit denen Zeu: 
gen, oder ein anderer Actus des Peinlichen Gerichts vor 
gienge, jederzeit in der Perfon geftehen. Wie e8 aber inno: 
torifcehen und anderen dergleichen Sachen, welche auf fum- 
marifcher und extraordinari-Erfanntnuß beftehen, fo wohl 
inCivilibus als Criminalibus zu halten: Iſt hieroben unter 
dem Titul Bon der Cantzley genugfam verordnet. 


T. 4 
O etwann jemand gegen einer Geiftlichen, Herren 
Ritter⸗ oder auch Burger-Standes Perfon fürfäg- 
und IE REN losbrennte,und die: 

Lell 2 ſelb e 
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ſelbe mit dem Schuß befhädigte, gleichwohl aber ihn nicht 
um das Leben brachte; So foll doch der, fo gefchoffen, einen 
Weeg tie den andern, weil er den Fürfag ihn zu erfchüffen 
‚gehabt , als ein Todtfchläger obgefchriebenem modo und 
Procefs nach, befchicfet und vorgenommen werden. - 


T. XVI. 


Elangend diejenigen Mordthaten und Todtfchläge, 
(0 heimlicher weiſe mit Gift, oder fonft anderer Ge: 
ftalt bößlichen zu gefchehen pflegen: Im Fall 

einen aus denen Stands-Perfonen auf dergleichen That bes 

retten, oder ſolches auf ihn dargethan würde; Der foll ohne 
alle Gnad, fein £eib und Leben verliehren: Mit feinem Guth 
aber, wie auch Unfers Königlichen Procuratoris Interven- 
tion, es gehalten werden, allerdings wie hieroben von an- 
deren Todffchlägen gefeget und verfehen. | 


T. XVII. 


Ann etwann einer aus dem Herren-oder Ritter: 
Stand, oder auch ein Burgers-Mann, einen 
Bauers- Mann umbrächte, und der Todtfchläger 
wuͤrde auf handhafter That ergriffen, So foll der Grund: 
Herr, defien Unterthan der Bauers-Mann geweſen, den 
Todtfchläger, tvo derfelbe ohne Verdacht, und genugfam an 
gefefien waͤre, auf fein Treu und Ehr verſtricken, dergeftalt, 
daß er auf feine Anklage, wegen eines folchen vollbrachten 
oder verübten Mords, gerecht werden, auch in Perfon, zu 
Anhörung des Urtheils und anderer Gerichts⸗Haͤndel, fo 
bey folcher Peinlichen Action vorlauffen würden, fich geftellen 
folle: Wo er aber nicht angeloben wolte; So foll alsdann 
allererft derfelbe, zum Rechten zu gefteben, mit der Gefaͤngnuß 
angehalten werden. En 
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T. XVII. j 


Etreffend aber der Herren Dienere, fo Herren⸗oder 
Ritter-Stands, und doch nicht angefeffen waren: 
Mit denenfelben fol man fich in dergleichen Fallen 
ebenermaflen, wie obvermeldet, vergwißigen. Wo aber der 
Zodtfchläger ein Burgers: Mann und angefeffen; So foll 
man fich mit ihm, daß er vor feinem Burgerlichen Rechten 
geftchen, und wegen des Todtfchlags Klägern gerecht werden 
folle, wie obgedacht verficheren. 


T. MX 


Urde etwann einer aus dem Herrenoder Ritter: 
Stand, auf eines andern Grund und Boden, 
einen fremden Unterthan ermorden,und der Herz, 
denen Unterthan der Entleibte gervefen, oder feine Befreundte, 
den Grund⸗Herrn, da die Mordthat begangen, erfucheten und 
begehreten, daß er fich des Thäters vergwißigen, und ihn ver: 
wahren laſſen wolte; So ift er und ein jediweder folches, ob: 

befchriebener maflen, zu thuen fehuldig und verpflichtet. So 
aber der Thäter auf frifcher That nicht ergriffen, fondern nach 
Vollziehung derfelben, ſich hinweg machte; Sol aufAnhal- 
ten des Entleibten Herrn, wider ihn eine Citation oder Be 
ſchickung ergehen, daß er fich zuforderft in Perfon entweder 
vor Unfer Land⸗Recht, wann alsdann ein Land⸗Recht feyn 
wuͤrde, oder vor Unſere Cantzley ftelle: Wann er ſich nun alfo 
ftellet; Soll e8 mit ihm, fo wohl was die Vergwißigung fei- 
ner Perfon, als die Klage anlanget, allerdings wie hieroben 
auch in anderen Fällen gefeget, gehalten werden. Stellete er 
fih aber auf die Befchiefung nicht; So würde ebenermaflen 
wider ihn auf Maaß und Weife, wie hieroben von denen, fo 
auf dergleichen Beſchickung i Y nicht ftellen, gefeßet, verfab- 

£ll 3 ren 
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ren werden. Da auch der Her: fich feines Unterthang nicht 

annehme, und Unſer Procurator foldyes in Erfahrung brach- 

te; Soll er den Todtfchlag nicht ungerochen hingehen laffen, 
fondern die Citation wider den Zodtfchläger, und die Peinliche 

Adtion wider ihn verführen. Würde es aber einen Bur- 

gers-Mann, fo angefefien, betreffen; Derfelbe foll von dem- 

jenigen Rechten, dahin er gehörig, befchicket werden, alfo daß 
er fic) zum felbigen Recht in Bier Wochen, den nächften nach 
ausgangener Beſchickung, geftellen, dafelbft geftehen, und 
demjenigen, fo ihn wegen der Mordthat anflagen wolte, de 
rentwegen gerecht werden: Lind der Rath derfelbigen Stadt, 
foll der Sachen, von dato der Beſchickung in drey Monaten, 

‚ endlich und gewiß ein Ende machen, auch, da des Entleibten 

Her: oder Befreundte, ſich der Klag nicht unterfangen molte, 

fol der Rath, darunter der Todtfchläger gefefien, ex Officio 

wider ihn inquiriren.und verfahren: Und foll Unfer Koͤ— 
niglicyer Richter jederzeit Darauf Acht geben, und die Noth- 
durft beförderen. Wann aber einer wegen dergleichen Ci- 
tation flüchfig würde, und hatte fein Land-Guth; Der foll, 
wo cr angetroffen, und man Recht auf ihn begehret, eingezo⸗ 
gen, und damit. er bey feinem Rechten geftehe, zur Daft ges 
bracht, werden. 

T. XX. 

Ann einer wegen eines folchen Todtfchlags ber 
ſchicket oder citiret wäre, und würde feine Uns 
ſchuld nicht gänglich, jedod) zum Theil und alfo 

ausführen, daß es fich gleichwohl nicht befinde, daß er fol- 

ches fürfäglich, und boshaftiger weiſe gethan, fondern etwann 
ſolche Umftände vorlieffen, die ihn von der ordentlichen 

Straf der Todtfchlägere , entfchuldigen fönten ; Der fol 

extraordinarie , nad) Gelegenheit der Sachen , und denen 


angezogenen Umſtaͤnden, geftraffet werben.  Zedoch daß er 
\ zum 
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zum tenigiten 300. Schock Grofchen Böheimifch erlege, 
und des Entleibten Weib und Kindern von der obgemeldten 
Summa zwey Theile, und der dritte Theil dem Heron, deſſen 
der Unterthan geweſen, mo er die Action vollführe, gegeben 
werde: Wo aber Unſer Königlicher Procurator,, oder Rich⸗ 
ter in Städten , jeßtzangeregte Peinliche Action ausführen : 
müflen; Soll «8 bey Uns ftehen, wie ein folcher zu ftraffen: 
Jedoch daß des Entleibten Weib und Kindern zum wenigften 
Zwey Hundert Schod von ſolcher Straf zufommen.- Wo 
aber der Entleibte weder Weib noch Kinder gehabt; So foll 
feinen nächften Befreundten der halbe Theil von denenfelben 
Drey Hundert Schocken zuftehen und gebühren, welches 
gleichwohl, wann der Her: die Attion ausgeführet, von de 
nen Befreundten, welche unter ihm gefeffen, zu verfichen if, . 
Wuͤrde aber derfelbe Herz folche Summa Geldes hinter fich 
. behalten, und obvermeldter mafjen des Entleibten Weib und 
Kindern, oder denen Befreundten ihr Antheil nicht geben; So 
foll derfelbe Uns inlinfere Straf gefallen ſeyn, und durch ge⸗ 
buͤhrende Mittel des Entleibten Weib. und Kindern, oder des 
nen -Befreundten, das ihrige zu geben angehalten werden. 


T. XXI. 


O es ſich aber begebe, daß der Todtſchlag fürs 
faglicher weife gefchehen , und alfo ſich bey der 
Erfanntnuß befinde, daß der Todtfchläger dero⸗ 

wegen an Leib und Leben zu firaffen ware; So werden Ins 

fere Rechts-Benfigere im Verfprechen darob feyn, damit das 
unſchuldige Blut nicht ungerochen verbleibe, fondern. 

1008 Recht — moͤge. 
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T. XXL. 


O aber der Mörder nicht aus dem Herren⸗ oder 
Ritter-Stand, auch nicht angefeflen wäre, und vor 
der Befchiefung flüchtig würde, und fich nicht fin- 
den lieffe, und man ihn folcher geftalt mit der Befchickung oder 
Citation nicht erlangen koͤnte; So foll auf ihn vom Amt 
der Land-Taffel ein Steck-Brief ausgehen : Und wo er mit 
demfelbigen ergriffen, und angetroffen; Soll ein jeder ſchul⸗ 
dig und verpflichtet feyn, Kraft des Sted-Briefs, ſich mit 
demfelben zum Rechten zu vergmißigen, und zu verficheren. 


T. X. 


Etreffend das Bauers-Volf, und die zwiſchen ihnen 
fich zutragende Todtfchläge. Wann ein Bauers⸗ 
Mann eines andern Herin Unterthan erfchlüge,und 
auf handhafter That, auf weſſen Grund und Boden folches 
auch gefchehen möchte, ergriffen würde 5 Derfelbe fol zur 
Haft gebracht werden, und man foll ſich feiner Perfon genug- 
fam vergmwißigen: Und fo der Herz, defien Unterthan der Ent: 
leibte getwefen , über den Mörder ein Peinlich Recht begeh⸗ 
ret, und der Zodtfchläger Feine erhöbliche Urfach einwendete, 
noch fich, feine Unfchuld auszuführen, angebe, der Herr aber, 
da der Todtfchläger eingezogen, fein ordentlich Hals⸗Gericht 
hätte; So ift er fehuldig , denfelben Todtfchläger in das 
naͤchſt darbey gelegene Hals: Gericht zu überliefferen, und 
bey demfelben Gericht, fol das Recht über ihn ergehen, und 
er vom Leben zum Tode gerichtet werden. Würde er fich 
aber auf Ausführung feiner Unfchuld. beruffen ; So foll er 
darzu gelaffen, und ihm bey dem nächft gelegenen Hals⸗Ge⸗ 
richt, oder wo der Herz, auf defien Gründen der Thäter er: 
griffen, fein ordentlich Hals⸗Gericht hätte, bey demfelben fei- 
ne Unſchuld auszuführen, verftattet werden. Bann = der 

Ä odt⸗ 
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Todtſchlaͤger, wie obgeſetzet, auf der That nicht ergriffen wür- 
de; So ift der Herz fchuldig, ſich mit: feinem Unterthan, fo 
den Mord begangen ‚. zu vergmwißigen-, und wann er folche 
Mordthat in Erfahrung gebracht, und ihn. entweder auf ſei⸗ 
nem Grund und Boden bekommen ‚ oder anderswo erfragen 
Eönte, zur Daft zu bringen. 


T. XXW. 


Benermaffen fol fi) der Grund» Her: verhalten, 
wann eine Mordthat auf feinem Grund und Bo- 
den begangen wird , und er nichts davon wuͤſte, 

fondern erft von des Entleibten Herrn deſſen erinnerf, und ers 

fuchet wuͤrde, daß er fich mit dem Thäter vergwißigen wolte, 
und fol dieſemnach wider einen ſolchen Todtfchläger maͤnni⸗ 
glich das Recht, obberührter maffen, 7. werden. 


T. XXV. 


O aber der Herr, auf deffen Grund und Boden die 
That gefcheben , Fein eigen Hals:Gericht hätte; 
So foll der Todtfchläger zu dem naͤchſt⸗gelegenem 

Hals-Bericht, da man fich der —— und des Gerichts 

gebrauchen koͤnne, geliefert werden. 


T. XVI. 


S ſoll ſich aber keiner der Ober „Gerichte anmaſſen 
und gebrauchen, es ſey ihm dann ſolches zuvor von 
Uns, oder Nachkommenden Koͤnigen, und Erben 
zum Koͤnigreich, ordentlicher weiſe verliehen. Da auch der 
Thaͤter ſeine Unſchuld darthaͤte, und zwar den Todtſchlag 
nicht verlaugnen koͤnte, jedoch darbey erwieſe, daß er ſeine 
Noth⸗Wehr thuen, und or feines Widerfachers wehren * 
mm 15 
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fen; So foll ihm ſolches zu ſtatten kommen. Wuͤrde aber 
der Todrfchläger etwann entlauffen, und das Gericht flie 
ben, alfo, daß fein Hers ſich mir ihm nicht vergmwißigen, und 
wider ihm, wie obvermeldet, procediren fönte ; So wird 
alsdann männialich vergoͤnnet ſeyn, fonderlidy aber dem 
Herrn des abgeleibten Unterthans,den Todtfchläger zu vers 
folgen, denfelben zu fahen, und wo er ihn ergreiffet, an Leib 
und £eben ftraffen zu. laflen. 


M Fall einer auf eines Hetren-oder Kitter-Stands 

Grund und Boden einen Todtfchlag begangen, und 
| demfelben Herrn ſolches, aud mo der Unterthan 

waͤre, oder fich aufbielte, bewuſt, und ſich demfelben nach mit 
ihm , fonderlich da er auf feinem Grund und Boden anzu⸗ 
treffen, nicht vergmißigte, oder das Recht folcher geftalt wie 
obgemeldet, nicht ergehen lieſſe; So mag derjenige , deffen 
Unterthan umbracht worden, folches an Uns, wo Wir im 
Lande, oder an Linfere Statthaltere, oder den Obriften Burg» 
graffen zu Prag, gelangen laffen, und fich befchtweren, daß 
ſich der Her? mit dem Thäter nicht vergwißigen, noch denfel- 
ben zu dem nächften Halg-Gericht überlicfferen, und alfo das 
Recht über ihn nicht ergehen laflen wolte. Darauf wird 
von Uns, oder Unferen Statthalteren, oder auch dem Obri⸗ 
ften Burggraffen zu Prag, anbefohlen werden, daß derfelbe 
Her: feinen Unterthan , welcher die That begangen, in einer 
gewiſſen Zeit,zu einem Hals⸗Gericht, wo folches im felbigen 
Creys ſeyn und benennet werden möchte, ftelle, deme er alfo 
nachkommen, und den Todtfchläger auf feine eigene Unkoften 
zu demfelben Hals: Gericht überlieferen fole: Und das 
echt fol mit Verhörung der Partheyen, und fünften ohne 
eingige Bergögerung gehoͤget, und der Sachen ein Ende ge 
macht werden. 
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Dite fi) aber der Herr, defien Unterthan den an⸗ 
dern entleibet, fich dem Befehl. gemäß, nicht ver: 
halten, und den Todtfchläger in der ihm angefeg- 

ten Zeit an das benannte Ort nicht ftellen; So wird er dem 

Attori oder Klägern 100. Schock Grofchen Böheimifch ver⸗ 

fallen feyn, und Wir, oder UnfereStatthaltere, oder auch 

Obriſte Burggraf zu Prag, mögen alsdann bey dem Cam; 

mer⸗Recht die Verordnung thuen, daß ihme Klägern oder 

Attori, wegen dergleichen verfallenen Buß und Pen, ein 

Steck⸗Brief ertheilet werde: Mit welchem Steck⸗Brief der 

Kläger folche Straf ,. allermaffen und geftalt.,. wie folches 

nad) zuerfannten Schulden gebräuchlich, und. zu gefchehen 

pfleget, einbringen möge, | J 

Ir wollen Uns aber auch nichts deſtoweniger 
nach Gelegenheit der Sachen, wegen ſolchen Un⸗ 
gehorfams Unſere Straffe vorbehalten haben, 

und joll einen Weeg mie den andern wider den Todtfchläger;. 
nach Ausweifung diefer Unferer Landes-Ordnung, fo viel die 


Mordthaten zwiſchen denen Bauers-Leuten und Untertha⸗ 
nen anlanget, verfahren werden. — A 


Ann etwann einer einen Unterthan gefangen hiel⸗ 
te, und brachte denfelben in der. Gefaͤngnuß 
durch Hunger, Kälte, oder anderer geftalt um; 

Wider denfelben foll verfahren werden, wie anderswo in dies 

fer Unferer Landes⸗Ordnung verfehen. arg a 


Mmm 2 Son 
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Bon denen Ftraſſen⸗ Rau— 


beren, und Dieben. 


T. XXXI. 

Elangend die Land-Straſſen, fo wegen 
der Mörder und Rauber unficher, fo an denen 
Drten, und derjenigen Gegend, wo es vonnd- 
then, das Holtz und Gefträuch zu beyderfeits 
der Land⸗Straſſen, eines Gewend Weegs breit, 

abgehauen oder abgetrieben werden: Und follen folches die 
Inhabere derfelben Gründe, ohne Widerrede und allen Ver: 
zug zu vollziehen ſchuldig ſeyn. So aber jemand nad) bes 
fchehener Ermahnung, foldyes nicht thuen wolte; Soll daf 
felbe an Uns, oder in Unferm Abweſen an Unferm Statthal- 
fer, von denen Creys⸗Haupt⸗Leuten, oder auch anderen ges 
bracht werden, damit die Nothdurft v von Uns darauf anbe⸗ 
fohlen werde. 





T. XXXIL 


2 auch von jemanden erforfchet würde, wo und auf 
weſſen Gründen ſich dergleichen Straflen-Raubere 
aufhielten; Die mögen durch die Ereys- Haupt: 

Leute, wie auch einen jedwedern, denen etwann von ihnen 

Schaden erfolget, oder auch andere Inwohnere des Landes, 

aufgehoben werden, und feiner foll diefelbigen fchügen, oder 

fi) ihrer annehmen: So fie aber jemand fchüßete, und fol- 
chen Miffethäteren aushülfe, alfo daß fie darüber ausriffen, 
und fich in die Flucht geben ; Denfelben wollen Wir, oder 

Unfere Nachkommen, auf vorgehende Erfanntnuß, gebührli 

chen ftraffen. 
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T. XXII. 


Dlte aber jemand dergleichen Miffethäter in eines 
andern Schloß, Dorf, Kretfcham, ꝛc. aufheben ; 
Soll er ſich derhalben, ehe und zuvor folches be- 

ſchicht, und er den Übelthäter von dem Gericht aufgehoben, 

und hinweg genommen , bey dem Hern, oder deffen Amt: 
mann, und tvo der Herz in der Nähe nicht vorhanden wäre, 
dem Richter und Geſchwornen defielben Drts deromegen an- 
melden, und gegen dem Lbelthäter alsdann, feinem Verbres 
chen nad) , verfahren. Im Zall aber der Herr , oder fein 

Amtmann, oder auch der Richter , und Geſchworne, einen 

folchen Libelthäter von dem Ort, da er ergriffen, nicht weg⸗ 

nehmen lafien wolten; Sollen fie verpflichtet und fchuldig 
feyn , fich mit derfelbigen Perſon genugfam zu vergmwißigen 
und zu verficheren. 





T. XXXIV. 


A auch dergleichen Ubelthäter in Unſerm, oder eines 
Geift:oder Weltlichen Standes Gebiet, Städten, 
Märckten, oder Dörfern, von wen e8 wolle ausge: 

forfchet oder ergriffen würde; Soll daflelbe in denen Städ- 
ten und Märcten denen Burgermeifteren, und in Dörfern 
dem Amtmann oder Richter angemeldet, und der Ort, da 
ſich der Ubelthaͤter befindet, angezeiget werden, und die Bur⸗ 
germeiftere in denen Städten, die Amt⸗Leute aber und Rich—⸗ 
tere in denen Dörfern , follen diefelben unfehlbar einziehen, 
und ihnen, ihrem beften Vermögen nad), angelegen ſeyn laf- 
fen, daß der gemeine Fried und Wohlftand im Land vor der- 
gleichen böfen Leuten erhalten, und ein jeder, fo wohl auf der 
£and-Straffen, als in feinem Haus, ficher feyn Eönte. 





Mmm 3 T. XXXV. 
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—AX 

Nd dieweilen ſich oft zugetragen, daß ſich die Teſch⸗ 

Graͤbere auf ſolche boͤſe Thaten, wie obberuͤhrt, be 

geben; Als ſollen ſie von deswegen ihre Fuͤrder⸗ 
nuß und Geburts⸗Briefe, gleich wie andere gemeine Leute, 
bey und mit ſich tragen. Und fo ein Teich-Graͤber zu je 
manden Fäme, und einen dergleichen Brief nicht hätte; Sol⸗ 
chen foll niemand zu feinem Dienft oder Arbeit gebrauchen, 
und ein jeder Herr, fo auf feinen Gründen folche Teich⸗Graͤ⸗ 
bere zu Erbausoder Befferung der Teiche oder Damme, hat 
tet, foll «8 alfo anftellen, damit man von ihnen auf dem 
Weege und der Land-Straffen ficher feyn, und durch fie Feine 
Nauberey noch Mord gefchehen möge. Wo aber dergleichen 
etwas von ihnen gefchehe ; Soll fich ein jeder gegen dem 
Herrn, bey dem fie in der Arbeit, wie auch gegen ihnen felbften 
alfo verhalten, wie oben davon gefchrieben fchet. | 


Son Famos-Libellen, 


oder Schmap- Schriften. 


T. XXXVL 
O jemand zu BerfleinerungLinferer,oder 
Nachfommender Könige, und Erben des König: 
reichs, oder zu Schmach und Unehr der Obri- 
fien Kand-Ofticirere, und Land: Rechts Bey: 
ſitzere, oder jemanden anders aus denen Stän: 
den diefes Linfers Erb-Königreichs Böheim, Famos-Libel- 
los, oder Echänd-und Ehrenrührige Driefe fchriebe, ankle— 
bee, hin und wieder legete, oder wuͤrfe, oder darzu einige 
Urſach gebe; Derfelbe fol, wann e8 auf ihn erwieſen, ge 
richtet werden. 
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T. XXXVI. 


Nd fo dann jemand einen ſolchen Famos -Libell 
finde, und denfelben alfobald nicht zerrifie, fondern 
ihn einem andern zu leſen oder zu erfehen gäbe, 

oder uͤberſchickete, und ſich im Werd‘, daß er ſolches gethan, 

befinde ; Der foll ein Jahr lang im Gefängnuß ſitzen: 

Würde es ſich num in der Jahrs⸗Zeit befinden, und auf ihn 

eriviefen werden, daß er den Zettel felbft gefchricben , und 

etwann an einen Ort geleget,oder angeflcbet ; So foll der: 
felbe obgemeldte Straf leyden, das ift, ex foll vom £eben zum 

Zodt gebracht werden. 


T. XXVI: 


A aber einer, der nicht leſen Eönte, einen folchen Zettel 
finde ; Soll er denfelben einem andern, fo leſen 
fan, zeigen, und ihn, nach Uberleſung deffelben, und 

Befund der Sachen, zerreiffen. —* 


Bon Injurien, Shren Ga 
chen, und BGchmaͤh Worten. 
V. I 


O jemand den andern wegen Injuriet 
und Ehren: Sachen beſchicken wolte; So fol 
der Kläger oder Principal ausdrucklich und klar 
die Injurien, derentmwegen er die Klage anftellet, 
und Beklagten. cieiren laffet , in die Klage mit 

Namen ſetzen, damit derjenige, fo citiret, ſich mit feiner 

Gegen-Nothdurft gefaft machen koͤnne, und follen zu Er 

fannt- 
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fanntnuß und Ausfpruc der Sachen fie beyderfeits, Kläger 
und Beflagter Perfönlich erfcheinen. Wann aber einer oder 
det andere nicht erfchiene, fo wird doch das Lrtheil ergeben, 
e8 auch fonft mit dem Erftandenen Recht, wie hieroben da⸗ 
von mit mehrerm gemeldet, gehalten werden. 


V. I. 


S werden aber nachfolgende Sachen fuͤr ER, 
und Ehren Händel angesogen : Nemlich, wann 
einer den andern einen Berräther hieß, oder ihm 

vormwürfe, daß er wider feine Ehr gehandelt, und etwas 
Schelm⸗ und boßhaftiger weiſe begangen hätte, wie ingleis 
chem auch, warn einer den andern offentlich für einen Huren: 
Sohn oder Banckhart, oder ein Weibesbild für eine Hur, 
nicht weniger wann einer den andern offentlich für einen 
Dieb , oder für einen, fo etwas verfälfchet, und ein Crimen 
falt begangen hätte, fchelten thate. Wann nun einer mit 
dergleichen Injurien den andern an feinen Ehren angetaftet, 
daſſelbe aber auf ihn nicht ermiefen ; So foll derfelbe «8 
dem Injurirten um GOttes und feiner lichen Mutter willen, 
daß er ihm alſo obberührter maffen unrecht und zu vielgefhan, 
abbitten, zu dem Vierzehen Tage im Thurn figen, und über 
das alle Schäden und Unkoſten, fo wegen derfelben Aktion 
aufgangen, und erwieſen werden möchten, bezahlen. 


V. II. 

As aber andere Schmäh-Worte ; auffer obver⸗ 
meldten Injurien, anlanget, derowegen mag auch 
einer den andern, entweder bey dem Land⸗oder 

Sammer: Recdyt vornehmen und befchicken , und foll Kläger 


in der Klage diejenige Worte fegen, dardurch er injuriret zu 
ſeyn vermeinet. 









V. IV. 


des Königreichd Böheim. 481 


V. IV. 


Ann nun Klaͤger auf den Beklagten darthuet 
und erweiſet, daß er dergleichen Worte von ihm 
geredet, und hingegen Beklagter nicht erweiſen 

koͤnte, daß er daran nichts unrechtes, ſondern die Wahrheit 

geredet; So ſoll Kläger von dem Land-⸗oder Cammer⸗Recht 
an feinen Ehren verwahret werden, und der Beklagte foll 
ihn über die aufgerwendete Zehrung und Unkoften, noch darzu 

50. Schock Grofchen Böheimifch, zur Straf erlegen, und zu 

dem die Schäden, fo er deswegen erlitten, und fo vermög-der 

Nechte dargetban und erweislich gemacht werden Fönnen, 

bezahlen. Würde aber der Beklagte feine Unſchuld abfüh- 

ren, und daß er die Schmäh-2Borte nicht geredef, und ihme . 

allſo unrecht und zu viel gefchehen, befcheinigen; So ift ihm 

Der Kläger ebener maflen die Schäden, fo der Beklagte erwei⸗ 

ſen moͤchte, zu bezahlen ſchuldig. 


—6 


Aeiner dem andern vermeldet und anzeiget, daß die⸗ 
ſer, oder jener ihn an ſeinen Ehren angetaſtet oder 
geſchmaͤhet, und dies oder jenes von ihm geredet 
und geſchrieben; So ſoll der, deme ſolches angemeldet, oder 

Schriftlich notificiret worden, dem, welcher alſo von ihne 
geredet, oder geſchrieben haben folte, einen Ausgefchnittenen 
Zettel ſchicken, und denfelben folgender geftalt befragen: 

Nachdem ihm vorgebracht worden , daß er dies oder jenes 
von ihm geredet habe, mie dann die Verba formalia in 
dem Ausgefchnittenen Zettel ausdrüclich zu fegen; So foll 
er fich erklären, ob er fich zu dergleichen Reden befenne, und 
waren fey, daß er folches von ihme geredet, oder geſchrie— 

en habe | 
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V. VI 


O aud) einer den andern in Gegenwart Mündsoder 
Schriftlich injuriren und ſchmaͤhen möchte, und 
man feinen Zeugen oder Beweis über ihn haben 
fönte; So foll der, fo injuriret, oder gefehmähet, ebener maſ⸗ 
fen mit einem Ausgefchnittenen Zettel, eine Abfendung zu dem 
andern fhuen, und derjenige, zu dem folcher geftalt geſchicket, 
und der alfo befraget wird, ift ſchuldig in Zwantzig Taͤgen, 
den nächften nad) gethaner Befchiefung , hinwiederum mit 
einem Ausgefchnittenen Zettel, fo er ebener mafjen durch feine 
Abgeordnete überfchicket, eine Elare und lautere Antwort zu 
geben, ob er dergleichen geredet, oder gefchrieben ? Und fo er 
ſich darzu befennet, fo Fan man ihn wegen der Injurien und 
Ehren: Handel zu Recht vornehmen. Würde er aber in 
Zwantzig Tägen, wie obgefchrieben, Feine Antwort darauf 
geben , vder aber diefelbe Antwort dunckel und nicht lauter 
und klar wäre, und Beflagter fich darzu eigentlich und rund, 
daß er dergleichen geredet, weder befennete noch verneinete; 
So mag der Injurirte den andern, welcher die von ihm bes 
gehrte Elare und runde Antwort nicht geben wollen , wegen 
der Injurien oder Schmaͤh⸗Worte Rechtlichen befchiefen, und 
ihn derhalben ohne weitern und fernern Beweis anflagen, 
nicht anders, als wann er Zeugen häfte,daß er folches gere- 
det und gefchrieben. 





v. VI. 


D aber einer den andern ins Angeficht, oder in Ge⸗ 
genwart anderer Leute injuriret und ſchmaͤhete, und 
folches auf denfelben zu ertweifen wäre, ift nicht 
vonnöthen demfelben eine Abfendung oder Bothſchaft mit 
einem Ausgefchnittenen Zettel zu thuen, fondern der ja 
mag alfobald deromegen citiret werden, 
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V. VID. 


Nd mann einer auf dergleichen Abfendung und 
Bothſchaft, den andern beantworten wolte ; So 
foll er die Antwort demjenigen, von welchem ihm 

die Bothſchaft gefchehen, vor Ausgang der Zwantzig Täge, 

in feine Wohnung überfchicfen, und zuftellen lafjen. Wäre 
aber derfelbe alsdann zu Haufe nicht anzutreffen ; So fol 
der Ausgefchnittene Zettel von denen Abgefandten in feinem 

Lofament oder Wohnung gelaffen werden, und diejenigen, fo 

in feiner Wohnung fich befinden, follen ſolchen ohne Weige⸗ 

rung annehmen. 





V. IX. 


Olte dann etwann einer, der nicht angeſeſſen, 
wes Standes der auch waͤre, zu einem andern 
wegen ſolcher Injurien oder Schmaͤh⸗Worte, 

oder auch anderer Sachen halben, eine Befchick-oder Abſen⸗ 

dung thuen; So foll derfelbe in dem Ausgefchnittenen Zet- 
tel mit Namen feßen und vermelden,, an was für Ort und 

Ende, ihm die Antwort gefchicket werden folte, damit ihm 

jetztgedachte Antwort oder Bothfchaft alldar an dem be⸗ 
nannten Ort zukommen moͤge. 

Es ſoll aber, was die Sprache anlanget, nit denen Aus⸗ 
gefchnittenen Zettelen , wie hieroben vom Procefs gemeldet, 

BIER fverden. 





Nas 


D einer gegen dem andern Schriftoder Mündlich 
vermeldete,daß man ihn an feinen Ehren antaftete, 
oder auf gewiſſe Maaß und Weiſe ſchmaͤhlte, und 

meldete niemanden mit Namen, darauf Fan derjenige, gegen 

BEN ſolches gefagt, den der das geredet, zu Recht. vor: 

Nun 2 nehmen 
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nehmen und befchicfen. So aber derfelbe alfobald feinen 

Gewoͤhrs⸗Mann, und von wem er es gehöret,benennet; So 

ſoll der, welcher alſo geſchmaͤhet iſt, zu dem, welcher fuͤr 

einen Gewoͤhrs⸗Mann angegeben worden, einen Ausgeſchnit⸗ 
tenen Zettel ſchicken, und ihn befragen, ob er ſich zu denen 
Worten (die in dem Zettel von Wort zu Wort zu ſetzen) be- 
kenne, und geftändig fey, daß er die fürgegebene Injurien ge⸗ 
redet, oder geſchrieben habe? Hierauf ſoll der Gewoͤhrs⸗ 
Mann klare und richtige Antwort geben, das iſt, daß er dar⸗ 

zu Ja oder Nein fage,2c. Saget er nun Ja, ſo kan er darum 

den Gemöhrs- Mann vornehmen: Saget er aber Nein und 

laugnet, daß er folches geredet, oder geſchrieben; So foll er 

denjenigen darum vornehmen, der ihm den Gewöhrs- Mann 
genennet hat. Und fo der Beklagte will, daß ihn der Ge: 
woͤhrs⸗Mann, von welchem er daffelbe gehoͤret, verfretten 
foll; So fan er ihn zu ſolcher Vertrettung citiren: Und fo 
der Gewöhrs Mann auf feiner Negativ oder Verneinung be 
harrete, und der ihn beſchicket, ſolches genugfam auf ihn be: 
weiſete; So wird er der Sachen ledig, und der Gewoͤhrs⸗ 
Mann iſt ſchuldig ihn zu vertretten, und die Sache ſelbſt zu 
führen. So ihn aber der Gewöhrs- Mann nicht vertrette, 
und er auf ihn nicht genugfam beweifete , daß er das von 
ihn gehöre, oder daß er Gewoͤhrs⸗Mann, ſolches gefchrie- 
ben, oder geredet; So muß der, fo «8 Anfangs fürgegeben, 
und fich deffen vernehmen laſſen, derhalben antworten, und 
darum gerecht werden. Da er aber fagete, daß er es von 

einem gehöret hätte, fo allbereit geftorben waͤre; So foll er 

wegen folcher Injurien und Schmäh-Worte an ftatt des Ber: 

ftorbenen felber Red und Antwort geben. | 


Vorl. 


S foll aber jedermann frey ſeyn, in dergleichen In- 
jarien und Ehren:Haändeln, derhalben vor Uns, fo 
Wir im Lande, oder fo Wir nicht im Lande, vor 

Uns 
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Unfer Land⸗Recht, den Proceß anzuftellen: Die Zeugnuß 

aber und Beweis, ſoll man in der Sache fuͤhren, wie von de⸗ 

nen Zeugnuſſen hieroben mit mehrerm gemeldet. 
V. XII. 

At einer den andern an feinen Ehren geſchmaͤhet, 
welcher ihn zuvor injuriret und geſchmaͤhet hat, 
und er befchicket denfelben wegen der Injurien oder 

der Schmaͤh⸗Worte halber, und die Injuria oder Schmähung 
wird auf ihn nicht erwiefen ; So wird er. billich bey Ge⸗ 
richt an feiner Ehr verwahret: Jedoch ift der andere nicht 
schuldig, ihm einige Abbitt oder Abtrag zu thuen, weil er 
wiederum gefchmähet , und feine Unſchuld mit der Schmaͤ⸗ 
bung vertheidigen, und gleich compenfiren wollen. : Es fob 
len auch auf diefen Fall die Gerichts-Koften aufgehoben und 
verglichen werden. So aber alle beyde einer fo wohl als 
ber andere unſchuldig, und alfo die Injurien auf eines und 
des andern Seiten ungegründet wären ; Sollen alle beyde 
zugleich an ihren Ehren verwahret, und nad) Erfanntnuß 
der Unbeſcheidenheit halber geftraffet werden, und foll Feiner. 
dem andern zu eingiger Pen , oder auch Erftattung der Ex- 
pens; verbunden feyn. 





V. XII. 


Ann aber einer den "andern hinwiederum nicht 
ſchilt oder ſchmaͤhet, fondern das ihm allein wi⸗ 
derfpricht und faget, er rede in dem, was er ihm 

vorgeworfen, nicht wahr, ſolches, wann er fich zu Recht 

ausführet, daß er unſchuldig, foll man für Feine Gegen 

Schmaͤhung halten. 





Nun 3 V.xv. 
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V. XV. 


O einer mit dem andern einen Vertrag haͤtte, und 
ihm denſelben nicht hielte, und der andere ihn 
wegen Nicht Haltung des Vertrags an feinen 

Ehren angriffe, und fehmähete ; So mürde derfelbe wegen 
der Injufien billich geftraffet, und in die Pcen, fo darauf ger 
ſetzet, verurtheilet, weil er ſich des Rechtens nicht gebrauchet, 
und fein eigner Richter ſeyn wollen. Go er aber den an- 
dern nachmals wegen Nicht-Haltung des Vertrags fürnche 
men will, folches fichet ihm bevor. 


V. XV. 


S fol auch einer den andern mit ungebührlicher 
Schmähung wegen Niht-Bezahlung in Schuld: 
Sachen nicht angreiffen, fondern wann einer dem 

andern die Bezahlung nicht Teiftet, fol er fich gegen ihm des 

pdrdentlichen Nechtens gebrauchen. 


Son dem Hochmut, und was 


unter dieſem Verhrechen verſtanden. 


W. J. 


Etreſſend den Hochmut: Im Fall ein 
Herr, oder Ritter-Stands Perfon, oder ein Bur⸗ 
gers- Mann, einen Hochmut gegen einem ans 
dern begienge, als da ift, wann einer dem andern 
feine Wälder abbauen, die Wiefen abmähen, oder 
in flüffenden Waflern und Fiſch⸗Baͤchen, oder unter denen 
Leich—⸗ A ‚, oder denen a hhatteren Fiſch fahen ö we 
re 
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Krebſen lieſſe, oder auch wann einer dem andern ſeine Gruͤn⸗ 
de (doch auſſer der Jagten und des Waidwercks) verbieten 
thaͤte, und derſelbe, deme die Gruͤnde verbothen waͤren, ſolcher 
ſeiner Gruͤnde (auſſer freyer Steig und Weeg) nicht muͤßig 
gehen wolte; So ſoll der, welchem der Grund und Boden 
zugehoͤret, zu dem Verbrecher zwey wohlverhaltene Perſo⸗ 
nen, oder einen Brief unter ſeinem Inſigel ſchicken, und be⸗ 
gehren, daß er ihm des veruͤbten Hochmuts halber gerecht 
werden ſolte. Und ſo er den Klaͤger hierauf, und wegen des 
begangenen Hochmuts von dato der an ihn ergangenen Ab⸗ 
ſendung in denen naͤchſtfolgenden 14. Taͤgen nicht befriedi⸗ 
gen wuͤrde; So mag derjenige, an dem der Hochmut ber 
gangen, ihn des Hochmuts halber mit Recht vornehmen, 
und derowegen citiren und befchicken laſſen. Und fo der be 
gangene Hochmut von dem Kläger Rechtlichen dargethan 
und ermwiefen; So foll ihm der Beklagte 20. Schod Gro⸗ 
fchen Böheimifch,, erlegen: Und da er vermeinet, daß ihme 
durch folchen Hochmut mehr und gröfferer. Schaden befche: 
hen, als die 20. Schock Groſchen Böheimifch austragen; So 
mag er ihn derowegen um was für eineSumma es ihm gefaͤl⸗ 
lig, befchicken :, Und fo der Hochmut dargethan und erwieſen; 
So follen dem Kläger erfllich und zuvoran die 20. Schod 
Grofchen Böheimifch zuerkannt, und alsdann die Partheyen 
vor die Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land⸗Taffel remittiret wer⸗ 
den. Und was alfo der Kläger wegen derjenigen Summa, ° 
fo er in die Beſchickung feßen laffen, vermög der Rechte dar⸗ 
thuen und ermeifen möchte, bey dem foll es verbleiben. 


SondemSsrevel,und was für 


Kaͤlle zu dieſem Verbrechen gehören: 


Rachfolgende Articulen ſollen fuͤr Frevel gehalten 
und angezogen werden. 


w. II. 
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| W. I. 
D einer auf des andern Grund und Boden zu Roß 
oder zu Fuß Fame, oder jemanden an feiner ſtatt 
| dahin fchickete, und auf demfelben Grund , den er 
nicht in Befig hätte, etwann einen Schaden thäte, | 

Item, wann jemand, entweder allein, oder mit feinen Ge⸗ 
hilfen,an was Det e8 märe, über den andern muthwilliger 
weiſe feine Wehr ausziehen, und auf denfelben einen Streich, 
oder Stich führen wurde, in Meynung, ihn zu befchädigen, 
oder wann er einen andern ſchluͤge, ob er ihn glei) nicht 
Blutriftig gemacht. 

Desgleichen, wann einer den andern ohne billiche Urſach 
verwundet und befehädiget, oder ihn mit einer bloffen Wehr 
verfolget. 

So einer eines andern Bothen, ob er gleich nicht zu ihme 
abgefertiget waͤre, ſchluͤge, oder ihm die Briefe abnehme, und, 
ar ohne billiche und erhöbliche Urfach aufbreche und 
eröfnete, 2 
. Item, fo einer den andern muthwilliger weife vom Pferd 
herab reifen oder ſtoſſen würde. 

Item, wann ihrer zwey mit einander im Rechten ftünden, 
und der eine, nach ausgegangener Citation, oder Beſchi⸗ 
dung, und alfo bey wehrendem Rechte den andern antafte, 
ſchluͤge, oder fchlagen wolte: Solches alles, wie oberzehlet, 
wird für Frevel gehalten, und fan wegen dergleichen Frevel, 
ein jeder bey dem Rechte, wo die Befchicfung ausgegangen, 
den andern vornehmen und beflagen. 


W. I. 


X auch einer des andern Waffer-Flüffe oder Bäche, 
fie auch der Aecker, Wiefen und Waͤlder eigen: 
mächtiger Weiſe ohne Wiſſen und Willen desjent- 

gen, 
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gen, dem die Gründe und Boden zuftändig,, ſich anmaſſen, 
und in diefelbigen einführen foürde, oder da er-demfelben 

nicht verftatten wolte, folche feine Gründe zu genieſſen, und 
ihn alſo in feiner Poflefion und Befig turbirfe und hinderte: 
Solches alles gehöret zum Frevel, ausgenommen die Arti- 
culen , ſo unter dem Titul von der Gewalt gefeßet werden. 
Und fol der Obrifte Land-Hofmeifter mit feinen Beyſitzeren 
in dergleichen Sachen nur bloß die freventliche Thaten rich: 
ten und fchlichten, wegen Grund und Bodens aber nichts zu 
erkennen haben, fondern ſolches bey dem ordentlichen Recht 
verbleiben laſſen. Und da wegen diefer obbefchriebenen free 
ventlihen Thaten einer den andern ciriren oder beſchicken 
würde; So follen dergleichen Beſchickungen in Unferm Na: 
men, wann Wir im Land, oder in Unſerm Abweſen im Namen 
Unferer Statthaltere ausgehen, und gefertiget werden. 


W. I. 


S fichet aber auch einem jeden frey, ob er einen 
andern wegen dergleichen Frevels vor das Land: 
Recht beſchicken und citiren wolle, und follder Bez 

klagte zu Anhörung des Urtheils Perfönlic) geftchen. Was 
äber fonften andere zutragende Fälle, auffer derer, fo obgefe- 
get, anlanget: In allen denfelben Fällen ſoll fich einer gegen 
den andern verhalten, wie diefe Unſere Landes-Drdnung we⸗ 
gen des Hochmuts weiter ausweiſet. Und fo einer den 
andern wegen obangezogenen Frevels befchickete, und ſolches 
auf ihn nicht darthäte und erwieſe; Derfelbe foll dem Be⸗ 
ſchickten oder Beklagten zuforderft die Schäden, fo viel er 
wegen folder Action aufgewendet, und darthuen und ermeifen 
möchte, bezahlen, und über das noch Zehen Schock Gro⸗ 
ſchen Boͤheimiſch Pen und Straf erlegen. 





Ooo Von 
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Bon eigenmaͤchtiger unrecht⸗ 


maͤßiger! — in die Guͤther. 





Xddem fich — einer 

in diejenigen Guͤther, ſo etwann auf einen andern 
als eine Erbſchaft gefallen, oder ſonſt anderer ge= 
39 ftalt an ihn fommen feyn, dem ordentlichen Te- 
ftament oder Erbfall, wie auch den Rechten zu- 
wider, fich eigenmächtiger weife einzuführen, und in diefelben 
Guͤther zu feßen unterftanden , und aber durch folche unor⸗ 
dentliche Einführung , diejenigen Leute , denen an folchem 
Guth die Anwartfchaft von Rechts: und Billigkeit wegen, 
zugeftanden und gebühret, dardurch mercklich verhindert, und 
aufgezogen worden, daß fie alfo zu ihrer Gerechtigkeit nicht 
gelangen Eönnen, fondern in QBeitläuftigkeit geführet, und 
von der andern Part erft an das ordentliche Recht gewieſen 
worden: Diefem allem nach, und damit dergleichen unbillia 
chen Beginnen binführo gefteuret, und folches abgeftellee 
werden möchte; Als fegen, ordnen, und wollen Wir, wann 
ſich jemand in ein ſolch Guth, daran einem andern der Anz 
fall gebühret, oder fo einem andern mit der Land⸗Taffel ver- 
fehrieben, oder durch ein Teftament gelaffen, oder fonft in ein 
Guth, fo dem, welcher fich einführet, nicht gehörete, wider 
Ordnung und Recht, und alfo eigenmächtiger weiſe einge⸗ 
fuͤhret, und des Beſitzes bemaͤchtiget, daß ein jeder, den es 
betreffen moͤchte, ſolches an Uns, da Wir im Lande waͤren, 
oder in Unſerm Abweſen an unſern Statthalter bringen ſoll: 
Darauf dann ohne eintzige Weitlaͤuftigkeit entweder in Un⸗ 
ferer Böheimifchen Hof-Kangley , davon hieroben mit meh- 
verm, verfahren, oder die Sache an Unfer Land Recht zu 
fummarifcher Verhoͤr remittiret werden foll. 


W. VI. 
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W. VI. 


Nd ſo wider den Beklagten beygebracht, und darge⸗ 
than, daß er ſich ſelber, und wider Ordnung und 
Recht, alſo eigenmaͤchtig dem andern in fein Guth 

eingefuͤhret, und den Poſſeſs genommen, oder auch Klaͤger ſeine 
Rlage nicht darthuen und erweiſen möchte, und alſo Uns, 
oder Unſere Statthaltere, oder auch das Land-Recht, wann 
es dahin remittiret würde, derowegen vergeblicher weiſe be⸗ 
muͤhete und moleftirete ; Derfelbe fol auf vorgehende Er: 
kanntnuß, nach Gelegenheit der Sad) und des Verbrechens, 
entweder Auf Treu und Ehr verftricket, oder mit gefänglicher 
Haft auf dem Prager-Schloß Vier Wochen lang geftraffet 
werden, und noch darzu verpflichtet ſeyn, der andern Par: 
they, alle wegen derfelben Action aufgewandte Expens und 
Schäden zu bezahlen, und zu erftatten. | 


w. vo. 


D oft auch wegen einer folchen unordentlichen eigens 
mächtigen Einführung etwas an Uns, oder in Un: 
ferer Abmefenheit an Unſere Statthaltere gebracht 

erden möchte; So foll von Uns, oder Unſeren Statthalte: 

ren, auf vorhergehende Erwoͤgung der- Sachen, dem Beklag⸗ 
ten ſolch Guth aus den Händen genommen , und immittelft 
bis zur Rechtmäßigen Erkanntnuß fequeftriret werden, und 
demjenigen, welcher es alfo Sequefters-teife verwaltet, fol 
für feine Muͤhewaltung nad) Unferer, oder Unfers Statthal- 
ters Erkanntnuß, wann er zuvor von deffelben Guths Ein- 
fommen, fo viel er deren bey Zeit feiner Verwaltung einge 
nommen, demjenigen , welchem das Guth zugefprochen wor⸗ 
den, ordentliche Reittung gethan, eine gebührliche Befoldung 
gegeben werden : Und der, fo fich alfo unordentlicher meife 

. 200 2 einem 
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einem andern in fein Guth eingeführet und eingefeget, ift ſchul⸗ 
dig, demfelbigen nicht allein das, fo er dem Verwalter deſſel⸗ 
bigen Guths, die Zeit über zur Befoldung gegeben, wiederum 
zu erflaften, fondern auch alle Schäden und Expens, fo de- 
romwegen ergangen , und fo viel deren der Kläger vor denen 
Unter-Amt:Leuten bey der Land-Taffel darthuen und erwei⸗ 
fen möchte, zu bezahlen. 


on dem unordentlichen 
8 Wandel und Ehen. 0 


X. I. 

Nd nachdem fich in diefem Königreich 
Leute finden, welche wider die Gebothe GOttes, 
und gute Sitten, bey denen Hochzeiten, Kinds⸗ 
Zauffen, und Begräbnuffen, auch anderen der⸗ 
gleichen Zufammenfünften , viel Unruhe und Un⸗ 

gelegenheit anrichten, und fich darbey gang leichtfertig erzei⸗ 

gen, alfo daß fie unverfchonet des Frauenzimmers, auch ohne 

Bedacht ihrer anfehentlichen Ehrlichen Freundfchaft , und 

Uhralten Sefchlechter, Männiglicy zur Abfcheu, und ihnen 

felbft zur Verkleinerung und Verachtung, Zand, Hader, und 

Kauf- Händel (daraus zum öftern Mord und Zodtfchläge 

- erfolgen) anfangen, und zwar folches vor diefem durch un: 

terfchiedene Mittel eingeftelet und verbothen worden, ſolches 

aber weniger dann nichts verfangen wollen; So haben Wir 
zwar aus diefen und anderen beweglichen Urfachen feharfe 

‘ Patenten wegen der Duell-und Rauf-Händel publiciren Taf 

fen: Wollen auch über jeßt-gedachten Unferen Patenten, fo 

allbereit publiciret, oder hinführo destwegen publiciret wer: 
den möchten, ftett und feft gehalten haben. Damit aber 
ſolchem Mutwillen um fo viel beffer gefteuert werde: Wol⸗ 
len Wir gnädigft, daß nachfolgende Ordnung hinfuͤhro in 
obberührten Zallen gehalten werde. 





X. II. 


—⸗ 
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X. I. 

U einer etwas dergleichen, an welchem Ort, auch 
bey wem, und in waſſerley Zuſammenkunft es waͤ⸗ 
re, ſich unterfienge, und, nachdem er von dem 

Herrn oder Wirt 8 Haufes, zum Frieden ermahnet, ſich 

nicht accommodiren, noch zu Ruhe geben, und von feinem 

Beginnen ablaffen würde; So foll der Herz oder Wirt def 

felden Haufes, ſolches an Uns, oder in Unferm Abweſen an 

Unfern Statthalter gelangen laffen, und mit Namen und 

fpecifice das oder die Verbrechen, und den geübten Mut 

willen berichten, zuforderft aber den oder die Verbrechere auf 

Treu und Ehr verſtricken, und dergeftalt verbindlich ma 

chen, daß er oder fie fich vor ing, oder in Unferm Abweſen 

Unfern Statthaltern, von Zeit der Angelobung in Vierzehen 

Taͤgen den nächften nach verübtem Mutwillen, geftellen und 

anmelden follen. 


X. I. 


A aber er oder fie nicht angeloben wolten; So foll 
der Her: oder der Wirt des Haufes, über dem, was 
fi) zugetragen, und was diefelbe Perfon gethan, 

aud) was maflen fie nicht angeloben wollen, Ehrliche Leute 

zu Zeugen anruffen, und alsdann folches an ins, oder Un- 
fern Statthalter bringen, damit diefelbe Perfon erfordert 
werde: Da nun fich folche Perſon geftellet, und*es laugnete; 

So foll der Herz oder der Wirt, nachdem er «8 angebracht, 

fi) derentwegen mit denen Zeugnuffen gefaft halten, und 

diefelben vorlegen, damit man der Sachen eigentlichen Grund 
haben möge, Es ſoll aber ein jeder, Herrensoder Ritter: 

Standes, verpflichtet ſeyn, in dergleichen Fällen, dem Herrn 








oder dem Wirt des Haufes, wann er e8 begehret,, deromes 


gen Zeugnuß , ohne Citation oder Befchicfung , auch ohne 
D00 3. Wi 
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2Biderrede, bey Pcen (die ihm der Actor wegen folcher Zeug: 
nuß⸗ Gebung in dem Ausgefchnittenen Zettel felber gefeger) 
Schriftlich ımter feinem Infigel zu geben: Und folhe Straf 
und Pcen, mo Die Zeugnuß nicht erfolget, mag derjenige, ſo 
die Zeugnuß begehret, mit einem Stec&Drief erhalten, und 
werden die Unter⸗Amt⸗Leute bey der Land: Taffel ihme den - 
Sted-Brief, wann er vor ihnen erweifet, daß ihm der, von 
dem folche Zeugnuß begehret worden, diefelbe, vermög der 
Ausgefchnittenen Zettel, nicht geben wollen, wie folches nach 
einem erlangten Stand Recht gebräuchlich , folgen laſſen: 
Und was alsdann auf einen folchen dargethan und erwieſen, 
und ihm von Uns, oder Unſern Statthaltern zuerkannt wird, 
demſelben fol er, ungeacht tves Standes, Amts oder Wer: 
fens er fey, unfehlbar nachfommen, 


X. IV. 


In jeder Her oder Wirt, er ſey Geiſt⸗oder Weltlich, 
ſoll verpflichtet ſeyn, zuforderſt die offentlichen 
Sünden, als Ehebruch, Vollfauffen , Fluchen, 

Gottslaͤſtern, Schwoͤren, Laͤſterung der Mutter Chriſti und 

der Heiligen GOttes, unverſchaͤmte Reden, und alle andere 

Leichtfertigkeiten, welche wider GOtt, die Ehrbarkeit, und 

gute Sitten lauffen, nicht allein ſelbſt zu meiden, ſondern auch 

folches auf ſeinen Gruͤnden nicht zu verſtatten, und fein Ge⸗ 
findel oder Unterthanen, fo dergleichen, wie obberühret, oder 
auch fonft etwas wider GOtt, gute Sitten, Zucht und Ehr- 
barfeit vornghmen , der Billigfeit nach, zu beftraffen. Da 
aber der Herz felber etwas dergleichen begienge, oder feinem 

Geſindel nachfehe, und fie derowegen nicht ftraffete; Wider 

denfelben wollen Wir Uns jederzeit Unſer ernftes Einfehen zu: 

vor behalten haben, 
X. V. 


S ſoll auch in denen Prager und anderen Koͤnigli⸗ 
chen Städfen,der Magiftrat darauf fleißige Achtung 
gt: 








— 
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geben, daß dergleichen Unweſen und Leichtfertigkeit geſteuret, 
daſſelbe geſtraffet, und ſo etwas dergleichen in einer Stadt 
von einem aus denen hoͤheren Staͤnden veruͤbet, der ſoll zu⸗ 
forderſt von dem Magiſtrat, daß er von ſolcher Ungebuͤhr ab⸗ 
ſtehe, ermahnet werden: Wuͤrde er aber, der Vermahnung 
ungeacht, einen Weeg wie den andern in ſeinem boͤſen Fuͤr⸗ 
nehmen fortfahren, und darvon nicht abſtehen; Soll der 
Magiſtrat derſelben Stadt, es durch Schriftlichen Bericht, 
oder aber zwey Raths⸗Perſonen an Uns, wann Wir im 
Land, oder in Unferm Abmefen an Unfern Statthalter gelans 
gen laffen. Ingleichem follen auch die Ereys-Haupt-Leute 
auf foldye Verbrechen , und dermaffen unordentliches Leben 
und Wandel,ein wachendes Auge haben, und wann fie etwas 
dergleichen in Erfahrung brachten, und folches für fich felbft 
bey einem oder dem andern Stand nicht einftellen Eönten,fich 
bierinnen des obbemeldten modi gebrauchen, und «8 an 
Uns, oder in Unferm Abweſen an Unſern Statthalter brin: 


‚ gen, darauf die bezüchtigte Perfon alsbald erfordert, das Ubel 


abgeftellet, und der oder die WVerbrechere zu gebührender 
Straf gebracht werden follen. 


Von denen Bertleren, Gau 


engeren, und Sand-Btörgeren. 
Y. L | 
As die Land-Störgere und Faulentzere 


anlanget, darunter werden verftanden fo wohl 
die Fremden als Einheimifchen, welche Herren: 
loß , und feinem Herin dienen , fondern von 
einer Stadt, Marckt, Dorf zu dem andern, in 
die Krätfcham kommen, keine Arbeit und Nahrung treiben, fih 
auf das Rauben und Stehlen begeben , die Land-Straffen 
unficher machen, mit Spielen und allerley anderen cn 

| DW 





496 Berneuerte Landes: Drdnung 
Vortheilen ſich ernähren, und allenthalben, wo fie ſeyn Um 
rat und Ungelegenheit anrichten, und verurfachen. : Damit 
nun dergleichen Faulentzere und Land-Störgere, fie ſeynd zu 
Roß oder zu Fuß, in diefen Land nicht geduldet werden ; 
Sollen Unfere Haupt-£eute auf Unferen Hersfchaften, wie 
auch eine jede Obrigkeit fo wohl auf dem Land als in denen 
Städten, bey ihren Unterthanen und Leuten es alfo anftellen, 
damit ihnen Feine Beförderung oder Aufenthalt gegeben, und 
— werde. 


V. II. 


S ſoll ſich auch niemand entſchuldigen, daß er * 
ches nicht abſchaffen, noch es bey ſeinen Untertha⸗ 
nen, oder auf feinen Gründen und Herrſchaften das 

bin bringen fönte, und da etwas dergleichen vorlauffet, es 

mit feinem Willen nicht geſchehe, fondern ein jeder, er fey 

Arm oder Reich, dem GOtt der Allmächfige in diefem Uns 

ferm Erb-Königreich was befcheret und verliehen , fol feine 

Leute und Unterthanen alfo regieren, und auf feinem Grund 

und Boden folche Verfehung thuen, damit von dannen * 

manden eintiger Schade zugefuͤget werde. 


V. MI. 


O er aber ſolches zu thuen unterlieſſe, und daſſelbe 
ſeine Benachbarten, oder diejenigen, denen etwann 
ein Schade von dergleichen Land— ⸗Stoͤrtzeren und 
Faulentzeren, ſie waͤren zu Roß oder zu Fuß, erfolgte, innen 
wurden und erfuhren; Soll der oder dieſelbe, ſo es alſo innen 
worden, es feinem Nachbarn zu wiſſen thuen, und ihn erinnern, 
daß auf ſeinem Grund und Boden dergleichen Leute vorhan⸗ 
den: Und da derſelbe ſolche Leute ſelbſt aufheben, oder zur 
Haft Eönte bringen laſſen; Soll er dem Herrn, deffen der 
an iſt, oder deſſelben Amtmann, oder deme, fo ihm 

; am 
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am nächften gefeffen, Davon verftändigen, damit er neben ihm 
dahin ſchicken, und fie alfo aufgehoben und gefänglich ange: 
nommen werden möchten. Wolte aber deren Feiner darzu 
behülflich ſeyn, kan der, fo die Hülfe begehret, den andern vor, 
Uns, da Wir im Lande, und in Unferm Abweſen vor Unſern 
Statthalter, oder Unfer Land-Recht ciriren, daß er fich geftel- 
len, und wegen nicht geleifteter Hülfe, und daß er auf Ermah- 
nung folche Land» Störgere und Faulengere nicht aufheben 
helfen, purgiren folle: Und wo er ſich deffen nicht purgirte, 
noch billiche und erhöbliche Urfachen,, mit denen Wir, oder 
Unfer Land-Recht zu frieden ſeyn können, zu feiner Entfchul- 
Digung ausführete; Soll er demjenigen, deme von folchen 
Leuten Schaden gefchehen, 50. Schock Groſchen Böheimifch, 
im Fall der Schaden nicht höher, erlegen, und — Vier 
Wochen lang in Verhaftung ſitzen. 


Y. IV. 


O follen auch die Unterthanen , fo wohl eines als 
de8 andern Standes, Feine dergleichen Leute in ih⸗ 
ren Behaufungen leiden, noch in die Kraͤtſcham eins 
nehmen , mie auch diefelben weder mit Futter noch Mehl, 

noch etwas anderm beförderen,, viel weniger ihnen auf das 

Feld oder in die Wälder, weder heimlich noch offentlich etwas 

bringen , oder fonft in eingigerley Weiſe noch Weege ihnen 

beyfpringen. Wuͤrde aber ſolches auf einen Unterthan dar; 
gethan und erwieſen, und derjenige, deme Schaden gefchehen 
wäre, an feinen Herrn begehrete, daß er fich mit demfelben 

Unterthban vergwißigen,, und ihne vor die Ereys- Haupte 

£eute ftellen fol; Daſſelbe ift ein jeder Herr zu thuen, und 
dem Kläger, daß er fich mit dem Unterthan, vermög feines 

Begehren vergmwißiget, zeitlich gu notifici- 

ren fchuldig. 


Ppp YWV. 
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V. 


Ann nun der Unterthan denen Creys⸗Haupt⸗ 
Leuten vorgeftellet, und die Sache fi) alfo im 
Werck befindet; Soll er am Leib’ geftraffet wer⸗ 
den. Da aber die Vergwißigung des Unterthans nicht er⸗ 
folgte,auch vor denen Creys⸗Haupt⸗Leuten derfelbe nicht ges 
ftellet würde; Soll er demjenigen, fo die Vergmwißigung des 
Unterthans begehret, 50. Schock Groſchen Böheimifch. ver: 
fallen, aud) da er ihn um etwas mehreres zu Recht vorneh⸗ 
men wolte, ihm ſolches zu thuen bevor ſtehen. 


V. VI. 


O viel aber die Straf, welche wegen ER 
lung des Unterthans und obangezogener Urfachen 
halber herruͤhret, anlanget 5; Soll diefelbe nach: 

folgender geftalt eingebracht werden, nemlih Wann 
von denen Kreys = Haupt = Leuten defielben Creyſes eine. 
Relation zur Land-Taffel gefchicfet , darum nemlich und in 
was Sachen einer den andern vor ihnen denen Creys⸗Haupt⸗ 
£euten beklaget, und der fo befchicket worden, fich nicht ges 
ftellet; So mag und kan, nach befchehener Relation ,- der, fo 
die Straf erhalten, auf des andern Guth das Recht, oder 
den Executiong-Procefs führen, oder aber einen Steck⸗Brief 
nehmen, allermaffen wie es nach erlangtem Stand⸗Recht ge 
braͤuchlich. 








V. VI. 


As Bauers⸗Volck betreffend, ſollen dieſelben ebener⸗ 
maſſen, "wie auch die Buͤrgere in denen Städten, 
feine Mißiggängere' oder Faulengere , fonderlic) 

welche nicht beweibet feyn , bey fich leiden. Co foll wie 
nf u! au 
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auch keinen vor einen Hausgenoſſen annehmen, oder in de⸗ 
nen Kraͤtſchamen beherbergen oder liegen laſſen, ſo ſich nicht 
verdingen wollen, damit man des Geſinds und der Dienſt⸗ 
boten jederzeit eine Nothdurft haben koͤnne. Es waͤre dann, 
daß ſie alſo beſchaffen, daß ſie Alters und Kranckheit halber 
nicht arbeiten oder dienen koͤnten, alsdann mag man fie vor 
Hausgenoffen annehmen: Aber welche Hausgenofien bewei⸗ 
Bet ſeyn, auf diefelben follen die Wirte Achtung: geben, damit. 
fie fich mit ihrer. Hand⸗Arbeit nähren.. 


Y. VII. 


D aber ein Hauswirt bey feinem Hausgenoffen vers: 
mercfete, daß ex mit anderen. Sachen... als mit feis 
ner Dand-Arbeit. umgehet, und in dem. Kraͤtſcham 

ſich ſtetts finden laͤſſet, und allda faulentzet, ſoll er daſſelbe 

alfobald feinem Herrn anmelden, und der Her ſoll ihn. würd 
lich ſtraffen. Und foll ein jeder in feinem Gebiet, wo er Uns 
terthanen hat, es alfo verfehen, daß gemeldte Zaulengere und 

Mipiggängere nicht. gelitten noch geduldet werden „ dann 

männiglich mag einen folchen Mißigganger. aufheben „. und 

niemand fol fie vertheidigen , fondern vielmehr verhülflich, 
feyn, damit fie in Verhaft genommen werden, alles ” ob⸗ 
ie Pen und ron —— 


V. K. 


O aber ein Bauers⸗Mann nicht zulaſſen, ſenten 
verwehren wolte, daß dergleichen Mißiggaͤngere 
und Faulentzere nicht ſolten oder koͤnten aufgehoben 
werden, ſoll der, welcher fie aufheben wollen, demſelben Herrn, 
deme Dielinterthanen zugehörig, vor die Creys⸗Haupt⸗Leute 
beſchicken, daß er fie vor ihnen, denen Creys⸗Haupt⸗Leuten, 
geftellen, und wann fie geftellet, nach ihrem Verbrechen ge 
urtheilet werden möchten: Wann derfelbe Herz auch dieſem 
Ppp 2 nicht 
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nicht nachkommen noch ftatt geben wolte; Sollen die Creys⸗ 
Hanpt-Leute ihn beſchicken, und wuͤrcklich darzu anhalten, 
daß er dergleichen Fanlengere und Mißiggaͤngert unter fer 
nem Gebiet nicht leiden fol. 


————— 


Eil auch zum oͤftern die Bettlere in dieſem Koͤ— 
nigreich mit Feuer groſſen Schaden gethan, und 
noch wohl thuen moͤchten; So ſoll in denen 

Staͤdten, Maͤrckten und Doͤrfern ſolche Fuͤrſehung geſchehen, 

daß wo etwann dergleichen Bettlere vorhanden ſeyn, der 

Herz, deme die Gründe zugehoͤren, oder unter dem dieſelben 

ſeynd, feinen Unterthanen, Burgermeifter, Richter und Ge 

ſchwornen nothdürftiglich befehle, auf diefelben Achtung zu 
geben , damit fie nicht von einer Stadt oder Dorf zum an⸗ 
dern auf die Jahrmaͤrckte oder Kirchweyhen umlauffen, fon- 
dern in denen Epitälen verbleiben. And fo einer unter des 
nenfelben ausgienge, der Meinung, und unter dem Schein 
des Bettelwercks, feine Büberey defto beffer zu treiben; 

Derfelbe fol eingezogen, und deromegen wuͤrcklich geftraffet 

werden, 





% XI. 


Achdem fich auch in Unſeren Königlichen , fonderlich- 
in denen Prager-Städten, bey Unferm Königlichen 
Stuhl und Refidenz , eine groffe Menge der Bett 

lere, und meiften theils Ausländere, auch darunter ihrer viel, 

ſo ſich anderer geftalt wohl nähren fönten , befinden, und 
theils wer, woher und von wannen fie feyn ? niemanden 
bewuſt, und faft unmöglich, daß vermittelft ihrer nicht viel 

Unordnung und Bofes erfolgen, wie dann auch zu Sterbens- 

Zeiten dafelbft hin in die Prager-Städte die Infettion leicht 

durch fie eingebracht werden Fan; Deromegen follen a“ 

Ä en 





des Konigreichd Boͤheim. 501 
chen Bettlere und andere Mißiggaͤngere und Umlauffere in 
Denen Prager-und anderen Städten nicht gelitten, ſondern 
zuforderft von einer jeden Obrigkeit auf dero Gründen die 
Anftel.und Drdnung gemacht werden, damit ihre Untertha⸗ 
nen, ſo das Brod mit ihrer Hand⸗Arbeit nicht eriwerben Eön- 
nen, alfo verforget werden möchten, daß fie die Unterhaltung, 
es fen in denen Spitälen, oder anderer geftalt, auf derofelben 
Kern Gründen haben Eönnen. 


Y. XL. 


Fe Ausländere aber, fo Eeine Herren haben, wie auch 
andere Leute, die fich fonft mit ihrer Hand⸗Arbeit 
und Robot wohl ernähren, oder denen Leuten dies 

nen können, follen durchaus nicht gelitten, fondern aus denen 
Drager:und anderen Städten vertrieben und abgewieſen 
werden. Welche aber alfo krancke, gebrechliche und unver: 
mögende Leute ſeyn, daß fie fi) vom Bettlen und Allmo⸗ 
fen erhalten müflen , die follen von dem Magiftrat in de: 
nen Prageramd anderen Städten, fonderliche Zeichen haben, 
und in einer jedwedern Stadt zu Prag gemiffe Perfonen dar: 
zu verordnet werden , dabey fleißige Aufachtung zu geben, 
daß gute Drdnung darinn gehalten. Und da ein Bettler 
ausgetrieben, und wiederum zuruck Fäme, oder der ſich fonft 
wohl ernähren Eönte, dem Bettlen, wie vorhin, nachgehen 
wolte, ein foldyer, wann er unter einer oder andern Gebot: 
mäßigfeit betretten und ergriffen, fol gefänglich eingezogen, 
und nad) Erfanntnuß wuͤrcklich geftraffet werden. 


V. IH. 


S foll aud) dem, fo ihn alfo eingezogen, deswegen _ 
von feinem Gericht, noch auch von dem Erb⸗Herrn 
deffelben Bettlers,eingige Hindernuß noch Beſchwe⸗ 

rung gefchehen, oder zugefüget werden. 


Ppp3 | Y.xW, 
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— —D XIV. 
Fejenigen, fo von Ins und dem Land Urlaub genom⸗ 

men, füllen ferner Feine Wohnung in dieſem Unſerm 
Erb⸗Koͤnigreich Böheim haben. So aber die, fo 
allbereit Urlaub begehret, ihre fterte Wohnting über dies im 
Lande haben wolten, follen fie fich Perfönlich vor denen In: 
ter-Amt-Leuten bey der Land⸗Taffel angeben, und befennen, 
daß fie fich aller Unterthänigkeit, Kraft voriger Pflicht, ver: 
halten, auch denen Rechten, wie andere Unterthanen, unter; 
worffen ſeyn wollen, und foll ſolche ihre Befanntnuß bey: der 
Land⸗Taffel eingefchrieben werden. Es follen aber’ die 
Creys⸗Haupt⸗Leute auf diejenigen, fo Urlaub genommen, in 
denen Creyſen Achtung geben, und da fie über diefes und 
ohne vorgehende obberührte neue Obligation im Lande ihre 
Wohnung zu haben fich unterftünden , follen fie als andere 
Saulengere oder Land-Störgere aufgehalten werden. 


Von der Ftraf derjenigen, fo 


einem andern feine ÄInterthanen ohne 
Krſach einziehen, te gefänglicher Saft 


er. 






2.1 


S ſoll einer des andern Unterthanen 
mutwilliger weiſe und ohne billiche Urſachen 
mit der Gefaͤngnuß nicht beſchweren, noch die⸗ 
ſelben darinn aufhalten: Geſchehe aber was 
dergleichen; Soll der, deſſen der oder die Un— 

terthanen waͤren, bey dem Creys-Hauptmann deſſelben 

Creyſes, ſolches anbringen, und der Creys-⸗Hauptmann 

oder Haupt⸗Leute, ſo bald ſolches an ſie gebracht, ſollen * 

BET allen 
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allen Verzug die Verſehung thuen, daß der, ſo die Untertha⸗ 
nen in der Gefaͤngnuß halten thuet, dieſelben ſtracks und 
alſobald entweder der Gefaͤngnuß erlaſſe, oder genugſame 
Urſachen, warum er ſie damit beſchweret, anzeige. 


Z- 1. | 


Urde er aber den oder die Unterthanen alfo un: 
\ verlängert der Gefängnuß nicht erlafien , oder 
e deſſen bilfiche Urfachen nicht fürbringen ; So 
fousn die Creys⸗Haupt⸗Leute folchen für fich befcheiden, das’ 
mit er ſich deffen ausführe: Und wann er alsdann feine Ur⸗ 
fachen bey denen Creys⸗Haupt⸗Leuten fürnenden, und nichts 
deftomeniger den Unterthan in der Gefängnuß halten twürde, 
ſolches foll der andern Parthey zu willen gethan werden. 
Bil ſich alsdann diefelbe Parthey nicht begnügen laſſen; 
Sollen die Creys⸗Haupt⸗Leute beyde Partheyen vor fi bes 
feheiden, die ftrittige Differenzien nothdürftig verhören, und 
da feine erhöbliche Urſachen folcher gefänglichen Haft befuns 
den, den Unterthan der Gefängnuß zu entledigen befehlen, 
und der Herr, fo den oder die Unterthanen alfo ohne Urſach 
in der Verhaftung gehalten, fol einem jedwedern Unterthan, 
ſo viel deren ſeyn, Funftzig Schock Grofchen Böheimifh zur 
Straf erlegen: Ingleichem auch wann einer einen Untere. 
than gefänglich einziehen , und auf Verordnung der Creys⸗ 
Haupt⸗Leute, oder unerwartet. folcher Anordnung ,. wie⸗ 
derum ledig lieffe, der Herr aber feines Unterthanen Unfchuld. 
beweiſen, und auf die Straf dringen wolte; So follen die 
Sreys:Haupt-Leute beyde Partheyen por ſich erforderen, fie. 
gegen einander verhören, und ertwögen, ob billiche Urſachen 
zu der vorgenommenen. Gefängnuß vorhanden, ſo dann 
auch ‚: ob einer dem andern die. Straf: zu erlegen fchuldig ? 
Und da nicht genugfame Urfachen der- vorgenommenen. Ge⸗ 
fängnuß dargethan und eriviefen; So wuͤrde der, p den 
| nter- 
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Unterthan in Gefängnuß gehalten , dem andern den halben. 
Theil obberührter Straf, nemlichen 25. Schod — 
Boͤheimiſch, erlegen. 


Z. I 


O dann einer von denen Creys⸗Haupt⸗Leuten er⸗ 
fordert wurde, fich aber nicht geftellet, wie auch 
nach Berhörung der Parthepen, der Creys⸗ Haupt⸗ 

Leute Erfanntnuß nicht pariren wolte; Sol ein folcher Auf: 

Anbringen der Dbrigkeit, dem der Unterthan, welcher in der 

Gefängnuß gehalten, zuftchet, vor Uns, oder Unfern Statt: 

halter citiret werden, damit er alldar Perfönlich erfcheine, 

den gefangenen Unterthanen vorſtelle, und fich feines mut—⸗ 
willigen Ungehorſams halber, entfchuldige : Und was ihm 
alsdann zuerkannt, deme foll er nachkommen. 


2 1%: 


Elangend aber die Geld-Straffen,, und was denen 
Unterthanen in dergleichen Fällen gleich zur Straf 
zu geben, folches mag eine jede Herrſchaft nachfol 

gender Geftalt einbringen: Nemlichen, daß die Herrfchaft 

an ftatt und von wegen ihres Unterthanen , zu demjenigen 

Herrn, deſſen der oder die Unterthanen in der Gefängnuß 

oder Verhaft gehalten, oder der fie loß gelaflen, oder auch 

über der Ereys-Haupt-Leute Anordnung. und Citation 
nicht loß laſſen wollen , eine Abfendung oder Befchiefung 
thuen, mit genugfamer Ausführung , wie und durch was 

Mittel er obangeregte Straf verfallen, und darbey begeh— 

ren, daß er ihm dieſelbe innerhalb 14. Tagen von dem Tag 

an, als ihm die Befchiefung zufommen, erlegen und bezah—⸗ 
len folle: Und da folches nicht befchicht, Fan es an die Creys⸗ 

Haupt-Leute gebracht werden , mit Anzeigung der verfal- 
Imen Straf, und nicht erfolgten Bezahlung. a 

1 ollen 
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ſollen die Creys⸗Haupt⸗Leute eine ſchriftliche Relation zu 
dem Amt des Sammer-Rechtens thun, was derowegen bey 
ihnen vorgelauffen, auch um was für eine Straf e8 des ge⸗ 
fangenen Unterthans halber, vor ihnen zu thun gemefen: 
Und wann num eine folche Relation gefchicht, fo fol von ge 
dachtem Amt, demjenigen, deme, deffen Unterthan ift, und der 
zu folcher Straf ein Recht hat, ein Steck⸗Brief, gleich als 
nach einem Erftandenen Recht, heraus gegeben werden. 
Mit einem folhen Steck⸗Brief, wird er denjenigen, fo es anz 
gehet, ftecfen können, und derfelbe, fo geftecket, foll der Ste⸗ 
ckung nicht ledig noch loß ſeyn, e8 feye dann die Straf mit. 
famt denen Darüber ergangenen Schäden und Unkoſten, erle 
get und bezahle. Da aber einer vermeinete, daß ihm mit 
der Creys⸗Haupt⸗Leute Relation, oder in andere Weege zu 
viel und Unrecht gefchehe, und er hingegen etwas einzuwen⸗ 
den: Kan er derfelben Relation bey dem Sammer-Rechten, 
maſſen ſolches auch hiebevor gebräuchlich, widerfprechen, Die 
Urfachen feines Widerfpruchs zum Amt niederlegen, und die 
Creys⸗Haupt⸗Leute darzu befchicken, darauf dann das Cam⸗ 
mer⸗Recht zwiſchen denen Partheyen wegen derfelben Sache 
unverlängt, der Billigkeit nach, ein Ende machen folle. 


ZEN 

A aber derfelbige, fo den Widerfpruch angeleget, un: 
terdefien geſtecket, und wegen unordentliher Ste 
fung, die Creys⸗Haupt⸗Leute auch ciriren wuͤrde, 
wegen folcher Citation foll nicht judiciret noch erkannt wer: 
den, es ſeyen dann die Sachen zuvor wegen des Wider 


fpruchs , fo wider der Creys⸗Haupt⸗Leute Relation 
geſchehen, erörteret und vorüber, 
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Z. VI 


aber jemand eines andern Unterthan in der Ge⸗ 

fängnuß hätte, und denfelben um fein Leben braͤch— 

te, oder folches einem andern zu thun geftattete, 
oder mutwilliger Weife drum bringen lieffe, auch fünften an 
feiner Gefundheit, was geftalt es wäre, verwahrlofete; Der 
ſoll in die Straf und Pen, ſo wegen der Mord und Todt: 
ſchlaͤge mit diefer Linferer Landes-Drdnung ausgemeflen, ges 
fallen feyn, und ftchet demjenigen, deflen Unterthan er um 

das Leben oder die Gefundheit gebracht, bevor, deros 
wegen ihn für Uns, oder Unſer Land» Recht 
zu beſchicken. 





Side diefer Derneuerten Sondes 
Srdnung. 





KRegi⸗ 


Regiſter 


Der Fitulen, fo in dieſer Verneuerten 
Sandes-Drdnung zu finden. 


Heil diele Landes. Ordnung getheilet wird in zwey 
Sheile; So werden im Erften Theil gefeget : Erſtlich die 
Tituli vom Jure Publico, das u Fa Sachen, fo den Koͤnig, die Stände, 
und die Königliche Aemter zuforderift angehen; Darauf folgen die Tituli von de⸗ 
nen unterfchiedenen Tribunahen des Königreichs, und Denen Proceflen, fo vor 
denenfelben gehalten werden ; Und legtlichen die Tieuli von 





der Pand-Taffel. 

Die Zahl| Tiruli vom Jure Pu- Die Zahl der 
der Blätter, blico. Titulen. 
Folio ı. 2. San der Erb-Succeflion im 

Königreich Boͤheim. A. 1. 
3. on der Erb-Huldigung. A. A 
4 Don dem Jurament und Eyd des ii em 


Königs, 
5. bis. Von Land⸗Taͤgen, und wie dieſel⸗ 
bige gehalten werden ſollen. von A. IV.bis X. 
9 Von Beftellung der Königlichen 
Land: 2lemter, und dem Land: 4 


Recht. Ä L. und X 
10. 11. (on der Gebühr und or 
feit der Inwohnere Des Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤheim, in Sachen, 
fo den * etreffen. A. XI und XIL 
12. Don Verbündnuffen und Confpi- 
rationen, A. XIII. 
13. 14. Won Jahrmaͤrckten, Schloͤſſern, 
von Veſtungen, auch Aufricht⸗ 
und Steigerung des Zolls und 
Mauten. A. XIV, 
15.16. Von Nobilitationen, und Wap⸗ 
pen⸗Briefen. A. XV.XVL 
16.17. WVon confifcirten Güthern und 
Gelaitten. A.| XVIo. XVIIL 
17. bis 21. VonBelehnung und Annehmung 
der Ausländer in Das Koͤnig⸗ 
ne A. XIX.XX. ° 
21. Don Bergwercken, und Muͤntzen. A- XXL 
22. Won denen Privilegüis wegen Alie- 
nation der zum Königreich ge⸗ 
hoͤrigen Guͤther. A. "XXI. 
22. 23. (Mon der Religion. A. XXIo. 
2> Wonm Geiſtlichen Stand. A. AXIV. 
Qaq 2 Von 


| er 6—— 

Die Zahl der Hr Aiiteh * Die Zahl der Ti⸗ 
Blaͤtter. | Regiſter. tulen. 
25.26, PVon Veraͤuſſerung der Geiftlil I." ©. 0 

henGüther,  ... :5. [A] XXV. XXVi” 
27. WVom Andern Stand des König] | 
reichs Boͤheim, nemlich vom] 
HOerren⸗Stand. A. XXVII. 
28. 29. 30.31. Von denen Degen, Fürften, 
Hoch⸗ ohlgebohrnen, 
eg Wir in den Alten 


Herren-Stand des Koͤnig⸗ 
reiche Böheim abfonderlich er; 


ho A. XXVII. 
31.32. Vom Dritten Stand des Koͤnig⸗ XXIX. XXX. 
FR reichs Boͤheim, als nemlich 

vom Nitter-Stand , und wie 

derfelbe in das Land⸗Recht ne: 

ben dem Herren: Stand ge 





nommen werden ſoll. A. XXXL 
33. 34.35. Von der Seflion in⸗ und auffer des 
Land⸗Rechtens. A. XXXI. XXXII. 


36. [Rom Dierten Stand des Koͤnig⸗ 
reiche Boͤheim, als nemlic) 


von Denen Städten. „| XXXIV. XXXV. 
37. bis 41. Von Unfern Königlichen Landes; a 
Aemtern. von; A. XXXVI. bis XLIL 


41.42, |Xom End des Obriften Burg⸗ 
graffen zu Prag, auch anderer 
Sn > fficirere, und | 
‚sniglichen Beamten. A. XLILXL 

43:44. Das Jurament und Eyd, welchen — 
ein jeder Koͤniglicher Rath und 
Land⸗ Rechts⸗Beyſitzer aus 
dem Herren und Ritter⸗Stand 


zu leiſten ſchuldi XLIV. 

44.45. DE nee ig en Raͤ⸗ 

the und Beyſitzere Unſers Koͤ⸗ 

niglichen Cammer⸗Hof⸗ und 
Lehen⸗Rechtens. A XLV. 

45. Unfers Hauptmanns auf dem 
Prager-Schloß End. A. XLVI. 

46. Der Eyd Unſers Obriſten Muͤntz⸗ 
eiſters. A. | XLVIL 

47.48. Von der Creys⸗Hauptleute Eyd 
| und mt. A. XLVII. 

49.50, Vom Königlichen Procurator , 

und abfonderlich von feinem 
Eyd und Amt, A XLIX 





—— 
. d n f gi » * am - 
Paiend] © ' Mepifenai un | Bendiänter 








Solgen die Tieuli von 
denen. unter —— Tri- 
bunalien des Koͤnigreichs, und de⸗ 
nen Proceflen, fo vor denſel⸗ 
ben gehalten, 
















51.bis 59. Vom Gröffern Land-Necht. B. J. bis X. 
59.60. Welche Sachen vor das Groͤſſere 
— t gehoͤren. B. X.XI. 
61.62. Von denen chnittenen Zet⸗ 


— von —* ——— 
— dem Land⸗ if gebrauch: 


um — und Verglei⸗ 
ungen 

Rn Citationen und Klag-Libel- 
Von Uberreich-Infnuiramd Exe- 


uirung der Citation oder Be: 
ickung. 


BXI.XIII. XIV. 
B.| XV. XVL XVII. 
B. | XVII. XX. XX. 


63. bis 67, 
67. bis 71. 
71.72. 


B.| XXI XXI. 
73. bis 88. 


— —* eremptori- 
fchen Exceptionen — 
men. n| B. 
NonCautionen uBarrandiser B. !IXLIN. bis XLVIII. 
Don denen Procuratoren. von; B.| XLVIIL bis LX. 
Don denen Schriftlichen * 
ceſſen. von] C. I. bis VI. 
103. big 107. Wie nach der Klag mit denen 
ig zu verfahren. von C. VI bis XI. 
Don der Replica und Antwort | 
des Klägers — des Beklagten 
Exception-Sch) C.| XI.XILXIV. 
109. big 112. Von der Duplica, ihr was ſonſt 
auf die Replica aeg foll.von! C.! XV. bis XIX. 
112.113.114. Was nach der Duplica für&chrifz R 
ten zugelaſſen. von 
114.biß 130, |Tituli fo in fich —** wie 


ten angezogene Beweis, 
| — —— Proceſs verführt 


XXI. bis XLII. 
88. bie gr. 
91. bis 99. 
99. bi8103. 


107.108, 


werden foll. von|C.| XXI bisXLV. 
Qaq 3 en 
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— Regiſter. Die guldereu 


30. big 139.|Xon Zeugen. von] C.| XLV, bis LXVL 









139. bis 144.| Bon Zeugen aus denen Städten 
wie derfelben Zeugnuffer auf⸗ 
—— — * von) D. Lbis IX, 
144.1145. 146. Welche Perſonen nicht zeugen 
———— koͤnnen. Eon D.' IX.bis XV, 
146.147. Von falfchen Zeugen. D. XV.XVL 
148.149. Non Zeugen- Führung ad perpe- 
| tuam rei memoriam, das tft, 


Wie Die Zeugnuß derjenigen , fo 
ihres Leibs ungelcgenbeit hal⸗ 
‚ber bey der Land⸗Taffel nicht 
erſcheinen koͤnnen, aufzuneh⸗ 
men. D. XVII. 
Dom geugmub der Gewercken 
oder Berg⸗Leute. D. XIX. 
151.152. Von dem Jurament der Zeugen. | D, XX.XXL 
152. Non dem Jurament eines krum⸗ 
men und gebrechlichen Men: 
fchens. D. XXI. 
153. bis 156. Von Exhibir⸗ und Herausge⸗ 
bung der Schriftlichen Urkun⸗ 
den. von D. XXIII. bis XXVIIL 
156. big 159. Bon Eydess£eiftungen und Jura- . 
menten, von| D. |XXVIL.bIEXXXIIL 
159. big 165.| Bon — Recht. von|D. XXXIII. bis XMII. 
165. big 181. Von Urtheilen und Rechts⸗ 
Sprüchen, fo auf Erkannt— 
nuß Der Sache gefprochen wer: 
en, von 
181, Notul eines ausgefchnittenen Zet- 
tels in Sachen eine Erbfchaft 
betreffend, E 
182.183. |Anttwort auf dergleichen ausge; 
fehnittenen eine Erbfchaft be: 
treffenden Zettel, E. 
184. Motul einer Klag auf vorgange| | 


zu Funftiger Gedächtnuß. 
149. | 
150. 


XL. bis E.XVL 


XVI. 
nen ausgeſchnittenen Zettel. E. 

185. Motul einer Klage, da Zeugen 
vonnöthen , und fein ausge: 
fehnittener Zettel vorhanden. E. 

Notul einer Beſchickung oder Ci- 
tation. 

Non der Cantzley, und was für 
Sachen dafelbft zu tractiren. 

Don etlichen Sachen, fo für Die 


Land-Taffel gehören, und der⸗ 
felbenExtraor —— F. 


186. 
E. 


* 


XX. 
I. bis VIII 





187. big 192. 





192, big 197. 





| VII bis XVI. 


om 


Die Zahl der! : £ Die Zahl der Ti⸗ 
lien | Regiſter. tulen. 

197. bis 201. Vom Kleinern Land⸗Recht. von] F.| XVI. bis XXIL 
201. big 205. Von dem Burggraf-Amt. von) F. XXN.bisXXIKX, 
205. bis 21 1.| Bondem Schaden-Recht,fo man 

vor denen Unter = Amt-Leuten 

bey der Land⸗Taffel zu halten ’ 

pflegt. + von] F. [XXIX. bis XXXIX. 
211. bis 216. a — von! F. XXXIX.bis L. 

6. bi Von dem Hof⸗o ehen⸗ 
a erh rl Lbi IXxII. 
zur, Von dem Are one F. LXXIN. 
bis 25 5. t iſio⸗ 

228. bis 235. Von Belehrnungen und Revifio x.IXV. biSG.J. 


nen. von 

235. bis 239. Folgen nunmehr die Tituli, wie 
es ſonſt ferner nach Denen ge⸗ 

ſprochenen Urtheilen zu halten, 

und von Denen Executiong; 











G. I. bis VII, 


on Sa 5 Kae — 
239.240. Von Schutz⸗ und Ha un 
es — — G. VII. X. X. 


Rechts-Spruͤchen, bey der 

5 f — ** * en 

runde, wie auch der Schul: 

den halber/su verhalten. von) G. | X1.bis XXVI, 

251. bis 261.) Yon Steck⸗ Briefen. von| G. XXVIII. bis XLVIII. 
261.bis 265.) Yon Führung des Executiong; 

Proceſs, vermög einer Wer; 

fchreibung, fo auf die Einfüh- 

— — mer ling 

von Der -Zaffel gericht et 

Ä gerichte XLVMI. bie Li. 


iſt. 
265. bis 270. Von der Execution, auf die | 


241. big 251. Was die man fich nach denen 


begriffen, ergehen fol, vonG.| LIbIEH.L 





ings. von) H. I. bis VIL 
273; WVom Kummer und Arveft. H. VII. 
dolgen die Tituli von 
dder Land⸗Taffel, als denen 
Archiven des Koͤnigreichs 
Boͤheim. 
275. Von Ord der Land⸗Taffel.J. 1. 


. 276 PPon denen le ss 
un 


* —— Regiſter. * Die Brei 
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Land⸗Taffel. l. II. 
277.bis 280.) Bon Relationen, fo zur Land⸗ und 
of⸗Taffel gefchehen. I. IV. und V. 
280. bis 288. Wie die Einverleibungen in die 
I VL bis XX. 


288. bis 292. Bon denen Widerfpruchen, wel⸗ 
che Böheimifch Odpory ge: 
nannt werden, von! I.]| XX. bis XXVII. 

292. 293. |Xon denen Vifen, . XXVL. 


Im Andern Theil wird 
gehandelt von denen Con- 
tracten, folgendes von denen Leibge⸗ 
Dingen, Sürmundfchaften, Succef- 
fionen, Erbſchaften, oder Theilun: 
gen, Verjaͤhrungen, und anderen 
unterfchiedenen Rechten, und dann 
endlich von denen Peinliz 


en Sachen. 


294. big 297.|Erftlich von denen Kaufs-Con- 
tradten, und Deren, auch ande: 
rer Contradten Einverleibung | 
in die Land⸗Taffel. von K. I. bis VII. 
297. Won denen Gewöhren, Boͤhei⸗ 
milch Sprawp genannt. K. VI. 
298. bis 305.| Bon der Landes⸗Gewoͤhr. von) K.| VIILbis XXL 
305. bis 307.|Mit was Ordnung das Recht 
wegen des Landes Ungewoͤhr 
und anderer Gewoͤhr geführet 
werden ſolle. Kl XXL XXI. 
307. big 309.| Bon denjenigen Gemöhren , fo 
mit Briefen zu gefchehen pfle- 
gen. von] K.| XXI. bis XXVIL 
309. Ka die Gewoͤhr wegen 


Land-Taffel gefchehen . 


der Pfand⸗oder Lehen⸗Guͤther. K.| XXVIL XXVIL - 
310, big 314.1 Bon Derfchreib und Verpfaͤn⸗ 
ee der Erb⸗Guͤther. von K.|XRIX.bis XXX VIL 
314 315. [Ron Auslöfung der Guther, von] K. | XXXVIL bis XLI. 
316.bis 323. Von Schuld > Verfchreibungen 
und Bürgfchaften. voniL.| Ibis XXI. 
323.big 326. Von Bezahlung der jenigen | 
Schulden , die fich höher, als — 
der Schuldnere Vermoͤgen, er⸗ 
ſtrecken. von! L. XXI. bis XXVII. 
326, big 328. Von Einſhudigungder Waiſen, 
und derjenigen, derer Vaͤtter 
noch im Leben ſeyn. von 
| Ion 


L. XXVII. bis XXXIV. 





Die Zahl der I | : | ; EN 
he] Megiften; Dirgut der de 
328. Won denen SpielGelden. XXX. 

329.bis 335. Von Wucherlichen und anderen 
verbotenen Contracten. von) L. [XXXV,bisM.XVIL - 
335.336. Von denenjenigen Sachen, fol. 











auffer Geld zu gebrauchen,aus- | 
geliehen werden, voniM.| XVILbIEXX. 
336. bis. 338.1 Von denenjenigen Sachen, fo zu 
treuen Händen in eines Verwah⸗ 
rung zugeftellet werden... von|M.| XX. bis XXV. 
338.339. Von denen Handfeften.. M. XXV. XXVL 


Tituli von denen Leib: 
gedingen, Fuͤrmundſchaf— 
ten, Succeflionen, und andez 
zen unterfchiedenen Rech⸗ 
ten, 


339. big 348.1 Von Leibgedingen und anderen! 
Nechten, fo die Heyraten anz x 
gehen. von) M.| XXVIL bis N. 1. 
348. bie 357. Von der Fürmundfchaft. von N. 1. bis XX, 
357.  |80lget Das Jurament, fo einjeder 
Fuͤrmund leiften folle. N. ER 
357. bis 369. Von denen Succeflionen und Erb⸗ 
ſchaften, und erſtlich von de: 
nenjenigen Succeflionen, fo 
aus einem Teftament gefche: 
hen. von) O. I. bis XXI: 
369. bis 373.1 Was ein Vatter oder Mutter ih⸗ 
ren Ehelichen Kindern ım Te- 
ftament zu laffen fchuldig, und 
von der Exhareditation und 
Enterbung der Kinder. von) O. XXI. bis XXIX. 
373. bis 378. Von Succeflionen und Anfällen 
| derjenigen Güther , fo ohne . 
Teftament mit. Todt abge: u.” 
hen. von) O. IXXIX.bis XXX VL. 
378. bis 384.|Dritter Ordo deren, fo auf der 
———— — ſeyn, 
und zu Latein Collaterales ge⸗ 
— „au — * * O.| XXXVI. bisP.1. 
384. bis 387.) Von ungetheilten Guͤthern, un 
— denen, ſo in einer Gemeinſchaft 
ſtehen. von P. I. bis IV. 
387. bis 395. Von den Theilungen, wie dieſel⸗ —— 
be geſchehen ſollen. von; P. IV. bis XI. 
395. bis 398. Von Praferiptionen und Ver: 
| jährungen, von P.| XXL bis Q.1. 


re 5: Fol⸗ 
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Folgen nunmehro die 
Tituli von anderen unter 
fihiedenen Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten. 


398. bis 407. Von Nicht⸗Aufhaltung fremder 
Br erren Unterthanen, und dem 
echt der Herren gegen ihren 

Unterthanen, auch Derfelben 






Dieneren und Beamten. von | - Tbis XXI. 
47.  |Xon Einfchuldigung der Unter; 
— XXII. 
408.bis 411. Von Denen Amt-Leuten un 
i Dieneren. | von XXIL bis XXX. 
411, Sn rn / * —— 
einen Grund und Boden zu | 
Big — bPfand XXX.XXXIL. 
412. bis 415. Von Eintreibung un ndung ; 
‚des Viehs. — XXXII. bis 
415.416. Von denen Graͤntz⸗ und Rain⸗ XXXVIl. 


Steinen, und derfelben Recht | Ä 

toie auch den Land-Gränen. |Q. [XXXVIIL. XXXIK. 
416,417.418.|Bon Floͤſſung des Holges, und ar 
Br es Damit gehalten werden 


N) i 
419. Won denen Waffer-Zlüffen. Q.| XLVL XLVI. 
420. bis 425.|Von der Jagd-Gerechtigfeit und 
Dem Waidwerck. von] Q.| XLVII. bis LVIE 
425. bis 430.1 Von Büchfen und Röhren, und 
dem Recht, diefelbe zu tragen 


| — Den atſch LVII. bis LXVI. 
43% Ion Dem Recht, Kr mar un 
Wirtshaͤuſer zu halten, ‚| LXVI.LXVI. 


431.432. Von denen Zuden, und wie weit 
fie berechtiget in dem König- 
veich Böheim zu contrahiren,. |Q. |LXVII. und LXIX. 


Folgen nunmehro die 
Tituli von denen Pein- 
lihen Sachen. 


2,big 435. Von Criminal - Sachen, und 
= 2 wie fich Darinnen Die — 
| | Haupts£eute und Grund⸗Her⸗ 

ren, wegen Vergwißigung der 

Perſonen, und des — 

ichen 


D I der] ; : : 
cha BE. 
—* — halber zu ver: 


bis V N einfich G —— * 
435. bis 447. Vom Peinlichen Gericht, 
ſonderheit von denen fcharfi 
ragen. von! R.i V.bis XXVIIL 
447.448. Von denen Glaiten. von R. XXVII. bis XXXL 
448.449. Von denen Delictis und Verbre⸗ 
chen. R.| XxXXLbisS.L 






Folgen die Tituli , ſo 


theils in voriger Landeb. 
Ordnung von denen Delictis 
zu finden. 


Von Gewalt, und was 


Gewalt iſt, und von Ber: 
luſt Leib, Ehr, und 
Guths. 


449. Von offentlicher Gewalt. 8. 
450. bis 454. Von denen Abſageren, und de⸗ 
nenjenigen, welche, nachdem ſie 
der Unterthänigteit im König- 
* a 108 gezehlet, ihre 
—— nicht mit 
* — Gewalt ſuchen 
Tor — BE: h —— 5. 
454.455. Von denen,fo ſich wider den Koͤ⸗ 
nig oder dero Erb ben Nachkom⸗ 
mende Könige in Kriegs⸗Be⸗ 
ftallung einlaffen. 
455.456. Von — und Rebelli⸗ 


chen Unterthanen. 
457. bis 460. Von der Gewalt, fo nicht für of?! 
fentliche Gewalt gehalten, und! 
dahero die andere Gewalt bis- 
hero genannt worden. von S. 
460. bis 476. Von Mord und ei ci Bi. 


476. 477- > denen Strafen: Saubere 
478. 479. * amos - Libellen oder 
mäh-Schriften. T 
479. bis 486. Von Injurien, Ehren-Sachen, 
und Schmaͤh⸗Worten. V 
486.487. Von dem Hochmuf, m. 
FF 2 


L. bis X. 


XXLXI. 
XII. XIV. 


XV. bis T. I. 

1.bis XXXL 

7. |XXXL bie XXVI. 

XXXVL bisV.L. 
1.bis W.L. 


— — Regiſter. Nager! S⸗e Der -: 


rd Bien Verbrechen ver | 


87:.488:48 — evel, und was fuͤr 
— Faͤlle zu iefem Verbrechen | 


| — 
490. bis 492. mächtiger *8 A 1 
W.|  V.VLVO. 





eher. 
492. bis 495. —— dem unordentlichen Wan: 





ER 3 - —— — X. L.bis V. I. 
495. bis 502. Von Denen eren SS, - 
a ven, und und Land-Störgeren, IYi LbsZL 
2. big 506, Von der Sfraf derjenigen, fo ei- : 
nem andern feine gig 


ohne Urſach einziehen , und in 
Sefänglicher Daft halten. |Z.| LBisve 


== 
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Bergwercs:Bergleichung 
im Koͤnigreich Boheim. 


Welche von Weyland Kayſern MAXIMI- 


LIANO II. mit denen Ständen der Eron Bd- \ 


heim, Anno 1575, aufgerichtet, und publiciret 
worden. 


Desgleichen 


St. Wentzels Vertrag, 


Welcher beyder Stuͤcke in der Verneuer— 


ten Landes⸗Ordnung A. XXI. und A.XXXV. 
— gedacht wird. J 
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Bergwerc Vergl. im Könige. Vöheim. 50 
Bergwercks⸗Vergleichung 


im Koͤnigreich Boheim. 


Welche von Weyland Kayſern Maximilia- 


no II. mit denen Ständen der Cron Boͤheim 
aufgerichtet und publiciret worden. 


ANNO M. D. LXXV. 
0 Ir Marimilian der Andere, 





von GOttes Gnaden Ermäbhlter 
Römifcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, 
\ RI zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, 

FR Sroatien,:c. König, Ertz⸗Hertzog 
| su Defterreich, Marggraf zu Maͤh⸗ 

a War ur Hergog zu Burgund, Lügen 
LI SUEVLR burg, und in Schlefin,, Marg- 
graf zu Laußnig, Graf zu Tyrol, ꝛc. Entbieten N. allen und 
jeden, Geiftlichen und Weltlichen, was Standes und Wefens 
die ſeynd, denen dies Unſer Ausfchreiben fürfommt, und ſon⸗ 
derlich denen In⸗ und Ausländifchen Gewerden , die ſich bis⸗ 
hero in Unſer Cron Boͤheim mit Bergwerd-Bauen eingelaſ⸗ 
ſen, oder noch kuͤnftig einlaſſen moͤchten, Unſere Kayſerliche 
Gnad und alles Gutes. en u . 
Und fuͤgen euch gnädiglich zu wiſſen: Als Wir bey Uns 
bedacht, und zu Gemüt geführet, was maffen von denen Gna⸗ 
den GOttes ermeldte Unfere Cron Böheim mit vielen anſe⸗ 
bentlichen Bergwercken auf allerley Metall und Mineralien 
Reichlich gefeegnet; Alfo, wo allein diefelben durch die Men- 
ge der In-und Ausländifchen Bauenden Gewercken erfuchet 
und erhebt würden, daß nicht allein eine anfehentliche Meh⸗ 
rung Unfers Cammer⸗Guths, beyneben einer allgemeinen 
Wohlfahrt mehrzgedachter Unſerer Eron Böheim, Pos 

au 


508 Bergwercks⸗Vergleichungg 
auch ihr der Bauenden Gewercken ſelbſt ſtattliche Bereich⸗ und 
Aufnehmung in ihren Nahrungen zu verhoffen. Und Wi 
aber bey Uns gnaͤdiglich wohl abnehmen moͤgen, daß in all⸗ 
weeg und ſonderlich die Auslaͤndiſchen Gewercken, zu derfel- 
ben Herzuzüglung, mit Begnadungen, und auch mit gnugſa⸗ 
men Verſicherungen, auf daß fie auch deſſen, was fie nicht 
allein auf-Unferen, fondern auch aufder Stände Gründen und 
Boden erbauen und eroberen, vergivißiget, und darmit frey 
und unverbunden feyn. Inſonderheit aber bey ihren Ord—⸗ 
nungen, Privilegien und Statuten feftiglich gefchüßet und ge 
bandhabet, und auch vor fremden Gerichten exempt ge⸗ 
macht, 2c. verfehen follen und müffen werden. 

Daß Wir demnach auf jest in dieſer Unſer Cron Boͤheim 
gehaltenen Land-Tag mit ihnen denen Ständen, angeregter 
Bergwercke halber, eine fondere Vergleichung getroffen, dar; 
durch verhoffentlich nicht allein alle Mängel , welche fie die 
Gewercken bishero vom Bergwerck-Bauen abgehalten has 
ben möchten, abgefchnitten und hingeleget, fondern auch ihnen 
denen Gewercken dermaflen Begnadungen, und allerley ande 
ven nothivendigen Fürfehungen entgegen gangen wuͤrdet, daß 
männiglich billih zu Bau = Luftigkeit gereiget und beweget 
werden folle. Welche Unfere Vergleichung dann in dem Land⸗ 
Tags-Befchluß von Wort zu Wort inferiret, und hernach 
folgendes Lauts begriffen ift: 


Ir Maximilian der Andere, von GOt— 
tes Gnaden Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa⸗ 
nien, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, ꝛc. König, Ertz-⸗Hertzog zu Defterreich, 

Marggraf zu Mähren, Hergog zu Burgung, £ügenburg und 

in Schlefien, Marggraf zu Laußnitz, Graf zu Tyrol, ie. 

Befennen für Uns, Unfere Erben und Nachfommende Kö: 

nige zu Böheim, mit dieſem Brief, vor maͤnniglich: u 

ey⸗ 
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Weyland der Allerdurchleuchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und 
Her, Herr Ferdinand, Erwoͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu 
Hungarn und Boͤheim König, 2c. Unſer geliebter Herr und 
Vatter, Hoch-£öblicher und Seeliger Gedächtnuß, auf aller 
Dreyer Stände des Königreichs Boͤheim, unterthänigfte 
Bitt, fürnemlich aber, weil diefes Königreich von denen Gna⸗ 
den GOttes, über und für andere Lande mit Bergwercken 
und Metallen, fonderlic von Gold und Silber, begabet, zu 
defto flattlicherer Erheb⸗ und Erbauung derfelben, fich mit ge⸗ 
melden Dreyen Ständen, in Articulen allerley, fo wohl die 
höheren als wenigeren Metallen, fo in diefem Königreich Boͤ⸗ 
heim erfunden, und gewonnen werden möchten, und fonderlich 
das Gold und Silber betreffend, am Mittwoch nach Palma- 
rum, des Ein Taufend Fünf Hundert Vier und Dreyßigſten 
Jahrs, vereiniget und verglichen: Auch ihnen denen Stän- 
Den hernach über diefelbe Vergleichung, aus fonderlichen Gna⸗ 
ben, auf eine beftimmte Anzahl Jahre, des Zehends und Sil⸗ 
ber-Kaufs-halber, etlicher maſſen Befreyung gethan. 
Dieweil aber offentlich am Tag, daß feit derfelben Zeit, 
und von dato jetzt⸗ angeregten Vergleichs, ungeacht der Dance 
ben gethanen Begnadungen und Friftungen, wie jegt gemeldet, 
noch bisher nicht allein wenig Bergwercke auffommen, ſon⸗ 
bern daß ſich auch fo ſtattlich, fuͤrnemlich Auslaͤndiſche Ge⸗ 
wercken, wie etwa hievor beſchehen, nicht mehr in Bergwercks⸗ 
Gebaͤude begeben und einlaſſen woͤllen, dadurch dann die 
Bergwercke je länger je mehr in Abnehmen kommen; So ha⸗ 
ben Wir Uns demnach, und aus jetzt⸗erzehlten Urſachen, ſon⸗ 
derlich aber um deſto mehrer Erheb⸗Fuͤrderung und Aufbrin- 
gung derſelben Bergwercke willen, mit vorgedachten Dreyen 
‚Ständen, nad) bepderfeits weiterer fleißiger Ermögung und 
Berathfchlagung der Sachen, der hohen unvermeidlichen 
Nothdurft nach, die obberührte vorige Vergleichung in etlis 
chen Articulen befferen,erläuteren und verneueren zu laf 
fen, gnädiglich dahin entfchloflen. 
Sss Som 
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Som Schürfen und Bergwercks⸗ 


Ferleyhungen, auch von denen Füthungen. 


Z. VII. 

Rſtlich, fo fich Gold-oder Silber: Berg: 
wercke in Unſerm Königreiche Böheim, auf mes 
Gründen das wäre, erregeten; So foll der 
Grund⸗Herr die Gewercken, Hauere, und einen 
jeden fchürfen und bauen laflen: Und da noch 

auf demfelben Bergwerck, fein beftellter Bergmeifter vorhan⸗ 

den; So foll derfelbe Grund-⸗Herr, fein Amtmann, oder Be 
fehlshaber, denen Berg-£euten auf ihr Begehren, Schächte, 

Gruben, Stollen, und alle andere Bergwerds- Gebäude, 

nach Bergwercks⸗Ordnung und Recht, fo lang verleyhen, bis 

der Grund- Herr einen ordentlichen Bergmeifter an daffelbe 

Drt feget und beftättiget,, wie dann er der Grund Her: fol 

ches auch ohne das, der Landes⸗Ordnung nad), zu thun 

fchuldig ift, darinnen er auch Niemands einige Verhinderung 
thun, fondern die Gewercken in allweeg beförderen folle: Doch 
daß folche Verordnung und Beftättigung eines Bergmei⸗ 
fters, nach Gelegenheit des Bergwercks, auf das fürderlichfte 
beſchehe, und nicht aufgezogen, und daß auch in allweeg der 
erfte Muͤther bey defielben Grund⸗Herrn, oder feines Befehle: 
habers erften gefuchten Muͤthung und Belehnung gelaflen, 
und durch andere Nachkommen davon nicht gedrungen, fon- 
dern bey dem Vorgang , wie billich, nach Ausmweifung der 
Bergwercks⸗Ordnung, erhalten werde, 


Vuchwerck⸗ und Sirten- Bau,auf der Srund 


erren Gründen. 
2: IX. 


S follen auch die GrundHerren, denen Gewerden 
bey jedem Bergwerck ihre eigene Hütten zum ſchmel⸗ 
Ben 
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tzen und Puchwerck, auf ihren der Gewercken Koſten an gele⸗ 
genen Orten, nach Bergwercks⸗Ordnung und Gebrauch, ohne 
Verhinderung und Beſchwerung, aufzurichten und zu er⸗ 
bauen geſtatten. Wo aber der Grund⸗-Herr ſolche Huͤtten 
und Puchwerck, auf feinen Selbſt⸗Unkoſten bauen wolte; So 
ſollen die Gewercken ihme nichts mehrers oder anders, als 
die Huͤtten⸗Gebuͤhr, zugleich wie anderen Huͤtten⸗Inhaberen, 
davon zu reichen ſchuldig ſeyn. 

Und was alſo von Gold und Silber, von den Gnaden 
GOttes gewonnen oder gemacht wird, davon ſollen Wir dem 
Grund⸗Herrn, auf deſſen Gründen Bergwercke erhebt und 
gebauet werden „ vermög voriger befchehener Wergleichung, 
den halben Theil des gantzen Zehends Erblich erfolgen laſſen: 
Aber der Gold-und Silber-Kauf, auch der Schläg-Schag 
von der Müns , foll Uns und Nachkommenden Königen zu 
Boͤheim allein bleiben. 


Wehrere Dehends⸗Vewilligung betreffend. 

Nd damit aber fie die Grund⸗Herren Unſer gnaͤdigi⸗ 
ſtes Gemuͤth und Neigung, ſo wohl zu ihnen als zu 
denen Bergwercken, deſto mehrers im Werck ſpuͤh⸗ 

ren; So bewilligen Wir hiemit uͤber dies alles, ferner gnaͤ⸗ 

diglich, daß allen Grund⸗Herren, auf deren Gründen Berg- 
wercke in Effe ſeynd, oder noch weiter auffommen möchten, 
von Unſerm, als jeßt-Regierenden und Nachkommenden Könt- 
gen in Böheim, gebührenden halben Theil Zehends, noch ein 

Viertel, das ift,von dem gangen Zehend drey Viertel,auf fünf 

und zwantzig Jahre lang, von diefem gegenwärtigen Land- 

Tags⸗Beſchluß anzureitten,frey erfolgen fol ‚Uns und Unferen 

Nachkommenden Königen zu Böheim aber, das übrige vierte 

Viertel Zehendes, in alliveeg ordentlich gereichet, und nach 

Verſcheinung der jeßt-benannten fünf und zwantzig Jaͤhrigen 

Gnad, der halbe Zehend wiederumen erleget werde. 

Sss 2 Uber 
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tiber das, ſo bewilligen Wir ihnen denen Grund-Herren, . 
und denen auf ihren Gründen bauenden Gewerden, zu noch 
mehreren Gnaden weiter fo viel: Ob wohl in der alten vier 
und dreyßig Jaͤhrigen Bergiverefs-Vergleichung , die Marck 
Silber NürnbergerGewicht, nicht mehrers, dann um fieben 
Gulden,viersehen Grofchen,fechs Pfenning Böheimifch,zu bez 
zahlen bedingt worden, welche Bezahlung dem jegigen Pra⸗ 
gerifchen Gewicht, und der eine nach, acht Gulden, fünf 
Grofchen, vier Pfenning, Böheimifcher Wehrung,, bracht, 
daß doc hHinführo gedachten Grund-Herren, und denen unter 
ihnen.bauenden Gewercken, von dato diefes Land-⸗Tags⸗Be⸗ 
fchluffes anzureitten, jede Marck Silbers , der Feine nad), 
Pragerifchen Gewichts, um schen Gulden Böheimifch, jeden 
derfelben zu vier und zwantzig Weiß-Grofchen, und den Gro⸗ 
fchen zu ſieben Weiß-Pfenning gereittet, und dann das £oth 
Gold, auch der Feine, und dem Pragerifchen Gewicht nach, 
am fieben Gulden, zwölf Weiß⸗Groſchen Böheimifch, Erblich 
besahlet werden folle. 


Wie theuer das God und Silber bezahlet 

werden folle, 

Lſo füllen auch die Goͤldigen Silber gleichfalls, in 
vorberührtem unterfchiedlichem Wert, als nemlich 
das £oth Fein Gold um fieben Gulden, zwölf Weiß⸗ 

Grofchen, und die Marck Silbers, auch der Feine, und dem 

vorgemeldten Pragerifchen Gewicht nach, um sehen Gulden 

Boͤheimiſch, zu vier und zwantzig Weiß-Grofchen, bezahlee 
iverden. 

Und dieweil auch ſolche nad, fürnemlich denen bauenden 
Gewercken gemeinet wird, und zu Gutem kommen folle, und 
aber etliche Grund-Herren bishero die Gewerdfen , darinnen - 
beſchweret, und die Silber von ihnen felbft zu nehmen, und 
dafür ein wenigeres zu bezahlen, fich unterftanden, dardurch 
aber die Gewercken folcher Gnad zu Aufnehmung der Berg⸗ 
wercke, 





im Königreich Boͤheim. 513 
wercke, nicht allein nicht theilhaftig gemacht, fondern zu Auf⸗ 
lafjung und Steckung derfelben nicht wenig gedrungen und 
geurfachet worden; Daß demnach diejenigen, fo Bergwer⸗ 
de auf ihren Gründen, und folches bishero gethan haben 
möchten, fich deffelben hinführo enthalten, und denen Gewer⸗ 
cken die Gölder und Silber , - Inhalt jegiger Vergleichung, 
und befchehenen Begnadung , die nicht allein denen Grund: 
Herren, fondern auch fürnemlicy denen Gewercken, wie ober: 
zehlt, gegeben, in Unfere Muͤntz einantworten zu laſſen geftat- 


ten follen. 

Fufrichtung der WVüuͤntzen. 

On wegen Aufrichtung der Muͤntzen bey denen Berg⸗ 
wercken, bewilligen Wir mit Gnaden, wo ſich die 
Gold⸗und Silber⸗Bergwercke fo mächtig erzeigeten, 

und ſo viel erbauet wuͤrde, daß die Muͤntzen mit Gold und 

Silber, ſtattlich verlegt werden moͤchten, daß Wir alsdann 

auf ſolchen Fall bey denenſelben Bergwercken, Unſere Muͤn⸗ 

tzen aufrichten laſſen wollen. Wann aber die Bergwercke 
ſo viel nicht ertruͤgen, daß daſelbſt ein eigene Muͤntz gehalten 
werden moͤchte; So ſollen dieſelben Goͤlder und Silber in 

Unſere, denenſelben Bergwercken naͤchſt⸗gelegene Muͤntz ge⸗ 

antwortet, und nach dem Boͤheimiſchen Schrott und Korn 

vermuͤntzet werden. 


Vorleyhen auf Goͤlder und Filber. 

Nd wann nun Unſere Muͤntz⸗Amt⸗Leute eine Gewis⸗ 
heit empfangen, daß die Grund⸗Herren und Gewer⸗ 
cken eine Anzahl Gölder und Silber bereit im Vor⸗ 

tat hätten, darauf einem und dem andern, ficherlich zu der 

2Bochentlichen Ablohnung fürgelichen werden möchte; So 

fol ihnen denen Grund⸗Herren und Gewercken, ſolches Vor⸗ 

leyhen untveigerlich befchehen, Doch daß daffelbe nicht mehrers, 
weder der Wert an denen vorhandenen Göldern und 

Silber mit ſich bringet, austrage. 

Sss 3 Wie 
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Wie es mit Bezahlung der Wusbeut Filber 


gehalten werden foll, 

Je Ausbeut Silber aber, follen ihnen denen Grund. 
Herren und Gewercken, von Befchluß der Quartal- 
Rechnung anzureitten, inner vierschen Tägen,in gu: 
ter diefes Unfers Königreichs Böheim, gangbarer Mung und 
Wehrung, an Ducaten und Thaleren, an denen Orten, da 
diefelben Goͤlder und Silber herfommen, ohne allen ihren der 
Grund⸗Herren und Gewercken Unkoften und Entgeld, aus Un: 
feren Müng-Aemtern völlig und richtig besahlet werden. 

Wofern aber fie die Grund-NHerren und Gewercken über 
die vorbeftimmte Zeit, und über ihr Erfuchen und Vermah— 
nen, mit der Bezahlung aufgezogen würden; So follen fie 
alsdann und anderft oder eher nicht, Macht haben, ihre Goͤl⸗ 
der und Silber anderſtwohin (doch nicht aufferhalb Landes, 
teil es wider die Landes-Drdnung und vorige Land Täge 
wäre) zu verfauffen. 


Mindere Metalliſche und Hneraliſche Berg 
werde betreffend. 
As aber aufferhalb der Gölder Silber, fonft auf 
der Land-Saffen,des Herren⸗ und Ritter-Stands, 
auch der Prager , beyder der Alten und Neuen 
Städte, Gründen, für andere wenigere Metallifche und Mir 
neraliiche Bergwercke in Effe feyn, oder noch fünftig aufkom⸗ 
men möchten, als Zinn, Kupfer, Quedfilber, Bley, Enfen, 
Alaun, Vitriol, und Schtwefel betrift, die follen einem jeden 
derfelben Grund⸗Herrn, zu feiner Selbft-Genieffung des gan- 
gen Zehends, und anderer Bergmwercfs-Gerechtigfeiten , in 
Kraft diefer Neuen Vergleihung, frey gelaffen feyn, alſo daß 
Wir oder Unſere Nachfommende Könige zu Böheim, darein 
nicht greifen, fondern fie darbey gnädiglich bleiben 
laſſen follen und wollen. | 


Wann 
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Wann die minderen KKetanifchen Spte Son 

oder Silber hielten, wie es damit zu halten. 
7. XI 
Dd) mit diefer ausdrüdlichen Befcheidenheit, wo in 
derfelben Metallen einem oder mehr, Gold oder Sil- 
ber wären, daß von denenfelben, fo wohl vom denen 
‘anderen Göldern und Silbern, Uns und Unſeren Nachkomme⸗ 
nen, Unfere vorgemeldte Gebühr am Zehend gereichet, folche 
Gölder oder Silber auch, nach der geſchwornen Prob in Unſere 
Müngen oder Sammer , gegen gewöhnlicher Bezahlung ge: 
antwortet werden follen. 

Und wann nun die Gölder und Silber von folchen gerin- 
gen Metallen, gefcheiden und gefaigert werden, wie dann ih: 
nen denen Grund-Nerren und Gewercken, dergleichen Saiger: 
- Merck felbft, doch binnen im Lande auf denen Bergwercks⸗ 
Gründen angurichten und zu halten zugelafien werden, und 
bevorftehen folle; So foll alsdann erft denen Grund-Nerren, 
Gewercken und anderen, die fich mit ihnen in Kauf und Der: 
gleichung einlaffen, vergoͤnnet ſeyn, folche gefaigerte und ges 
fcheidene geringere Metall und Mineralien, ihrer Gelegenheit 
nach, auffer £andes zu verführen, und zu verhandthieren. 


. Hnrichtung dreyer Baiger-SBerde an unter: 
| ſchiedlichen Drten, 


Z. X. 


CH M Fall aber der Grund⸗Herr⸗und Gewercken Gele 
genheit nicht ſeyn wolte, aus denen bemeldten ge: 
ringen Metallen die Gölder und Silber, durch Sai⸗ 
gerung und andere Mittel zu bringen, fo bewilligen Wir hie⸗ 
mit gnädiglich, daß Wir gemeinem Bergwercks-Weſen zum 
Beſten, in diefer Cron Böheim, an dreyen gelegneften Orten, 
Saiger-Hütten mit aller zugehöriger Nothdurft, an-und auf: 
richten laſſen wollen, alfo, daß allen denen, es feyn — | 
erren 
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Herren oder Gewercken, was ſie fuͤr Silber⸗haͤltige Schwartz⸗ 
Kupfer an deren Orten eins bringen, fuͤr ein Loth Fein Sil 
ber , zwoͤlf Weiß-Brofchen bezahlet. Item, auch für einen 
Sentner Gar-Kupfer , als viel deren aus denen Schwarg- 
Kupfern der Prob nadhgemacht , fieben Schod Meißniſch 
entrichtet. Doch aber dagegen dem Gebraud) nach , auf 
einen Centner Gar⸗Kupfer, fo viel deffen im Schwarg-Kupfer 
nad) der Prob befunden, für Abgang, und für das, was darin; 
nen bleibe, 2. £oth Silbers, und noch darzu Unfer bleibende 
Gebühr am Zehenden abgezogen werden folle, 

Was aber die Grund-Herren und Gewercken für Silber: 
haͤltige Bley überantworten, in denen foll das Loth Fein 
Silber gleichfalls zu zwoͤlf Weiß-Grofchen bezahlet, aber für 
einigen Abgang nichts, allein Unfer Gebühr am Zchenden abs 
gezogen, die Bley auch fonderbar ihrem jederzeit gangbaren 
Bert nach vergnügt werden. 


Bald. 
Z. XII. 


As aber die Gerechtigkeit der Saltz⸗Bergwercke, 
es fey am Salß-Stein, oder Salß-Brunnen, 
anlanget, Die wollen Air Uns und Unferen Nach: 

fommenden Königen zu Böheim, als ein hohes privilegirtes 

Regal, in allweeg, es fen auflinferen eigenen, oder der Stän- 

de Gründen, zu Unſerm Selbſt-⸗Gebrauch, Verleyhung, und 

Genuß, frey vorbehalten und ausgezogen haben. 

Doc haben Wir Uns aus fonderen Gnaden fo viel bes 
williget, wann auf ihr der Stände Gründen einiges Saltz⸗ 
Bergwerck, oder Salg-DBrunnen entftunde,daß Wir demfel- 
ben Grund⸗Herrn den Zehenden Theil der Nutzung, als viel 
deffen in guter Reittung über den darauf lauffenden Unkoſten 
bevor bleibet, Erblich erfolgen laſſen wollen. Entgegen follen 
fie die Grund-Herren alle mögliche Beförderung zu folchem 
Saltz⸗Weſen, zu thun und zu leiften ſchuldig feyn. 





ir 
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ir wollen auch gnädiglich bedacht feyn, allen denjenigen, 

fo alfo dergleichen Saltz⸗Bergwercke und Salß-Brimnen er: 
finden und offenbaren, nach Gelegenheit der Sachen, gebühr: 
liche Verehrung und Ergöglichkeit zu verordnen. | 


Erb: Kukus-Berbauung. 





Je Gewercken follen dem Grund: Hern,aufdes Grüne 
den fich Gold und Silber erzeiget, und gebauet wuͤr⸗ 
de, fofern anderft derfelbe Grund Her die Gewercken 

mit der Nothdurft Holg unter der Erden ohne Wald-Zing, 

verſehen, und beförderen Fan, vier Erb-Kufus, bey denen 

Fund⸗Gruben, Maffen, Schächten und Stöllen, auf ihren 
Koften zu erlegen und zu verbauen fchuldig ſeyn. 


Wann der Grund⸗Herꝛ die Vergwercks⸗Gebaͤu 
mit Holtz nicht zu verſehen, wie es alsdann gehai. 
ten werden folle, 
Z. XV. 

Ofern aber einer oder der ander Grund⸗Herr nicht 
ſo viel Bau⸗Holtz hätte, davon die Bergwercks⸗ 
Gebäu unter der Erden verfehen, und beftändig 
erhalten werden möchten, alfo daß fie die Gewercken dergleis 

hen Nothdurft Bau⸗Holtz anderſtwo, um ihr Selbft:Bezah- 
lung erholen müften ; So follen fie dem Grund⸗Herren nicht 
mehr als zwey Erb⸗Kukus zu verbauen, und die Ausbeut das 
von zu reichen fchuldig feyn. | 


Holtz zu denen Gebaͤuen ob der Srden. 


£8 viel aber das Hole zu Gebaͤu der Haͤuſer, Schmeltz⸗ 
und Kohl⸗Huͤtten, Puchwerck, Kohlen, Röft-Nolg, 
und zu anderen dergleichen Nothdurften ob der Erz 
den betrift, dag.folte der Grund⸗Herr denen Berg-Leuten 

Ttt gleich⸗ 
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gleichfalls, doch um einen ziemlichen leidlichen Wald Zins, 
auf gebuͤhrliche Anweiſung der Hoͤgere oder Foͤrſtere, an Or⸗ 
ten, davon das Holtz zu denen Bergwercken wohl gebracht 
werden mag, erfolgen laſſen. 

Waͤre aber Sach, daß derſelbe Grund Herr auf feinen 
Gründen die Rothdurft Holg nicht hatte; So foller ſchuldig 
ſeyn, folche abgehende Nothdurft Hole bey feinen Benachbar⸗ 
ten, oder anderer Drten,doc auch gegen der Gewercken Be 
sahlung eines ziemlichen Wald-Zins, als viel an ihme gele⸗ 
gen, und moͤglich feyn würdet, aufs nächft zu erhandlen. 


Dwey Erb, Rutus zu Erhaltung Kirchen, Schul 
und Spital zu erbauen, und tie diefelben verreittet 
werden follen, 


Z. XVII. 


IND nachdem auch die Ehriftlich - und fchuldige Lich 
des Naͤchſten in allweeg erfordert, daß auch die Ar⸗ 
mut neben dem GOttes⸗Dienſt von diefen Gaaben 
GOttes, damit der Almächtig zu mehrer Seegnung und Er: 
mweiterung derfelben, feine nad verleyhe, bedacht werde; So 
haben Wir Uns mit denen Ständen der Eron Böheim dahin 
verglichen, daß nun hinführo nicht allein bey denen Gold-und 
Eilber-Bergwercken, fo auf Unferen eigenthumlichen Königli- 
chen Gründen, fondern auch auf ihr der Stände Gründen in 
Eſſe feynd, oder noch Eünftig aufkommen möchten, zu Schu: 
len, Kirchen, und Spitälen, über der Grund-Herren Erb⸗Ku⸗ 
kus noch zwey Kukus, bey jeder Gruben, Stollen oder Zechen, 
von denen bauenden Gewercken frey verbauet: Und wann es 
zur Ausbeut gereichet; So foll diefelbige zu denen Händen, 
welche denen Kirchen, Schulen, und Spitälen vorgefegt, erle⸗ 
get werden. Alſo daß folche Perfonen, nicht allein mit der 
Grund-Herren, fondern auch mit de8 Derg- Amts Beratfchlas 
gungen und Verordnung erfieft und fürgenommen , denenz 
An auch Maas und Ordnung, wie es mit Anwendung zu 

ge⸗ 
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gebuͤhrender Nothdurft und Vereittung gehalten, fuͤrge⸗ 
ſchrieben werden, dem auch dieſelben Perſonen in allweeg zu 
geleben, und das Berg⸗Amt darauf Achtung zu geben ſchul⸗ 
dig feyn folle. 


Suͤlfen zum GOttes⸗Dienſt von denen gerin⸗ 
gen Metallifchen Bergwerden. 


Z. XVII. 

As aber die Ausbeuten, bey denen geringeren 
Metallen betrift : Da wollen Wir gnädigift nicht 
zweifeln, fie Die Stände werden auch etwas zu 

defto mehrer Erlangung Göftlihen Allmächtigen Seegens, 

ad pios ufus, davon guthergig RM und anzuwen⸗ 
den nicht unterlaffen. 


Berg Wmt: Beute Beftellung und Pflicht. 
betreffend. | 


Z. X. 

Je dann die Beftellung der unterfchiedlichen Berg 
Amt:Leuten, ſo auf ihr der Stände Gründen bes 
trift, indem foll es allermafien gehalten werden, 

wie c8 die vorige im M.D. XXXIV. aufgericht-umd in die 

Land-Taffel einverleibte Bergwercks⸗Vergleichung vermag. 


Vand-Probirer. 
Z. XX. 


O mwöllen auch Wir Unfern eigenen, und fie die Stän« 
de der Cron Böheim, auch ihren eigenen Land-Pro- 
birer halten , die alle Quartal, und fo oft es die 
Nothdurft erfordert, fo wohl die Inländifchen als die frem⸗ 
den Ausländifchen Müngen von Gold und Silber , jederzeit 
mit Fleiß aufziehen und probiren, und im Fall fie einige Manz 
gel befinden 5 So fol u; Probirer diefelben an Unfern 
Ttt 2 Ober: 
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Oberſten Muͤntz⸗Meiſter, der Land-Probirer aber, an das 
nächft-haltende Land-Recht gelangen laſſen, zu welchem Lands 
Recht Unfer Dberfter Ming Meifter fich felbft verfügen, und 
mit famt dem Land-Rechten berathfchlagen helfen folle, wie 
folchen Mängeln wuͤrcklich abzuhelfen ‚ und 8* der gemeine 
Land⸗Schaden verhuͤttet werden moͤge. Br 


Gwardeins Proben⸗ FDusſchlag. 


es viel en die Gwardein antrift, die fen änsii ei⸗ 
nem Brand-⸗Stuck Silber, zu der Prob mehr nicht 
als ein Quintl ausfchlagen, und wo der Gewerck 
ſolch ausgefchlagen Silber wieder zu haben begehret ; So 
follen ihme dargegen vier Weiß-Grofchen zu feinem Probir⸗ 
Geld gegeben werden. 


Gewercken und Berg. Seute freyer Zu⸗ 


Abzug. 
7. XXL 


Ele und jede Gewercken und Berg: Leute, follen R 
allein mit ihren felbftzeigenen , fondern auch ihrem 
Weib und Kindern, die fie dahin gebracht,oder auf 
der Stände Gründen in Zeit ihrer Wohnung dafelbft erzeugen 
werden, fait demjenigen Geſind, fo fie dahin bringen (mas 
anderft dem Grund-Herin mit Leib-Eigenfchaft nicht unter: 
thaͤnig) Leib und Güthern, frey.und unverbunden ſeyn, auch 
darzu einen freyen Zusund Abzug (doc) auf vorgehende Br 
zahlung ihrer auf denfelben Gründen gemachten Schulden) 
haben, und was fie dahin bringen, oder noch daſelbſt (auſſer 
Gruͤnd und Boden, davon hernach Meldung beſchicht) uͤber⸗ 
kommen und eroberen, daſſelbige ihrer Gelegenheit und Gefal⸗ 
fen nach, ohne des Grund⸗Heren und ſonſt männigliches Ver⸗ 
hinderung, mit fich hinweg zu nehmen , zu verführen, ..; 
Item zu verteſtir⸗ und zu vergeben Macht haben. 









er 
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Ber Berg Beute Lrbfchaft betrefiem. 7 
0 Z XXI. Ä 
Ann auch ein Gewerck oder Bergmann, Inoder 


Auslaͤndiſch, ohne Teſtament mit Tode abgieng; 
Sollen alle deſſelben Haab und Guͤther, ſeinen 





Erben oder naͤchſten Bluts⸗Freunden, ſie ſeyen gleich inner⸗ 


oder auſſer Landes, frey erfolgen, und ihrer Gelegenheit und 
— nach, darmit zu handeln zugelaſſen werden. 


Was die Berg: Leute von denen liegenden 
Gründen zu leiften ſchuldig feyn follen. 


Z XXIV. 


M Fall aber einer aus denen Berg⸗Leuten von je 
mand anderm, der zuvor auf denfelben Gründen ger 
fefien, und dem Grund⸗Herrn mit der Unterthänigfeit 
unterworfen, Grund und Boden erfauffen, oder in ander weeg 
an ſich bringen wuͤrde; Derſelbe folle alles dasjenige, was 
die vorigen Unterthanen und Inhabere derfelben Gründen,daz 
von gethan, und zu thun ſchuldig geweſen, auſſer der Leib⸗Ei⸗ 
genfchaft, auch zu leiſten verpflächt und verbunden ſeyn, und 
diefelben Gründe, fo. lang es dem Grund⸗Herrn, und ihme dern 
Gewercken oder Bergmann gefällig zu befigen, oder wiederum 
gu verlauffen, und zu verändern Macht haben. Ä 





Kaͤlligkeiten. 


Z7. XXV. 


Je Rechtmaͤßige lautere Sälligfeiten, die ſ ch bey de⸗ 
nen Bergwercks⸗Verwandten auf der Staͤnde Gruͤn⸗ 
den an Bergwercks⸗Theilen, an Baarſchaft Geld, 
und anderen Fahrnuſſen, — Gruͤnd und Boden, * 
ie Ttt 3 wa 


x 
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was am Vieh, und anderm darzu gehoͤrig, in Mangel Recht⸗ 
mäßiger Erben, zutragen; Die ſolle der Grund- Herr nicht 
in fein felbftzeigenen Genuß ziehen, fondern mit Rath Berg: 
meifter und Gefchtworner , auf die gnädigiften Bergwercks⸗ 
— und alſo zu gemeinem Bergwercks⸗Nutz wenden und 
anlegen 


Buſſen und Straffen. 
Z. XXVI. 


Leichfalls folle 8 auch mit Anwendung der Geld: 
Buſſen und Straffen, die fich bey denen Berg⸗Leu⸗ 
fen zufragen, gehalten werden. 


Sälligkeit an Srund und Boden. 
Z. XXVIL: | 


As aber an Grund und Boden, und derfelben 

vorbemeldten Zugehoͤrung, auf ihr der Stände 

Gründen Rechtmaͤßig und lauter fällig würdet; 

Das folle ohne alles Mittel dem Grund⸗Herrn allein heim⸗ 
fallen und bleiben. 


Sperꝛ und Inventur in Fodes-&älen: Item 
Vergerhabung der Waiſen. 


— Z. XVII. 


Ber die Sperr, Verpetſchierund Inventur in Tor 
des⸗Faͤllen: Item auch die Vergerhabung der War 
fen, Mas die Gewercken und andere Bergwercks⸗ 
Verwandte antrift, und des Grund⸗Herrn Leibeigene Unter: 
thanen nicht ſehnd; Die follen mit Vorwiſſen und Willen 
des Grund⸗Herrn, oder feines Amtmanns, durch das Berg: 
Amt befchehen, und ob ihrer der Waifen Habhaftmadhung 
angeregter Verlaffung, fleißig gehalten werden. 

r Wo⸗ 
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Woodhin die Klagen follen gerichtet werden. 
Ann fichs dann zutrüge, daß zwiſchen dem Grund⸗ 
Herrn und Gewercken in Bergwerd’s- Sachen, 
und allem dem, was dem Bergwerck anhängig, 
es ſey mit Müthungen, Bauung der Bergwercks⸗Theile, 
Dargebung des Gehölg, Wald-Zins, Zulaffung der Weege, 
Steege, Brucken, und Waffer-Flüffen,zu Anrichtung der Puch: 
und Schmeltz⸗Wercke, oder in ander weeg, nichts ausgenom⸗ 
men, Irrungen erwüchfen, und fie die Gewercken von ermeld- 
ten Grund Herren, unbefugter weis befchweret oder bedraͤn⸗ 
get wolten werden,2c. Go foll der Grund⸗Herr, fo wohl als 
der Gewerck fchuldig feyn, vor Unferm Oberften Muͤntz⸗ Mei⸗ 
fter, zur Verhör zu geftehen: Darauf der Dberfte Muͤntz⸗ 
Meifter. mit famt Bergverftändigen Perfonen, die er darzu 
ziehen mag, allen möglichen Fleiß vorwenden ſolle, die Par: 
theyen in der Güthe zu vergleichen. 


Shriften sang: a eiters Stehen bey 


dem Land⸗ 


2. XXX. 


M Fall aber bey einem oder dem andern Theil, einige 
Güte nicht ftatt Haben wolte; So foll er Oberſter 
Müng-Meifter, mit Erzehlung beyder Theilen Eins 
und Vorbringen, eine Frag um Belehrnung NRechtens,an das 
nächfte Land⸗Recht, fo zur felben Zeit gehalten würdet, gelan⸗ 
gen laffen: Und darauf vermög folcher erlangten Belehrnung, 
die in allmeeg denen allgemeinen Bergiverds » Drdnungen, 
wie die an jedem Ort nach Gelegenheit der Bergwercke ges 
braͤuchig, gemäß befchehen fol, die Partheyen befcheiden, 
daran dann auch allerfeits Partheyen, ohne alle Widerrede, 
gänglich zufrieden feyn, und demfelben belehrnetem und eröf- 
netem Ausfpruch nach; zu geleben fehuldig feyn follen. 

⸗ Das 


7 
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Da Vand Recht ſolle die Belehrnungs⸗Nrag 


nicht aufſchieben. 


Z. XXXI. 
Nd dieweil ſich die Berg⸗Sachen nach ihrer Art und 
Gelegenheit gar nicht anſtehen wollen laſſen; So 
ſoll das Land⸗Recht dergleichen Erledigungen, der 
Belehrnungs⸗Fragen nicht aufziehen, ſondern alsbald in dem⸗ 
felben Land-⸗Recht, darinnen ſolche Belehrnungs⸗Frag ein⸗ 
kommen, geſtracks zum End eroͤrteren. 

Begebe ſichs auch, daß des Grund⸗Herrn Unterthanen, 
oder jemands ander, der dem Bergwerck nicht verwandt, ei⸗ 
nen Gewercken, oder Bergmann, in Berg⸗Sachen, und was 
demſelben anhaͤngig, zu beklagen haͤtte; So ſoll er denſelben 
vor dem Berg⸗Amt deſſelben Orts, fuͤrnehmen, und allda 
guͤttlichen oder Rechtlichen Ausſpruchs gewaͤrtig, ſich auch 
daran begnügen zu laſſen ſchuldig ſeohn. 

Entgegen ſollen auch die Gewercken und Bergwercks⸗ 
Verwandten, vo fie jemanden, der dem Bergwerck nicht us 
gethan (auſſer Bergwercks⸗Sachen, fo wie obftehet, vor das 
Berg: Amt gehörig) nothwendig zu beklagen hätte, folche 
ihre Klag bey dem Grund-Herin, oder deffelben nachgefeßten 
Amt-£euten, fuͤrwenden, und des Ausfpruchs von dannen 
gemwarten, damit ihme dem GrundHerin,an feinem Gericht 
und Dbrigfeit auch nichts entzogen werde. 

Alfo follen auch alle die Stritt und Irrungen, die ſich 
ztoifchen denen Berg-Leuten und anderen Partheyen, um 
Grund und Boden willen, ff dem Grund-Herm unterworfen, 
zutruͤgen, vor derfelben Grund» Obrigkeit — und 
ausgetragen werden. 


Malefig. Händel. 
Z. XXX. | 

As fich aber für Malefiß-Händel, auf der Staͤn⸗ 
de Gruͤnden begeben, mit denen fol es alfo gehal- 
ten 
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ten werden : Nemlich, wofern der Grund- Herr, auf deſſen 
Gründen ſich ein Malefigifcher Handel zutruͤge, ein eigenes 
Hals⸗Gericht hätte ; So foll der Thäter allda fürgeftellet, 
und feiner Verbrechung nach, die Gebühr erfannt werden: 
Wofern er aber mit feinem eigenen Hals + Gericht verfehen 
wäre; So foll er dem Thäter ein wohl⸗beſetzt⸗geſtraetes Gaft- 
Recht, von Ehrbaren verftändigen Perfonen zu befeßen ſchul⸗ 
dig ſeyn, und was daffelbe erfennet, demſelben gemäß gerichtet 
und gehandelt werden. Ä 


Sigene Koͤnigliche Berg⸗Ftaͤdte betreffend. 
us 7 SR. 
£8 viel aber Linfere eigene. Berg: Städte in diefer 
Cron Böheim, aufferhalb Kuttenberg, Eyl, Knyn 
und Berg-Reichenftein,davon hinnach fondere Mel 
dung befchehen würde, die anjetzt in Effe ſeynd, und Fünftig 
noch mehrers auffommen möchten, belanget, da wollen Wir, 
daß fie famment und befonder, «8 feyen gleich Privar-Perfos 
nen, oder Berg-und Stadt-Aemter, oder die Gemeinden, bey 
ihren habenden Freyheiten, Statuten und Drönung , fo wohl 
in Politifhen als Berg-Sachen, geruhiglich gelaffen, feftiglich 
darbey gehandhabet, und weder für die Statthaltere, Appel- 
lation, noch andere Gerichte, dahin fie nicht gehörig, weder 
ur Verhoͤr, noch fonft zum Rechten citiret,oder gezogen wer⸗ 
en follen: Da ſich aber jemand von denen Ständen der 
Sron Böheim, in etwa wider Privar-Perfonen, auch Berg 
oder Stadt-Aemter und Gemeinden zu beſchweren hätte; So 
fol er folche Beſchwerung bey dem Berg-Hauptmann jedes 
Drts anmelden, und um die Ausrichtung anfuchen. 

Im Fall aber dem Elagenden Theil ermeldter Stände, 
nicht zu feinem billichen Begnuͤgen, nothwendige Ausrichtung 
beſchehe; So follen dergleichen Beſchwerungen an Ung, oder 
Nachkommende Könige zu Böheim, oder an den, welcher Un: 
fere Königliche Perfon reprzfentiren würde, remittiret wer⸗ 
Uuu den, 
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den, darauf Wir alsdann mit Rath Unſerer Obriſten Land⸗ 
Officirere, auch Land-und Cammer⸗Rechts⸗Sitzere, derglei⸗ 
chen Strittigkeiten, auf daß ſo allerſeits eingebracht, und durch 
die Berg⸗Hauptleute, auf vorgehende Collationirung beyder 
Theilen eingebrachter Schriften und Handlungen, unter ihr 
der Berg⸗Hauptleuten, fo wohl der klagenden Partheyen 
Inſigelen oder Pettſchaften verfertiget, jederzeit uͤberſchicket 
werden, der Gebuͤhr nach entſcheiden ſollen und wollen. 
Was aber die Berg⸗Staͤdte, Kuttenberg, Eyl, Knyn, und 
Berg⸗Reichenſtein betrift, weil die auch ihre ſondere Gebraͤuch 
und Ordnungen haben; So ſollen fie auch gleichfalls bey 
ſolchen ihren alten wohl-hergebrachten und confirmirten 
Srepheiten, Drdnungen und Gebräuchen, gerubiglich "bleiben, 
und gelaffen werden. 


Wann die Berg Veute Vand Guüther haben, 
wohin fie zu erſcheinen ſchuͤddig. 


2. XXXIV. 


äre es aber Sad), daß ein Gewerck oder Berg 

mann, er baue gleich auf Unſeren oder der Stän: 

de Gründen, eigene Land-Güther häfte,darumen 
er für das Land⸗Recht zu geſtehen citiret würde; So foller 
derfelben Land⸗Guͤther halben,eben dasjenige als andere Land: 
Leute zu thun, und allda vor dem Land-Necht zu geftchen, 
auch Recht zu geben und zu nehmen ſchuldig ſeyn. a 


BergKeute Beugnuffen, 

2. XXXV. — 

Ann ſichs auch zutruͤge, daß jemand aus denen 
Staͤnden dieſes Koͤnigreichs Boͤheim, eine oder 
mehr Bergwercks⸗Perſonen in Sachen Leib, 
Ehr, und Land⸗Guͤther betreffend, zum Zeugnuß bedärfte; 
So ſoll ihme derfelbige einen Schreiber von der Land-Taffel 
| aus 
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ausbitten, und an die Drte, da der Zeug wohnet, es fey nun 
auf Unſeren eigenen Königlichen, oder eines andern Grund⸗ 
Herm Gründen, entweder zum Stadt-oder Berg Amt dar 
ſelbſt, dem Gebrauch nach abfertigen, allda diefelbe Perfon 
eitiren, beſchicken, und die Zeugnuß durch berührten Schrei 
ber, dem Landes⸗Gebrauch nach, einnehmen laffen. Solche 
zeugnuß folle alsdann bey dem Land⸗und fonft einem jedives 
dern Rechten, als wäre die mit der Land⸗Taffel aufgenommen, 
kraͤftig und genugfam ſeyn. | 

Wo aber einer aus denen Bergwercks⸗Verwandten, auf 
der Partheyen Anhalten, fein Zeugnuß gutwillig hinein bey 
der Land-Taffel oder anderm Rechten, geben wolte, ſo fol es 
demfelben auch bevorftchen. 

Aber in anderen gemeinen Fällen, die nicht Leib, Ehr, 
oder Land⸗Guͤther antreffen , follen und mögen fie die Berge 
wercks⸗Verwandten ihrer Zeugen Ausfagen, vor dem Stadts 
oder Berg: Gericht thun , welche folgends durch derfelben 
Berg Städte oder Berg-Amts Gerichts-Infigel, auf des an⸗ 
ruffenden Theils Unkoften, an die gebührenden Orte, befchries 
bener maſſen, überfchicket werden, und ſollen fonft, wie ob» 
ſtehet, in fein ander Gericht zu Zeugen gefordert, noch gezo⸗ 
gen werden. 


Die Sond-Seute, fo Bergwerk bauen, follen der 


Berg-Drdnung gemäß leben. 


Z. XXXVL | 

Achdem ſich auch etwa zugetragen, daß ſich Herren 
und Land⸗Leute, oder die Grund⸗Herren ſelbſt in 
Bergwercks⸗Gebaͤude eingelaffen, und ſich in fürs 
fallenden Bergmwerds-Strittigkeiten , das Berg⸗Amt nicht 
weiſen wollen laffen, welches vielleicht Fünftig noch mehr bes 
ſchehen und fürfalen möchte: Damit aber nun hierinnen 
- ein jeder Nachrichtung habe, und diesfalls Fünftiger Stritt 
verhuͤttet, abgeftellet,, und Gleichheit gehalten werde; So 
. luu 2 follen 
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ſollen ſie die Staͤnde und Grund⸗Herren, auf den Fall, was 
ihre bauende Bergwercks⸗Theile antrift, eben dasjenige, als 
andere bauende Gewercken davon zu leiſten, und des Berg⸗ 
Amts Entſchieden und Erkanntnuſſen zu geleben ſchuldig ſeyn. 


Waſſer⸗Kuͤhrung auf der Sand: Seute 
| Gründen. 


Z. XXXVI. 

Aes ſich auch zufrüge, daß zu Bergwercks⸗Noth⸗ 
durften auf Kuͤnſte, Huͤtten, oder Puchwerck, von 
der Land⸗Leute Gruͤnden, ein Waſſer zu nehmen, oder 

uͤber ihre Gruͤnde und Boden zu fuͤhren vonnoͤthen waͤre; 

So ſoll ſich derſelbige Grund-Herz ſolcher Dargeb⸗und Fuͤh⸗ 

rung des Waſſers, als viel er anderſt uͤber ſeine Nothdurft 

moͤglich entbehren kan, weil die Erhebung der Bergwercke 
nicht allein Uns, ſondern auch dem gantzen Koͤnigreich, ihme 

Grund⸗Herrn, und alſo dem allgemeinen Nutzen zu Gutem 

gereichet, nicht verweigeren, doch gegen billicher Vergleichung, 

nad) Erfanntnuß beyderfeits niedergefegter Zreunde und Uns 
terhandlere. 


Bolt Befreyung auf die Bergwerdi: Victualien. 


| Z. XXXVIII. Ä 
Leichfalls follen auch die Vergwercks⸗Nothdurften 
und Victualien, ſo zu Waſſer und Land denen Berg⸗ 
wercken von anderen Landen herein, oder inner 
Landes zugefuͤhret, ohne alle Verhinderung oder Sperr des 
Grund⸗Herrn, darauf das Bergwerck iſt, oder kuͤnftig auf⸗ 
kommen moͤchte, weil auch die Erhaltung der Bergwercke 
daran gelegen, ſo wohl von denen Staͤnden, als von Uns, 
Mauth⸗und Zoll⸗frey durchgelaſſen und paſſiret, auch auſſer 
Rath, Gemein und Knapſchaft, auf und in denen Berg⸗ 
—— welche jederzeit zu einem Vorrath der Victualien 
auf 
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auf kuͤnftige Nothfaͤlle trachten mögen, keiner PrivatPerſon 
in denen Berg⸗Staͤdten einiger Fuͤrkauf bey Straf nicht ges 
ftattet werden. 


Sand-Seute Wufhalten der Inwohnere und 


Berg⸗Leute pro debito. 


2. XXXIX. | 

Achdem fihs auch) bishero oftmals begeben , daß 

etwa benachbarte Ereys-und Land-Saffen Unſerer 

DBerg-Städte unvermögenden Inwohneren, wiſſent⸗ 
lid) und auch etwa über des Naths einer und der andern 
Berg-Stadt Warnung geborget, damit fie nur ihr Traidt, 
Vieh, Butter, und andere Victualien, defto theurer vertreiben, 
und darnac), im Fall der Nicht-Zahlung, die Bermögenden 
und Unfchuldigen aufhalten, die Bezahlung von ihnen durch 
folche Mittel zu erlangen , dardurch die Wermögenden von 
denen Berg-Städten verjagek, aufgehalten, oder je zum we⸗ 
nigften von ihrem Gewerb abgefchröcet, und ein mercklicher 
Abbruch an Zutrieb:und Zuführung der Vitualien erfolget: 
Deme aber fünftig vorzufommen ; So foll fein Land-Saß 
weder vom NHerren-Ritter-Stand oder Königlichen Städten, 
noch auch. von ihren der Stände Unterthanen , der Berg 
Städte Intvohneren einem hinfuͤhro nicht mehr borgen , er 
babe dann deftwegen vom Hauptmann oder Rath derfelben 
Berg-Stadt ein Fürfchreiben, darinnen fpecificiref‘fey ; um 
tie viel er einem oder dem andern borgen möge, und wo als: 
dann derfelbe Schuldner zu denen beftimmten Friften dem 
Glaubiger nicht zuhielte ; So foll ihme auf fein Anfuchen, 
erftlich durch den Rath, und im Fall der Elagende Theil daran 
‚ nicht erfättiget , alsdann durch den Hauptmann fchleuniges 
Rechtens verholfen werden: Im Fall aber ſolches nicht be- 
ſchehe, alsdann und nicht eher, foll das Mittel der Aufhaltung 
zu gebrauchen, zugelaffen feyn: Wäre aber Sad), daß jemand 
ohne ein ſolches Schreiben, vom Hauptmann oder . 
Uuu 3 Ä alſo 
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alfo diefer Ordnung zuwider ,. was darliche oder borgete; 
So foll er der Glaubiger diefer Schuld verluftigt ſeyn, ihme 
auch deftiwegen zu dem Schuldner einiges Recht nicht vers 
holfen, noch einige Aufhaltung geftattet werden. 


Dondere Privar-Berg-&riftungen betrefiend. 
Z. XL. 


S foll aber in alliweeg diefe mit denen Ständen Un⸗ 
ſers Königreichs Böheim, befchehene Bergwercks⸗ 
Vergleihung, denen, melche zuvor Erblich oder 
andere Friftumgen und Begnadungen, auf Vergwerd haben, 
ohne Nachtheil und Abbruch ſcyn. 

Und damit nun die bisher zwiſchen uns, Unſeren Amt⸗ 
Leuten, auch Land-Saffen und Gewercken, gefchtwebte nach⸗ 
theilige Irrungen, kuͤnftig deſto mehrers verhuͤttet, und die 
Bergwercke dardurch zu deſto ſtattlichern Aufnehmen ges 
bracht werden; So haben Wir Uns mit denen Staͤnden 
Unſerer Cron Boͤheim dahin mit Gnaden verglichen, daß 
durch etliche Unſere Berg⸗verſtaͤndige Raͤthe und Perſonen, 
mit Zuthuung ihrer der Staͤnde deputirten Ausſchuͤſſen, in 
beyderley als Böheimifh-und Teutſchen Sprachen, zwey 
unterſchiedliche Land-Bergwercks⸗Ordnungen, als eine, die 
zu dem Kuttenbergiſchen Weeſen, und was demſelben nach 
Gelegenheit der Bergwercks-Gebraͤuche, auch der Kluft, 
Gänge, Erst, Kyß, Hütten und Schmeltz⸗Werck am näheften 
und zufräglichften feyn würde: Und dann die andere auf dem 
Soachims- Thal, und was gleichfalls demfelben Bergwerck 
am näheften zu vergleichen, auf das ehifte, als immer möglich, 
aufgerichtet, und zu männigliches Nachrichtung in Druck 
gebracht, und gefertigt publiciret werden follen. 

Zrüge e8 fich aber zu, daß fich beyder Theilen deputirfe 
Perſonen nicht in allen Articulen felbft mit einander verglei⸗ 
chen koͤnten; So follen Linfere verordnete Perfonen folche 
ftrittige Articulen an * der nn Ausſchuß aber, au 

das 
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das naͤchſte Land⸗Recht oder Land-Tag, welches eher gehalten 
würde, um fernern Befcheid , worauf folche Articulen zu 
richten, gelangen laffen, und wie Wir Uns diesfalls mit ihnen 
__ Ständen vergleichen, darbey fol es allerdings ver- 

eiben. Ä > 

- Darauf Wir nun fürlins, Unfere Erben und Nachfom- 
mende Könige zu Boͤheim, verfprochen und zugefagt, daß 
Bir bey allem deme, fo obgefchrieben, oft⸗gedachte Stände 
und fondere Perfonen des Königreichs Boͤheim, gnädiglich 
erhalten, fhügen und handhaben, und diefe Unſere Verglei⸗ 
hung in die Land» Taffel einlegen und verfchreiben laſſen 
follen und wollen: Doc) fo follen alle die anderen Articulen, 
Die in der vorigen ANNO M. D. XXXIV. aufgerichten 
Bergwercks⸗Vergleichung begriffen, und anjego nicht in fpe- 
cie verändert ſeyn, in ihren Kräften und Würden bleiben. 


Nd obwohl, mie vor gemeldet, diefe Unſere Berg⸗ 
wercks⸗Vergleichung in dem jegigen Land: Tags: 
Beſchluß nad) laͤngſt eingefommen : Dieweil aber 
folcher Land⸗Tags⸗Beſchluß in Böheimifcher Sprach geftel 
let, mit deren fonderlich denen Ausländifchen Teutfchen Ger 
werden, als die ſolcher Sprach nicht fündig, fein genugfames 
Wiſſen eingebildet werden möchte, So haben Wir in allweeg 
vor eine Nothdurft angeſehen, diefe mehr-bemeldte Verglei⸗ 
dung anjego geſtracks zu männigliches Wiſſen und Nach 
richtung, durch fondere Ausfchreiben in beyden als Teutfch- 
und Böheimifhen Sprachen verfaffen und publiciren zu 
laſſen. Geloben und verfprechen. auch beyplinferen Kayſer⸗ 
lichen Worten, für Uns, Unfere Erben und Nachfommende 
Könige zu Boͤheim, daß Wir alle diejenigen, fie ſeyen In-oder 
Ausländifch, die fich alfo Unferm gnadigiften und gänglichen _ 
erhoffen nach, in Bergwercks⸗Gebaͤu, fo wohl auf der 
Stände als auf Unſeren eigenen Gründen und Böden ein: 
lafien, fi) auch felbft, eines jeden Gelegenheit nach, RE 

| Aus: 
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Haͤuslichen Wohnungen herein in die Cron Boͤheim ſetzen 
und begeben werden, ob ſolcher Bergwercks⸗Vergleichung in 
allem ſeſtiglich ſchuͤtzen und handhaben wollen, alſo daß ſich 
niemand, er ſeye was Standes er wolle, Aus⸗oder Inländifch, 
mit einiger Billichkeit zu befchmweren gar nicht Urfach_ haben 
folle. Gnädiglid und ohne Gefährde. Zu Urkund mit 
Unferm Kayſerlichen hierfür gedrucktem Secret befräftiget. 
Geben auf Unferm Königlichen Schloß Prag, den XVII. 
Tag des Monats Septembris, nach Ehrifti Unfers Erlöfers 
und Seeligmachers Geburt, im Fuͤnfzehen Hundert und Fünf 
und Siebengigften Jahr. Unſerer Reiche, des Römifchen und 
Hungarifchen im XI. und Böheimifchen im XXVIL 


Splact 


| St. Wentzels Vertrag. 


TZ. XL. 


Im Namen der Heiligen, und Unzertheil⸗ 
ten Dreyfaltigkeit, Amen. 


MJahr nach Chriſti Geburt 1517. haben, 
bey voͤlligem, und auf dem Prager⸗Schloß um 
St. Wenceslai Zeit gehaltenem Land⸗Tag, det 
Herren⸗und Ritter⸗Stand des Königreichs Boͤ⸗ 
heim eines: Und dann die Prager und der gantze 

Burgers⸗Stand⸗jetzt⸗ gedachten Königreichs andern Theils, 

wegen derjenigen Stritt und Irrungen, dann auch wegen al⸗ 

lerhand Haß und Unwillens, ſo zwiſchen beyden Theilen (was 
die Erſchein⸗ und Stellung vor. die Land⸗Rechte anbelanget) 
von langer Zeit, bis auf den heutigen Tag, zu nicht geringer 

Schmaͤlerung forderiſt Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt, dann 

auch des gantzen Koͤnigreichs und allgemeinen m. 

wehret 
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wehret haben, mit Huͤlf des Allmaͤchtigen GOttes, durch 
freundliche Abhandlung, und auf beyder Theile gegen einan⸗ 
der gefaſt⸗ gaͤntzliches Vertrauen (als eine Böheimifche Na- 
tion) ſich felbft unter einander verglichen, und vereiniget: 
Inmaſſen ſolches alles mit der Land» Taffel befchrieben und 
befräftiget, auch zu einem allgemeinen Recht ausgefeget por: 
den iſt. 


Z. XII. 


Nd zwar Erſtlich : Wann ein angefeffener Burger 
oder Inwohner in der Stadt, fo wohl auch ein jed- 
weder des Herren⸗ und Ritter-Standes, welcher in 

einer Stadt ein Haus hat, fo unter die Stadt⸗ Jurisdiction, 

oder Schoß gehörig; Soll er wegen nachfolgender Sachen, 
bey dem Stadt⸗Recht fürgenommen und entfchieden werden. 

Als wegen eines Haufes in der Stadt, fo nicht befrenet ift. 

Item, was einer von allerley beweglichen Güthern in fol- 
chem Haus hat, ſo unter den Schoß gehoͤret. 

Item, wegen allerhand Schulden, ausgenommen Schuld⸗ 
Brief mit Straffen, als mit dem Einlager, mit Bürgen, oder 
mit Pettfchaften, zum Zeugnuß, nach Inhalt und Kraft eines 
Haupt-Briefs. 

Item, wann ein Burger mit einem andern Burger wegen 
eines Contracts, fo allein eine Burgerliche, und nicht eine 
Landes-Sache angienge, zu thun hätte; Die follen ſich bey 
ihrem Necht vornemmen : Dann der Herrenzund Ritters 
Stand fie die Durgere darein nicht ziehen. : Wann aber die 
Burgere mit denen Herrenzund Ritter- Standes Perfonen, 
oder ihren Leuten Vertrag macheten, fo Landes-und nicht 
Schoß: Sachen betreffen; Sollen diefelben verbleiben, wie 
vorhin bey dem Land⸗Recht. Jedoch da jemand, aufferhalb 
der Landes-Drdnung und Recht etwas gutwillig eingienge; 
Der fol fchuldig feyn, folcher feiner. Einwilligung ein Genuͤ⸗ 


sen zu thun. 
Wow De: 
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Dafern aber ein Burger mit einem Herren⸗ oder Ritter⸗ 
Standes Perſon, oder mit ihren Leuten etwann ein Bered⸗ 
nuß, es waͤre um Getraid, oder um Graß auf denen Wieſen, 
auf ein Jahr lang, oder wie die Berednuß moͤchte lauten, be⸗ 
voraus aber mit einem Bauern, auf Bewilligung ſeines 
Herrn, aufrichtete, und derſelbe Burger ſolchem nicht gnug 
thaͤte; So ſoll derſelbe bey ſeinem Stadt⸗Recht, und herge⸗ 
gen der Bauer bey ſeinem Herrn vorgenommen werden: So 
aber fein Herr zu dergleichen Contrack nicht betoilliget * 
te; So kan er denſelben widerſprechen. 


Z. XL f 

As anbelangt eine Herrensoder Ritter⸗Standes 

Perſon, welche in einer Stadt ein Haus (fo un⸗ 

term Schoß) hatte, derfelbe wird und foll ſchuldig 
feyn, mit derfelbigen Stadt, in welcher er das Haus gekauf⸗ 
fet, wegen deffelben zu heben und zu legen. Ausgenommen 
wann man ihnen Stadt: Aemter auftragen wolte; So folk 
es (dafern fie feine Burgerliche- Nahrung oder Gewerb treis 
ben): in ihrem freyen Willen ſtehen, folche Aemter anzunchs 
men, oder nicht. » Auch wann jemand dergleichen Perſon 
wegen obbemeldfer Häufer,, oder etwas anders, fo unterm 
Schoß gehöret „ und er «8 fäuflich an fich gebracht hätte, 
fuͤrnemmen molte; So follen fie defienthalben bey dem Stadt 

"Recht, Rede und Antwort geben: Hätte aber ein Herz oder 
Ritter: Standes Perſon in feinem Haus einen Wirt; Co 
ſoll derfelbe an feines Dem ftatt folches thun und verrichten, 
| wie obſtehet. | 





-Z.-XLIV. 


On allerhand Gründen, welche in denen Stadt: Br 
chern unter der Schoß und der Stadt-Jurisdidtion 
verfchrieben werden,und von Alters⸗hero rechtmäßiger 
Weis zur Stadt⸗] arisdiction gehoͤren, als — 4* 

ie⸗ 
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Wieſen, Wein-Gärten, Baum⸗Gaͤrten, Obft-Gärten, 
Hopfen⸗ und SafranGärten, Flüß, Bach, Berge, Wälder, 
Inſulen, Teiche, Auen, welche unter den Schoß gehören,aller: 
maſſen wie obgefchrieben ,. wofern man möchte zu Recht er: 
weiſen, daß fie unter. den Schoß gehören. 


Z. XLV. 


On allerley Mobilien, fo zum Schoß-und Stadt: Ju- 
risdiction gehören. Ausgenommen was etwanır 
Herren-oder Ritter» Standes Perfonen vorm ihren 

Sachen und Fahrnuß in denen Städten in Häufern hätten. 


T. XLVl 

On zutragenden Fällen: in einer Stadt, entweder bey 
einer Perfon, oder bey denen Stadt-Büthern, als 
Diebftall, oder Rauberey, und einer den andern we⸗ 
gen eines Ubelthäters Auſſag, oder aber ohne dergleichen 
Auſſag, da er fonften auf ihn etwa einen Beweis hätte, mit 
Recht vornemmen wolte; Deſſentwegen ſoll ein jedweder bey 
feinem Recht verflaget werden, E 


Z. XLVI. 


O jemand aus dem Herren⸗ oder Ritter: Stand 
einem andern an der Perfon oder Güthern Schaden: 
zufügete, oder bedrohete, und folches auf ihn 

gnugſam zu beweiſen, auch daß er im Land nicht begüftert, 

noch angefeffen ſey; So foll derjenige, deme der Schaden 
entweder an der Perfon, oder am Guth gefchehen, felbft, oder 
weme er es fonft befehlen möchte, Macht haben zu begehren, 
daß: ein folcher, wo er anzutreffen, bey Trawund Glauben 
verbunden werde, fidy bey nächft-Fünftigem Land-Recht, daß 
zu Prag auf dem Schloß gehalten wird, zu geftellen,und dem 

Recht abzuwarten, ausgenommen offentliche und ausgeruffes 

ne Landes-Befchädigere, oder verdächtige Perfonen , ‚gegen 
wi Wwwe2 de⸗ 
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Denenfelben folle man ſich verhalten, vermög der vorigen Lan⸗ 
de8-Drdnung, dann ihnen auf ihr Angeloben nicht zu trauen, 
Wann aber jemand auf einem Diebftall oder fonft einer bo- 
fen That ergriffen wurde; Derfelbe werde geftraft von dem; 
jenigen, der ihn ergriffen hat, aufferhalb des Rechtens, wie 
auch vorermeldte Lande8-Drdnung ausweiſet. 


Z. XLVII. 


Nreichend aber der Ubelthätere Auffag, «8 ſey auf 
wen «8 aud) ſey, darmit foll nachfolgender geftalt 
procediref werden. 

So etwann einibelthäter auf eines Herren⸗oder Ritter 

Standes Perfon befennete , und. der Her: oder vom Adel, 

nachdem er folches erfahren, feine Ehr defendiren, und darauf 

begehren wurde, den Übelthäter auf das Prager-Schloß zu 
lieferen ; So foll es gefchehen auf Ihro Königlichen Majes 
ftät Unfoften, nad) Inhalt der. Landes⸗Ordnung, wie jegt ge 
meldet. Und welche Stadt foldyen Übelthäter heraus auf 

. das Prager-Schloß geben thäte, diefelbe, wo fie willens,mag 

zwey geſchworne Perſonen, die ihnen aus der Burgerfchaft 

gefällig, abfertigen, daß fie bey der Marter, und auch wann 
er fein End nehmen fol, gegenwärtig ſeyn, und mit ihme re 
den Eönten, was ihnen vonnöthen. Ingleichem wann eine 

Herren⸗-oder Ritter-Stands Perfon auch einen Ubelthäter 

auf das Schloß Prag lieferte, Sp mag er ebenmäßig ent- 

weder felbft gegenwärtig feyn, oder zwey ehrliche Perfonen- 
darzu abfertigen. | 





Z. XLIX. 


Ann es ſich zufrüge, daß etwann ein Ubelthäter 
in einer Stadt Peinlich befraget werden folte, 
und ein Herz oder vom Adel begehrete „ wegen 
feiner oder feiner Unterthanen Nothdurft darbey zu feyn, oder 
aber an feiner ftatt zwey ehrliche — abfertigen — 

o 
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Soo foll derfelbe Herz oder vom Adel, oder wen er alfo an 
feiner ftatt ſchicken wurde, darzu gelafien werden. 


Z:L: | 
Esgleichen wann jemand eine Mordthat begienge; 
Sp foll ein jeder auf Leib und Leben bey feinem 
echt fürgenommen werden, wie Kayſer Carls 
Rechtlicher Ausſpruch, in der Land-Taffel folches ausmeifer. - 


zZ. LI. 


(Tem, wann ein Burger den andern fchelten würde; 
So foll deswegen ein jeder bey feinem Recht Ela 
gen. 










. ZLU 


Dfern ein Burger oder Stadt -Inmwohner einen 

Herrn oder Ritter-Standes Perfon fchmähete, 

oder ihn an feinen Ehren angriffe; So mag (8 
der Herr oder Ritter-Standes Perfon entweder felbft, oder 
durd) Abgeordnete , oder durch Schreiben an Burgermeifter 
und Rath derfelben Stadt gelangen laffen : Und wann fi) 
‚derfelbe Burger oder Stadt: Inwohner (weſſen Standes er 
auch fey) vor dem Burgermeifter und Rath derfelben Stadf 
darzu befennen würde, und doch ſolches nicht Rechtlich aus⸗ 
führen wolte; So foll er bey feinem Recht ihme Herrn oder 
Nitter-Standes Perfon allein , oder wen er an feiner ſtatt 
abfertigen möchte, einen Abtrag thun. 

Wofern er fich aber darzu bekennen würde, und daffelbe 
Rechtlich ausführen wolte; So foll das Stadt⸗Recht fich 
defien nicht annehmen, fondern von ſich fehieben, und derjeni- 
gen Herrensoder Ritter-Standes Perfon, fo feine Ehr defen- 
diren wolte, ſoll zugelaffen ſeyn, ſolchen Burger oder Stadt⸗ 
Inwohner, vor Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt, wann dieſelbe im 
Lande, oder aber vor das Land⸗Recht zu beſchicken. So 
Wwwe3 aber 
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aber der Burger oder Stadt-Inwohner deffen in Abrede, und 

der Herz oder Ritter-Standes Perfon darmit. nicht. begnüget: 
feyn wolte; So mag er es auf ihne Burgern oder Stadt: 

Inwohnern mit zweyen, , oder da er wolte, mit mehr tüchtie 
gen Zeugen,daß er dergleichen geredet, darthun und beweifen, 

Und demjenigen; welchen es angehet, ift nicht bonnöthen, 

folche Zeugen, welche er wird bedärfen, zu befchicken, fondern 

wer Dies an fie begehren wird, dem follen und werden fie 

ſchuldig ſeyn, ihr Zeugnuß , tie ihnen in der Wahrheit be- 

wuſt, jeder mit einem offenen Brief, oder aber Perfönlich vor 

dem Burgermeifter und Rath, doc) ohne Jurament zu geben, 
Und nad) folchem verführten Beweis wird der Burger oder 

Stadt⸗Inwohner fhuldig ſeyn, dem Heren oder Ritters 
Standes Perfon bey nächft-Fünftigem Land-Recht des Duas 

fembers , einen gebührlichen Abtrag zu thun, und auch die 

Straf auszuftchen. Wolte aber derſelbe Herz oder Ritter 

Standes Perfon von ihme Burgern bey feinem Gericht ge: 

dachten Abtrag annehmen , das folle bey: ihme ſtehen, und 

wolte der Herr oder Ritter-Standes Perfon zu folchem. Ab: 

frag nicht Perfönlich erfcheinen 5; fo mag er. an feiner ftatt 
jemanden andern mit Vollmacht abfertigen: Und im Abtrag 
foll desjenigen Namen, fo geſchmaͤhet worden, genennet wer⸗ 
ben. Da aber der Burger oder Stadt: Inwohner: obbes 
melden Zeugen nicht twolte ftatt geben ; So follen ſich die 
Partheyen gleichfalls bey naͤchſt⸗ kommenden Land Recht 
deswegen des nächft=Fünftigen Quatembers den Montag. 
nach demfelben, oder aber nad) St. Hieronymi, geftellen, und 
entweder die vorige oder andereZeugen (fo beyde Theile wer⸗ 

den bedärfen) ‚verführen , auch was allda für ein Ausſpruch 
ergehen wird, demfelben nachleben. Und folche Geftelung 
dor das Land⸗Recht folle gefehehen ohne einige Beſchickung, 
und die Herren Land⸗Rechts-⸗Beyſitzere follen die Partheyen 

bey ihrer auf obgenannte Tagfahrt befchehenen Erfcheinung 
alsbald nach der. erften Rechts⸗Sach verhören, und: 1 
5354 4 rt innen 
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ihnen obgedachter geftalt ,. wie fonft nach einer Beſchickung 
. gebräuchlich, ein Endfchied machen. 

: Was aber anbelanget des Burgerscoder Stadt-Intwoh- 
ners Straf, denſelben fol Burgermeifter und Rath derjenigen 
Stadt, aus welcher er ift, mit folcher Straf, mie die auf dem 
0 Schloß gemöhnlich, beftraffen. 


Z. LUL 


As aber das Schelten: oder Schmähen Schub⸗ 
oder Gelder halber betrift, dieſes verbleibet bey 
der Landes: Drdnung. Wofern aber jemand, 

er ſey aus welchem Stand er woͤlle, etwas bey einem andern 

auf Borg entnehmen, und ſolches zur beftimmten Zeit nicht 
besahlen, doch fich darzu befennen thäte; Sp fan der Glau⸗ 

Biger den Schuldner , nachdem er ihne in geraumer Zeit ein 

oder zweymal gemahnet, mit diefen Worten zureden, daß er 

feiner Zufag, tie er es ihme verheiflen, nicht gnug gethan, 
gleichwohl wann er bezahlet hat, fo folle ihme ſolches Anre⸗ 
den an feinen Ehren unfchädlich feyn. Dafern aber ein Herz 
oder Nitter-Standes-Perfon etwann in einer Stadt bey 
einem Handels⸗ oder Handwerds: Mann Schuld madhete, 
und faumete fie mit der Bezahlung; So foll es der Glaubi⸗ 
ger an die Creys⸗Haupt⸗Leute, oder einen aus ihnen deffel- 
ben Creyſes gelangen laſſen, und wann darauf innerhalb 

Vierzehen Tägen von ſolchem Herm oder Ritter - Standes 

Derfon die Bezahlung nicht erfolgte, doch der Schulden "ges 

ftändig ware; So mag der Glaubiger auf des Schuldners‘ 

Sachen bis in Fünf Schock Groſchen Böheimifch, und etwas 

drunter, ein Verbott thun. Im Fall er es aber nicht gefkün- 

de; So mag der Slaubiger diefelbe bey denen Creys⸗Haupt⸗ 

Leuten, oder einem aus ihnen (mo derſelbe angeſeſſen) bewei⸗ 

fen, und nach gefchehenem Beweis foll er die Schuld inner- 

halb Vierzehen Tagen bezahlen, bey Vermeydung obgefegter 
Pen. Gleicher Weis follen auch die Leiste von denen Stadr 
Even ten, 
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ten, Märcten, und Dörfern, fo denen Herren,und Ritter: 
Standes Prrfonen, zugebören, ihre Schulden einbringen. 
Was aber in gemein andere Aufhaltungen (ausgenommen 
diefer) betrift, diefelben follen in ihrem Thun verbleiben, wie: 
von Altersshero gebräuchlich geweſen. 


Z. LIV. 

Ann jemand einem Burger oder Stadt⸗Inwoh⸗ 
ner etwas zu getreuen Händen von fahrender 
Saab oder Güthern,wie die genennet werden moͤ⸗ 

gen (ausgenommen Majeftät-Brief, und auf Schulden, freye 

Gründe, Lehen- oder verfchriebene Güther Tautende Vers 

fehreibungen) aufzuheben gegeben hätte; Derfelbe Burger 

oder Stadt: Inmwohner foll darvon einem jedwedern bey ſei⸗ 
nem Recht gerecht werden. Wann aber einem Burger zu. 
behalten gegeben würde ein Kleynod von Gold, Silber, 

Perlen, oder von baarem Geld, Kleydern oder anderen Mo- 

bilien; So foll.er deffentiwegen bey dem Burgermeifter und 

Rath derfelben Stadt fürgenommen werden , und fie follen 

der Sachen ein Ende machen in den nächften Drey Mona: 

ten, Wann fie aber das nicht thaten 5; So ftehet es in 
desjenigen, fo e8 aufzuheben gegeben hat, freyem Willen, 
die Perſon, welche nach gefchehener Bermahnung das ver- 
fraute Guth nicht reftituiren mwolte, für das Land oder 

Cammer⸗Recht zu beſchicken, «8 wäre dann, daß ein Theil 

garnicht mit Zeugnuß in folcher Zeit und Rechts: Shane 

auffommen koͤnte. 





Z. LV. j 


Etreffend die Gelübde; Sollen diejenige bey * 
Burggraffen⸗Amt, welche zu demſelben Recht gez 
hoͤren, verbleiben, aber andere Geluͤbde bleiben bey 

denen Rechten, two ein jeder hin gehörig iſt, wie es von Ak 

ters⸗hero gehalten worden. 


. OO ZLVE 
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'Z LVL 

Ann ein Burger mif dem andern, oder aber fonft 

mit einem Inwohner der Stadt (was Standes 

| der auch fen) wegen der Dienftboten oder Geſin⸗ 

de etwas zu thun hat; Soll einer den andern bey dem 
Stadt-Recht vornemmen, fo viel die Dienftboten oder Ges 

finde in denen Haͤuſern, fo untern Schoß gehören, antrift! 
Aber wegen derjenigen Dienftboten, welche von freyen Land: 

Güthern entlauffen,, das foll verbleiben bey der Landes: 

Drdnung. 


7. LVI. 


Lle Burgerliche Straffen in denen Städten, wann 
eine Burger:Stands Perfon gegen jemanden etwas 
verbrochen hätte Caufferhalb der Verbrechen und 
Poen-Zälle, welche Ihrer Königlichen Majeftät und dem Lan⸗ 
de zuftändig) die follen bleiben bey denen Stadt» Rechten, 
oder bey dem Amt des Heron Unter-Kammerers , oder aber 
bey denen Ausfagungen und Freyheiten (welcher fich die Pra⸗ 
ger:und andere Städte von Alters hero gebraucher) fo viel 
‚einem jeglichen Theil von Alters:hero gebühret. | 


Z LVII. 


On denen Teftamenten, wo e8 nicht Land⸗Guͤther 
und Land-Sachen antrift: Item der Anfälle hal 
ber, wo es gleichfalls nicht Land-⸗Guͤther und Lan: 

des-Sachen angienge, fondern allein die Sachen, welche zum 

Schoß gehörig, es fen dann, daß jemand noch mehr darüber 

von Alterschero befreyet, und derfelben ſich gebrauchet hätte. 


Z. LIX. 
On denen Burgerlihen Zwitrachten oder Strittig- 


keiten: Wo. ein Burger mit dem andern ſich in einen 
Er 00 Shit 
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Stritt oder Zwitracht einlieffe , follen fie einander bey dem 
Stadt-Recht vornemmen: Dafern fic aber derglächen zwi⸗ 
ſchen einem Herm, und Kitter- Standes Perfon in ciner 
Stadt unter fich felbft alleine zutrüge ; das ſoll bey dem 
Land-Recht und Landes-Drdnung, wie davon hiebevor geord⸗ 
net ift, verbleiben, und die Herren Land-Recht-Benfigere 
follen eine ſolche Sach mit gebührlicher Straf wuͤrcklich re- 
mediren. So aber dergleichen Zwifpaltungen ſich erhüben 
swifchen einem Herrn, oder Nitter-Standes Perfon , und 
einem Burger , und der Herr oder Ritter-Standes Perfon 
den Burger deſtwegen vornemmen wolte; fo foll es geſchehen 
bey dem Stadt - Recht. Gleichens wolte der Burger hin - 
wiederum den Herin, oder Ritter-Standes Perfon auch. mit 
Recht vornemmen ; fo foll cr das thun bey dem Land = oder 
Kammer-Recht, ausgenommen die Schmähungen, die follen 
verbleiben wie oben gefchrieben ſtehet. 


Z. EX. | 
Afern ein Burger oder Stadt-Inwohner etwann ein 
Delictum begienge auf Land⸗Gruͤnden, und’ folder 
Handel von Rechts⸗wegen denen Land-Rechten zu 





beratfchlagen und zu erörteren gebührete,; Solche Sach foll 
bey dem Land» Recht, verbleiben. Und von diefes eingigen 
Articuls wegen haben fic die Stände auf demſelben Land: 
Tag verglichen, daß er ohne Berfang jedes Theils Gerech⸗ 
tigkeit, fol verleget werden bis auf die nächften, ſechs Jahre 
lang. 


Z. LXI. 


O jemand aus dem Herren⸗oder Ritter⸗Stand/ wer 
derſelbe auch ſey, einen Rath ſelbſten aus einer 
Stadt mit Recht wegen Stadt⸗Sachen ‚fo zum 
Stadt⸗Recht gehören, vornemmen wolte , in ſolchen Faͤllen 
wann es antrift die Prager⸗Staͤdte, ſo fon er den alten Rath 
vor 
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por dem neuen Rath vornemmen , alfd wie das Necht und 
Königliche Verordnung folches ausweiſet, und fie folches von 
Alters⸗hero in üblichen Brauch gehabt. Wann es aber“ 
wuͤrde antreffen die andere Städte, und obbemeldte Sachen; 
das verbleibet. bey dem Amt des Herrn verorbneten Unter⸗ 
Sammerers, und bey denen Freyheiten, die eine jede Stadt 
bat, und deren die Städte von Alters-hero in Befis und Ge. 
brauch. ſeyn. | SZ 

Iſts aber eine Sach, die einen. Herin, oder Ritter⸗Sta 
des-Perfon , oder ihre Unterthanen , oder andere Leute, oder 
waſſerley Sad) es auch wäre, angienge, und zum Land⸗Recht 
gehörete 5 wegen folcher Sachen, ſolle und fan man fie ba 
ſchicken und vornemmen bey dem Land⸗Recht, wie von Alters⸗ 
bero gebraͤuchlich, nemlich den Burgermeifter, Rath, und 


gange Gemein. 
Z. LXI. 

D einer aus dem Herrensober Nitter-Stand tolle 
lens wäre, einen Burgermeifter, Rath, und gantze 
Gemein in einer Stadt, wegen Sachen, fo Die Land⸗ 
Güther , Land Hofzoder Lehen⸗ noch das Burggraf Recht 
nicht angehen, vorzunemmen ; So follderjenige, fo zu befchis 
cken willens, zuvor in die Stadt fehichen, oder hinein ſchrei⸗ 
ben einen Brief unter feinem Infiegel an Burgermeifter und 
Math derfelben Stadt, ob auch der gangen Gemein bey Der 
me, fo ihm wiederfahren, Will fey, oder nicht ?. Darauf (ol 
gedachter Burgermeifter, Rath, und gange Gemein in 14x 
Tägen ein Antwort geben, 06 fich die Gemein dazu befenne 
oder nicht? Alsdann mag folches der, fo zu Hagen willens, 
an Ihre Königliche Majeftät gelangen laſſen, und vor Ihrer 
Maieftät, fo fie im Lande waͤren, anklagen, und Die Königli- 
che Majeftät follen zwiſchen denen Partheyen innerhalb dreyen; 
Monaten, vom dato des Anbringens ‚ergehen laffen was 
zecht if. Wann aber Ihre Königliche Majeſtaͤt in ſolcher 
Kir 2. zeit 
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zeit zwiſchen ihnen die Sachen nicht erörtertes So mag 
der, welchen die Sad) angehet, fie die Stadt derhalben für 
. das Land: Recht beſchicken. "Wäre aber Ihre Königliche 
Majeftät nicht im Lande; So mag Kläger ohne alles Mittel 
fe be bey dem Land⸗Recht vornemmen. | 


-Z. LXIE. 


Lle andere Burgerliche Sachen , ausgenommen die 
vorbemeldte, fie ſeynd groß und klein, gehören zu 
denen Stadt-Rechten, und follen dafelbften erörtert, 

fr deromegen die Burgere und Stadt -Intwohnere nit 
gends anders wohin Nechtlich befchicket werden. Desglei⸗ 
chen auch alle andere Land⸗Sachen, fie feynd Elein oder groß, 
follen bey ‚denen Land⸗Rechten (zu welchem eine gehörig) 
verbleiben. 









7 LXIWV.- * 

As die Wochen⸗Maͤrckte in denen Städten, und 
Städtlein anbelangt, diefelben follen frey feyn, 
alfo daß jedermann frey ohne Hindernuß und 

Eintrag kauffen und verkauffen moͤge. 


7. LXV.. 

Ann jemand aus denen Herren-oder Ritter⸗Stan⸗ 
de8- Perfonen etwas zu thun hat vor. denen 
Stadt: Rechten wegen Burgerlicher Sachen; 

beren jediveder foll befugt ſeyn einen an feiner ſtatt, durch 
einen Vollmachts⸗Brief abzufertigen. 


Z. LXVI. 


S iſt fuͤr ein allgemeines Recht ausgeſetzet werben; - 
ſo viel die Zeugnuß anbelangt (zu allen Land⸗Rech⸗ 
ten, aud) zu dem Burggraffen- Amt) daß ein jedwe⸗ 
der des Herren⸗oder NE Standes zu folchen Land⸗Rechten 
fein 
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ſein Zeugnuß geben mag mit einem verſchloſſenen Brief un⸗ 
ter ſeinem Inſigel. Und wer ſolche Zeugnuß beduͤrftig waͤre, 
ſoll das ausführlich dem Herm, oder Ritter⸗Standes⸗Per⸗ 
fon auf einem Zettel,neben der Beſchickung, was er vor ein 
Zeugnuß von ihm begehre, Schriftlich andeuten, und in dem 
felben Brief ſoll alfo ſtehen: Was ich zeuge, das ift in der 
Wahrheit alfo, und das nehme ich auf mein. Gewiſſen und 
Seel; Und ſolche Briefliche Zeugnuß mag einer von jedweder 
Sad) geben. So aber jemand wolte Zeugnuß geben bey 
der Land⸗Taffel, oder auch bey dem Kammer-oder Burg. 
graffen-Nechts-Regifteren, folches-Fan er auch, als wann es 
Schriftlich beſtehe, thun: Ausgenommen wann «8 antrift 
die Ehr, Leib, und Grund⸗Stuck, fo ift (mann die Citation we— 
gen gefamt allerzoder einer diefer Sachen ausgienge) ein jed⸗ 
weder ſchuldig, Perfönlich zu ftehen, und bey dem Amt der 
Land: Zaffel Zeugnuß zu geben, wie hiebevor die —— 
Ordnung ſolches ausweiſet. 


Z. LXVII. 


Je Geſchworne Raths⸗Verwandte in denen Koͤnigli⸗ 
chen Staͤdten moͤgen dergleichen Zeugnuß mit einem 
verſchloſſenen Brief unter der Stadt Sigel geben, 
doch daß ſie das, was ſie ausſagen, auf ihr Pflicht, ſo ſie 
GOtt dem HEun, und Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt, zu ihrem 
Schoͤpfen⸗Amt geleiſtet, nehmen, gleichwohl ausgenommen 
auch die obbeſchriebene Stuͤck, als die Ehr, Leib, und Grund⸗ 
Stuͤck, derentwegen ſollen ſie auch ſchuldig ſeyn Perſoͤnlich 
gu erſcheinen, vermög voriger Landes⸗Ordnung. 


Z. LXVIIL 


As aber alle andere angefeffene Burgers- Leute 
anbelangt, ift geordnet, daß alle freye Königliche 
Städte, desgleichen alle andere Städte, fo Ihrer 

— Majeftät,oder denenHerrenoderitter-Standes 

Krr 3 Per⸗ 
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Perſonen zugehörig, in einer jeötwedern Stadt einen Stadt- 
Schreiber ,. der ein redlicher und an feinen Ehren wohlver⸗ 

baltener Mann fey, haben follen, Erftlich daß er GOtt dem: 

HErrn and allen Heiligen , der Königlichen Majeſtaͤt, denen 

Herrenzund Ritter-Standes-Perfonen, denen Prageren, und 

allen Städten, und Inmohneren des Königreichs Boͤheim, 
einen fonderbaren Eyd leiften fol, daß er alle Zeugnuß,die.er 
zu denen Land-Rechten von Durgeren derfelben Stadt. auf: 

nehmen würde, in geheim halten fol, bey Vermeydung der 

Straf, wie bey dem Land⸗Recht gefeget, und foldye Zengnuß 
ſoll er aufnehmen wie folget: 


Welcher Zeuge in der Stadt ſeßhaft iſt, deme ſoll er einen 
Eyd fuͤrhalten dermaſſen, wie bey dem Land⸗Recht gebraͤuch⸗ 
lich, und denſelben ſollen ſie ſtehend mit aufgeregten zweyen 
Fingeren leiſten: Anderen aber, welche unangeſeſſen, und in 
der Stadt vorhin nicht Burgere geweſen, ſolle er einen Eyd 
fürhalten wie bey dem Land-Recht üblich, den fie aber knyend 
mit Auflegung zweyer Fingeren auf ein Crucifix, follen leis. 
fen: Und wann der Stadt: Schreiber ſolche Zengnuß eins: 
nehmen wird ; Sollen dafelbft (mo folche Zeugnuffen einge⸗ 
nommen werden) gegenwärtig ſeyn zwey Perfonen aus der 
nen Raths- Verwandten derfelben Stadt.  Desgleichen 
auch, der folcher Zeugnuß nothdürftig, mag neben fi) haben 
zwey oder drey Perfonen des Herrenzoder Ritter-Standes, 
damit alfo die obgedachte Perfonen alle, fo gegenwärtig feyn,.. 
fehen und Wiffenfchaft Haben mögen, daß foldye Zeugnuß 
ordentlich aufgenommen worden, Und wann der Stadt⸗ 
Schreiber folche Zeugnuß Schriftlich verfertiget ; Soll daſ⸗ 
felbe alfobald mit derfelben Stadt Infigel verfiglet, und nie- 
manden gewieſen werden bey obgefegten Pflichten, : Desglei⸗ 
hen mögen die gegenwärtige Herren⸗ oder Ritter⸗Stands⸗ 
Perfonen mit einem oder zweyen Infigelen darneben figlen, 
und * Zeugnuß ſoll alsbald ar der es bedarf, , 

zuge⸗ 
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zugeſtellet werden, und dem Stadt-Schreiber foll man geben 
von jedweders Zeugen Perfon, zwey Böheimifche Groſchen. 
So aber jemand aus dem Herrensoder Ritter-Stand bey : 
Verführung folcher Zeugnuß nicht feyn wolte; So mag er. 
auf obgedachte Weis jemand an feiner ftatt mit einem Volk 
machts⸗Brief abfertigen. j 
Wann aber einer aus obbenannten Standes-Perfonen 
folches alles wolte dem Stadt-Schreiber, und denen anderen 
zweyen geſchwornen Raths⸗Verwandten vertrauen, das ſte⸗ 
het bey eines jedwedern Willen. Und ſolche Zeugnuß kan 
eben ſo wohl mit der Stadt Inſigel verſiglet werden. 


Z. LXIX. 


Ann aber eine Herren⸗oder Ritter⸗Standes Per⸗ 
ſon ein Zeugnuß aus derſelben Stadt, mit deren 
er in Rechts⸗Fertigung ſtunde, vonnoͤthen haͤtte, 

und ſolche wider jetzt⸗gedachte Stadt brauchen wolte, und 

aber die Stadt ſolche Zeugnuß durch ihren Stadt⸗Schreiber 
nicht wolte laſſen aufnehmen, ſondern ſich deſſen beſchwerete; 

So mag er aus einer andern Stadt, ſo entweder Ihrer Koͤ⸗ 

niglichen Majeſtaͤt, oder aber einem Herrn, oder Ritter⸗Stan⸗ 

des Perſon zugehoͤrig, einen Stadt⸗Schreiber, der darzu be⸗ 
eydet, nehmen, und durch denſelben ihm ſolche Zeugnuß ob⸗ 
gedachter Meinung aufnehmen laſſen. So aber jemand 
wolte einen Schreiber von der Land -Taffel (fo daſelbſt die. 

Zeugnuß befchreibet) darzu nehmen, das mag er auch thun, 

wann er dem Schreiber die gewöhnliche doppelte Gebühr. 

giebt, was man fonft pfleget einem Kammerling von der 

Land: Taffel in demfelben Creys zu geben: Und noch darzu 

ihme alleine von jedwederm, den er zum Zeugen verfhreibet, 

vier Böheimifchg Groſchen. Ä 
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( 4 2. LXX, — 
— S ſoll auch Feine Herren⸗oder Ritter⸗Standes Per⸗ 
RI fon, noch eine Stadt, wann fie von ihren Untertha⸗ 

nen, oder eine Stadt und ein Burger von ihren 
Mit-Burgeren, oder Intwohneren der Stadf, eines Zeugnuß 
nothduͤrftig ſeyn, ſolches Zeugnuß durch den Stadt-Schreiber 
derſelben Stadt aufnehmen laſſen, ſondern man ſoll einen 
fremden Schreiber, es ſey gleich. von der Land-Taffel, aus 
einer andern Königlichen, Herrensoder Ritter-Standes Pers 
fon Stadt, und alfo in Gegenwart zweyer oder dreyer Perfo- 
nen aus dem Herrensoder Ritter-Stand, folcheZeugnuß ihme 
zu feiner Nothdurft verferfigen laſſen, gleichwohl folle man. 
darbey nachfolgenden modum gebrauchen : Wer in denen 
sbberührten Städten irgend eines Zeugnuß nothduͤrftig ifl, 
der foll das dem Burgermeifter und Rath derfelbigen Stadt 
durch eine Beſchickung vom Amt der. Land-Taffel mit einem 
Sammerling anzeigen laffen , daß er vonnöthen habe zum 
Zeugnuß, einer oder mehr Perfonen, und was er für ein Zeug 
nuß bedärfe. Und fie ſollen die genannte Perfonen darzu ans 
halten, daß fie folche Zeugnuß, dorbefchriebener Weis geben 
follen, ausgenommen was die Ehr, Leib, und Grunde betrift. 

Und für folche Beſchickung auf eine Stadt foll man fo viel 
geben, wie es von Alters-hero geweſen. Wolten aber diefe 
Zeugen ohne Citation ihr Zeugnuß geben, das mögen fie auch 
wohl hun: Und von ciner jediwedern Perfon, welcher er zu 
ſolchem Zeugnuß nothdürftig , ſoll gegeben-werden von der 
Citation ein Boheimifcher Grofchen. 


Z. LXXI. 

Esgleichen, fo jemand nothduͤrftig wäre eines Zeug⸗ 
nuß von Bauers-£euten, oder aus denen Märckten 
und Dörfern, die der Königlichen Majeftät, oder 

denen Herren, oder Ritter-Standes Perfonen, oder einer 

ee ee Stadt, 
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Stadt, oder der Geiftlichkeit zugehörig feyn, der foll den Herrn, 
oder Ritter-Standes Perfon, oder die Stadt, oder Die Beift- 
liche Perfon darum befchicken, daß fie die Perfonen (die in der 
Beſchickung benennet) darzu anhalten follen, auf obgedachte 
Weis ihme Zeugnuß, was ihnen wißlich, zu geben, und in fol- 
her Beſchickung foll er fegen, was er für ein Zeugnuß begehre, 
in allweegen aber ausgenommen Ehr, Leib, und Grunde: 
Dann deswegen ſollen ſeyn die angefeffene Burgere fchuldig, 
Perſoͤnlich bey dem Amt der Land⸗Taffel ftchend, die Zeugnuß 
zu geben, und darzu zu ſchwoͤren, wie von Alters gebräuchlich 
geweſen, mit aufgerichten Fingeren. Betreffend aber Die 
Leute, fo nicht gefeffen,, denenfelben gebühret um diefelbige 
drey Articulen aud) bey der Land⸗Taffel ein. Zeugnuß knyend 
zu geben, wie es vor diefem gehalten worden. 


Z. LXXI. 


Efreffend die Zeugnuffen vom Burgermeifter: und ge 
ſchwornen Rathmannen,eg ſey was für einer Stadt 
e8 wolle, fo jemand ihrer gefamten Zeugnuß noth⸗ 

dürftig, und begehret, daß fie folten ausfagen von einem Han⸗ 

del, der ſich vor ihnen im Rath offentlich zugetragen, auffer- 
halb des Nechtens; So ſeynd fie fehuldig in gefamt mit ih⸗ 
rem Brief folche Zeugnuß alfo zu geben, wie oft zuvor gemel- 
det if. So es aber antreffen thäte etliche fonderliche Perſo⸗ 
nen, die follen auch jeder vor fi) ein abfonderlich Zeugnuß 

Heben, wie zuvor gefeget if. So aber derjenige, welcher 

Zeugnuß geben fol, von dem Burgermeifter und Rath, oder 

von einem Herin oder Ritter-Standes, oder von einer Geiſt⸗ 

lichen Perfon , oder von einem Königlichen Amtmann, oder 
ſonſt von einem aus denen Ständen darzu nicht gehalten 
wuͤrde, damit er das Zeugnuß obgedachter Geftalt abgebe; 
© ift der, welcher das Zeugnuß bedürftig geweſen, den Bur⸗ 

Hermeifter und Rath, oder fonft einen andern aus obbemeldten 

Ständen, fo den oder die zum Zeugnuß-geben nicht angehal⸗ 

* Pas fen, 
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ten, ſondern fie hierinnen verabſaumet, wohl befugt derhalben 
zu beſchicken, und an ſie ſich deswegen zu halten, allermaſſen 
wie die Landes⸗Ordnung vermag. Wo aber Burgermeiſter 
und Rath, oder ſonderliche Perſonen aus denen Staͤnden, 
ohne Argeliſt das beweiſen, daß fuͤrſaͤtzlich an ihnen nichts ab⸗ 
gangen; ſo ſoll es ihnen zu keinem Schaden gereichen. 
7 LXXIII. J 
As anbelangt die verſchloſſene Staͤdte, die denen 
Herren⸗oder Ritter⸗Standes Perſonen, auch des 
nen Geiſtlichen zugehoͤrig, dieſelben ſollen ebener 
Geſtalt in einer jedwedern Stadt einen Stadt⸗Schreiber ha⸗ 
ben, und bey dem Zeugnuß⸗geben ſich in allem verhalten, wie 
andere Koͤnigliche Staͤdte. | —* 
Z. LXXIV. | 
Efreffend aber die Zeugnuß, welche die Perfonen des 
Herrenzund Ritter-Standes, denen Burgers-Leuten 
geben follen, ift geordnet, warn das die Burgere von 
ihnen begehren, und es ihre Nothdurft erheifchet, follen ihnen 
diefelbe Zeugnuß zu geben ſchuldig feyn ſchriftlich, unter ih⸗ 
rem Infigel befiglet zu ihren Rechten, auch bey folcher Pœn 
wie Die Burgere denen Herrensund Rikter-Stands Perfonen 
zu geben fchuldig feyn, doch gleichtvohl mit folgenden Con- 
ditionen: Wann eine Perfon aus dem Herren:oder Ritter: 
Stand ein Zeugnuß einem Burger gegeben hat, und würde 
wegen ſolches Zeugnuß, von dem, (wider welchen er gezeuget 
hat) angetaftet, und injuriret, daß Durgermeifter und Rath 
defielbigen Rechts, 100 ſich das zutragen wurde, follen als: 
bald ſolches dem Herrn oder dem von Adel wiſſend machen, 
und die Perfon, welche Die Zeugnuß angetaftet hat, mit Nas 
men benennen, darauf mag der Her: oder vom Adel wegen 
folder Antaftung oder Injurien die Perfon bey dem Lands 
Recht vornemmen, tie zuvor in der Landes-Drdnung von 
Injurien der Ehren, verfehen. Z.LXXV 
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Z. LXXV, | — 

As das Bier⸗Braͤuen anbelangt, iſt zwiſchen de⸗ 
nen Herren⸗ und Ritter⸗Standes Perſonen, dann 
auch dem-Burger-Stand dieſe Sad) von jetziger 
Zeit dis auf 6. Jahr die nächften nach einander aufgefchoben 
worden, doch ohne Verfang eines jeden Theils all und jeder 
habender Gerechtigkeit. Desgleichen follen auch alle Ver—⸗ 
bot und Beftraffungen, wegen des, daß man in die Städte 
auf die Wochen Märckte nichts führen ſoll, die bis dahero 
mehr aus einer Verbitterung, dann aus einer Nothdurft herz 
gangen, aufgehoben und caſſiret eyn. 


Z. LXXVI. 
Etreffend aber das gemeine Baners- Wolf von tot 
gen des Bier-Bräuens auf den Verkauf, fol es ver⸗ 
bleiben bey Königs Georgii Ausfprud. 


Z. LXXVII. 


RN Ann abgefagte Feinde vorhanden, oder künftig 

feyn möchten, die einem Stand, oder einer Pers 
| AI fon aus denen Ständen abgefaget , diefelbigen 
ſeynd, und füllen ſeyn Unſer aller dreyer gefamter und unge 
theilter Stände Feinde: Wir alle drey Stände feynd auch 
pflichtig und geloben , gegen ihnen Uns in aller Maaß zu 
verhalten, mie es die vorige allgemeine Landes - Drdnung - 
ausweiſet. 












Z. IXXVII. 

S ſoll einem jedwedern inſonderheit und jedermaͤn⸗ 
niglich aus allen Staͤnden zugleich frey ſeyn, das 
Recht mit der Beſchickung, oder mit Fuͤhrung des 

Rechtens zu gebrauchen, alſo wie es jetzo in dieſem Vertrag 

abgehandelt und beſchloſſen, damit niemand hierinnen gehin⸗ 

dert, 






f 


552 St.Wentzels Vertrag im Könige. Boͤheim. 

dert, fondern ſich des Rechtens in allen Sachen, was fich zur 
Beſchickung und auch zur Führung des Rechts gebühret, frey 
gebrauchen, und das, vermög diefes Vertrags hinaus führen 
möge, wie von Alters gebräuchlich geweſen. 7 


2. LXXR. | ’ 
Egen derjenigen in vorgefesten St. Wenceslai 
Vertrag begriffenen Articulen foll weder der 
Starofta über die Sammerlinge, noch die Schrei⸗ 
bere, bey anderen Rechten auf die Burgers-Leute feine Cita- 
tion ausfertigen. Und ſoll jeßtzgedachter Starofta aus 
ſolchem Vertrag diefe Articulen ausgefchriebener bey Handen 
haben, desgleichen auch die Schreibere bey anderen Rechten. 
Bann ſichs aber zutragen, oder ein Zweifel fürfallen moͤch⸗ 
fe, 0b es eine Land oder Stadt-Sad) wäre, und die Perfon 
aus der Burgerſchaft, wann eine Beſchickung darauf zu 
einem Rechte des Landes ausgangen, daß «8 wider den zwi⸗ 
fhen denen Ständen gemachten Vertrag ſey, und daß es 
Burgerlihe Sachen thut antreffen , fich beruffen möchte ; 
Darauf follen die Herren des Land-Rechteng, che und zuvor 
dann das Recht bis zum andern Necht verfchoben würde, 
ohne allen fernern Verzug zwiſchen denen Partheyen ein 
Endfchied machen, und erkennen, zu welchem Rechte «8 ge- 
börig: Und folchen Procefs foll man gleicher Weis, wie ob- 
ſtehet, auch in dem Cammer⸗ und des Hauptmanns⸗ 
Recht halten. 
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Defterreich , Marggraf zu Maͤhren, 
Hertzog zu Su 

und Marggraf zu Saußniß, ꝛc. Fügen 
hiemit Männiglich zu willen: Demnach die nachit- 
hin in GOtt adgeleibte Kayler-umd Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt, Weyland Unſers Hochgeehrteſten Herz 
Baͤtters Ferdinands des Andern Ld. Ehriftmildig- 
ſter Gedaͤchtnuß, Ihrem in der Prefation der Ber— 
neuerten Landes. Ordnung Unſers Erb⸗Koͤnigreichs 
Voͤheim gethanen allergnaͤdigiſten Erbieten nach, 


unterichiedfiche ſo wohl in Jure Publico als Pri- 
042 vato 


vato vorgefallene zweiſelhaftige BALke ; durch Koͤ⸗ 
nigliche Declaratorien und Neue Sasungen de- 
terminiret, und entichieden: Imgleichen auch 
Wir don Zeit Unferer angetrettenen Königlichen 
Regierung, uber, denen nad und nach einkomme 
nen Dubiis —5 Reſolutiones ergehen, wie 
nicht weniger etlich faſt Taͤglich vorfallende Mate- 
rien zu deſto mehrer Verhüt⸗ und Abſchneidung der 
—— —— ſo immermalen aus dem Ver— 
fand der Gefüge unter den Parthen zu entſprin— 
en pflegen, etwas befierd erläuteren und erklären 
alien; So haben Wir der fonderbaren Rothdurft 
befunden , dieſelben nicht allein bey Unſeren Koͤ— 
niglichen Aemtern und Gerichts⸗Inſtantien publi- 
eiven, und in die Königliche Land⸗Taffel eintragen, 
fondern auch nunmehr, nachdem derjelben Decla- 
ratorien und Neuen Gefagen ein ziemliche Anzahl 
uſammen kommen, dieſelbe in Geſtalt und Form 
oniglichen Geläg hringen, und in oſſentlichen 
Druc, allermaßfen hiemit bejehicht , geben zu laß 
fer , auch diefelben fonderlich in den Faͤllen ſo 
Täglich vorzulaufſen pflegen, mit Reuen Geſaͤtzen 
zu vermehren. Setzen, ordnen, und wollen die— 
ſemnach hiemit gnaͤdi it ‚ daß in gedachtem Un— 
ſerm Erb-Rönigreich Boͤheim diefe von Lind publi- 
cirte Königliche Declaratorien, und Reue ee 
gen nicht weniger, ald die Berneuerte Königliche 
Landes Ordnung jelbft , in alten ihren Inhaltun— 
gen, Claufulen, und Articulen gehalten, und den⸗ 
felben in alten vorfallenden und darinnen begrifie: 
nen Fällen nachgegangen, auch was etwa darinnen 
aus den —7— Geſaͤtzen geaͤndert oder erklaͤret, 
ſoiches hinführo aus dieſen Novellen hergenom— 
men, und darnach geurtheilet werden ſoll. v7 


sach fich nun Männiglich zu richten. Geben in 
Unſerer Stadt Wien, den Erften Februarii, im . 
Sechzehen Hundert und Biersigiten , Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im Vierten, ded Hungari- 
ſchen im Funfzehenden, und des Böheimifchen im 
Drenzehenden Fahr. - 


Ferdinand. 


Gulielmus Comes Slavata , 
R:. Bob“. Cancellarius. 


Ad Mandatum Sac?. Cs. 
Majeftatis proprium. 


Albrecht von Kolowrath. 


Freißleben. 


.. 


»* 


’* 


” 


> r 
+ - 
‚ 

— 
J 
3 — 

L 

* wi ® a 

Typ 
. 
” 
u SER ME.- 
x 
. 
» 
J 
» * 
* 
39— 
* 
* 
1 
J 
[2 


Digitized by Google 


— — 
—— ⸗ — 


Ad Rubricam: Von der 
SErb⸗HGuldigung. 


Aa 1 


Bwohl in der Verneuerten Landes⸗Ord⸗ 
nung füb Lit. A. II. fo wohl die Notul der Erb⸗ 
Huldigung vorgefchrieben, als auch darbey un⸗ 
terfchiedliche Formalitzren , und infonderheif 

dieſes ausgemeffen, daß fo oft ein oder mehr Ins 

wohnere in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich anund aufgenom⸗ 
men werden, fo folle der vorgedruckte Erb-Huldigungs-Eyd 
geſchworen und erftattet werden : Demnach aber daſſelbe 
faſt dahin gedeutet werden wollen, als ob ſolche Erb⸗Hul⸗ 
digung auf die Prælaten nicht zu verſtehen: Und nun ſolches 
Weyland Unſers Hochgeehrtigſten Herrn Vattern, Chriſt⸗ 
mildigſter Gedaͤchtnuß, Intention zuwider, ſonſten aber ohne 
das billich, daß unter denen Staͤnden eine durchgehende Gleich⸗ 
heit gehalten werde, ſolches Geſatz auch vor ſich ſelbſt gantz 
general iſt, und keinen Standes⸗Inwohner davon entheben 
thut; So erklaͤren und ordnen Wir, daß hinfuͤhro ein jeder 

Erg-Bifchof, Bifchof, Obrifter Prior des Maltefer-Drdens, 

Abbt und Prælat, welcher in dem Geiftlichen Stand nad 

Ausweiſung der Neuen Landes-Drdnung Lit. A. XXIV. bey 

denen allgemeinen Land» Tägen und Zufammenkunften, feine 

Seffion und Vorum hat, ſchuldig feyn foll, ehe und zuvor — 

nn a 








2  Declaratorien und Novellen über die | 
ad publicos conventus und andere Landes» Gerechtigkeitert 
zugelaffen wird, nicht allein bey der allgemeinen Huldigung, 
wann es zum Fall kommt, daß dem König die Erb: Huldigung 
in gemein von denen Ständen pfleget geleiftet zu werden, mit 
und famt den anderen drey Weltlichen Ständen foldyen Hul⸗ 
digungs-Eyd abzulegen, fondern auch, fo bald er dergleichen 
Geiftliche Dignitdt erlanget , _ bey den Königen zu Böheim 
fich anzugeben, und fo viel die Temporalia betrift, die Confir- 
mation oder Approbation feines erhaltenen Standes (mie 
dann auch ſolche ohne fonderbare hohe und wichtige Urſach 
nicht verweigert werden fol) zu ſuchen, aud) darauf befagte 
Erb:Huldigung nad) Inhalt vorbemeldter Notul abzulegen: 
Jedoch wollen Wir diefelben der Solennirät mit Aufhebung 
der Finger erlaſſen, und e8 dahin gemäßiget haben, dag Sie 
bey £eiftung diefer Pflicht, blos die Rechte Hand auf die £in- 
cke Bruft legen mögen. 


Aa. I. 


D lang aber folches von einem oder dem andern der: 
gleichen Standes Prelaren nicht befchicht ; Solle 
derfelbe weder zu denen Land-Tägen, noch Zuſam⸗ 

menfunften, noch bey der Königlichen Land⸗Taffel oder ans 
deren Gerichten nicht zugelaffen, noch ihme der Titul feiner 
erlangten Seiftlichen Wurde gegeben, fondern im Fall ein fol- 
cher Prelat inner Sechs Monaten, nachdem Er von der Geift: 
lichen Obrigkeit: feine Confirmation erhalten, oder fonft ſei⸗ 
nes Standes halber, nach eines oder des andern Ordens 
Inftituto , Privilegien und Gewohnheiten, die Richtigkeit er: 
langet, fich zu bemeldter Pflicht nicht angeben würde; So 
folle derfelbe vor Unſere Königliche Böheimifche Hof-Kangley 
citiret, und da er alsdann nochmals auflen bliebe, oder ſich 
fonften defjen meigerte, ihme die Landes-Gerechtigfeit unter: 
faget, auch geftalten en nad) die Temporalia fufpendi- 
ret werden. 





Aa. II. 
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en Aa. IH. 


Ir conftiruiren und fegen auch ferner, daß hin⸗ 
führo imgleichen die Söhne der Herren-und Rit⸗ 
! ter⸗ Standes Perfonen, wann fie das zwanzigſte 
Jahr ihres Alters erfuͤllet, und im Lande ſeyn, inner Jahr 
und Tag hernach fich bey den -Königen zu Böheim angeben, 
und die befagte Erb⸗ Huldigungs⸗Pflicht erftatten follen: 


Aa IV. 


AH M Fall fie aber folches vorfäglich unterlieſſen, noch 
der Hinderung halber gebührliche Entſchuldigung 
einbrächten ; So follen diefelben imgleichen weder 
zu den Land-Tägen, noch zu den Landes-Zufämmenfunften, 
noch bey der Land-Taffel oder andgren Gerichten zugelaffen, 
fveniger zu denen Landes-Aemtern befördert werden, fo lang 
und-viel, bis folche Erb: Huldigungs-Pflicht denen Königen 
‚zu Böheim von denfelben wuͤrcklich erftattet worden. | 









u Aa; V. ; 


Nd wiewohl folhe Erb-Huldigung voramd in Un 
ferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley pfles 
| get abgelegt zu werden, und dahero leichtlich bes 
ſchehen koͤnte, daß Wir oder die Könige zu Boͤheim aufler 
‘dem Königreich wären, alfo, daß denen Inwohneren aufler 
Landes zu reifen fehtver oder Eoftbarlich fallen würde ; So 
“wird doc) jederzeit auf eines oder des andern Anhalten bey 
Unſerm gnädigften Belieben ftehen , zu difpenfiren, damit 
ſolche Pflichts-Leiftung vor Unferen Königlichen Statthaltes 
ren, oder in den Creyſen felbft vor Unſeren Creys⸗Hauptleu⸗ 
2 bb ten 





4  Dechatatörient und Novellen über die” 
ten abgeleget, oder auch wohl geftalten Sachen nach, durch 
einen Gevollmächkigten gerichtet werden möge. 


Aa. VI. 


Annenhero Unfere Unter⸗Amt⸗Leute bey der Königli- 
chen Land- Taffel zu Prag fleißige Obacht hierauf 
| haben, und zu diefem Ende ein eigene Huldigungss . 
Duatern aufrichten und halten, auch hinführo niemanden 
(jedoch auffer derer, welche bishero im Lande fchon begüttert 
und angefeflen geweſt) zu Genieffung der Land-Taffel zulaffen 
follen, er habe dann der abgelegten Erb-Huldigungs-Pflicht 
halber von Uns aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hof 
Kangley,oder von denenjenigen, welchen Wir folche Pflichts⸗ 
Aufnchmung delegiret, nebens dem Königlichen Delegations⸗ 
Schreiben eine Inſinuation an ſie ausgebracht. 


Aa. VIL 


Eftalt dann auch niemanden fünften dergleichen 
Pflihts-Aufnehmung gebühret oder zuftehet, es 
fen ihme dann folches von dem Regierenden Koͤ⸗ 


nig, bey einer oder der andern Perfon ausdrücklic) — 
und ERDE 








Aa. vm. 


As den Burger⸗Stand betrift, wollen Wir im⸗ 
gleichen, daß keinem, ob er ſchon ein Stadt⸗Kind 
waͤre, das Burger⸗Recht gegeben werden ſolle, 
er habe dann neben der gewoͤhnlichen Burgerlichen PP 
; sugleich diefen Erb- Huldigungs/Eyd abgelegt. 





Ad 
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® 
Ad Rubricam: Son de: 
nen Sand -Bägen. 
Aa. LX. 

R der Berneuerten Landes⸗Ordnung A. 
VI. wird gang ernftlich verboten, bey denen 
Land⸗Taͤgen auffer deſſen, was die Königliche 
Propofition in fich hält, etwas, «8 treffe an was 
es wolle, denen Ständen zu proponiren, und 
zur Berathfchlagung münd-oder fehriftlich vorzubringen, laf 
fen es auch nachmals, fo viel den Statum Publicum und Die 
darein laufende Wichtigkeiten betrift, darbey allerdings vers 
bleiben. Damit aber denen Ständen nicht gang die Gelegen⸗ 
heit genommen würde , fich etwa wegen einer. oder der ans 
dern in geringeren Sachen vorfallenden Angelegenheit mit 
einander zu unterreden ; So wollen Wir diefes Geſatz aus 
Unferm zu denen Ständen tragenden gnädigften Willen, 
nicht tweniger als noch von Weyland Unſerm Hochgeehrtig⸗ 
ſten Herrn Vattern, Shriftfeeligfter Gedächtnuß, im Marg⸗ 
grafthum Maͤhren beſchehen, dahin erklaͤret haben, daß hin⸗ 
fuͤhro die Staͤnde, nachdem Sie vorhero die Koͤnigliche Land⸗ 
Tags⸗Propoſition conſultiret, und dieſelbe zu Unſer⸗ oder 
Unſerer Commiſſarien Beliebung allerdings erlediget, und 
eher nicht, ſich in geringeren Sachen, die da Unſer Perſon, 
Hoheit, Authorität, und Regalien nicht betreffen, mit einan⸗ 
der wohl unterreden mögen : Jedoch mit diefem ausdruͤckli⸗ 
hen Anhang, daß ehe und zuvor fie dergleichen Unterredung 
anfahen, Sie folches Uns, da Wir zur Stelle, oder Linferen 
Königlichen Land-Tags-Commiflrien, wann Wir oder die 
Regierende Könige zu Boͤheim ihnen hierzu Vollmacht mits 
| bb 2 geben 





6 . Declaratorien und Novellen über die ‘ 
geben würden, vorhero vortragen: Auch alsdann daffelbe an- 
ders nicht, als mit Vorwiſſen, Confens und Bewilligung der⸗ 
ſelben, zuder Stände Beratfihlagung hinterbringen-laffen 
follen, aud) was alsdann unter ihnen erlediget und gefchlof- 
fen, zu Unſerer und der Königen zu Böheim Ratification un- 
terthanigft referiret, auch bis diefelbe erfolget, mit Druckung 
ſolches Schluffes inne gehalten werden ſolle. 


- AdRubricam: Som : 
Geiſtlichen Stand. ; 
Aa X. 


Emnach Zweifel vorgefallen , ob der 
Weyh-Bifchof zu Prag derjenigen Precedenz 
und Würde, telche die Verneuerte Landes: 
Ordnung ſub A. XXIV. denen Bifchöffen in 
Sachen, die Seflion und Precedenz bey denen 

Land⸗Taͤgen und allgemeinen Zufammenfunften betreffend, 

einraumet, mit theilhaftig ſey, und alfo zugleich vor dem 

Dbriften Priorn des Ritterlichen Malthäfer-Drdens in Un⸗ 

ferm Erb:Königreich Böheim den Vorſitz habe: Und aber 

bereit eben in dem angezogenen Context ausdrücklicy ausge: 
meſſen, daß allein diejenigen Geiftlichen zu denen Land-Tägen 
beruffen werden, und confequenter die Seffion allda haben 
ſollen, melche ein Inful oder Biſchofs⸗Hut zu tragen, durch 

Privilegien und altes Herfommen berechtiget, und darneben 

in Unferer Land⸗Taffel eingefchriebene Guͤther beſitzen; Als 

erklären Wir dies Gefag folgender Geftalt und alfo , daß 
nemlich unter bem in obangezogenem Text befindlichen Wort 

Biſchof, einzig und allein diejenigen Bifchöffe , welche in 

mehr⸗ernanntem Unſerm Erb-Königreich Boͤheim einzufuͤh⸗ 

N ven 
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ren Weyland Unfer Hochgeehrtigfter Her: Batter, Chriſtmil⸗ 
digfter Gedaͤchtnuß, gewoͤllet geweſt, oder Wir und Unfere 
Nachkommen noch einführen möchten, und dafelbft ordina- 
riam Jurisdi&tionem haben follen, gemeinet, und auf keine an⸗ 
dere Biſchoͤffe, ob fie gleich Land-Guͤther an fich brachten, 
verftanden werden, und diefemnach dem Weyh⸗Biſchof zu 
Drag, als Weyh-Bifchof, nit allein die vermeldte Pr&ce- 
denz nicht zuftehen, fondern auch bey denen Land-Tägen und 
allgemeinen Landes - Zufammenfunften weiter gang feine 
Seflion gebuͤhren folle. 


Aa XI 


Der dies und nachdem Wenland Unfer Hochgeehr⸗ 
tigfter Herz Vatter, Hochfeeligfter Gedächtnuß, den 
Ritterlichen Malthäfer-Drden , aus dero Kayſer⸗ 

und Königlichen Pieräf und Zuneigung , fo Sie zu diefem 

Loͤblichen Drden getragen, über die in der Verneuerten Lan 

des⸗Ordnung gethane Gnade noch ferner dahin befrehet, daß 

ann der Dbrifte Prior des mehr-ermwehnten Malthäfer: 

Drdens von denen Königen zu Böheim ins Land-Recht ges 

feget wuͤrde, derfelbe-alsdann unter denen Königlichen Land: 

Dfficireren, und zwar nächft nach dem Obriften Lehen⸗Rich⸗ 

ter, vor dem Appellation-und Böheimifchen Cammer⸗Præ- 

fidenten, feine Sefion und Stimme haben folle: Wir Uns 
auch ſolches nachmals in Gnaden belieben lafien ; Als has 
ben Bir vor gut angefehen, folche Erklärung hiermit 
neben anderen in Druck Eommen zu laffen. 








bb3 | Ad 


8 RN und N — uͤber die 


AdRubricam: Bon de⸗ 


nen Herzogen, ?c. 


Aa. XII. 


Emnach auch mehr⸗Hoͤchſt⸗ ernannt Un⸗ 
fer Herz Vatter, Chriſtmildigſter Gedaͤchtnuß, 
etliche Dero, auch Unſere Geheime Raͤthe, und 
Cammerere, ꝛc. benanntlich Grafen Maximilian 
von Trautmannsdorf, ꝛc. wie auch nunmehr 

Weyland Adam Herin von Waldtftein, ꝛc. und Jaroslawen 

Borzita Graffen von Martinig, 2c. um Ihrer befannten ho⸗ 

hen Verdienfte willen, unter anderen Pr&eminentien und 

Dignitæten dahin befreyet, daß Ihre Primogeniti oder fonft 

ältifte Söhne, und nach denfelben abermal derer ältifte 

Söhne, auch alſo für und für allezeit ihre ältifte Nachkoms 

men Männlicyen Gefchlechts in infinitum, alfobald wann 





fie das Zwantzigſte Jahr ihres Alters erreichet, ihre Seſſion 


und Stelle aller Orten nach denen Dbriften Land-Dfficireren 
(es wäre dann daß die Primögeniti oder fonft ältifte Söhne 
und Nachkommen mit einem Höhern Hofzoder Land: Amt 
verfehen waͤren) haben und genieffen follen : Und nun feits 
her deſſen fo wohl von höchft gedacht: Ihrer Majeftät und 
Ld. als auch Uns imgleichen etliche um Unſer Hoch⸗Loͤbliches 
Ertz⸗Haus wohlverdiente Land⸗Saſſen mit eben dieſer ſpe⸗ 
cificirten Gnade vor ſich und Ihre Primogenitos oder aͤlti⸗ 
fie Söhne mildigſt bedacht und begnadet worden; Als ha⸗ 
ben Wir derſelben Namen ihnen und ihrem Geſchlecht zu 

Ehren nach der Zeit, als ei einer und der ander dieſe Gnade 
er⸗ 
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erhalten, hierunter mit beyzuſetzen Uns gnaͤdigſt A 
lofien, Und feynd diefe: 

Zdenco Graf von Schambach, xc, 

Wentzel Graf von Würben, :c. 

Johann Sigmund Graf von Thun,c, 
Chriſtoph Paul Graf von Kiechtenftein, ıc. 

Julius Graf von Salm, ıc. 


Aa X. 


Edoch dies alles mit dem Verftand und Hang, daß 
wann die Primogeniti obbemeldter Drey in der 
Landes-Drdnung bereit vorhin privilegirten Stam⸗ 
men mit diefer nächft vorher benannter Standes - Perfonen 
Primogenitis bey denen Land-Tägen und fonften concurrires 
ten, diejenige diefen (e8 ware dann , daß Sie ein höheres 
Hof⸗oder Land-Ofticium auf fich hätten) i in infinitum N 
ben, und die Precedenz 2. follen. 






Aa, XIV. 


Erner gleich wie in der. Verneuerten Koͤniglichen 
Landes⸗Ordnung denen Koͤnigen zu Boͤheim alle 
und jede Regalien und Koͤnigliche Hoheiten, ſo einem 
jeden Koͤnig und Monarchen in ſeinem Koͤnigreich zuſtehen, 
deutlich vorbehalten, auch darunter eines aus den vornehm⸗ 
‚ften ift die Würde des Herren⸗und Ritter⸗Standes, welcht 
in dieſem Unſerm Erb⸗Koͤnigreich niemanden als Ung zu con· 
feriren und zu verleyhen zuſtehet; Alſo ſoll auch dieſelbe 
nirgends anderſtwo als bey Uns und denen Reolerenden Koͤni⸗ 
gen zu Böheim einge werden. 






Aa. XV. 


10 ..Decläratorien und Novellen uͤber die 
ER Aa XV. = 
Amit auch der Herren⸗ und Ritter-Stand in feinem 
wohlshergebrachten Flor und Effe um fo vielmehr 
erhalten, und darinnen auf die Pofterirät gebracht 
werden möchte; So haben die nachfthin in GOtt abgeleibte 
Kayſer⸗und Königlihe Majeftät, Chriſtmildigſter Gedaͤcht⸗ 
nuß, ſich noch de dato Wien, den 29. Novembris, des 
1628. Jahrs reſolviret: Erklaͤren auch Uns imgleichen def 
ſen hiemit gnaͤdiglich, daß diejenigen, ſo ſeither deſſen von 
Ihrer Ld. und Majeſtaͤt, oder von ins in den Herren⸗Stand 
erhoben worden, oder noch ins kuͤnftig erhoben werden 
moͤchten, ſich der Seſſion halber bey dem Herren⸗Stand an⸗ 
geben, und ihre Vier Adeliche Ahnen erweiſen, auch anders 
zur Seflion (es waͤre dann, daß der Herren⸗Stand ſich gut⸗ 
willig hierzu verſtunde) nicht zugelaſſen werden ſollen, ſie 
haͤtten dann, wie erwehnet, ihre Vier Adeliche Ahnen erwie⸗ 
ſen. Geſtalt Wir dann auch hinfuͤhro es allerdings bey 
demjenigen bewenden laſſen, was wegen Verhaltung der 
Neuen Frey⸗Herren gegen den Alten Herren, in des Herren⸗ 
Stands Privilegien begriffen iſt. 
Aa. XVI. 
Moleichen weilen die Auslaͤndere, welche ſich vor 
Alte Frey⸗Herren ausgeben, nicht jederzeit bekannt 
ſeyn; So feßen und ordnen Wir, daß wann dieſel⸗ 
ben die Sefflion unter dem Alten Herren-Stand pretendiren 
tollen, fie zuvor, wofern fie nicht aus dem Weich oder Unſe⸗ 
‚ren Erb-£ändern, oder aber fonften wohl befannt feyn, gnugs 
ſamen Schein und Beweis fürbringen follen, daß fie des Alten 
KHerren-Standes ſeyn, und in ihrem Vatterland 
Darfür gehalten werden. 








Ad 
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Ad Rubricam: Som 
titten Stand, c. 


Aa. XVII. 


Icht weniger was den Nitter-Stand be 
trift, obwohl die -Nobilitation und Adelung 
nicht dahero zu nehmen ,- daß mie vor diefem 
einer von dem Ritter-Stand angenommen wor⸗ 
den, fondern binführo zuforderft eine Nobilita- 
tion oder derfelben Approbation von Uns und denen Köniz 
gen zu Boͤheim, aus Unferer Königlichen Böheimifchen Hof: 
Cantzley haben, und erlangen muß; So erflaren Wir Uns 
ferner dahin, daß wie hievor bey Annehmung einer Burger: 
lichen Perfon in den Ritter-Stand braͤuchlich geweſen, daß 
derjenige, welcher in folchen Stand angenommen zu werden - 
begehret, beweiſen müflen, daß er von Ehrlichen Eltern bis 
in das dritte Glied herkommen und Ehelich gebohren fey, al⸗ 
fo auch hinfuͤhro, wann jemand von Uns, als Königen zu 
Böheim, eine Nobilitation oder derfelben Approbation aus 
Unferer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley erhalten,fich 
nachmals derfelbe bey dem Ritter⸗Stand, wann er allda 
feine Seſſion und Stelle haben will, nebenft Vorweiſung fei- 
nes aus Unſerer Königlichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley ers : 
haltenen Adels-Briefs, zugleich darthun und bemeifen fol, 
daß er alfo wie obberührt, von Ehrlichen Leuten herkommen 
und Ehelich gebohren 





. XVII. 


Eiter conftiruiren und fegen Wir imgleichen bey 

dem Ritter⸗Stand, daß wann einer oder der 

ander ſich vor eine Alte Ritter-Stands Perfon 
cc aus: 





I2 ‚ Declaratorien und Novellen über die 
ausgeben wolte, und ein Ausländer, noch wie oben wegen 
des Herren-Standes berübret , bekannten Sefchlechts wäre ; 
So foH derfelbe gnugfamen Schein und Zeugnuß vorbrin: 
gen,daß er in feinem Vatterland Alten Ritter-Standes fen, 
und darfür gehalten werde: Jedoch behalten Wir Uns und 
den Regierenden Königen zu Böheim hierbey gnädigft bevor, 
einen oder den andern um feiner getreuen Derdienfte willen 
diesfalls zu begnaden, und was Wir alsdann aus Königli- 
cher Macht hierinnen verordnen würden, demſelben foll aller: 
dings nachgelebet und Folge geleiftet werden. Im übrigen 
ſeynd Wir gnädigft gewoͤllet, daß die Neu-Nebilitirten Per: 
fonen fich gegen den Alten Adelichen Gefchlechtern mit: gebüb: 
rendem Reſpect und alfo verhalten, daß fie fich- weder in der 
deſſion noch fonften über fie erheben. 


— XIX. 


Ir ſetzen und ordnen auch, daß wie vor dieſem 
gar recht und wohl ausgeſetzet geweſen, keiner 
den andern zum Wappens-Vettern oder Genof 

fen anderer geftalt nicht aufnehmen koͤnnen, es hätte dann 
der König feinen Confens darzu gegeben; Alfo auch folches 
hinfuͤhro, zumalen bey jetziger des Koͤnigreichs Verfaſſung, 
da bie Jura Majeſtatis denen Koͤnigen allein vorbehalten, fe⸗ 
ſtiglich obferviret und ‚gehalten werden fl. 





Aa XX. 


Nd gleichwie in diefem Unferm Erb- Königreich Bi 
heim und deſſen incorporirten Ländern jederzeit 
e\ fonders fleißig darauf gefehen worden ; daß bey 

einem und dem andern Stand puritas fanguinis erhalten, 

und die Edlen Geſchlechter er mit denjenigen vermenget 
. wæer⸗ 
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erden , welche aus ungebührlicher Wermifchung ihrer EL 
tern, einen Macul empfangen , aud) ob fie ſchon hernacher 
legitimiret, zu Befigung unbeweglicher Güther, und Genie 
fung anderer Landes⸗Gerechtigkeiten nicht zugelaflen, fondern 
als derer unfähig gehalten worden: Und Wir nun aufCon- 
fervation der Edlen Gefchlechter Reinigfeit, und ob ſolchem 
Ehrbahren Herfommen zu halten, billig bedacht; Alfo con- 
ftituiren, fegen und ordnen Wir, daß nicht weniger hinführo 
in diefem Unferm Erb⸗Koͤnigreich Böheim derley auffer der 
Ehe gebohrne Kinder, fie würden gleich per fubfequens Ma- 
trimonium, oder von denen Königen zu Böheim, oder fon: 
ften legitimiret, eines und des andern Standes und aller de⸗ 
rer dahero rührenden Landes-Gerechtigfeiten, e8 treffe gleich 
die Seflion bey denen Land⸗Taͤgen, oder Bedienung der Lan: 
des⸗Aemter, oder die Genieffung der Land⸗Taffel, Befis-und 
Erbung der Land-Güther, oder andere dergleichen Jura Pro- 
vincialia an, allerdings incapaces und unfähig feyn follen. 


Ad Rubricam: Sort 
Knſeren Königlichen Sandes- 


Femtern. 


Aa. XXI. 


Je Beſtellung Unſerer Koͤniglichen Lan⸗ 
des ⸗Aemter betreffend, gleich wie dieſelbe nies 
manden als denen Regierenden Koͤnigen zu Boͤ⸗ 
heim zuſtehet, und in der Verneuerten Landes⸗ 
Ordnung vorbehalten, auch alle Eyds⸗Pflich⸗ 

ten in Unferm Erb: Königreich Boͤheim bloß und allein. auf 

Unfere Königliche Perfon, als Regierenden König, und Unſere 

Erben ſo aus Unſerm Koͤniglichen Geſchlecht und Gebluͤt 

(2 ge⸗ 
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gebohren , und nicht nad) der Alten Landes-Drdnung, wie 


zwar vor diefem befchehen, auf den Herren-Ritter-Stand, 
und die ganke Gemein diefes Königreichs Boͤheim gerich 
tet ſeyn: Alfo ift von Weyland Unferm Hochgechrtigften 
Herm Vattern, Shriftmildigfter Gedachtnuß , wohl vers 
ordnet worden, auch ins Fünftige ewige Zeit es alfo zu 
halten, daß nemlich Unſere Obrifte Land» Dfficirere ſich 
nicht mehr des Tituls des Königreichs gebrauchen, fon 
dern ſich Unfere Königliche Obriſte Land » Dfficirere IM 
Königreich Boͤheim nennen und ſchreiben, auch von 
männiglic) alfo und nicht anders genennet und geſchrieben 
werden follen. 


Aa. XXI. 


Bwohl in der Neuen Landes-Drdnung A. XXXII. 
und XXXII. klar ausgemeffen, was Unſer Ko- 

Jo) niglicher Land⸗Marſchalck vor eine Stelle in⸗ und 
aufferhalb des Land: Rechts haben fülle: Demnach aber 
Zweifel fürgefallen, ob ihme ſolche Pr&cminenz aufferhalb 
des Land-Nechts bey denen Land: Tägen und Zufammen: 
Funften auch in dem caſu gebühre, mann er nicht im Land» 
Recht figet : Und nun diefe Preeminenz nicht von des 
Land⸗Rechts Befißung , fondern von der Qualität und Ei 
genfchaft des Königlichen Amts felbften herruͤhret; Als er: 





klaͤren Wir ſolches gnadigft dahin, daß Unferm Königlichen" 


Land: Marfchalden im Königreih Boͤheim in denen Lands 


Taͤgen und Zufammenfunften die in der Lit. A. XXXIIL aus- 
gedingte Seſſion nächft nad) Unferm Obriften Land⸗Hofmei⸗ 
fer vor allen anderen Obriften Land: Dfficireren gebühren, 
und jedesmals gelaffen werden foll, ob er fehon ins Lands 
Recht nicht angenommen worden. 


Aa. XXI. 


n 
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Aa. XXI. 


Ann auch Unfer Königlicher Obrifter Land- Mar; 
ſchalck mit Unferm Königlichen Hof Marfchald 
bey denen offentlichen Actibus, da man denen 

Königen zu Boͤheim das Königlihe Schwerd fürzutragen 

pfleget, concurriret; So foll Unfer Königlicher Land-Mar⸗ 

(bald das Schwerd vor-aus-und eintragen: In Abmwefens 

heit defien aber der Hof-Marſchalck des Königs in Böheim,, 

folches verrichten. 


Ad Rubricam: Son 
confifeirten Guͤthern, 36. 


Aa. XXIV. — 
Ir wiſſen Uns zwar gnaͤdigſt zu berich⸗ 


— 

ST ten, was unter denen Rechts-Gelehrten,, in: 
PN Sachen die Confifcation. der Lehen⸗ und 
AN Fidei-Commifs-Güther, ex capite Criminis 
leæſæ Majeftatis betreffend, vor Stritt und 
Zweifel gereget werden : Demnach aber Wayland Unſer 
Hochgeliebtefter Herr Vatter, Ehriftmildigfter Gedächtnuß, 

bereit hierüber in diefem Königreich und deflen incorporirten: 
Ländern ein endlichen Ausfag gemacht, daß in dem cafı der 
Rebellion, da diefelbe vielen gemein und mit Kriegs Macht 
gedaͤmpfet werden müfte, alle der Delinquenten Güther 
ohne Linterfeheid confifeiref und eingezogen werden follen: 
Auch die vergangene Zeiten Elärlich bezeugen, in was Zer⸗ 
rüttung Unſere Königreich und Länder durch. die fürgans 
* cc3 gene 





nun 
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gene Rebellion geſetzet, auch in was unbefchreiblicgen Un⸗ 
koſten Dardurch Unfer Hoch⸗Loͤbliches Ertz⸗ Haus eingeführet 
worden: Dannenhero zu deſto mehrer Conſervirung des 
Status publici und Daͤmpfung der ungetreuen Unterthanen 
Kuͤnheit, fo haben Wir ſolche vor Jahren ergangene Reſo⸗ 
lution hiemit erneueren, und in ein offentliches Geſatz brin⸗ 
gen laſſen wollen : Seßen und ordnen dieſemnach, ann 
einer aus Unſeren Inwohneren und Unterthanen wider Uns 
als König zu Boͤheim, Unſere Erben Nachkommende Kö- 
nige, oder Unfern Königlichen Stand, oder den Statum 
publicum, und alfd in primo capite Criminis læſæ Maje- 
Staris ſich einer folchen Rebellion theilhaftig machen thäte, 
welche vielen gemein und durch, Kriegs: Macht gedämpfet 
und beftritten werden muͤſte, daß in ſolchem Fall neben des 
Delinquenten Allodial- Güthern , zugleich die pofledirfe 
Fidei-Commifßs-und Lehen⸗Guͤther, fie feyn gleich für einen 
Stammen allein oder gange Familien gewidmet, ohne Unter: 
feheid dem Königlichen Fiſco verwuͤrcket und verfallen feyn 
follen. Da aber jemand fich in einer folchen Sad) ver: 
grieffe, welche zwar in das primum caput lefz.Majeftatis 
bineinlieffe, jedoch derley Eoftbaren Kriegs-Zwang nicht bes 
därftes So foll der Königliche Fifcus allein den Ufum fru- 
ctum der von dem Delinquenten befeffenen Fidei-Commißs- 
und LehenGuͤther fo lang genieffen und behalten, als lang 
‚der Delinquent im Leben ift. 


Aa XXV. 


Jeweilen auch öfters Adtiones bey denen Gerichten 
fürfommen, bey welchen Linfer Königlicher Fifcus 
intereſſiret; So werden Unſere Ober und Unter: 

Gerichte jedesmals auf ſolch Unſer Fiſcaliſches Intereſſe 

eyferige Aufſicht haben, und demſelben gu Præjudiz nichts 

fuͤrgehen laſſen, auch im Fall ſich Unſer Koͤniglicher Procu- 
rator 
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rator bey ihnen angeben, und etwa in einer oder der andern 
Adion , und der Parthen ein und anderfeits eingebenen 
* Schriften ſich gu erfehen , derfelben Communication begeh- 
ren würde, ihme diefelben gegen Schein heraus geben: Ze 
doch fol Unſer Königlicher Procurator. ſolche Alta über 
Schs Wochen nicht bey fich behalten, fondern diefelben 
‚inner folcher Zeit dem Gericht ,. von welchem ihme Die Com- 
munication beſchehen, treulich twiederum zuftellen, und da 
es Unfer Intereffe erfordert, feine Nothdurft dabey handlen: 
Doch im Fall er etwa inner folcher Zeit wegen anderer Un— 
ſerer Geſchaͤften die Action nicht uͤberſehen koͤnte, mag er noch 
eine Dilation ſuchen: Welche ihme auch noch auf etlich we⸗ 
nig Wochen, geſtalten Sachen nach, geſtattet werden ſoll. 


Aa. XXVI. — 
M Fall auch etwa von denjenigen, welchen die In- 


ftruirung des Procefs vertrauet, Unfer Fifcalifches 
Interefle überfehen , oder nicht allerdings in Acht 





genommen worden wärt; So füllen doch die Urtheil-Spres 
chere bey einem und dem andern ſich ereigneten Fall darauf 
.. fleißig Achtung geben, und Unferm KöniglichenFiko 
| zu Nachtheil nichts vorgehen En: 
| laſſen. 





Ad 
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Ad Rubricam: Son de: 
nen Procuratoffll, 
Bb. L | 
SS Btvohl in der Berneuerten Landes-Drd-: 


>. Sy nung unfer der Rubric von denen Procuratoren 


7. nnterfchiedliche heilfame Sagungen befchehen; 
—8 


dabey es dann auch billig allerdings ſein Ver⸗ 

bleiben hat: Nachdem aber Wir aus gewiſſen 
erhoͤblichen Bedencken, und inſonderheit dem Koͤnigreich 
und deſſen Inwohneren, ſo bey denen Gerichten zu thun ha⸗ 
ben, zu Gutem, Uns refolviret haben, hinfuͤhro nicht einem 
jeden vor Gericht die Advocatur frey zu laffen, fondern ge⸗ 
wiſſe Landes-Procuratores zu beftellen, und diefelben, aller⸗ 
maffen in anderen Unferen hohen Tribunalien Herfommeng, 
und in der Verneuerten Landes- Drdnung fub Lit. B. 60. 
PBertröftung befchehen, mit Eyd und Pflicht auf die Rechts: 
Sachen verbünden zu laſſen; So feßen, ordnen und wollen 
Wir, daß hinführo weder bey denen Oberen⸗ noch Unter: 
Gerichten fein Procurator noch Advocat zugelafien noch 
angehöret werden foll, er habe dann vorhero bey der Kö: 
niglichen Land⸗Taffel, oder in Stadt⸗Sachen bey demjenigen 
Gericht, vor welchem er zu advociren begehret, hernachge⸗ 
fetsten Eyd abgeleget : Jedoch was Unfere Königliche Pra- 
ger-Städte anbelangt , ift demfelben in allen denfelben bier: 
zu gnug, wann er bey einem Pragerifchen Stadt-Gericht, 
es fen in welcher Stadt es wolle, ſolchen Eyd erſtattet und 
abgeleget hat. Rn 


J Der 





dr 
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Der Procuratoren Eyd. 


Bb. I. 


Eh N.N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen, der Gebenedeyten Mutter GOttes, und 
allen Heiligen, wie auch dem (Titul) N.N. Kös 






daß ich Ihrer Königlichen Majeftät jederzeit ges 
treu, gehorfam, und gewaͤrtig ſeyn, Mich in diefem meinem 
Landes - Procuratoris- Amt jederzeit treulich und Ehrbar 
verhalten , die Neue Landes-Drönung und derfelben Geſatz 


ftättigs vor Augen tragen, die Partheyen in ihren Sachen, 


welche ich zu handlen annehmen würde, mit. gangen und 
rechten Treuen meinen, ‘und ſolche Sachen nad) meinem bes 


ften Verftand der Parthey zu Gut, mit Fleiß erfehen, fürs , 


bringen und handlen, und darinn wiſſentlich Feinerley Falſch, 
Gefährde, oder Unrecht gebrauchen, noch gefährliche Schub 
und Dilation, zu Verlängerung der Sachen ſuchen, noch 
die Partheyen dergleichen zu thun oder zu fuchen unterwei⸗ 
fen, ‘auch mit denen Partheyen keinerley Vorbeding oder 
Pat, einen Theil von der Sachen, darinnen ich mic) vor 
einen Procuratorn beftellen laſſen möchte, zu haben, machen, 
oder aufrichten, nicht weniger die Geheimnuflen und Behelf, 
fo ich von denen Partheyen empfangen, oder Unterrichtung 
der Sachen , die ich von ihnen felbft mercfen werde, ihnen 


Partheyen zu Schaden niemands offenbaren, noch fonften 


eintzige Colluſion mit der andern Parth fuͤhren, weniger mich 
in verbottenen Haͤndeln, ſimulirten und anderen ungebuͤhr⸗ 


lichen Contracten gebrauchen laſſen: Ingleichen das Ge⸗ 


richt, und die Gerichts⸗Perſonen ehren und fuͤrderen, und 
vor Gericht Ehrbarkeit gebrauchen, und aller Laͤſterung 
“ dd | 


nig zu Böheim, meinem Allergnädigften Herin, 


ſo 


+ 
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fo wohl gegen der Parth, als dem Gericht mich enthalten: 
Darzu auch mich der Sachen „ fo ich angenommen , oder 
noch annehmen werde, ohne redliche Urfach, und des Rech; 
ten Erlaubnuß , nicht entfchlagen, fondern denen Partheyen 
getreulich bis zu Ende des Rechten handlen, und fonft im 
übrigen mich alfo verhalten fol und will, als einem. ge 
treuen und Ehrbaren Advocato, oder Procuratorn, fi 
eignet und gebühret ; Treulich und ohne Gefährde: Go 
wahr mir GOtt helfe, die Gebenedeyte Mutter GOttes, 
und alle Heiligen. ee . 


Bb. m. 


Elcher Eyd dann zugleich auf die Stadt⸗Sachen 
und derfelben Particular -Staturen vor diejenis 
gen, fo darinnen dienen wollen, zu richten feyn 









wird. 
| Bb. IV. 


Tr wollen auch ferner, daß die Procuratores ımd 
Advocaten die Suppliciren Adta und Schriften, 
fo bey Gericht eingegeben werden, felbft mit un 

terjchreiben follen. | 


Bb. V. 


Achdem Wir auch vernommen, was maflen das 
Geſatz der Neuen Landes-Drdnung, fo wegen Zu⸗ 
laffung der Böheimifchen und Teutſchen Sprach 

bey Gericht eingeführet worden, dahin eingenommen werben 

woͤlle, famb daffelbe auf die Stadt-Gerichte nicht zu verftes 
ben: Und aber folches dem wahren Verſtand biefes Gefa- 
| | tzes 


Producenten Intention nieht allerdings dienlich, liſtiglich 
—— dd 2 | 


N. Lande. Ordnung des Koͤnigr. Boͤheim. 21 
tzes zuwider iſt; Als erklaͤren und verordnen Wir hiemit 
gnaͤdigſt, daß ſolches imgleichen bey denen Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichten obſerviret, und daſelbſt die Rechts⸗Fuͤh— 
rungen fo wohl in Teutſch⸗ als Boͤhmiſcher Sprach, jedoch 
mit dem Lnterfcheid , als mwie in der DVerneuerten Landes: 
Drdnung fub Lit. C. II. ausgemeſſen, ohne Widerrede zuge: _ 
laſſen werden follen. 


AdRubricam: &ie md 


wann der in Fchriften angesogene Be 
weis bey währendem Procels verführt 
werden fol. 


Bb. VI. 


Emnach Wir bishero auch erfahren muͤſ⸗ 
fen, wie daß wegen der Zeugen-Führung,, und 
auf was Weis diefelbe Gerichtlich fürgehen 
folle, das Gefag der Neuen Landes: Drdnung 
in ungleichen Derftand genommen, und dahin 

gedeutet werden woͤlle, famb die Zeugen: Führung pro- 

mifcue , und ohne Gerichtliche Huͤlf zugelaflen,, und ein 
jeder, wo, und wann, auc) in was Sachen es ihme nur bes 
liebet, Zeugnuß nehmen Eönne, nicht weniger famb bey denen 
höheren Ständen die Pofitionales und Interrogatorien nicht 
ftatt hatten, fondern gnug wäre, wann diefelben nur blos 





- auf des Producenten Erfuchen, ihre Zeugnuffen unter ihrer, 


oder auch anderer zweyer vom Adel Benfigelung, aud) wohl 
offen erfolgen laſſen, oder fonft dem Producenten Abfchriften 
davon ertheilen, dardurch manchmalen befchicht, daß theils 
Zeugnuſſen allein produciret, andere aber, fo etwa zu des 


vers 
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verfchlagen , oder andere Subornationes gefrieben werden: 
Geftalt dann auch die übrigen Zeugen, fonderlic was Un: 
terthanen betrift, gang unordentlich aufgebracht, und entwe⸗ 
der gar ohne Pofitionalen und Interrogatorien examiniref, 
oder da gleich derley Frag: Stücke fürgehalten,, doch die 
Ausfagen auf diefelben nicht fpeciatim befchrieben, fondern 
- mehr diſcurs⸗weis aufgezogen worden: Und aber ſolches 
wider den wahren Verftand der WVerneuerten Eandes-Drd- 
nung lauffet, auch mehr zu gefährlicher und hoch⸗verbotte⸗ 
ner Subornirung der Zeugen, als reiner Ergründung der 
Wahrheit gereichen thuet : Dannenhero, und weilen dem 
Königreich , umd allen defielben Inwohneren merdlich daran 
gelegen, daß mit denen Zeugnuffen , und derfelben Abneh⸗ 
mung , als worauf da8Fundament Gerichtlicher Erkannt⸗ 
nuß, und manches zeitlicher Wohlftand beruhet, Ehrbahr 
und ordentlich gebahret werde; So fegen, ordnen, und. 
wollen Wir, daß hinführo , unterfür oder wider die höheren 
Stände tingige Zeugen: Führung (auffer was das Examen 
‚ad perpetuam Rei memoriam befrift) nicht ftatt haben, 
noch vor gültig fchlieplich gehalten, weniger eingige Erkannt⸗ 
nuß noch Amts: Huülf darauf erfolget werden folle, es be 
ſchehe dann folche Zeugen- Führung zuforderift mit nachfol⸗ 
‚genden Requificen: Ms Erftlich, daß zuvor in der Haupt 
Sach, allermaſſen dann ohnedas in der Neuen Landes-Drds 
nung fub Lit. C. LVIIL verordnet, die Citation ergangen. - 
Zum Andern , daß fol Zeugnuß vor dem Gerichte 
Stand, vo die Attion oder Sach), darinnen Zeugnuß gefuͤh⸗ 
ret werden will, anhangig, auf einer oder der andern Par⸗ 
they Suchen, durch eine Befchicfung oder Amts⸗Befehl erfox⸗ 
dert werde. Drittens, daß derjenige, fo Zeugen zu füh- 
‚ven vermeinet, fehuldig fen, nicht allein Die Zeugen dem Ger 
richts-Stand , wo die Sad) anhäangig, mit Namen zu’ be 
nennen, und darbey zu fpecificiren, wo, und unter weſſen 
Gebiet fich diefelben aufhalten, fondern auch feine — 
*— oder 
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oder. Poſitionales, darüber die Zugen requiriret werden 
follen, dahin zum Gericht einzugeben. | 


Bb. VI. 


Elches alles dann obferviret werden folle, es 
wuͤrde gleich Das Zeugnuß von einer Geiftlichen, 
Herren:oder Ritter-Stands-Perfon, Burger, 

oder Unterthan begehret, jedoch im übrigen mit dem Unter⸗ 

fcheid , wie es in der Verneuerten Landes-Drdnung wegen 
der Civil-und Criminal-Sachen, und dann aud) mit denen. 

Beiftlichen und Burgerlichen Perfonen ausgemefien. 






Bb. VII. 


Ann nun daffelbe Gericht von einer Parthey um 
Erfordersoder Befchiefung der Zeugen, wie ob⸗ 
erwehnt, angeruffen,, und ihme diefelben mit 

- Namen, aud) wo fie zu befinden, befchrieben, und zugleich die 

‚Pofitionales (dann fonften wann diefe bemeldfe Requifita 

nicht erfüllet,, fol in Feine Zeugen-Führung verwilliget wer⸗ 

den) überreichet worden ; So wird felbiges Gericht vor al- 

‚en Dingen dem Gegen- Theil, wider welchen die Zeugens 

Zührung angeſehen, die Pofitionales zufenden ,. und ihme 

auferlegen, innerhalb Vierzehen Tägen, von dato der Inſinua- 

tion anzureiten , feine Interrogatorien darüber zu ſelbigem 

Gericht einzubringen: Wann num folches beſchehen, oder 
auch beflagter Theil mit feinen Interrogarorien gleich nicht 
einfäme; So foll mehrzrnanntes Gericht, oder Tribunal 

folche Pofitionales und Interrogatorien, da welche einbracht, 
neben denen in der Neuen Landes: Drdnung C. XXIX. aus⸗ 

geſetzten General-Frag: Stücken (wann diefelben nicht ſchon 

‚vorhin, von der Parthey gereget worden) denen vom Zeugen⸗ 

H dd 3 Fuͤh⸗ 
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Führer, benannten Zeugen, da diefelben ded Herren—⸗ 
oder Nitter-Standes, zufenden, und ihnen auferlegen, 
ihre Ausfagen und Wiffenfchaft darüber auf ein jedes Frag: 
Stuck abfonderlich und fpecialiter abzufaffen, und dafjelbe 
inner denen nächften Vier Wochen, von Zeit der Infinuation 
anzureiten, unter feinen auf des Producenten Unfoften, wel :- 
che er alsbald bey Ausbringung der Beſchickung bey Gericht 
baar niederlegen folle, durch einen eigenen Bothen dahin zur: 
felbigem Geriht8-Stand. verfigelter einzufenden. 


Bb. RK. 





Arbey Wir dann noc, ferner diefes fanciret und 
verordnet haben wollen, daß ein jeder Zeug aus 
bemeldten beyden Ständen , nicht allein wie big; 
hero brauchlich gerwefen, das Zeugnuß unter feinem Inſigel 
befiglen , fondern auch daffelbe inwendig mit eigenen Haͤn⸗ 
den unterfchreiben , oder wofern er des Schreibens nicht 
fündig, eine angefeffene Adeliche Perfon zur Unterfchrift er 
bitten: Im übrigen aber davon feinem Theil vor deffen 
Gerichtlicher Publication das mwenigfte entdecken, weniger 
davon Abfchriften ertheilen folle, bey Vermeidung der Straf, 
fo nach Seftalt der Sachen Wir ‚oder Unfer Land⸗Recht er⸗ 
kennen wuͤrden. 


Rb. X. 





As die Geiſtlichen Perſonen anlanget, ſollen 
nicht weniger die Poſitionales ſamt den bemeld⸗ 
ten Interrogatorien in Sachen, darinnen ih⸗ 
nen vermoͤg der Koͤniglichen Landes⸗Ordnung, Zeugnuß 
zu geben zugelaſſen, ihrer ordentlichen Geiſtlichen Obrigkeit 

| zu⸗ 
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zugefendet, und derfelben Zeugnuß ingleichen fpecialiter dar- 
über erfordert werden.: Allermaffen Bir dann aud) bey de 
nen Städten ſolches obferviret haben wollen, 


B b, XI. 






As aber die Unterthanen betrift, würdet mehr⸗ 
erwehntes Gericht, auf des Producenten beſche⸗ 
bene Specification, derfelben Herrſchaft, unter 

I fie gehören, oder fich aufhalten, folche Specification 

durch eine Befchiefung inſinuiren, und derfelben auferlegen, 

daß fie die benannte Zeugen bey der. Straf, davon ‚in der 

Neuen Landes-Drdnung mehres gemeldet, vor das Gericht 

geftellen: Auch da folche Untertbanen, Dienere, oder Bes 

amten wider ihre Herrſchaft oder Obrigkeit felbft, zur Zeug. 
nuß geführet würden, diefelben ihrer Unterthänigfeit und 

Pflicht, fo viel diefelbe a in particulari betrift, erlaſſen 

erden follen. 


Bb. XI. 


Ann nun alfo jetzt⸗ verftandener maflen , die be; 
nannte Unterthanen vor das gehörige Gerichts⸗ 
Ort geftellet worden 5; So follen ‚die bey dem⸗ 

felben Gericht darzu beftellte Dfficirere diefelben , und zwar 

einen jeden abfonderlich fürlaffen , fie zuforderift, daß fie die 

Wahrheit ausfagen, und niemand zu Lieb oder zu Leid 

ichtwas verſchweigen, oder Unwahrhaftes veroffenbaren, 

eiferig ermahnen, nicht weniger ihnen den Meineyd, und 
die zeitliche und ewige Straf, ſo auf demſelben beruhet, und 
daß ſie ihnen bey dem Allmaͤchtigen GOtt, Uns, dem Welt⸗ 
lichen Richter, und der lædirten Parthey eine ſchwere Ber 
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antwortung, ja die ewige Verdammnuß felbft aufbinden, ge 
buͤhrlich reprefentiren, alsdann diefelben mit dem Zeugen: 
Eyd belegen, und darauf einen jedtvedern, wie vorermehnt, 
abfonderlich fürforderen, denfelben die Pofitionales und Inter- 
rogatorien von Pundt zu Pundt fürlefen, feine Wiffenfchaft 
darüber, fo wohl die caufam fcientie eigentlich vernehmen, 
und defjelben Ausfagen in ihren Umftänden fleißig aufmer- - 
cken, einen jeden darauf filentium imponiren, und fie als: 
dann wieder nach Haus: laffen, auch diejenigen, welche ihrer. 
Pflicht, wie oberwehnt, erlaffen, wiederum an ihre Obrigkeit 
mit dem fchuldigen Gehorfam meifen : Derfelben gefamte 
Ausfagen aber , in einen verfchlofienen Rotulum bringen, - 
darauf. folgends derſelbe, famt den anderen bey ihnen ein- 
gelangten Zeugnuffen, in der ſub Lit. C.XLIV, ausgefegten 
Zeit, nad) der Duplica publiciret, und beyden Theilen auf 
Begehren Abfchriften davon erfolget, auch folgends darauf, 
fie in der Kandes:Drdnung ausgefeget, mit den Probation- 
Schriften verfahren werden ſoll. 


Bb. X. 


(MR Edoch mit diefer Unſerer fernern allergnädiaften Er: - 
Flärung, demnach in der Landes: -Drdnung fub Lit. 
C.XX. und E.XI. ausgefeget, daß jediweder Par: 
they nur eine Probation-Schrift zugelaflen, und nach der; 
felben meiter Feine Schrift ftatt haben folle: Und aber die 
Erfahrung beseuget , daß folches zu mercflicher Gefahr der 
Partheyen leichtlich gereichen Eönne , auch nicht unbillig, 
daß ein Parth der andern Gegenwehr fehe, und von allen 
Schriften, darüber fie judiciret werden ſolle, Wiffenfchaft 
habe, auch alfo mit mehrer Verläßligfeit ſubmittiren koͤnte; 
So fegen und ordnen Wir,daß hinführo zugleich die Proba- 
tion- Schriften von Vier Wochen zu Vier Wochen gegen: 

eins 
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einander communiciref , und alfo auch der Weiſungs⸗Pro- 
cefs in Bier Schriften gefchloffen., dabey aber in der Haupt⸗ 
Sad) nichts neues eingebracht , oder da gleich was einge⸗ 
bracht, nicht attendiret werden ſolle. | 


Bb. XIV. 


Emnad) in der Landes-Drdnung fub Lit. C. LIX, 
ausgefeget, daß wann einer aufler der befchriebenen 
Falle vor der Haupt⸗Sach zum Zeugnuß Citation 

ausbrächte, fo folle derfelbe demjenigen, welchen er alfo citi- 

ren lajien, 10. Schock Groſchen Böhmifcher Wehrung zur 

Straf zu geben fchuldig feyn, und aber Zweifel fürgefallen, 

ob folches Zeugnuß dannoch ein Weeg als den andern gültig 

feyn folle; So erklären Wir Uns hierüber gnädigft dahin, 
daß obwohl die Gerichte ihre fleißige Aufficht darauf haben 
follen, damit fie vor der Haupt-Sach, auffer mas die zu dem 
examine Teftium , ad perpetuam memoriam gehörige 

Falle antrift, Feine Citation ertheilen, jedoch da etwa ders 

gleichen eine, aus überfehen ausbracht, und darauf ein Zeuge 

nuß erhalten würde, fo folle daffelbe allerdings unfraftig 
und ungültig feyn. Wiewohl dem Producenten im übris 
gen unverwehret, denfelben Zeugen hernach in Proceflu zu 
techter Zeit nochmals zu reproduciren, und fein Zeugnuß 

Unſerer vorhergehenden Declaratori Ausfag nad, 
abnehmen zu laſſen. 








ee Ad 
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-AdRubricam: Son 
Deugen Fuͤhrung ad perpetuam 


Rei memoriam. 


Bb. XV. 
As die Zeugen- Zuhrung ad perpetu- 


am Rei memoriam anbelangt, obwohl in. der 
Derneuerten Landes⸗Ordnung D. XVIL des⸗ 
wegen gang heilſame Erklärung beſchehen: 
Nachdem Wir aber bishero verſpuͤhren muͤſ⸗ 
fen, daß in Obfervirung dieſes Geſatzes imgleichen allerley 
Irrthum und Misverſtand fuͤrzugehen pflegen; So haben 
Wir ein Nothdurft erachtet, den rechten Verſtand deſſelben, 
und wie Wir es hinfuͤhro practiciret haben wollen, etwas 
mehrers zu erklaͤren. 





Bb. XVI. 


Leichwie aus denen Rechten bekannt, daß derglei⸗ 
chen Examen ad perpetuam Rei memoriam, an 
Seiten des Actoris ein weit groͤſſern Abſatz hat, 

als mit dem Reo; Als wollen Wir auch dieſen Unterſcheid, 

nach Ausweiſung derjenigen Rechten, Daraus dies Benefici- 
um Juris genömmen, billich in Unferm Erb-Königreich Boͤ⸗ 
heim auch obferviret haben. 
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Bb. XVI. | 


Ann was den Adtorem antrift, foll dies Examen 
gantz nicht ftatt Haben, noch eingige Citation der 
Zeugen verwilliget werden, aufferhalb nachfolgen- 

der Fälle und Requifiten: Ä 

1. Daß die Sad), darinnen der Adtor Zeugen ad perpe- 
tuam memoriam abzuhören bittet, eivilis und nichf crimi- 

"nalis, oder da fie criminalis, civiliter allein intendiref fey. 

-2. Daß der Actor um ein ſolches Examen bey demjenigen 
Recht oder Gericht, wohin die Sach gehörig, und ins Fünftig 
-perführet werden fol, anhält. | 
3.Daß wegen des Zeugen tödtlichen Abgang eine Gefahr 
ſey, als nemlich : Da der Zeug entweder I. ein Mann bey 

60. Fahren, oder IL ein ftätter Valerudinarius, oder III. 

fonften mit forglicher Krancfheimbehaft wäre, oder aber IV. 
etiva eine weite Reis vor fi) hätte, und lang abweſend ſeyn 

‚möchte, oder aber V. daß der Zeug ſich an einem inficirten 

Ort befindete, oder VI. dahin reifen mufte, oder VII. in den 
Krieg ziehete, oder VIII. an ein ſolches Dre verreifete, wo er 
in Feindes⸗ und Lebens⸗Gefahr ſeyn möchte, 

4. Iſt vonnoͤthen, daß der Kläger zum wenigſten eine aus 
jegt-erzehlten Urfachen in feinem Fürbringen anziehe, und Dies 
felbe wenigft femiplene beeife. Und dann, 

5. So foll Kläger imgleichen die Pofitionales beylegen, 
woruͤber defielben Zeugen Ausfag abgenommen werden fol. 


5b. XVII. 


Ann num der Kläger diefe Requifita allefamt ers 
ftattet ; So wird dag vermeldte Gericht, ſo 
wohl die angezogene caufam und derfelben Bes 
weis, als ob die übergebenen Pofitionales & Articuli nichf 
ee ee 2 etwa 
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.. effoa impertinentes , auch felbige Sad) vor dies Gericht 
gehöre oder nicht, fummarie zu erwoͤgen, und darauf das 
gebeftene Examen entweder zu vermilligen , oder abzuſchla⸗ 
gen haben. | 


Bb. XIX. 


Urde nun das Examen verftattet ;, So foll das 
Gericht des Klägers überreichte Pofitionales 
und Articulos dem fünftigen Reo, feine Inter- 

rogatoria, Mann er will, darüber inner der obgefeßten Zeit 

der Vierzehen Tägen (da nicht das vorftehende periculum, 
des Gerichts Arbitrio und Befindung nach, eine Fürgere Zeit 
erforderte, oder das periculum gang feine Zeit zur Commu- 
nication zulieffe) einzubringen communiciren : Oder aber 
da der Reus zu folder Zeit auſſer Landes, oder nicht anzu⸗ 
treffen, gleichwohl aber wegen Abhoͤrung der Zeugen pericu- 
lum in mora wäre; So foll das Gericht felbft ex Officio 
die Interrogatoria zum freulichften ftellen,, und der Zeugen 

Ausſag darüber abnehmen laffen: Jedoch mit diefem Unter; 

fcheid , fo droben wegen der Dbern Stände und der Unter: 

thanen halber , fo viel den modum & formam teftificandi 
befrift, vermercket worden, | 





Bb. XX. 





Ann aber. der Reus im Lande wäre, und feine 

Interrogatoria in der beftimmten Zeit nicht eins 
braͤchte; Soll das Examen der Zeigen, falva 

tamen Exceptione contra perfonas & dicta Teftium , ein 
Weeg als den andern fortgeftellet werden : Jedoch foll das 
‚Gericht feinen andern Zeugen bey Rn Examine nicht zu 
| lofien, 
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laſſen, als allein bey welchem, wie obftehet, der Tods⸗Fall, 
oder eine langwuͤrige Abweſenheit zu beſorgen. 


Bb. XXl. 





tuam memoriam examiniren laffey; Soll er ſchul⸗ 
dig ſeyn, innerhalb eines Jahrs, von Zeit der ge— 
- führten Zeugnuß anzureiten, feine Klag unfehlbar anzuftel- 
len : Im midrigen würden folche Ausfagen der Zeugen, 
evanefciren, und feine Kraft haben. 


93 nun Kläger dergleichen Zeugen ad perpe- 


Bb. XXI. 


As aber der Reum anbelangt , ift das Alter, 
Krandkheit, und lange Abivefenheit des Zeugen 
abfonderlich nicht zu artendiren,fondern weilen in 
feiner Gewalt nicht ftehet, wann er mit Recht fürgenommen 
werden wird ; So Eönnen ohne Unterfcheid allerley Zeus 
gen, fo wohl Jung⸗als Alte, Gefunde und Krande, Bleiben: 
de und Neisfertige, abgehöret , und. deren Zeugnuß abges 
nommen werden : Jedoch ift noͤthig, daß ſolches Examen 
ebenfalls vor dem Recht, wohin die Sad) gehöret, fürgehe, 
und zugleich der Actor mit feinen Interrogatorien, tie 
oben vom Reo gemeldet, zugelaffen, auch darbey eben Die, 
was kurtz vorhero fub Bb. XVII. ausgemeſſen, in- Acht ges 
hommen werde. Alsdann hat fi) der Reus folcher Zeugs 
nuß in infinitum, ohne Beftimmung eingiger Zeit, feiner 
Nothdurft nach zu gebrauchen. 





ee 3 Bb. XXI. 
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Bb. XXM. 

Ann nun das Examen verrichtet, oder die Zeug- 
nuffen von denen höheren Perſonen in Sachen, 
torinnen fie allein unter ihrem Sigel und Un- 

terſchrift Zeugnuß zu geben befreyet, eingelangt; So follen 


diefelben bey Gericht fleißig aufbehalten, und eher nicht, als 
bis der Terminus publicationis verhanden, eröfnet werden. 





Bb. XXW. 


X auch gleich inner ſolcher Zeit einoder der andere 
en Zeug abftürbe,; So foll doch nichts de; 
Je) ftotweniger fein Zeugnuß Eräftig feyn: Allermaſſen 

auch — das Examen zu wiederholen, wann der Zeug 

bis zu dem Probatiorts-Procefs in Leben verblieben, oder 
wiederum zu Land fommen waͤre. | 


Bb. XXV. 


Mmermal befchicht , daß fich Leute finden , welche 
allerley Sprüche und Forderung gegen einem zu 
haben fürgeben, gleichtwohl aber vor feinem Recht 

ericheinen , und ihre vermeinte Sprüche gerichtlich anführen 

darfen: Und obwohl dem Reo, oder demjenigen , welcher 
dergleichen Sprüche beforget, die Zeugen-Führung ad perpe- 
tuam memoriam zu Gutem ausgefeget, teilen aber dem⸗ 
felben gleichwohl ſchwer, daß er folcher Leute Diffamation, 
und wann ihnen ihre Sprüche bey Recht anzubringen belies 
bet, nachzuwarten, und immittels fich in ungleiche Opinion 
bey ehrlichen Leuten geſetzet fehen foll, auch manchem hoch 
daran gelegen ‚daß daatcichn Spruͤche noch bey ſeinen 
Le⸗ 
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£ebens-Zeiten ausgeubet, und nicht etwa feine Erben, aus 
Manglung gnugfamen Berichts oder Unwiſſenheit der. Ge 
ſchicht, und der darbey mwaltenden Umſtaͤnden, an ihrem 
guten Recht gefähret werden ; So wollen Wir hiemit ges 
ordnet haben, daß wann einer dergleichen Nachrede und 
Diffamation wider einen andern bezeugen Eönte,, fo mag 
derſelbe für Gericht erfcheinen , und demfelben folche Diffa- 
mation fürbringen, mit Bitte, dem Diffamanten einen Rechtes 
gebräuchigen Termin von Sechs Wochen, inner welchen er 
folche feine vermeinte Sprüche Rechtlicher Drdnung nad) ges 
richtlic anführen ſolle, zu beftimmen, oder ihme im widrigen 
ein ewiges Stillſchweigen aufzuerlegen. | 


Bb. XXVI. 


Elches Anruffen dann das Gericht unſchwer ans 
nehmen, und darauf die Citation an den Diffa- 
manten erkennen, derfelben aber nebenft Ein- 
ſchlieſſung dieſes Anbringens ausdruͤcklich einverleiben ſoll, 
daß er inner Sechs Wochen ſeine geruͤhmte Spruͤche mit 
derer Grundfeſten bey Gericht fürbringen, und darüber. 
Kechtliche Erfanntnuß erwarten foll: Im widrigen würde 
ihme auf des Gegen-Theils Anruffen, ein ewiges ing 
* auferleget werden. 


Bb. XXVIl. 


Urde nun der Citirte hierauf inner der ange⸗ 
festen Friſt einkommen, und die geklagte Diffa- 
mation laugnen, fo hat der Diffamatus diefelbe, 
wie zu Recht zu ertweifen: Im widrigen ift der Beflagfe von 
des Klägers Bitten zu abfolviren, und der Kläger in die ver 
urfachte Gerichts-Unkoften zu verurtheilen. Im Tal er: 
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der Beklagte die libellirte Diffamation zuftünde, oder diefelbe 
wider ihne erwieſen würde ; So ift er ſchuldig, folche feine 
gerühmte Gerechtigkeit inner der angefegten Friſt gebührlich 
anzubringen: Worüber alsdann der Diffamatus unter gleich- 
mäßigem Termin mit feiner Exception gehoͤret, auch fol- 
gends noch jedweder Theil mit einer Schrift zugelaffen, und 
ferner, wie es die Drdnung des Schriftlichen Procefs in anz 
deren caufis ordinariis ausweiſet, verfahren werden fol. 


Bb. XXVII. 


M Fall aber der Cirirte nicht einkaͤne; So folle 
ihme zu feiner Erklärung noch die eine gewöhnliche 
Frift von Drey Wochen gegeben werden: Da er 

nun auch diefe vorüber ftreichen lieffe, und feine Erklärung 

nicht einbrachte 5; So folle derfelbe in contumaciam er⸗ 
fannt, und ihme der libellirten Sachen halber ein ewiges 

Stillſchweigen ſamt Erftattung der Gerichts-Koften auferle⸗ 

get werden. — 





Bb. XXIX. 


As Gericht belangend , obwohl in denen gemeinen 
Rechten der Richter in dergleichen Proceflen pfle: 

' get derjenige zu ſeyn, welcher des Diffamati or⸗ 
dentliche und unmittelbare Obrigkeit ift: Demnach aber die 
Inwohnere in Unferm Königreich Böheim unter einem com- 
muni Judice feyn, Wir auch diefen Procefs allein in Adio- 
nibus realibus -eingeführet haben tollen; So ift fic) dies; 
falls nicht aufzuhalten, fondern dergleichen Anruffen bey des 
nen Unter -Amt= Leuten der Land-Taffel zu Prag fürzubrin- 
gen, und von denenfelben hierüber der Procefs : 

ferner zu erkennen. 





Bb. XXX. 
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3 Bb. XXX. 


Bwohlen in der. Verneuerten Landes Drdnung 
D. LIT. ausgefeßet, daß die temere litiganten nes 
ben Verurtheilung in Schäden und Unkoſten, zus 

glei an Geld, Gefängnuß, oder fonften extraordinarie, 

nach Geftalt der Sachen Bewandnuß, geftraffet werden fol 
len: Demnach aber Zmeifel fürfommen, ob alsdann folche 
pœna temer® litigantium dem Urtheil exprefse mit eingeft- 
get, oder Uns die Benennung derfelben fürbehalten werden 
foll; So erklären Wir Uns. hiemit gnädigft, daß folches hin 
führo dem Gericht, vor welchem dergleichen Cafus fürfommt, 
auf die zur Juftiz geſchworne Pflicht vertrauet ſeyn foll, al 
fo, daß folche Straf alfobald bey Erfanntnuß der Sachen, 
und nach der Perfonen Umſtaͤnde, erwogen , und alsdann 
diefelbe dem Sentenz alfobald exprefse mit einverleibet wer⸗ 
den fol. Jedoch wollen Wir hiemit pro ordinaria pœna 
auf jedes Hımdert, fo viel die Sad), darinnen temere litigi« 
ret worden, antrift, 6. Il. gefeget: Da aber eine extraor- 
dinari-pcena zu erfennen waͤre, oder der Stritt felbft, darum 
es zu thun, feine eigentliche eftimation hätte, dem Arbitrio 
der Urtheils⸗Sprechere, wie erwehnet, heimgegeben haben, 
wie alsdann dergleichen temeritzren mit Gefängnuß oder 

Geld⸗Straffen abzuftraffen , fie denen Rechten nach befin⸗ 

den werden. | 





Bb. XXXI. 


Amit auch fo wohl die Gerichte als die Parthen 
eigentlich wiſſen mögen ; mie es mif Inrotulirung 
der Adten, ſo bey dem Schriftlihen Procefs in der 
PVernenerten Landes-Dtdnung mit eingeführet , zu halten, 
und fie fich deffen ihrer Nothdurft nach , bedienen koͤnten; 
—— ff 





So 
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So erklären und ordnen Wir, daß J. vor allen Dingen 
beyde Parthen zu folder Inrotulation mit Fleiß auf einen 
gelegenen Tag vor Bericht citiret, und ihre Schriften mit: 
zubrigen befehlicht : IL. Daß alsdann die Acten einer und 
anderfeits in Beyſeyn wenigſt zweyer Unter = Amt - Leuten 
von denen Parthen recognofeiret, und ob diefelben mit ihren 
Beylagen, tie fie im Procefs fürfommen, compler, nach— 
gefehen, oder da was daran mangelte , Daffelbe in Gegen: 
art des andern Darth, fo es mit feinem Exemplar colla- 
tioniren Fan, erfeget : Alsdann TIL. die Schriften der Orb: 
nung nad), wie fie einfommen , hintereinander geleget, und 
mif ihren Documenten und Beylagen von Stud zu Stud 
befchrieben,, folgends IV. folche Verzeichnuß den Adten bey: 
sethan, und die gange Action fo wohl von denen beyden 
Unter-Almt-£euten , die der Inrotulation beygewohnet, als 
denen Parthen befigelt, auch alfo verfigelter und befchrie- 
bener dem Land» Recht übergeben werden fol: Wie dann 
auch Unfer Land-Recht feinen Procefs annehmen wird, der 
Richt alfo inrorulirter und verfigelter dahin überreichet wor⸗ 
den. Es wäre N „daß auf der einen Parthey 
nicht Erfcheinen und des Gegen-Theils Anruffen die Inroru- 
lation ex Officio häfte fürgenommen werden müffen: In 
welchem Fall dannoch die Unter- Amt: Leute und Officirere 
ihre Amt8-Aufficht dahin fürzumenden haben werden , da— 
mif gleichwohl mit ſolcher Inrotulation treulich umgegan- 
gen, und an Schriften oder Documenten nichts vertuſchet, 
noch etwa ein andere Schrift oder Document, als im Pro- 
cefs einfommen , eingefchoben, fondern die Acta mit ihren 
Documenten, wie vorher ſtehet, befchrieben, befigelt, und 

Unſer Land» Recht defien nebenft Ubergebung der 
Alten gebührlich erinnert werde, 


Bb. XXII. 
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Bb. XXXI. 


Nd was Wir hier von Unferen Unter - Amt: Leuten 
gefeget und ausgedruder, daffelbe wollen Wir zu⸗ 
gleich auf die geſchwornen Rechts Dfficirere der 

anderen Gerichte, denen die Bereitzund Inftruirung der Pro- 

ceſſen anvertranet, allerdings verftanden haben. 





- AdRubricam: Som 
Srſtandenen Fecht. 


Cc L 
Emnach Wir zuforderft ein Nothdurft 


befunden, etwas mehrers zu erklären, auf was 
Weis hinführo mit dem Erftandenen Recht 
in contumaciam verfahren werden foll 3 So 
| fegen und ordnen Wir, daß nachdem der Kläger 
vermög der Werneuerten Landes: Drdnung B. XIX. XX. 
ſchuldig alsbald mitsund neben der Klag zugleich den Be⸗ 
eis feiner habenden Pretenfion, mit Benennung der Zeus 
gen, oder auch Beylegung der Schriftlichen Urkunden, 
darauf er feine Klag gründet, beyzulegen: And es ſich 
nun begebe, daß der Reus auf befdyehene Gerichtliche Cita- 
tion contumax wuͤrde, es nachfolgender Geftalt gehalten 
werden fol: = 





ff Cc.Il. 
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Cc. II. 


Ann der Reus gantz niemals weder dilatorig 
noch in der Haupt⸗Sach einkommen, ſondetn 
die ihm verliehene Rechts⸗Friſt verſtreichen laſ⸗ 

fen, daß alsdann derſelbe (es waͤre dann daß er feine Impe- 

dimenta, tie in der Neuen Landes-Drdnung zugelaffen, in 
der ausgefegten Rechts-Frift ausgeführet hätte) weiter nicht 
gehoͤret, fondern der Sad) verluftigt erfannt, und in dies 
condemnitet werden fol, was ber Kläger durch fein der 

Klag beygelegten Beweisthum ermiefen und dargethan. 

Gleich wie aber der Beweis zweyerley, derer einer mit 

Schriftlichen Urfunden, der andere mit Zeugnuffen befchicht ; 

Alfo wollen Wir, daß hierinnen nachfolgender Unterfcheid 

gemacht würde: Nemlich, da der Kläger zu Beweiſung feis 

ner Intention der Klag allein Schriftliche Urkunden beygen. 
leget, fo follen diefelben 'originaliter von dem Gericht, wo 
die Sad) anhängig gemacht, erfehen, und darauf was erivigs 
fen, denen Rechten nach erfennet werden: Da aber des Kid 
gers Intention auf Zeugnuffen fundiref würde, ſo follen die⸗ 
ſelben vor allen Dingen uͤber denen vom Klaͤger eingerichten 

Poſitionalen, und denen ſub Lie. C. XXIX. fuͤrgeſchriebenen 

General-$rag-Stücden abgehoͤret, alsdann derſelben Ausſa⸗ 

gen inrotuliret, und dem ermeldten Gericht uͤbergeben, auch 

alsdann daruͤber erkannt werden, was recht iſt. 






Cc I. 


A aber der Reus fein Hauptfachliche Nothdurft ex- 
cipiendo ſchon gehandiet hätte, und allein mit 
feiner Duplic oder fonft faumig wuͤrde, ſolle zwar 
folhe Satz⸗Schrift vor verluftigt erfennet werden, die Ur: 
ur Sprechere aber — ſchuldig ſeyn, die Acta und 

ae 
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Allegara beyderfeits zu erſehen, und nad) Befund der Sa⸗ 
chen ihr Urtheil zu fchöpfen, Da aud) der Reus fich in feis 
ner Exception einer Zeugen-Führung angegeben, und diefels 
ben nach Ausmweifung der Neuen Landeg-Drdnung benennet 
hätte, fo fol er zu dem WeifungsProcefs dannoch zugelaß 
fen, und derfelbe in der Ordnung, wie von Uns oben ftatui« 
tet, ein Weeg als den andern verführet werden. 


Ce. 


As den Altorem betrift, im Fall derfelbe mit ſel⸗ 
ner Replic faumig oder contumax würde , fol 
| es imgleichen, wie jegt wegen des Beklagten, da 
er ſich mit feiner Duplic verſaumete, ausgefeget,, gehalten, 
er ad Replicandum weiter nicht zugelaffen , fondern Die 
Haupt-Schriften vor gefchloffen angenommen , und darauf 
in der Haupt⸗Sach über dem, was einfommen, und geftals 
ten Sachen nad) entweder durch Zeugen oder Schriftliche 
Urkunden erwiefen, rechtmäßige Erfanntnuß genommen wer⸗ 
den. Im übrigen aber hat es bey allem dem , was in dee 
Verneuerten Landes:Drdnung fub Rubrica Vom Erſtan 
denen Recht, wegen Juftificirung der Ehehaften, 
und fonften ausgefeget, fein — 
Verbleiben. 








ff3 ad 
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AdRubricam: Bon $t: 
heilen und Srcchts-Bprüchen, fo auf 


Erkanntnuß der Bachen geſprochen 
* werden. 8 


Ge: V. 


8 Achdem in der Verneuerten Landes— 

Ordnung D. XLIX. zwar conſtituiret und 
ausgemeſſen, daß in denen Faͤllen, ſo in der 
Neuen Landes-Drdnung nicht eroͤrtert, in de; 
nen Stadt⸗Rechten aber fic) derſelben Decifion 
befinde, nach denen Stadt: Rechten das Urtheil gefället. wer: 
den folle: Dabey aber meiter nicht verfchen, wohin in der 
nen Faͤllen, welche auch in denen Stadt-Rechten nicht ber 
griffen, zu recurriren : Und nun folches eine Sache ift, fo 
billig feine Gewisheit haben fol ; Als feßen , ordnen und 
molten Wir, daß man nicht wiederum zu den ungewiſſen 
und.gefährlichen Prejudicatis kommen, fondern folche. zwei⸗ 
felhaftige Faͤlle an Uns, als Regierenden König zu Boͤheim, 
und deme das Jus legis ferendæ zuftehet , gelangen laffen, 

und darüber Unſern allergnädigften Ausſatz 
einholen folle. 








Ad 


R. Landes. Ordnung des Könige. Boͤheim. 41 


Ad Rubricam: Son 
dem Dchaden Acht. 
Cc. VI. 


Bwohlen in der Verneuerten Landes⸗ 
Ordnung F.XXIX. & ſeqq. unterſchiedliche gu⸗ 
te Satzungen zuſammen getragen und verordnet 
worden, wie es mit dem Schaden Recht und 
der dahin getwiefenen Liquidation der in dem 

vorgehenden Urtheil einer oder der anderen Parthey zuers 

kannten Schäden und Unkoſten zu halten; So befinden Wir 
doch ein Nothdurft, zu defto mehrer Abfchneidung aller Vor⸗ 
fheiligkeiten , fo die Parthen immermal wider alle Billigkeit 
ſuchen, zugleich diefes zu ftaruiren, daß derjenige, welcher 
dergleichen Liquidation der ihme zuerfannten Schäden und 

Unfoften zu verführen hat, nicht allein die Unkoſten und 

Schaden, fo auf die geurtheilte Adtion gegangen, fpecifici- 

ren und bemeifen, fondern auch auf erfolgte Richterliche Mo- 

deration , allermaffen bey anderen Unſeren hohen Tribu« 
nalien bräuchlich , einen leiblichen Eyd thun foll, daß ihme 
fo viel und nicht weniger auf folche Adtion gegangen: Es 
wäre dann. Sad) , daß die Schäden und Unkoſten fid) über 
50, Schock Srofchen in allem nicht beliefen. 


Cc. VI. 


Eftalt dann Unſere Unter⸗Amt⸗Leute und ein jedes 
Gericht in gerichtlicher Erledigung dergleichen Li- 
quidation - Proceffen dahin ihr Abfehen nehmen 

follen , damit denen Partheyen nicht gleichhin alle — 

gende 
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gende Unfoften, fondern allein diejenigen zuerkannt werden, 
welche unvermeidentlich und nothwendig auf das Recht ge 
gangen, nicht aber, welche etwa aus Gefchänd oder Gutwil⸗ 
ligfeit der Parthen hergefloffen. 


Ad Rubricam: Son 
Belehrnungen Und Reviſionen. 


Dd. I. 


Leich wie in der Neuen Landes⸗Ordnung 
ſub Lit. F. LXXVI. $. 7. reſerviret worden, 
nach Gelegenheit der Umftände,, und Sachen 
Befchaffenheit mehr Falle zu fpecificiren, in 

| welchen die Revifion nicht ftatt haben ſolle; 

Alfo fegen und ordnen Wir , daß von den Cridz-Urtheilen, 
fvelche in concurfu Creditorum über derfelben Sprüche und 
derer Priorität zu ergehen pflegen, fein Revifion nicht geftatz 
tet noch zugelaffen merden foll, auf daß nicht etwa Durch 
eines oder des andern unruhigen Creditoris vermeinte Ber 
ſchwerde das gange Cridæ-Weſen ins Stedfen und Confu- 
fion gefeßet, und darunter beydes ſo wohl die Creditores, 
als der Debitor oder feine Erben vernachtheiliget werden. 
Jedoch ſeynd Wir gnädigft gewoͤllet, daß hinführo bey 
Sällung folcher Cridz-Urtheilen aus denen dreyen Obriften 
Land-Dfficireren , benanntlidy dem Obriften Land-Kamme: 
rer, Obriſten Land-Richter, und Obriften Land-Schreiber, 
als denen zuforderft Unfere Königliche Land -Taffel ver: 
trauet, jedesmals zwey oder wenigſt einer zur Stelle ſeyn, 
und darüber der Vornehmfte aus ihnen das Directorium 
führen folle. 





Do. M. 
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D4. I 


M übrigen aber foll von denen Sententien und Ur⸗ 
theilen, fo von Unferen Unter-Amts£euten bey der. 
Ä Land⸗Taffel ergehen, und die benannte Revifions- 
Summa der 300, Schock Grofchen antreffen,, die Revifion 
ſtatt haben, und es allerdings, wie in der Neuen Landes- 
Ordnung unfer der Rubric Bon Belehrnungen und 
Reviſionen verzeichnet, gehalten, auch dieſemnach alleseit 
ihre Sententien in beyder Parthen Gegenwart , darzu fie 
dann jedesmals beruffen werden follen, bey der Land⸗Taffel 
folenniter publiciret und offentlich abgelefen werden. 


AdRubricam: Son 
dem Appellation-Fath. 
Dd. IH. 


Je Reviſion von Unſerm Koͤniglichen 
Appellation-Öericht betreffend, hat Weyland 
Unfer Hochgeehrtigſter Her Vatter, Glorwuͤr⸗ 
digſter Gedaͤchtnuß, laut Lit. D. LXXXIII. Ihro 
daruͤber fernere Reſolution vorbehalten, auch 

endlich dieſelbe dahin ergehen laſſen, daß gleich wie die 

Ultima Provocatio ein vornehmes Regal, ſo der Hoͤchſten 

Obrigkeit zuſtaͤndig, auch das Koͤnigliche Appellations-Ge⸗ 

richt, keinen andern Superiorem, an welchen die Revifion 
rechtlichen Ausfag und ihrer Eigenfchaft nach. zu gehen pfles 
get, nicht erfennet,, als die Negierende Könige zu Boͤheim; 

Alſo follen die Revifiones von deflelben Urtheilen ins Fünf 

— | 98 | tig, 
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fig, nirgends anderswohin als an Uns, Unfere Nachkommen 

und Könige zu Böheim , eingewendet, und vor Unferer Koͤ⸗ 

niglichen Böheimifchen Hof⸗Cantzley ausgeübet werden, Kr 
Dd. IV. 


a Moleichen was die-Formalia Revifionis anbelangt, 
joll e8 darmit ſo wohl was das Fatale, als an- 
dere in der Neuen Landes: Drdnung unter der 
Rubric : Don Belehrnungen und Revifionen , ausgefegte 
Requifica. betrift, allerdings wie mit denen Revifionen von 
Unfers Königlichen Land - Rechts Sententien , en 
werden. 





Da. V. 


As den Numerum und die Anzahl der Appella- 
tion-Räthe anreichet, weilen diefelben öfters in 
Commifhonen,, und ‚anderen Verrichtungen 

pflegen verfchicket und gebrauchet zu werden , theils aud) 

bisweilen Unpäßlichkeit , und ihrer unvermeidentlicher Ehe 
haften halber abweſend; Als feynd Wir gnädigft entfchlof 
fen, daß hinführo jederzeit in mehr:bemeldtem Appellations- 

Collegio, auf der Herren-und Ritter-⸗Banck Acht, und 

dann auch auf der Doctoren Banck Acht Perfonen, und alſo 

ſamt dem Præſidenten Siebenzehen Perſonen ſeyn ſollen. 


Aa 





Da. VL 


Ir tollen auch gnaͤdigſt, daß hinführo je und 
allzeit, die Herren⸗und Ritter⸗Standes Perſo⸗ 
nen, ſo in die Appellation angenommen werden 

wol⸗ 
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tollen, wegen ihres Standes und Herfommens gleich denje⸗ 
nigen, fo in Unferen Land-Hof-⸗und Cammer⸗Rechten figen, 
und vor Herrenzund Ritter- Standes Perfonen dafelbft er 
fennet werden, qualificiret ſeyn, auch naͤchſt nach denſelben 
ihre deſſion haben ſollen. 


Dd. VII. 





Je Doctores aber follm den Gradum auf -appro- 
birten Academiis ordentlicher Weife erlanget ha⸗ 
ben, und ihre Sefion vor allen Unferen Königli- 


hen Raͤthen, wann fiernicht des ‚Ritter » Standes feyn, 
halten. 


Da. vn. 


Erner , weilen oftbefagtes Collegium auf das Koͤ⸗ 

nigreich Böheim und .deffen incorporirfe Zander 
vornemlich gewidmet ; So werden Wir jederzeit 
dahin bedacht ſeyn, daß aus derfelben Nation, oder mo 
diefelben nicht verbanden, doch andere Catholiſche Subjecta, 

die der in diefen Landen üblichen Rechten und Gefäßen kuͤn⸗ 
dig, auch fonften in Commiffionen und Berrichtungen ges 
brauchet werden Eönnen , hierzu vorzund angenommen ters 
den, und fonderlicd) da Möglichfk, jederzeit Zwey aus denen 
Prager⸗Staͤdten in der Appellation ſeyn ſollen. Ehe aber 
die Annehmung eines Appellations-Rath beſchicht, fo wollen 
Wir es ins kuͤnftig, fo wohl mit denen Herren⸗und Ritter: 
Standes Perſonen, als denen Doctoren folgender Geſtalt, 
und alſo gehalten haben, daß weilen in ſelbigem Collegio 
nicht allein Civil-fondern auch Criminal-Sachen vorkom⸗ 
men, zudem man-nicht allein auf die gemeine, fondern aud) 
die Saͤchſ ſch⸗/ und Boͤheimiſche Rechte darinnen zu fprechen 
gg 2 | pfle⸗ 
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pfleget, einem jeden zwey ſchwere cafus, einer in caufa Ci- 
vili, und der andere in caufa Criminali, und zwar Diefel- 
ben nicht allein nad) den gemeinen Kayferlich:fondern auch 
denen Saͤchſiſch⸗ und Böheimifchen Rechten zu deduciren, ge⸗ 
geben werden fol. | 


Da. IX. 


Bwohl in der Verneuerten Landes-Ordnung F. 
LXXVI. ausgefeget, daß wann einer innerhalb 
Ziveyer Monaten von dem ergangenen End⸗Urtheil 

feine Revifion geſuchet, derfelbe alsdann weiter nicht gehoͤ⸗ 

ret werden folle: Damit aber nicht jemand etwa wegen der 

Kürge der Zeit an feinem guten Necht gefähret werde; So 

erklären Wir Uns hiemit gnädigft, daß im Fall etwa einem 

oder dem andern diefes Faral aus denen Händen flieffete, 
und er inner folcher Zeit etwa Kranckheit, Gefaͤngnuß, Rei⸗ 
fen, oder anderer erböblichen Verhinderungen halber. mit 
feiner Revifions-Schrift nicht auffommen fönte , fo mag er 

inner folcher Zeit bey Uns um Erftrecfung folches Fatals Di- 

lation einfommen, und feine Ehehaften fürbringen: Worüber 

ihme dann auch geftalten Sachen nach, ein gebührlicher Be: 
ſcheid erfolgen folL 





Dd. X. 


Jeß er aber das Fatal gang verftreichen, und mek 
defe fi) um Dilation , mie jeß gedacht, nicht an, 
fo fan er um Dilation feiter nicht bitten, fondern 

mag um Reftitution contra lapfum Faralium einfommen, 

und feine habende Urfachen anziehen : Welche jedoch ar 
ders nicht, als nach Vernehmung des Gegen-Theils, und 
cum fufficienti cauſæ cognitione verwilliget werden folle. 


Dd. XI, 
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D q, XL 


Amit auch ſolche Reftitutions-Suchung ihre Maag 
babe, und Urtheil und Recht nicht über die Ge 
buͤhr in der Parthen Hände und Gefallen gelaffen - 

werde; So mollen Wir hiemit zugleich geordnet haben, 

daß wann einer dergleichen Reftitution contra lapfum hu- 
jus Fatalis fuchen wolte, er ſchuldig feyn ſolle, innerhalb 

Drey Monaten von Ausgang obbefagten Zwey Monatlie. 

chen Revifions-Faral, fich diefes Beneficii zu gebrauchen, 

und feine Urfachen fürzubringen: Da aber auch diefe Drey 

Monaten vorüber wären, fo fol diefem Beneficio allers 

dings preferibiref ſeyn, und er darmit weiter micht gehoͤ⸗ 

vet werden. 





Dd. XL. 


Emnach in der Verneuerten Landes - Ordnung P. 

LXXV. Vorſehung befchehen,, daß gegen den Er⸗ 
kanntnuſſen des Lands Rechts di! Wohlthaten der 
Rechte (fo auch in anderen Königreichen in hohen Tribus 
nalien gebräuchlich) nicht gaͤntzlich abgefchnitten , fondern 
an itatt derſelben, die Revifion eingeführet ſeyn folle: 
- Und nun Zweifel fürgefallen, ob ein Weeg als den andern 
die Querela nullitatis und wie lang diefelbe ftatt finden Eön- 
ne; Als erflaren Wir Uns hierauf gnädigift,nachdem ohne⸗ 
das in der Neuen Landes- Drdnung fub Lit. F. LXXVL 
$.1. in fin. fürgefehen., daß auch gar in denen cafıbus ex- 
ceptis auf die Nullität um Procefs angeruffen werden koͤn⸗ 
ne, auch in der Lit. F-LXXXII. die zur Revifion verordnete 
Raͤthe unter anderen auch, ob das Urtheil nichtig, zu erwoͤ⸗ 
gen befehlicht worden, daß diefemnach einem jeden gravirten 
99 3 Part) 
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Darth frey ftehen folle, fich über der Nichtigkeit, fo entwe⸗ 
der mit dem Sentenz felbft , oder in dem Procefs begangen 
worden waͤre, zu beſchweren, und darüber feine vermeinte 
caufas nllitatie mit aller gebührenden Befcheidenheit anzu⸗ 
führen : Jedoch folle auch diefe Querela ebenfalls länger 
nicht ftatt haben, als inner dem Fatal der Zwey Monatlichen 
Stift, fo wegen der Revifion angefeget, auch Kläger fchul: 
dig ſeyn, die der Revifion halber erforderten Requifita zu 
erſtatten. 


Das Juramentum ca 


lumniæ, ſo ein jeder, der eine Revifion 
ſuchet, Teiften ſoll. 
Dd. XIII. 

Ch N. ſchwoͤre GOtt dem Allmaͤchtigen, 
der Gebenedeyten Mutter GOttes, und allen 
Heiligen, daß ich die unterthaͤnig geſuchte Revi- 
ion, aus feinem böfen Vorfaß oder Pretext, 
die Juftiz dardurch zu fliehen, oder diefelbe wi⸗ 

der Billigfeit aufzuziehen, fondern bloß und allein aus rech⸗ 

fir wahrhafter Confidenz und Verfrauen, eine gerechte 

Sach zu haben, eingewendet, und nochmals folches heit 

fame Revifions -Beneficium anders nicht , als aus reinem 

guten Gewiſſen, eingig und allein der Gerechtigkeit: zu 

Steuer, ungefährlich fuchen und begehren thue: So wahr 

mir GOtt helfe, die Gebenedeyte Mutter GOttes, 
und alle Heiligen. | | 


® 





Ad 
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Ad Rubricam: Von 
Sprung der Fand-Taffel. 
— Ee. IJ. | 


Achdem die Königliche Kand-Taffel fo. 
wohl bey Unferen Hochgeehrtigften Borfahren,. 
als denen Standes-Inwohneren , jederzeit in 
hoher Confideration geweſen, und gleichfam 
vor des Königreichs höchftes Kleinod gehalten 
worden; So ſeynd Wir billig darauf bedacht, wie derſelben 
Exiftimation in ihrem Stand erhalten, vermehret, und auf 
die werthe Pofterität gebracht werden möchte: Setzen die: 
femnach und ordnen , daß hinführe I. der Unter-Burggraf, 
II. der Unter-SRand-Cammerer, III. der Unter:£and-Richter, 
IV. der Unter »Land- Schreiber , V. der: Unter⸗Amtmann 
der Königin., VI der Amtmann des Unter - Sammerers , 
als welche das Kleinere Land⸗Recht befigen , eo ipfo, daß 
einer oder der andere zu folchem Amt fürgenommen worden, 
Unfere und der Könige zu Boͤheim Rath feyn ſich alfo 
nennen, und von Uns und Unferen Nachkommen. genennet 
und gefchrieben, auch von maͤnniglich darfuͤr geehret und er⸗ 
kennet werden ſollen. 





"Eee, H 


Eftalt dann auch Wir. Uns und denen Kegierenden 
Koͤnigen zu Böheim,,. die Erfegung diefer Aemter, 
da.eines oder das ander durch Tods⸗Fall oder in 

andere Weege ledig, würde, vorbehalten. 





Ee. II. 
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J "Er, i IL 


Ann ein Teftament, Contra&t, »oder ein ande: 
res Inftrument in die Land: Taffel-eingetragen 
wird; Go follen die Regiſtratores alfobald, 

und in continenti das Original, mit dem was in die Land- 

Taffel eingefchrieben worden, collationiren, ımd da fich 

ein Fehler im Abfchreiben findete , die Unter - Amt £eute 

felbft denfelben in continenti corrigiren, und darbey fegen 
laſſen, im welcher Gegenwart foldhe Corre&ion beſchehen: 

Wann aber dergleichen Etror ſich Vier und Zwantzig 

Stund, nach beſchehener Collationirung ereignete; So 

ſolle es bey dem Inhalt der Neuen Landes⸗Ordnung fub 

‚Lit. J. XVIII. verbleiben. Ä 


Ee. IV. 


Er Nfonderheit follen Unfere Unter : Amt Leute dahin 
ihre Amts-Aufficht fleißig haben, damit diejenigen, 
denen etwas in die Land⸗Taffel einverleibet werden 
foll, ſich vorhero der vorlängft ergangenen Kayſer⸗ und Koͤ⸗ 
niglichen Reſolutionen nach, der Heiligen Catholiſchen Reli- 
gion halber habilitiret haben. | — 








Ee V. 


Erner ſetzen und. ordnen Wir, daß gleichtvie von 
Alters Herfommen ,. alfo auch binführo die Land: 
Guͤther anders nicht, als mit der Land-Taffel 

alficiret, vergeben , noch verwendet werden fönnen ,. alfo, 
daß wann einer dem andern fein Land⸗Guth übergeben, 
verpfänden, oder verfchreiben wolte, fo foll und Ean er es 
anders nicht, als mit der Land-Taffel thuen, und da = 
| glei 
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gleich in einer Verfchreibung ein dergleichen Verpfaͤndung 
des Guths begriffen wäre ;_ So foll es doch eher vor Feine 
Hypothec erfannt , noch die Gerichtliche Huͤlf darüber ers 
theilet werden, «8 fey dann ſolche Verfchreibung der Land⸗ 
Taffel eingetragen worden. 


Ee. VL 


Jewohl einem jeden frey ſtehet, dergleichen 
Pfands⸗ Verſchreibung entweder bey der Lands 
Zaffel aufzurichten, oder durch einen Brief mit 
Bepdrudung ʒweyer aus denen höheren Ständen zu ferfiz 
gen: Jedoch daß in ſolchem Brief oder Verſchreibung eine 
Hypotheca ausdruͤcklich conftiruiref, und dann aud) diefe 
Clauful mit darinnen begriffen werde, Daß nemlich der Cre- 
ditor befugt ſeyn fol, folchen Brief, wann e8 ihme beliebet, 
ber Land⸗Taffel mitzoder ohne Beyſeyn bes Schuldners eins 
legen zu laſſen. 





Ee VI. | 


A aber jegt>vermeldter Brief diefe legte Clauful in 

fich nicht hätte, obfchon fonft darinnen eine Hypo- 
| theca conftituiret worden wäre; So follen Uns 
fere Unter Amt Leute ohne Unfere Königliche Relation fol - 
chen Brief in die Land⸗Taffel nicht einlegen laſſen. 





Ee. VI. 


Dfern auch in einem folchen Brief Eeine Hypo- 
theca conftituiret worden; &o foll derfelbe in 
die Land Taffel gar nicht: eingetragen werden. 

Geha Bir dann auch) die ch ob fie ſchon 

Er h 





mit 
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mit der Land-Taffel aufgerichtet, vor feine Hypothecarifche 
Schulden erflären,, wann nicht ausdrücklich darinnen eine 
Hypotheca conftituiret worden. 


Ee N. 


Bauch ſchon in ſolchem Brief oder Verfchreibung 
nicht ſtuͤnde, daß auf den Fall der nicht: Zuhaltung 
die Emführung mit dem Sammerling an die Hand, 

genommen werden ſoll; So ſoll e8 doc darunter verftan- 

den, und auf des Creditoris Anhalten, der Sammerling ein 

Weeg als den andern gefolget werden. 


be. X 


4 Moleichen fol auch Fein Jus Poſſeſſionis, weniger 
eingige Translatio Dominii an einem Land -Guth 
ftatt oder Würdung haben, auf einigerley Weis, 
es fen dann ſolches mit der Land: Taffel vermercfet und bes 
ftäftiget worden. Und obfchon einer dem andern ohne Die 
Land-Taffel ein Land⸗Guth wuͤrcklich abtretten thäte, und 
die Unterthanen demfelben gar huldigen ließ ; So foll doch 
folche Poſſeſſion oder Translatio Dominii nicht erfennet wer⸗ 
den, noch eingige Prefcription fi) darauf anfahen noch 
lauffen, fondern daffelbe Guth immerfort für desjenigen eigen 
gehalten werden , auf welchen das Guth in der Land-Taffel 
lauten thut, es würde dann erwieſen, daß ſolches in frau- 
dem Unfers Königlichen Fiſci befchehen. 


Ee. XL 
A fich auch zutrüge, daß derjenige, welcher einem 


fein Guth alfo clandeftine und auffer- der Land: 
Zaffel 








nn an 
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Taffel in wuͤrcklichen Poſſeſs gegeben, einem andern hernach 
darauf mit. der Land⸗-Taffel eine Verſchreibung machete; 
Sp foll folhe Verſchreibung nicht allein gültig und Fräftig. 
fen, fondern auch dem gemeldten clandeftino Poſſeſſori daſ⸗ 
felbe Guth eher nicht in die Land-Taffel eingeleget werden, er 
habe dann zuvor diefe Land⸗Taffel⸗Verſchreibung abgelöfet, 
oder fich fonft mit dem Creditore verglichen. Wiewohl 
ihme alsdann der Regrefs an feinem Verkauffer bevorfiehet: 
Welcher dann derentivegen nicht allein haften, fondern auch 
wegen defien,, daß er alfo dolose & contra bonam fidem 
sehandlet, feiner Ehr verluftigt ſeyn fol. 


Ee. XI. 


Ber dies fo feßen und ordnen Wir, daß wann einer 
dem andern fein Guth, fo er in der Land Taffel 
e\ bat, mit der Kand-Taffel verpfändet; So foll fok 

ches zugleich in der Quatern und an dem Dre Fürglich vers 

geichnet werden, wo ihme daffelbe Guth in der Land-Taffel 
einverleibet zu finden, damit wann er hernach das ˖ Guth 
noch mehrers mit Schulden befchweren , oder es gar vers 
fauffen wolte, der Glaubiger oder Kauffer alfobald in der 
Land⸗Taffel fehen Eönte, ob, und wie hoch das Guth mit 
Schulden vorhin befchiweret ift. 





Ee X. 

Ann Wir wollen auch. diefes: ausdruͤcklich contti- 
tuiret haben, daß wann zu der Zeit, als einer ein 
Guth Fauffer, und ihme es in die Land-Taffel ein⸗ 

geleget wird , Feine Schulden darauf mit der Land: Taffel 

ausdrücklich verfchrieben, und derfelben eingefchrieben ſeynd, 


obſchon etwann Verficherungs = Brief privatim ‚gemacht, 
fr hh 2 und 
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und darinnen das Guth verhypotheciref, die Verficherung 
‚aber in die Land - Taffel nicht eingeleget worden wäre; So 
ift der Kauffer derentiwegen ohne alle Gefahr, und folcye 
Verſchreibungen zu löfen oder zu bezahlen nicht fchuldig,fon- 
dern es mögen fich derley Creditores in andere Weege bey 
ihrem Schuldner erholen, und die Schuld, daß fie ihren Sa⸗ 
chen und Gercchtigfeiten nicht beffer invigiliren und abwar⸗ 
ten, ihnen felbft zumeſſen. 


Ee. XIV. 


Eftalt Wir dann hingegen geordnet haben wollen, 
daß mas mit der Land - Taffel verfchrieben und 
aufgerichtef, auch nicht anders, als mit der Land: 

Taffel wiederum aufgehebt , quittiret, und caflıref werden 

ſoll, «8 treffe gleich foldyes Verfchreibungen, Kauf⸗-Brief, 

oder andere Contractus, Quittungen, Reverfales, oder 
fonften an, was «8 woͤlle, aufler was die Teftamenta und 

Donationes mortis caufa anbelangef , die fönnen und moͤ⸗ 

gen durch andere ordentliche Teftamenta, mann fie entwe⸗ 

der nach denen fürgefchriebenen Requifiten ‚ oder auf einen 

Königlichen Brief (davon unten ein mehrers folget) aufger 

richtet, caffıret und aufgehebt werden. 


Be XV, 


EA Edoch mit diefem fernern Zuſatz und Verſtand, daß 
einer dem andern auch auffer der Land⸗ Taffel über 
ein dergleichen Pfand: Schuld, gar wohl quittiren 
koͤnne, und wann der Quittung die Clauful mit einverleis 
bet, daß der Debitor diefelbe bey der Land - Taffel einver: 
leiben, und fo viel an der fehuldigen Summa, als quittiret, 
abſchreiben laſſen moͤge; So ſollen die unter⸗Amt⸗ ⸗Leute, 
auf 
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auf des Debitoris Anmelden diefelbe ohne Bedencken der 
- Land» Taffel eintragen lafien, und fie fo Eräftig feyn, als 
wann fie mit der Land: Taffel- befchehen wäre: Da aber 
der Quittung diefe Clauful nicht einverleibet wäre, und der 
Schuldner begehrte gleichwohl diefelbe der Land - Taffel eins 
zuverleiben ; So follen die Unter⸗Amt⸗Leute, denfelben zu 
Unferer Königlichen Böheimifchen Hof: Kansley , oder in 
Unferm Abweſen an Unſere Königliche Statthaltere meifen, 
allda derjenige , fo quittiret, daruͤber vorhero vernommen, 
und folgends, ob darauf eine Relätion zu der Land-Taffel 
zu geben oder nicht, ſummariter erkennet werden ſoll. 


Ee. XVI. 


Ann auch einer verſtuͤrbe, und nach demſelben 
deſſen Kinder oder ſonſt jemand vel ex Teſta- 
mento, vel ab inteſtato ſeine Land⸗Guͤther er⸗ 

ben thate, obwohl denen Kindern unvonnoͤthen ſich des⸗ 
wegen durch einen Cammerling allererſt in die Vaͤtterlichen 
Guͤther einfuͤhren zu laſſen; So ſollen ſie doch, wann ſie 
anders muͤndig (dann wegen der unmuͤndigen und ihrer 
Vormuͤndere, wie ſich diesfalls zu verhalten, iſt ſchon in 
det Neuen Landes⸗Ordnung unter der Rubric Von der Fürs 
mundſchaft, Verordnung befchehen) ſchuldig ſeyn, bey der 
Land⸗Taffel entweder Perſoͤnlich, oder durch ein Schreiben 
ſich anzugeben, und ihr Erb⸗Recht und deſſelben Antrettung 
anzuzeigen : Im twidrigen foll ihnen mit felbigen Guͤthern 
eingige Diftraftion ,„ oder Verwendung , weder mit-oder 
ohne die Land-Taffel fürzunehmen , noch eingige Verſchrei⸗ 
bung darüber aufzurichten geftattet werden: Welche Anz 
meldung alsdann die Unter-Amt:Leute an gehörigen Orten 
in der Land-Taffel alfobald werden verzeichnen laſſen, date 
bey auch desjenigen ingedenck feyn, was droben ſub Lit. Aa, 
III. IV. ausgemefien. Jedoch follen die Erben diefer Anmel- 
bh 3 dung 
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dung halber mehr nicht als 1. Flor. zur Taxa Bo der Land⸗ 
Taffel zu zahlen ſchuldig ſeyn. 


Ee. XVII. 


Nd was hier von denen Verſchreibungen mit der 
Land⸗Taffel ſanciret worden, daſſelbe ſoll auch von 
denen Heyraths⸗Briefen und Ehe⸗Berednuſſen ſtatt 

haben, alſo, daß wann ſolcher Heyraths⸗Brief, oder Hey⸗ 

rath⸗Guths⸗ Verſchreibung nicht mit. der Land⸗Taffel aufs 
gerichtet, noch der Land» Taffel einverleibet worden ; So 
ift e8 vor eine Hypothecarifche Forderung nicht zu achten, 
wiewohl fie in concurfu vor allen Chyrographarifchen 

- Schulden, wie hietunter weiter vermerdet, den Vorzug has 

ben foll. 





Ee. XvM. 


(KMgleichen wollen Wir dasjenige, was wegen ber 
Hypothecen Gerechtigkeit hieroben verordnet, 
auch auf diejenige Forderung gedeutet und verftgn: 
den haben , welche bey denen anderen Gerichten erhalten, 
und darüber eine gervöhnliche Amts- Relation zu der Land⸗ 
Zaffel in vim Executionis genommen worden, alfo, daß 
fo bald darauf der Cammerling erfolget, und durch den 
felben die Einführung aufs Guth angefündiget worden; 
So thut folches daffelbe Guth, darauf die Einführung ge: 
ſchehen, dermaflen afficiren, als ob eine Conventional: 
Hypothec unter dem Creditore und Debitore ordentlich 
märe abgehandlet worden : Jedoch ift folhe Einführ - und 
Afficirung des Guths denen anderen Creditoren , fo ſchon 
vorhin darauf Hypothecen gehabt, ohne Nachtheil und 
Schaden : Hat auch wiſchen ihnen in concurfü die ge 
meine. 
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meine Rechts⸗Regel, qui prior tempore, prior jure al⸗ 
lerdings ſtatt. | 


Dom Crida-Proceß. 


Ee. XR. 


Rd demnach von Alters hero die Abhand⸗ 
lung der Crida, und. was derſelben anhaͤngig, 
vor Unſeren Königlichen Unter⸗Amt⸗Leuten hat 
pflegen fuͤrgenommen und abgehandelt zu wer⸗ 

den, auch ſolches in der Neuen Landes- Ord- 

hung fub Lit. L.XXV. S. fin. beftättiget worden; Als laſ⸗ 
fen Wir imgleichen es darbey allerdings verbleiben: Jedoch 
haben Wir vor gut und nothwendig angeſehen, Unſere Un⸗ 
ter⸗Amt⸗Leute etwas mehrers zu inſtruiren, wie Wir ſolche 

Crida-Abhandlung in formalibus & materialibus, Recht⸗ 

licher Drdnung nach, abgehandiet wiſſen wollen. 





Je Formalia betreffend :: Seßen und ordnen Wir, 
wann ein Intvohner.dermaffen in Schulden ge⸗ 
riete, daß fich ein concurfus Creditorum , 28 ſey 
vor der Land» Taffel, oder einem andern Obern Gericht er: 
eignete, und allen Anfehen nach , des Schuldners Guth 
nicht erkloͤcken thäte ; So folle daſſelbe Gericht, oder die 
Zand-Taffel es Uns, oder in Unferm Abweſen Unferen Koͤ⸗ 
niglichen Statthalteren fuͤrbringen, und benebens fpecifici- 
ren, wer die Creditores, und auf was fuͤr eine Summa 
dieſelben ſeyn, und hingegen was der Schuldner vor unbe⸗ 
Kara weg⸗ 





— 
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wegliche Gründe brfige : Alsdann fol von Unferer Koͤnigli⸗ 
chen Böheimifchen Hof⸗Cantzley, oder Unferen Königlichen 
GStatthalteren, der Schuldner , über ſolcher Specification 
vernommen werden, mit angehefter Auflag , daß er feine 
Antwort und Erflärung darfiber inner denyn naͤchſten Schs 
Wochen einbringen , und klare Anzeig thun foll, was er für 
Mittel zur Zahlung fürzufchlagen hätte. 


Ann nun der Schuldner feine Erklärung einbrin⸗ 

get, und Unfere Königliche Böheimifhe Hof 
| Cantzley, oder Unfere Statthaltere befindeten, 
daß folches Schulden Wefen ohne eine ordentliche Crida 
nicht fuͤglich erlediget , noch der Schuldner ohne diefelbe ges 
rettet werden koͤnte; So follen fie ſolches Schulden: Wefen 
allerdings an die Unter-Amt⸗Leute weifen: Beynebens aber 
ein Edictal-Citation in Unſeren Prager:Städten , wie auch 
in allen Creyſen publiciren ,- und. alle und jede Creditores 
und Pretendenten , ter bey deffelben Schuldners Vermoͤ⸗ 
gen, Spruͤch und Forderung zu haben vermeinte, diefelben 
inner denen nächften Drey Monaten, von dem dato der 
Publication anzufeiten, vor Unferen Unter » Amt Leuten 
fürzubringen, und zu liquidiren fürläden : Inmittels aber 
bis zu Erledigung der Crida, alle Executiones einftellen laf 
fen, es waͤre dann einer per Executionem fchon in Die Pofleß 
des Schuldners Guth, eher die Crida. publiciret, kommen: 
In welchem Fall e8 bey dem zu verbleiben hat, was füb 
Lit. L.XXV. ausgefeßet : Allermaffen auch dem Schuldner 
perbotten feyn foll , von der Zeit an, ‚als ihme die in vor: 
bergehendem Geſatz berührte Specification gufommen , wei⸗ 
ter jemanden bis zur Crida-Erledigung zu bezahlen: Da «8 
auch befchehe, und erwieſen wurde, daſſelbe vom denen Credi- 
29 | toren 





— * — Bun - . | —— — — 
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toren wiederum repetiret, und ad maffam Bonorum zuruck 
abgefordert werden fan. 


Ee XXI 


Ann nun die Creditores inner folcher Zeit er: 
fehienen; So follen Unfere Unter : Amt: Leute 
über ihren Sprüchen den Debitorem vor allen 

Dingen vernehmen, aud) wo nöthig, fie ufque ad Duplicam 
mit einander von Vierzehen Tag zu Vierzehen Tagen ver: 
fahren laflen, alsdann denen drey Obriften Land-Officireren, 
fo über die Königliche Land» Taffel die Ober-Infpettion ha- 
ben, eines und des andern Creditoris Spruch), und derfelben 
Liquidation fürbringen : Worauf fie Dbrifte Land⸗Offi⸗ 
eirere (derer dann in ſolchem Fall jedesmals zwey oder we⸗ 
nigft einer zugegen feyn follen) folches alles, wie oben ſchon 
erwehnet, mit Unferen-Unter-Amt-Leuten ertvögen , und 
darüber nad) Geftalt einer und der andern Schuld Qualität, 
ergehen laſſen ſollen, was Recht iſt. 


— * 





Ee. XXL 


Eiche aber inner der angefeßten Drey Monatlis 
chen Friſt nicht erfchienen , noch ihre Liquida- 
tion eingebracht , diefelben follen zuletzt geſetzet, 

und eher zur Zahlung nicht gelaffen werden, bis die ander _ 

ren Creditores, fo die Zeit eingehalten, famtlich befrie- 
diget worden : Alsdann mögen fie aus dem übrigen Ver: 
mögen des Schuldners , - da noch etwas daran verbliebe, 
contentiref und zufrieden geftellet werden: Im wibrigen 
ihnen und ihrer Nachlaͤßigkeit * die Schuld zumeſſen. 





ii Ee. XXIV. | 
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Ee. XXI. EZ 


S follen auch Unfere Unter - Amt» Leute barauf ges 
dacht feyn, damit eine ſolche Crida- Sad) inner 
denen nächften Drey Monaten hernach gaͤntzlich 
geſchloſſen, und darauf unfaumlich mit der Erfanntnuß ver 
fahren werde, ec 





Ee XXV. 


Icht weniger foll auch ein jeder Creditor, welcher 
mit dergleichen Sprüd) ſich angebe, ſchuldig ſeyn, 
bey Einbringung feiner Liquidation das Juramen- 

tum Calumniz zu leiften, daß er folche feine Forderung nicht 

gefaͤhrlich, fondern aufrecht und in Meinung habenden gur 
fen Rechtens, fuche und begehre. 


Ee. XXVI. 


Urde ſich auch erweiſen, daß des Schuldners 

Vermoͤgen zu Bezahlung der Schulden nicht 

erkloͤcklich; So ſollen deſſelben Guͤther und 

Gründe, vermittelſt Unſerer, oder Unſerer Statthaltere 

Verordnung, aus feiner Gewalt und in Sequeſtration ge 

nommen, und darüber ein Curator gegen Reittung befteller, 

der Schuldner aber nach Standes: Gebühr mit nothdürfti- 

‚ger Alimentation verſehen, und benebens mit einem Körper: 

lichen Eyd beleget werden, fein übriges Vermögen. an Mobi- 

lien und anderen Gerechtigkeiten ehrbahr anzuzeigen: Wel⸗ 

ches alsdann bey der Land⸗Taffel depofitiret , und.bis zur 
Austheilung vermahrlich aufbehalten werden fol. 





Ee. XXVII. 
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Ee. XXVII. 


IN Elches alles dann, was vorſtehet, auch um fo 
viel mehr ftatt hat, wann nad) des Schuldners 
Toͤdtlichem Ableiben ein dergleichen concurfus 
© ereignete: Seynd auch die Erben alsdann ſchuldig, ſub 
Juramento des Berftorbenen Vermögen , fo viel ihnen be 
wuſt, anzuzeigen. Hierbey aber infonderheit auch dies in 
Acht zu nehmen if, mas in der Neuen Landes-Drdnung we⸗ 
gen Aufrichtung eines Inventarii fub Lit. O.XLVII. ausge 
feßet, und von Uns unten mit mehrerm erfläret wird. 





Ee. XXVIIl: 


Nd demnach in dergleichen concurfu Creditorum 
faft nichts gemeineres ift, ale daß über der Priori- 
tät unter denen Creditoren geftritten wird-:- Und 

aber diefes in der vorigen Landes: Drdnüng nicht ausge: 

drucket worden 5; So haben Wir ein Nothdurft befunden, 

Unfern gnadigften Willen hiermit etwas mehrers zu eröfnen, 

und gewiſſe Clafles fürgufchreiben, nach welchen ing Eünftig 

ſich fo wohl die Richtere, als die Partheyen werben um fü 
viel mehr richten Eönnen. 


Ee. XXR. 
Te erfie Claflis und der — vor allen anderen 
Prætendenten ſoll gehoͤren denjenigen zu, welche 
in des Schuldners Vermoͤgen ein Eigenthum zu 
forderen haben, als da ſeynd: 
1. Depoſita: Es waͤre dann Sach, daß das Depoſitum 


ih mehr verhanden , fondern von dem Schuldner ange: 
ii2 griffen 
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griffen und verwendet worden wäre: In welchem Fall es 
unter Die privilegiara Credita, davon unten ſub Ee. XXXIII. 
difponitef, gehörig ware. * 

2. Commodata, oder gelehnete Sachen zum Gebrauch, 
jedoch cben mit dem Verſtand, wie von den Depofitis gemeldet, 
3. Fidei-Commiß-Güther, wie auch | 

4 Fidei-Commifs-Gelder, ob fie ſchon von dem Schuld- 
her confumiret worden wären. 

5. Kleinodien und Sachen , fo vor ein Gefchlecht von 
Alters gewidmet , und bey dem ältiften des Gefchlechts zu 
verbleiben pflegen. Und dann: 

6. Da ihrer zwey oder mehr. ein Guth oder Grund mif 
einander häften : In melden Fall des Schuldners Theil 
allein afficiret wird, die übrigen Theile aber dem andern uns 
berühret zu laffen, und zu erfolgen feyn. 


Ee. XXX. 


Ach diefen follen in der andern Clafs die Priorität 
haben: 

1. Die Begräbnuß-Koften :. Jedoch da in fol- 
chen Fallen der Uberfluß unterlaſſen, und foldyes allein 
Stands Gebuhr nach verftanden werden foll. 

2. Steueren. - 

3. Argney, und was darunter gehörek, 

4. Die Lied-£ohn der Haus-Benoffen, und was daran 
ihnen ausftändig. J 

5. Fundation-Gelder oder Geiſtliche Zinſen. 

6. Alimenrations-Gelder , melche der Schuldner abzu⸗ 
richten ſchuldig geweſen: Nicht aber, die er felbft etwa ver⸗ 
machet oder verordnet. 

7. Zehendt. 





Ee. XXXI. 
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Ee. XXI. 


Kr. 102 Ertia Clafis gebühret denen Hypothecariis; 


—— — * 





wvwelche mit der Land⸗Taffel ordentliche Hypo- 
22 ES thecen haben, darunter Wir auch diejenigen 
verftanden haben wollen, welche auf Urtheil und Recht und 


eine Gerichtliche Relation die Einführung erlanget,, und 
diefelbe wuͤrcklich fortftellen laffen, oder durch Huͤlf des Ges 
richts auf eine gewiſſe Sad) einen würdlichen Arreft erhal: 
ten. Jedoch fol diefe Prelation weiter nicht als auf dies 
Guth gehen, auf welches dieHypotheca lautet, noch daB, 
Privilegium Arrefti weiter, als .auf der Sad) in fpecie 
haften, auf welche der Arreft befchehen. Allermaſſen 
auch in beweglichen Sachen & mit denen Pfändern in Rech⸗ 
ten Derkommens ift, 


Ee. XXXI 
SAMT diefe Clafs wollen Wir ferner gefeßet haben die 
Kauf⸗Gelder, fo einer von einem erfauften Guth 
feinem Kauffer mit der Land» Taffel ſchuldig blei- 
bet: Dann obwohl in denen gemeinen Rechten es hierinnen 
einen gewiſſen Abfag hat, ‚demnach aber in Unferm Erb: 
Koͤnigreich Böheim ein anders und dies hergebracht, daß 
die Kauf-Selder, obfchon Fein Hypothec pacifciret oder ab: 
geredet worden, auf dem verkauften Guth dannoch realiter 
gehaftet; So laffen Wir es nochmals darbey verbleiben: 


Jedoch foll folcher Kauf-Contra&t der Land: Taffel, wie ob: 
verfianden, einverleibet fen. - | — 








ii3 Ee. XXIII. 
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E 2, XXXIII. 
Enen Hypothecarüs follen in ‚der Vierten Claß 


nachfolgen : 

1, Eines Weibs Heyrath⸗Guth, wann daffelbe 

nicht ohnedas mit der Land-Taffel auf einem Guth verfi- 
chert worden. | 
2. Legatum ad pias caufas, welches der Schuldner ift 
wegen einer andern Perfon abzuftatten fchuldig geweſen, 
nicht aber was er etwa ſelbſt ad pias caufas legiret, dann 
daſſelbe faͤllet erſt, nachdem alle Schulden bezahlet. 
3 2. Die verwendten Depoſita, Commodata, und dann 
auch diejenigen Gelder, ſo einem, daß er etwas mandatario 
nomine darmit thun oder kquffen ſollen, angewieſen oder 
zugeſtellet worden. | | 

4. Wechfel-Gelder. 

5. Der Königliche Fiſcus, in feiner bedienten Officialen 
Güther, und wo er ex proprio Contractu gegen einem etwas 
zu forderen hat: In Sachen aber, wo dem Filco eine Straf 
gebühret, hat diefe Prelation nicht ſtatt, fondern es folget 
biefelbe allererfi, wann die gefamten Creditores vorhero ver- 
gnüget worden. Item, es hat diefe Prælation des Fifki auch 
‚in dem Fall nicht ſtatt, wo der Fifcus in eines andern Jus 
tritt, Dann alsdann bat er fich allein derjenigen Gerechtigkeit 
zu bedienen „ derer fein Author oder’ Anteceflor berechtiget 
geivefen. | — 

6. Die Waiſen in ihrer Vormuͤnder Guͤther, da ihnen 
nicht ohnedas ein Real-Hypothec verſchrieben waͤre. 


Ee. XXXIV. 


Je letzte Claſs bleibet vor die Chyrographarios, 
unter welchen aber dannoch dieſe den Vorzug ha 
ben follen: 

| 1. Der 








R. Landes⸗Ordnung ded Königr. Boͤheim. 65 

I. Derjenige, welcher in fpecie zu Erhaltung eines 
Guths oder Grunds Geld hergelichen , folches auch darein 
würdlic verwendet worden: An felbigem Guth oder 
Grund, da es noch in des Schuldners Vermögen , hat ein 
foldyer Creditor vor anderen Chyrographarifchen Schuldne⸗ 
ren den Vorzug. 

2. Die Schulden, fo ohne Intereffe ausgelichen werden. 

3. Schulden, fo einem zum ftudiren oder peregriniren 
geliehen worden, jedoch daß die Befreundten folche Peregri- 
nation vorhero für loͤblich und gut gehalten. | 

4. Schulden, fo im Königreich Böheim die Haupt: 
Briefe, in Böheimifcher Sprach Liſty Hlawnj genennet, 
und darinnen eine generalis Hypotheca, obſchon nicht ju- 
dicialiter oder mit der Land-Taffel, verfchrieben worden. 

Die übrigen Chyrographarifchen Schulden , fie rühren 
ber, woher fie immer wollen, concurriren mit einander zu⸗ 
gleich, und werden aus dem bezahlet, was nach Befriedigung 
aller vorhergehenden Creditoren uͤbrig verbleibet. 


Ee. XXXV. 


Emnach aber öfters beſchicht, daß in dem caſu, da 

dergleichen Chyrographarii mit einander concur- 
7 riren, die Zahlungs- Mittel unterfchiedlich , und 
theils beſſer theils ärger feynd.: ‚Und dahero Frag zu ent 
ftehen pfleget,, wer unter denfelben die Wahl haben fol? 
Dannenhero und obwohl fünft die Regul, qui prior tem- 
pore, potior jure, fich eigentlich auf die Hypothecarios 
ziehet, weil aber folches auch in den Chyrographarüs feine 
billihmäßige Urfach hat, und hingegen folches in des Unter: 
Richters Arbitrio zu laſſen, gefährlic) , oder da es in com- 
munione der Creditoren verbleiben thaͤte, nur allerhand 
Confufiones nad) ſich ziehen wuͤrde; So fegen und, 
| | it, 
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Bir, daß in ſolchem concurfu das datum de8 Schuld: 
Scheines, obſchon der dies folutionis auf etliche Jahre hinaus 
gefeßet waͤre, angefehen,, und nachdem eine Schuld älter als 
die andere, nad) demfelben den Creditoren die Wahl gelaffen 
werden fol: Welches Wir dann auch von denjenigen privi- 
legirten Creditoren, wann welche ejusdem generis, cauſæ 
ac qualitatis ſeynd, und untereinander felbft concurriren, 
derftanden haben wollen: Obſchon fonften diefelben, warn 
fie diverfz cauſæ vel generis feynd , derjenigen Ordnung 
nad), ihren Borzug haben follen, wie fie oben nacheinander 
ersehlet und geſetzet feynd. | J 


Ad Rubricam: Son de: 
ii - Executions-Procefl£ff, 


Ft. L 
Bwohl in Unſerer Königlichen Landes 


Drödnung, wie es mit denen Executions - Pro- 
ceflen, und ſonderlich der Abfchägung halber, zu 
halten, verfehen worden; So wollen Wir doc, 
zu defto mehrerer Erklärung der Sachen, Weir 
land Unfers Hochgeehrtiften Herrn Battern, Ehriftmildigfter 
Gedaͤchtnuß, diesfalls ergangenen Declaratorien nach, fol: 
gender Geſtalt confticuiret und gefeget haben. * 





Et. II. 


Aß nemlich vors Erſte, der Schuldner alle ſeine 
Mobilien, vermittels feines Coͤrperlichen Eyds, 
anzuzeigen, und zu weiſen ſchuldig: Im Fall aber 
er 
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ee Schuldner folche Mobilia alle und jede nicht anzeigen 
wolte, oder derfelben theils in fraudem Executionis verfte: 
chen thäte; So foll alsdann der Glaubiger die übrigen an: 
zunehmen nicht verbunden feyn , fondern auf die Immobi: 
lien zu greiffen Macht en | 


Ff. UI. 


O foll auch , vors Andere, nicht bey dem Debitori 
fiehen , von denen angezeigten Mobilien ihme ab: 
ſchaͤtzen zu laſſen, was er will, fondern die Wahl 

dem Creditori gelaffen werden. 





F£ W. 





Ann au), Drittens, der Creditor die eligirten 


Ss Mobilien, an ftatt der Schuld. angenommen, 
und diesfalls einmal feinen Willen erkläret ; 
Soll. er alsdann allerdings darbey zu verbleiben (Huldig 


ſeyn, und ferner darwider nicht eingige Klag zu fuͤhren 
haben. 


6Y — — 






Ann ſich aber befindet, daß die vorgezeigten Mo. 
bilien alfo befchaffen, daß man nicht leichtlich, 
oder gar langſam "darzu einen Kauffer finden 
möchte; So foll-ingleichen der Creditor diefelben anzuneh⸗ 
men nicht fehuldig feyn : Damit aber in diefem Fall nicht 
de qualitate Mobilium, ob fie nemlicy alfo bewandt , daß 
fie, leichtlich verkauffet werden , viel Zeit verlohren,, oder 
Weitläuftigkeit geurfachet werde ; So foll dem Debitori 


Sechs Wochen (von der er an ‚da ar 
wei⸗ 
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Zweifel fürfick) Friſt gegeben und freygeſtellet werden, daß 
ex folche Mobilia in derfelben Zeit zu feilen Kauf ausbieten, 
und fehen möge, ob er einen Kaufmann darzu finden, und 
darfür baar Geld haben, und darmit feinen Creditorn zu 
End der Sechs Wochen bezahlen Eönte: Im übrigen aber, 
und da ſich inner folcher Zeit kein Kaufmann finden wuͤrde, 
fo wäre die Qualitas der Mobilien , und daß diefelben nicht 
leichtlich zu verkauffen, allbereit erfundiget, und fol-daher 
der Creditor, mie obangereget, dieſelbe anzunchmen nicht 
ſchuldig ſeyn. | EEE 


FL VL 


Ors Vierte, mann der Creditor gewiſſe Mobilien 
eligiret, und diefelben ungefchäßter in folutum am 
nehmen wolte, auch der Debitor damit zu frieden; 

So foll-foldyes von dem Executore beftäftiget werden, und 
nachmals dabey ohn eingiges Difputar fein Verbleiben ha 
ben: Da aber wegen der eligirten Mobilien der Debiror, 
oder Creditor , fich des Prerii halber nicht vergleichen koͤn⸗ 
ten; So follen die Executores die eligirfen, und von dem 
Creditore angenommene Mobilien, mit Zuziehung etlicher 
unpartheyifchen aus der Nachbarfchaft, «8 feye vom Land 
oder Städten, welche fie vermeinen,, daß fie auf den ge 
meinen Preis der Sachen fic) verftehen , und defielben am 
beften kundig ſeyn, ihrem End und Gewiſſen nad), auf 
Maas und Weiſe, wie diefelben auf dem Marckt verkauffet 
werden, ſchaͤtzen, und dem Creditoriradjudieiren und zu 
eignen, dabey e8 dann auch, fo viel die Schäßung ſolcher 
Mobilien betrift , fein Derbleiben,, und feine Provocation 
weiter ſtatt haben fol. Da es aber folche Sachen wären, 
fo nicht ‘täglich auf dem Marckt verfauffet würden ; So 
foll gleichwohl, was oben gefeget,, in Acht genommen wer⸗ 
ben, nemlich, daß wann der Debitor Immobilien hat, es bey 
am 2 ihm 
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ihm ftehen foll, ob er lieber die Immiſſion in die Immobilien 
zulafien, oder ihme dergleichen Mobilien‘, darinnen er viel 
leicht mehr das Pretium Affectionis, ‚als Veritatis in Acht 
nimmt, abſchaͤtzen laſſen will. | | 


Ff. VI. | 


Ann er aber, Feine Immobilien oder liegende 
Gründe, und die eligirfen.Mobilien Feine Lands 
fündige Schägung hätten ; So follen doc) die 

Executores mit Zuziehung obberührter Perfonen , fo der 

Mobilien und derfelben Werts fündig , diefelben zftimiren : 

Nachmals aber, wann der Creditor, oder Debitor, mit 

diefer Schäßung nicht zufrieden , felbige Sachen feil bieten, 

und da innerhalb Schs Wochen fein Kaufmann fic) darzu 
finden thäte,der mehr, als fie zftimiret, darfür geben wolte, 

diefelben nachmals dem Creditori adjudiciren. Würde 

aber inner denen befagten Sechs Wochen jemand befunden, 

der an baarem Geld mehr darfür geben wolte, als fie ge 

ſchaͤtzet, follen fie demfelben gelaffen,, und der Creditor von 

dem Geld bezahtet werden. 






F£. VII. 


Nd obwohl fonften in denen Rechten hergebracht, 

daß die Schulden und Actiones der Debitoren 
mit der Execution zum legten pflegen angegriffen 
zu werden: Demnach aber in Unſerm Erb-Königreich Boͤ⸗ 
heim in Schulden⸗Sachen die Gerichte dermaflen inftruiret, 
daß einer unfchwer und ohne fonderbare Weitlaͤuftigkeit zu 
feiner Bezahlung gelangen fan, auch manchem mehr mit 
einer guten und ficheren Schuld , als einem Stud Guth ge⸗ 
dienet; Als ſoll es jederzeit in des Creditoris Arbitrio — 

Er 2 Ma 
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Wahl ſtehen, die Execution auf des Schuldners Immobi- 
lia, oder Schulden und Gerechtigkeiten vorzunehmen : Je⸗ 

Doch nachdem-er einmal auf eins oder das ander die Execu- 
tion angefangen, ift er darbey zu verbleiben ſchuldig, es 
waͤre dann Sad), daß dergleichen Schuld nicht richtig noch: 
kicht einzubringen, ‚oder diefelbe ſchon bezahlet und abgetra⸗ 
gen wäre: In foldem Fall mag der Creditor die Schuld 
wiederum zuruck geben, und bleibet ihme fein Regreß be 
die Immohilien frey und bevor. 


F£L L. 


A aber-einer einen folhen Schuld: Brief Fahr und 
Tag hinter ſich behielte , und denfelben nicht wie⸗ 
derum unterdeflen zuruck geftellet hätte, oder daß 

mittels folcher Zeit der Schuldner nicht folvendo worden; 

So ift er denfelben alsdann in ſolutum zu behalten ſchul⸗ 

dig: Es befände fich dann hernach, daß folde Schuld bes 

reit besahlet worden ware: Dann in ſolchem Fall hat der 

Creditor ‚gegen dem :Debitori — * — * 

und unverſchraͤncket. 





Ff. X. 


Ir muͤſſen auch ferner bey denen Verſchreibun⸗ 
gen, ſo auf die Einfuͤhrung mit dem Cammer⸗ 
ling gerichtet, vermercken, daß bey dieſem Geſaß 

der Einführung durch einen Cammerling und Wehrloß- 

Brief diefe Meinung einreiffen woͤlle, famb alsdann weder 

der Creditor noch Debitor die Execution weiter fortftellen 

laffen , fondern befagte Einführung einig durch wuͤrckliche 

Bezahlung abgeloͤſet werden koͤnte: Wordurch beſchicht, 

daß in Manglung der Zahlungs⸗Mittel die Debitores ge⸗ 

meiniglich in Abfall ihrer Nahrung gebracht, und in Bettel⸗ 

Staab geſetzet werden. Demnach. aber ſolches der Rechten 

Aus⸗ 
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Ausſatz und Weyland Unfers Hochgeehrten Herm Vatters, 
Chriſtmildigſter Gedaͤchtnuß, Intention zuwider; Als er⸗ 
klaͤren, ſtatuiren und ſetzen Wir, daß hinfuͤhro die Executio- 
nes, ſo auf dergleichen Verſchreibungen ergehen, nicht we—⸗ 
niger als in geurtheilten Sachen, fo wohl auf des Schulv: 
ners als des Glaubigers Anruffen , bis auf den äufferfien 
Grad der Ab⸗ind Einſchaͤtzung gefuͤhret und verfolget werden 
Fönnen und follen, 


Ff.- XL. 


Bwohl auch in der Verneuerten Landes: Ordnung 
fub Lit. G. LI. $. fin. ausgefeget , daß die durch 
Gerichtliche Einführung mit dem Wehrloß Brief 

aus dem verpfändten Gush erhobene Nugungen und Ein: 

Tommen, da die Verſchreibung nicht ein anders ver; 

mag, in Abfchlag der Haupt-Summa , und Lands üblichen 

Zinfen gereittet werden follen; So vernehmen Wir doch, 

daß in Unferm Erb: Königreich Boͤheim faft alle Pfands⸗ 

Verfchreibungen dem Landes: Brauch nach dahin lauten 

und verftanden werden, daß der Creditor auf den Fall der 

nicht erfolgten Bezahlung ſich in das verpfändte Guth eine 
führen lafien , und daffelbe fo lang halten, nutzen und ges 

nieffen möge, bis er am Capital und verfeffenem Interefle , 

auch Schaden und Unkoſten vergnüget und befriediget wor: 

den, alfo, daß bemeldtes Geſatz ohne Wuͤrckung ift, fondern 
wann einer aud) um eine Summa vonZehen Tauſend Schock 
in ein Guth von. Hundert Taufend Schock eingeführet wuͤr⸗ 
de, derfelbe das gantze Guth ohne Schmälerung der Capital- 

Summa , obfchon die Einkommen etlihmal das Lande: 

bräuchliche Interefle überfteigen, zu genieffen befugt gehalten 

werden woͤlle. Demnad) aber folches wider die Shriftliche 

‚Liebe, und das ſub G. XXI. gefeßte Principium lauffet, auch 

‚für fich felbft einen Wucherlichen Gewinn , auf deffen Vers 

| | 3 
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filgung infonderheit in der Verneuerten Landes - Ordnung 
gar billig gegangen worden, nach fi) ziehen thut; Als er- 
klaͤren Wir folche Pacta und Abredungen dahin, daß zivar 
ſolche Berfchreibungen ihre Kraft und Wuͤrckung fo weit ha⸗ 
ben follen, daß dem Creditori der Genuß des ihme verpfänd- 
ten Guths, auf erhaltene Gerichtliche Einführung mit dem 
Gewehrloß⸗Brief, völlig gebuͤhren, jedoch derfelbe, fo viel 
an folchem Genuß oder Einkommen wuͤrcklich empfangen 
worden, demCreditori an feiner Forderung, und zwar zu⸗ 
forderft an dem verfeffenen und lauffenden Intereſſe, Scha- 
den und Unfoften, der übrige Empfang aber an der Haupt 
Summa abgehen fol : Welches alles auch ftatt haben fol, 
es lauteten die Verfchreibungen, wie fie immer wollen. Je⸗ 
doc) wird einem Creditori in folchem Fall, da der Schuldner 
ihne nicht ablöfete, frey ſtehen, entweder in ſolchem Genuß 
gegen jeßt:dermeldter Compenfätion zu bleiben, oder allein 
ihme an dem verpfändten Guth fo viel, als feine Schuld aus⸗ 
fraget, proportionaliter zum Genuß einweifen, oder aber ihm 
fold) fein Pfand-Guth entweder gank, gegen Herausgebung 
des Uberfchuffes , oder aber fo viel in ſolutum ab-und eins 
fchäßen zu laſſen, als feine Forderung an Capital, Interefle, 
Schaden und Unfoften austraget. Jedoch daß der Creditor , 
welches Mittel er aus diefen dreyen erwaͤhlen thue, inner 
Drey Monaten fich erkläre: Im mwidrigen die Wahl bey dem 
Debitore ftchen fol. Wie dann auch die Abſchaͤtzung und 
Abtheilung alsdann gleichwohl alfo zu machen ift, damit 
dardurch nicht das gange Guth zu Unwerth gebracht erde, 
fondern beyde Theile ohne Klag verbleiben Eönten. | 


F£. XI. 


€ N der Verneuerten Landes Ordnung fub Lit. G. 
X\9 XXI. wird geordnet, daß der Schuldner jederzeit 
bey Taxirung feines in die Execution gediegenen 
Land⸗ 
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Land⸗Guths fepn, auch darzu erforbert werden folle. Gin: 
temalen aber Ziveifel fürgefallen, ob alsdann der. Schuldner, 
da er ſich gegen folcher Taxa derer Immobilien, (dann wegen 
der Mobilien ift oben Ff. VI. ſchon ein anders geordnef) einer 
Lzfion angebe, darmit zu hören ſey oder nicht ? Und aber 
leichtlich befchehen fan, daß einer in folcher Taxa allzuſehr 
und. wider Billigkeit graviret wuͤrdez So feßen und ordnen 
Bir, daß im Fall der Schuldner fich wider folche Taxa Ixdi- 
ret befindefe, er feine Gravamina: innerhalb denen nächften 
Vierzehen Taͤgen, nach publicirter und ihme verfündigten 
Taxa, bey denen Unter-Amt-£euten, bey der Land - Taffel 
fpecifice , jedoch aufs Fürgefte einreichen fol. Worauf 
alsdann fie diefelbe dem Unter⸗Cammerer, fo die Abſchaͤtzung 
zu thun hat, wie auch dem Credicori, inner Acht Tagen ihre 
GegensInformation darüber zu-geben, communiciten, nad): 
gehends beyder Parthen Fürsund Einwenden ohne Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit erfehen follen, und was alsdann von denenfelben vor 
recht und billig erfannt , darbey foll es allerdings gelaffen, 
immittel8 auch die Einantwortung des Guths, vie ſub Lir. 
G. XXII. ausgefeget, ein Weeg als den andern ohne Ver: 
ſchub fortgeftellet werden. Da aber befunden würde, daß 
etiva der Schuldner fich zu befehtweren nicht gnugfame Urs 
fach gehabt hätte; So ſolle detfelbe ein per Cento von der: 
jenigen Summa , um welche er das Guth höher angeben, zur 
Straf zu erlegen ſchuldig ſeyn. —— 


F£. XII. 


Dfern aber der Schuldner auf erforderen, zu 
‚ Taxirung des Guths nicht erfcheinete, noch je 
) manden an feine ſtatt vollmächtigte ; So ift 
unnoth ihme die Taxa nachzufchicken,, fondern es folle dat⸗ 
auf ein Weeg als den andern vor dem Unter⸗Kammerer, mit 
axirung und Einantworfung des Guths ei 

Ä un 
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und ferner verfahren werden, wie unter vermeldten Lit. G. 
XXI. und. XXIIL weiter ausgemeſſen. 


Nd nachdem in der Verneuerten Königlichen Lan: 
de8- Drdnung der Contradtuum fimulatorum uns 
terfchiedlich gedacht, und diefelben verbothen werz 

den, Darbey aber eintzige gewiſſe Straf nicht ausgefeget: 
Als ſtatuiren und fegen Wir, daß wo jemand mit der- 
gleichen Schein: Contra& und blinden Handlungen betret: 
ten würde; So follen diefelbe allerdings unkräftig ſeyn, 
und zugleich an derjenigen Summa ,; darum «8 zu thun, 
der Dritte Theil Unferm Königlichen Fifco verfallen , ber: 
felbe auch hierüber geftalten Dingen nach. fo wohl gegen 
einem als dem andern Contrahenten ex Oflicio zu procedi- 
ren berechfiget feyn. | on 





. 


FERNV, 
Amit auch dergleichen Schein : Handlungen und 

fimulati Contra&us hinführo um fo viel mehr ver: 

huͤttet, und allem unbillichen Geſuch die Gelegen⸗ 
heit abgefchnitten werde; So conftituiren, feßen und 
ordnen Wir ferner, daß hinführo in allen Schuld - Rer: 
fhreibungen und Contra&ten , fie gefchehen gleich mit der 
Land-Taffel oder den Burggraf- Amts⸗ Regifter , oder fonft 
in andere Weege, inner und auffer Gerichts, die cauf 
Debiti, das ift die wahre und rechte. Urſach, aus welcher 
ſolche Schuld , darüber eine Obligation von Handen gege 
ben worden, herrühret, ausdruͤcklich mit eingefeget, und 
wo ſolches in einer Schuld⸗ Verfchreibung , fie fen gleich 
. mit 
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mit der Land-Taffel oder fonft aufgerichtef , nicht begriffen 
wäre; Co foll die Execution darauf nicht alfobald ertheis 
let , fondern vorhero der Schuldner darüber unter einer 
Sechs⸗Wochentlichen Frift, befchickeg-und vernommen auch 
da er foldyer Obligation , dieſe Exception, daß nemlich in 
der Obligation feine cauſa Debiti exprimiref, entgegen ein; 
wendete, die Sach zu ordentlicher Erkanntnuß remittiref, 
und der Pretendent zu Barcifung der Schuld Urſprung ge: 


miefen werden. 


F£ XVI. 


FE dieſer ferneren Erflärung, daß dasjenige, * 
Wir in vorſtehendem Geſatz wegen »der ca fa 
debendi, und daß diefelbe in allen Verſchrei⸗ 
bungen ausdrücklich mit. eingefeget werden foll, ftaruiret und 
geordnet, zugleich auf Die Verſchreibungen, fo unter denen, . 
Burgerlichen Perfonen inner und auffer ‚Gerichts PArgehen 
verftanden, und darmit obferviret werden fol, 


F£. XVII 


Urde aber fich jemands gelüften laſſen, eine fals. 
ſche caufam Debiti der Verſchreihung einzufes 
gen; So foll auf Befund defien, eben dasjenige 

ſtatt haben was kurtz vorhero von der Straf der Schein⸗ 

Contracten in — — — 
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Ad Rubricam: So 
Seibgedingen, 2. 
Ge IL. 


Emnach in Unſerm Erb: Königreich Boͤ⸗ 
heim die Heyraths-Berednüflen und Pacta do- 
talia hergebracht; So haben Wir vor guf an- 
gefehen, zu defto mehrer Erklärung deſſen, was 
in der Verneuerten Landes-Drdnung unter der 

Rubric: Bon Leibgedingen und anderen Nechten, 

fo die Heyrathen angehen, mie auch (üb O. XLVIII. 

und XLIX. verordnet, nod) dieſes, was folget, beyzuſetzen. 





Ge. I. 


S follen die Pacta doralia oder Ehe-Berednüffen 
jederzeit in Beyſeyn drey oder vier Ehrlicher Her: 
ren= oder Ritter-Stands Perfonen , fo folche mit 
ihren amterzeichneten Händen und Infiglen beglaubigen , vor 

der Hochzeit aufgerichtet „ auch da es hernacher einem oder 
dem andern Theil beliebet, vor oder nad) der Hochzeit, in 
fonderheit da darinnen eine Hypotheca ausdrüclich abge: 
redet worden wäre, der Land-Taffel zu ihrer defto mehrer 
Sicherheit, allermaffen oben füb Lit. Ee. XVI. und unten 
weiters Meldung befchicht, einverleibet werden. 
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GM 


As nun in folchen Ehe-Pa&ten von beyden Theis . 
len abgeredet und gefchloffen wird, daben fol 
es unwiderruflich verbleiben :. Es wäre dann, 
daß beyde Theile hernach davon gutwillig nachlicſſen, und 
ſolches vor der Land» Tafel in Gegenwart Unſerer Unter: 
Amt Leuten befenneten: Oder wann die Ehe: Berednuß in 
die Land-Taffel nicht einfommen wäre, durch einen von ih⸗ 
nen und zweyen Adelichen angefefienen Zeugen befiegelten 
Brief einander denfelben erlieffen : In welchem Fall haben 
foldye Ehe- Leute nach eines oder des andern Tod aus ihrer 
Verlaffenfchaft unter einander feine Abfertigung zu erwar⸗ 
ten: Es wäre dann, daß fie fich in andere Weege gegen 
einander, es fen durch Teftament oder andere redliche 
Weege, verforgeten, oder der überlebende Ehegatt ware arm, 
hingegen aber verließ der Verftorbene ein gutes Vermoͤgen 
hinter fih : In welchem letztern Fall dasjenige ftatt haben 
wuͤrde, was in der Neuen Landes» Drdnung fub Lit. O. 
XLIX. und hierunten mehrers erfläret worden. 






Gg. IV. 






B nun wohl die Pacta dotalia frey ſeyn, und da 
rinnen feiner auf den Landes⸗Brauch gebunden, 
fondern darinnen auch auf den Todes: Fall ein ge 
wiſſes benannt werden fan, damit.aber ſolche Freyheit etwa 
nicht misgebrauchet, und denen Kindern dasjenige, was ih: 
nen zu ihrem natürlichen Erb- Pflicht oder Legitima in der _ 
Neuen Landes-Drdnung und hierunten mit mehrer Erklaͤ⸗ 
rung ausgefeget, nicht geſchmaͤlert, noch auch die natürliche 
Gewalt und Macht zu zeftiren genommen , fondern unfer 
2 I 2 | denen 
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denen Ehe⸗Pacten und Teftamenten ein gebührlidyer Unter: 
ſcheid gehalten werde ; So fegen und ordnen Wir, daß in 
Ehe⸗Pacten ein Bräutigam feiner Braut aufm Todes: Fall 
über den. Vierten Theil feines Vermögens , «8 fin ander 
Wiederlag, oder aus Lieb, noch unterm Schein eines. Ge: 
ſchanckes, oder eines Leibgedings,nichts zuwenden noch ver: 
fehreiben koͤnne oder fole: Da es auch gefchehe ; So foll 


die Übermaas, und was über den Vierten Theil fich belaufs 


fet, nicht Eräftig feyn, fondern feinen Kindern gebühren: Da 
aber von ihme Feine Kinder vorhanden; So mag er folches 
durch Teftament oder in andere Weege ihr folches wohl zus 
wenden und vermachen: Wofern er aber dergleichen .Difpo- 
fition nicht machete, fo fallt diefe Ubermaas an die Nächft 
Befreundten ab inteftatro. 


Gg. V. | 
Megleichen fol eine Braut ihrem Bräutigam in des 





mögens auf den Todes⸗Fall nicht verfprechen noch 
zuwenden, fondern da es gefchehe; So foll ſolche Ubermaas, 
wie in vorherfichendem Geſatz begriffen, ihren Kindern, oder 
da diefelben nicht verhanden , ihren nächften Bluts⸗Ver⸗ 
wandten (8 wäre dann, daß fie andermwerts darmit ordent- 
lich difponiret hätte) der hierunten gefeßten Succeflions- 
Drdnung nad) erfolget werden. 


Ge. VL 


N mwehrender Ehe aber, ob fie ſchon Kinder hätten, 
fo mögen fie einander über das, mas fie ihren 
Kindern pro Legitima zu laffen fehuldig, entweder 

durch Teftament, oder per Donationem reciprocam , Oder 

auch 





nen Ehe⸗Pacten über den halben Theil ihres Ver: 


| 
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auch mortis cauſa, bedenken und verforgen‘, auch da fie 
feine Kinder mit: einander erzeuget auf jetzt verftandene 
Weis ihre Guͤther und Vermoͤgen einander gaͤntzlich verma⸗ 
chen und uͤbergeben. Da ſich aber hernacher zutruͤge, daß 
fie über dies Kinder mit einander zeugeten; So ſoll ſolche 
Dermächtnuß, ob fie fehon der Land-Taffel einfommen, ob 
fupervenientiam liberorum alfobald ipfo facto und ohne 
fernere Zuthat fallen und unfräftig feyn : Wiewohl ihnen. 
alsdann unverwehret, ſich wiederum gegen einander ihrem 
Belieben ‚nach, jedoch falva liberorum legitima, aufs Neue 


zu — 
Gg.. VII. 


Leich wie aber die zu Aufrichtung eines Teſtaments 
oder Donationis cauſa mortis gehörige Requiſita 
in der Neuen Landes-Drdnimg ſchon ausgedru: 

cket, und unten wiederum beruͤhret werden; Als feßen und 

ordnen Wir, daß fo viel die vermeldte Donationem reci- 
procam (da nemlich die Ehe: Leute fich mit einander folcher 

Geftalt bedencken, daß welches Theil das andere überleber, 

Dafielbe des Verſtorbenen Vermögen erben folle) anbelan- 

get, diefelbe Schriftlich aufgefeget, und von Zweyen darzu 

erbettenen angefeffenen Adelichen Zeugen mit unterfchricben, 
nachmals folcher Donation - Brief von beyden Ehe- Leuten 
perfönlich der Land⸗Taffel übergeben , und derfelben einver: 
leibet , auch ebenfalls anders nicht als mit der Land-Zaffel 
aufgehebt werden fol. Es wäre dann Sad) ,: daß fd viel 
die Fahrnuffen betrift ‚, eine ſolche Donatio mortis cauſa, 

ipſa traditione rei donatz, von dem Donatore noch ben 

- feinen Lebens: Zeiten in Beyſeyn Ehrlicher Leute vollzogen, 

oder von ihme das Geſchanck zu eines Dritten Handen in 

Gegenwart Ehrlicher Leute gegeben worden waͤre, — 

113 na 
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nach feinem Tod diefem oder jenem zusuftellen : In wel⸗ 
chen beyden Falken di Tradition gnug, umd der Einverlei- 
bung in die Land⸗Taffel unvonnöthen feyn fol. Wordurch 


alfo zugleich das Geſatz der Neuen Landes: Ordnung fub 
Lit. O. VI. erfläret wird. 


Gg. VI. 


As die Donationes inter vivos anbelangef, wol⸗ 
len Wir diefelbe unter Eheleuten ,. allermaffen 
fub Lit. M. XXXVI. fchon etwas Andeutung 

davon beſchehen, allein auf fahrende Haab zugelaſſen ha⸗ 

ben: Jedoch daß dergleichen Schanckung, wann Kinder 
verhanden, ſich ebenfalls uͤber dasjenige nicht erſtrecken ſoll, 
was die Eltern denen Kindern pro Legitima zu laſſen ſchul⸗ 
dig ſeynd: Auch wann es über 500. Schock Meißniſch an⸗ 

trift, der Land⸗Taffel infinuiret und eingetragen werden 
fol. Dahero dann auch das Gefag der Neuen Landes: 

Ordnung ſub Lit. M. XLVI. ins fünftig allein de Dona- 

tione mortis caufa zu verftchen ift. 





G2. X. 


Leich wie in der Neuen Landes- Ordnung fub O. 
XXXVI geordnet, daß ein Vatter feinem Sohn, 
ann er fich mit deffelben und feiner Befreumdten 

Rath verheyrathet, mit einer billigen Nahrung foll verſe⸗ 

ben ; Alfo ift auch der Vatter fchuldig, feiner Tochter ein 

gebührliches Heyrath⸗Guth zu geben , «8 wäre dann Sad, 
daß fie fich wider feinen Willen verheyrathet, oder ſich in 

Unzucht betretten lieſſe. 





Gg. X. 
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Be: Ge.. X. | 
RS Eſchehe aber , daß fie nach folchem Fall bey dem 
S 


Vatter wiederum ausgeföhnet wäre; So fol 
derjenigen, welche ohne feinen Willen geheyrathet, 
eben fo viel aus feiner Verlaſſenſchaft (da er nicht felbft 
was pro Dote benannt, oder ihr gegeben hätte) erfolget 
werden als die anderen Schrorftere zum Heyrath-Guth bes 
fommen , oder in Manglung derfelben der Landes - Brauch) 
mit fich bringet : Derjenigen Tochter aber, welche zu Fall 
kommen, fol man pro Dote mehr nicht als den Dritten 
Theil deffen, was denen anderen Schmwefteren zum Neyrath- 


Guth geben worden , oder der Landes Brauch ausweiſet, 
abzuftatten ſchuldig kon. | 





! 68 XL 
Er 


Er Ub Lit. M. XLI. wird geordnet, daß das Weib, 
wann fie wegen ihres Manns oder eines andern 
ein Gewoͤhr thun wolte, fo folle fie von denen 
Unter Amt » Leuten: ihres WBeiblichen Rechtens fleißig erin⸗ 
nert werden: Ob nun wohl aus denen gemeinen Rechten 
offenbar, was diesfalls die Weibliche Gerechtigkeit in ſich 
hat: Demnach aber dieſelbe nicht jedermann bekannt; So 
haben Wir derſelben Inhalt, und was Wir in Unſerm Erb⸗ 
Königreich Boͤheim darünter verftanden haben mollen, 
fürglich hiebey fegen laffen wollen: Nemlich, daß ein Weib 
weder vor ihren Mann, noch jemanden andern: fich kraͤf⸗ 
figlich verbürgen , oder vor den=oder diefelben ihr Guth 
verfchreiben Fan: Und da es gleich geſchehe, ſo thuet ſie 
doch ſolche Verbuͤrg⸗oder Verſchreibung nicht binden; Die⸗ 
ſes Beneficii nun ſoll und muß das Weib vor denen = 
mt⸗ 
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Amt⸗Leuten Gerichtlich erinnert werden, wann ſie derglei— 
chen Buͤrgſchaft oder Verſchreibung vor ihren Mann oder 
jemanden andern kraͤftiglich thun und leiſten ſolle. 


Gg. XII. 


Ir ſetzen und ordnen auch noch ferner, daß ob- 
Ichon ein Weib fich mit ihrem Mann in eodem 
Inftramento oder in einerley Obligation oder 

Verſchreibung, als Selbft-Schuldnerin einlieffe , und fich 

in proprio obligirte; &o folle doch ſolches fie nicht bin: 

den, 8 ſey dann, daß fie vor Unferm Burggraffen⸗Amt oder 
denen Unter⸗Amt⸗Leuten bey der —— zu ſolcher 

Schuld ausdruͤcklich vorhero bekannt haͤtte, welches auch 

alsdann daſelbſt ad notam genommen werden fol. Im 

uͤbrigen aber iſt keinem Weib verwehret, fuͤr ſich ſelbſt ohne 

Zuthat ihres Manns, oder eines Curatoris, nach ihrem 

Willen allerley ehrbare Contract und Handlungen zu ſchlieſ⸗ 
ſen und aufzurichten. 


Son der Fperr und Inven- 


cur einer Verlaſſenſchaft. 


Hh. 1. 


Sohlen in der Neuen Lande, Ordnung 
{ub Lit. N.IL verfehen, wie e8 mit Inventirung 
einer Verlaſſenſchaft, wann Waifen verblieben, 
zu halten: Demnach aber zwiſchen der Sper: 
und Inventur billidy ein Unterfcheid zu halten, 

and) denen Erben, mie auch in feinem Fall Unſerm Königli- 

chen 
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chen Fiſco, mercklich daran gelegen, daß die Verlaſſenſchaf⸗ 
ten nach eines Tod nicht veruntreuet oder expiliret wer⸗ 
den, ſonderlich da die Erben etwa in gemeinen Sachen oder 
ſonſten auſſer Landes abweſend, oder weit abgeſeſſen ſeyn: 
Dahero ſo haben Wir Unſeren getreuen Inwohneren zu 
Gutem dies nachfolgende Geſatz hiemit publiciren wollen, 
dag aufm Lande Unſere Creyß⸗-Haupt⸗Leute auf diejenigen 
Perſonen, welche in ſchwerer Kranckheit begriffen , fleißig 

Acht haben, und fo bald fich ein Todes-Fall einer Stands⸗ 
Perſon begiebt, ex Officio, und unerwartet eingiger Requi- 
fition, fich alfobald nebenft noch einer Stands-Perfon auf 

deſſelben Guth verfügen, nichts zwar mit der Verlaſſen⸗ 
Schaft (e8 befchehe dann etwa Anzeig, daß in einem Kaften 
oder Schreib:Tifch ein Teftament aufgehaben , fo folten fie 
Creyß⸗Haupt⸗Leute in Beyſeyn der Wirtib, oder Befreund- 
ten, daffelbe heraus nehmen, und zur Land-Taffel mit gü- 
fer Sicherheit überfenden) rühren, noch diefelbe inventiren, 
fondern bloß und allein „ -alle Gewoͤlber, Stuben, Kam: 
mer, Schreib⸗Tiſch, Almeren und Kaften, mie nicht weni⸗ 
ger die Staͤdelen, Boͤden und Keller, in Gegenwart der 
Wittib, oder wer ſonſt nach Geſtalt eines und des andern 
Falls zugegen iſt, verſiglen, und in die Sperr nehmen, au 
der Wittib und Kindern anders nichts, als was ſie etwann 
zu taͤglicher Nothdurft an Geld, Kleidern, Leingewandt, 
Bettern, und an Speiß und Tranck, auch etwa zur Begraͤb⸗ 
nuß und Unterhaltung des Geſindels und der Wirtſchaft 
vonnoͤthen, unter einer gewiſſen Specification herauſſen laſ⸗ 
fen: Zugleich aber ſolchen Todes-Fall denen Unter⸗Amt—⸗ 
Leuten zu Prag, wie nicht weniger in diejenigen Creyß und 
Städte, mo der Verftorbene mehr angefeffen und Häufer 
hat, eilfertig denen Creyß⸗Haupt⸗Leuten und Stadt-Räthen 

„berichten, damit auch alldorten derley Sperrung Gerichtlich 
fuͤrgenommen werde, Hätte aber der Verftorbene in Unfer . 
ren Koͤniglichen Prager Städten ein oder mehr. Haus ver 

E mm nn laſſen; 
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laſſen; So folle ſolcher Todes: Fall Unferen Stadt⸗Haupt⸗ 
Leuten infinuiret werden. 


Hh, I. 


Egebe es fih auch, daß einer zu Prag verfturbe; 
So follen Unfere Stadt: Haupt-£eute die Ver: 
figelung ebenfalls alfobald fürnehmen: Jedoch wie 

gemeldet, mit der Werlaffenfchaft im geringſten nicht rühren, 

fondern bloß die Sigelung und Sperr thun: Benebens abet 
und zugleich auf die Verlaffenfchaft Unkoſten folchen Todes: 

Hall denjenigen Ereys-Haupt-Leuten , in derer Creyſen des 

Verftorbenen Güther gelegen, eilfertig verfündigen: Welche 

alsdann imgleichen auf denen Güthern obverftandener maſ⸗ 

fen die Sigelung thun follen. 





Hh. I. 


Ben alfo haben fich auch die Nathmanne in ande 
ven Städten zu verhalten : Jedoch wollen Wit, 
daß die Sigelung und Sperr in felbigen Häufern, 

jederzeit zum menigften durch Drey Geſchworne Rath: 

Perfonen , und in Gegenwart der Leute, fo im Haufe ſeyn 

(da anders jemand darinnen verhanden) fürgenommen 

werde. 





Hh. IV. 


Ann nun jemand hierauf die Eroͤfnung ſolcher 
Sperr begehren wolte; So ſoll er ſich mit ei 
nem Memorial bey Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten 

angeben , und darinnen fein Befügnuß und Recht, fo et 

diesfalls zu haben vermeinet, gebührlich anbringen : Hier⸗ 
auf 
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auf haben fich Unſere Unter: Amt-Leute bey der Land-Taffel 
und anderen dienlichen Drten zu erfundigen , ob der Wer: 
ftorbene ein Teftament hinterlaffen : Da fich nun derglei- 
chen eines befindete , und daffelbe unverlegt und in allen 
- Aufferlichen Requifiten , wie fie in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 
nung erfordert werden, vollftändig, oder auf eine Königliche 
Difpenfation , davon bald hernach fub Lit. Ti. I. Verfe: 
bung befchehen,, ordentlich gemacht wäre 3; So folle daffel- 
be bey der Land⸗Taffel publiciret, und dem darinnen benannz 
ten Heredi, da er mündig , die verfigelte Werlaffenfchaft 
aller Drten alfobald eröfnet, und an gehörige Orte Befehl: 
Schreiben von Unſeren Unter⸗Amt⸗Leuten ertheilet, auch da 
fi) ein Contradidtor ereignen thate, der das Teftament zu 
impugniren vermeinete , derſelbe an das ordentliche PUR 
de ——— | | 


Eh: We; 05 


(m Edoch mas den Poflefs und Einführung felbft be 
trift , mit dem Verſtand, daß wann der eingefegfe 
Erb aus der afcendenti oder defcendenti Linea wa⸗ 
re,umd feine mündige Fahre erfüllet hätte, fo bedarf es Feiner: 
abfonderlihen Einführung weiter nicht , fondern. mag fi ch 
derſelbe nach eroͤfneter Sperr der Erbſchaft, ſelbſt allerdings 
annehmen, und ihme die Unterthanen, wie Herkommens, 
huldigen laſſen. Da aber derſelbe noch unmuͤndig waͤre; 
So ſolle die Sperr fo lang uneroͤfnet bleiben, bis die Vor⸗ 
muͤndere ordentlich beftelet worden, alsdann demjenigen 
nachgegangen werden, was in der Neuen Landes⸗Ordnung 
ſub Lit. N. II. ausgemeſſen: Iſt aber der Heres inſtitutus 
ex collaterali Linea, oder ein Extraneus; So ſoll er durch 
einen Cammerling in die Poſſeſs der Erbfchaft eingeführet 
werden. 





mm 2 | Hh. VI. 
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Hh. VI. 


Urde fich aber fo gleich ein Teftament nicht be 

finden, «8 waͤren aber mündige Söhne (dann 
) was die Unmuͤndigen befrift, hat es bey dem, 
was im vorftehenden Gefag von Vormuͤnderen vermeldet, zu 
verbleiben) verhanden; So Fan die Eröfnung alfobald be 
ſchehen, und denen Söhnen die Land-Güther eingethan, die 
Mobilien aber, wann zugleich eine Mutter oder Tochter im 
Leben, inventiret und befchrieben, in Mangel der Mutter 
und Tochter aber denen Söhnen imgleichen alfobald erfol 


get werden. 
| Hh: VI. 


Uf den Fall Feine Söhne im Leben, fol man mit der 
Sper»Eröfnung Schs Wochen, von dem Tag 
des Todes-Falls 'anzureiten, zumarten: Da num 

alsdann inner foldhen Sechs Wochen fein Teftament ein- 

Fame, noch zu erfragen wäre; So Fan die Sperr auf An⸗ 

halten der nächften Bluts⸗Verwandten, denen folche Erb- 

fhaft ab inteftato gebühret, eröfnet, und fie in die Erbfchaft 
durch einen Sammerling eingemiefen werden. 


Hh VI. 


Eichehe aber, daß fich Contradidtores ab intefta- 
to, vor folcher Einweifung , und ehe der eine in 
die Poflefs der Erbfehaft kommen, angeben thäten ; 

So follen ſich Unfere Unter-Amt-Leute von Uns, oder in 

Unferm Abweſen von Unſeren Statthalteren belehrnen laſſen, 

welcher Theil in ſolchem Fall in die Poffeffion einzumweifen, 

oder ob etwa die Verlaffenfchaft in Sequeftration -genoms 
men werden folle. Wäre aber cin Theil ſchon indie Poſſeſſion 


legi- 
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legitimè kommen; So ſoll weiter Fein Pofefion-Stritt zus 
gelaſſen, ſondern derjenige, ſo ab inteſtato ein beſſer Recht als 
der Poſſeſſor, zu haben vermeinet, an das ordentliche Recht 
gewieſen werden. 


Ad Rubricam: Son 
der Vormundſchaft. 


Hh. X. 


Emnach in der Neuen Landes Ordnung 
nicht ausgemeflen, wie hoch fich die Verbürgnuß 

der Vormundſchaft erftrecken fol; So feßen 
und ordnen Wir, daß diefelbe alsdann vor 
fufficiene und gnugfam zu achten, mann auf 
fo viel, als des Waifens Vermögen austraget, Verficherung 
gethan wird, es gefchehe nun folches von denen Vormuͤnde⸗ 
ren ingefambt, oder einem allein, «8 ſey auch mit Verpfaͤn⸗ 
dung der Güther bey der Land⸗Taffel, oder durch Bürgfchaft, 
oder durch beyde zugleich: Und ſolche Verficherung foll 
ebenfalls alsbald, nachdem die Bormundfchaft angenommen 
wird, bey denen Unter⸗Amt⸗Leuten fürgebracht,, und wann 
diefelbe von ihnen vor gnugſam idonea , vorhergefegter 
Quantität nach, erfannt worden, anzund aufgenommen, auch 
alsbald in die Land⸗ Tafel einverleibet werden. 


Hh X 


Achdem bishero in der That erfahren worden, was 
vor Difficultzren bey Beftellung der Vormund⸗ 
fchaften, und Leiftung der erforderten Requifiten 
fürgefallen, auch manche Vormundſchaft dermaffen ee 
mm 3 e⸗ 
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befunden wird, daß nicht unbillig denen Vormuͤnderen gegen 
folcher ihrer Muͤhe, und darunter ausftehenden Gefahr, aus 
denen vor den Waiſen erworbenen Nugungen ein Recom- 
pens zu erfolgen if. Wollen diefemnach hiemit confticui- 
ret und geordnet haben, wann des Pupillen Fahrliche Ein- 
kommen und Nußungen , fid) über 20000. Schogf nicht er⸗ 
ſtrecken; So ſolle der Sechfte Theil folcher Jaͤhrlichen Intra- 
den und Nutzungen, fo aus Gerhablicher Adminiftration , 
es fen durch die Wirtfchaft felbft, oder andere redliche Con- 
tra&ten erworben worden, der Vormündere eigen ſeyn, und 
ihnen darfür paflıret werden: Im Fall aber die Einkommen 
und Nußungen Jährlich über 20000. Schock erfrügen; So 
folle bey Linfer, und der Nachkommenden Regierender Könige 
Erfanntnuß ſtehen, ob alsdann geftalten Dingen und der 
Vormundſchaft Bewandnuß nach, denen Vormünderen wei⸗ 
ter ichtwas, und wie viel auszufegen feyn würde. 


Hh, XI 


A Stritt vorfiele, wo ein Waiß oder Waifen zu 
edueiren ; So folle die Erfanntnuß hierüber bey 
Uns oder Unferm, Eand- Recht ftchen, und darinnen 
fummariffime verfahren werden, Jedoch follen die Waifen 
vorigen Refolutionen nad), anders nicht als Catholiſch erzos 
gen, auch die Waifinen denen Uncatholifchen weder innermoch 
auſſer Landes Feines Weegs verheprathet werden, 





Hh. XII. 


Er VBormündere Eyd betreffend, ſo in der Neuen 
Landes⸗Ordnung ſub Lit. N. XX. befindlich, iſt 
bereit daſelbſt verſehen, daß ein jeder Vormund 

den⸗ 
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denſelben leiſten ſoll: Wir erklaͤren Uns aber noch ferner da⸗ 
bin, nachdem ſolcher Eyd in favorem Juris publici einges 
führet, daß derfelbe weder von Unferen nachgefegten Obrige 
feiten, noch dem Teftatore in feinerley weis noch weegeremit- 
tiret noch nachgelaffen, fondern da auch gleich der Teftaror 
jemanden deſſen befreyet hätte, fo folle doch derfelbe ein werg 
als den andern von dem Vormuͤnder abgefordert und geleiz 
ftet, auch der Cammerling bey der Land-Taffel eher nicht er⸗ 
folget werden, bis folche Ends-Pflicht, neben Erftattung der 
anderen Requiſiten, davon in der Neuen Landes -Drdnung ° 
fub Lit. N. I. Ausfaß beſchehen, vor ins, oder dem Land» 
Recht abgeleget, und folches Unferen Unter⸗Amt⸗Leuten in- 
fnuiret worden. — 


Ad Rubricam : Son de⸗ 


nen Succeſſionen ‚fo aus einem Teftament 
| beſchehen. | 


Ii. I 


Bwohl in der Berneuerten Landes Drd- 
nung O. IH. in Aufrichtung der Teftamenten 
dieſes fürgefchrieben worden, daß die Teftes 
ihre Infigelen zugleich und auf einmal in Bey⸗ 
feyn des Teftatoris auf das Teftament aufdru⸗ 

cken follen : Auch folches für ſich felbft gang löblid) , und 

zu Verhuͤttung allerley Linterfchleifs , fo bey Aufrichtung 
eines Teftaments leicht fürgehen Eönnen , angefehen iſt: 

Nichts deſtoweniger, und mweilen Uns zu mehrmalen fürfome 

men, was maflen denen Inwohneren, fonderlich denen r r 

| | — a 
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faſt ein gange Zeit aufm Land wohnen, und die Gelegenheit 
mit anderen Standes: Perfonen zufammen zu fommen nicht 
‚wohl haben , derley gefamte Zufammen : Erforderumg und 
Mitfertigung der Zeugen fehr befchwerlich dauchte, Wir 
auch um gnädigfte Difpenfation zum öftern angeruffen wor⸗ 
den; So wollen Wir ins hierüber folgender Geſtalt erklaͤret 
haben, daß zwar nachmals ein jeder, fo cin Teftament auf 
richten will, ſchuldig feyn fo, die in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 
nung fürgefchriebene Solennitzten, ſo wohl was die Zahl, 
als die gefamte Fertigung der Zeugen betrift, allerdings zu 
‘obferviren: Im Fall aber jemand fich diefer Sicherheit 
nicht gebrauchen, fondern die Zeugen bloß durch Schreiben 
“zur Unterfchrift und Fertigung zu erfuchen, befugt feyn wol⸗ 
te; So fönnen Wir es aud) endlich gefchehen laffen : Ze 
doch ſoll derjenige, fo fich diefer Befügnuß gebrauchen mwolte, 
ſchuldig feyn, fi) bey Uns, und denen Nachkommenden Re: 
gierenden Königen zu Boͤheim, deswegen unter feiner Hand⸗ 
Unterſchrift und Infigel anzugeben, und einen abfonderlichen 
Begnadungs- Brief hierüber auszubringen , auch alsdann 
die Erfuchungs- Schreiben , welche er auf erlangte Begna- 
dung an die Herrenzoder Nitter-Stands Perfonen zum 
Zeugnuß abgehen laffen wird , unter feiner Hand: Schrift 
und Infigel fertigen zu laſſen. 


li. II. 


A aber einer des Schreibens.nicht kundig; So foll 
derfelbe auf die, und Feine andere Weis zu reftiren 
befugt ſeyn, als wie e8 der Buchſtaben der Neuen 
Landes: Drdnung erfordert. Geſtalt dann auch diejenigen 
Herren⸗oder Ritter-Stands Perfonen, welche zum Zeugnuß 
das Teftament mit zu befiglen und zu unterfchreiben erſu⸗ 
chet werden, das uͤberſchickte Teſtament nicht beſi or 
no 
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noch unterfchreiben follen, es haͤtte Dann der Teftator daf 
felbe, wie auch das Erfuchung- Schreiben mit eigenen Hans _ 
den — ‚ und fein Sigel aufdrucken oder anhan⸗ 
gen laffen. 2 


I. I. 


M übrigen aber foll diefe begnädigte Schriftliche 
und abgefonderte Fertigung der Zeugen, allein auf 
Zeugen aus dem Herren-oder Ritter-Stand zuge: 

laſſen, auch derfelben zum menigften in der Anzahl drey ſeyn. 





Ii. IV. 





A auch einer wegen deſſen, daß fein Teſtament nicht 
etwa wegen der Zeugen unordentlichen Mitferti⸗ 
gung angefochten werde ; So mag er ſolches bey 
der Land⸗Taffel aufrichten, oder über feinem Teftament von 
denen Königen zu Boͤheim eine Königliche Confirmation 
ausbringen : Dann in diefen beyden Fallen foll wegen der 
Solenniteren Fein Strift weiter zugelaffen werden, 5 


Ii. V. 


Ir müffen auch vernehmen, famb bey etlichen 
diefer Wohn eingeriffen , als ob auch um eines 
fhlechten ungefährlichen Irrthums willen ein 

Teftament, ob es fehon fünften alle Requiſita und Solen- 

nitzten hat, gantz zu annulliren und zu vernichkigen fey: 

Sintemalen aber ſolches wider Recht und Billigkeit ift, auch 

toider den favorem Teftamentorum lauffet ; Als ordnen 

und wollen Wir, daß wann das Teftament fonften in fei- 
Kae nn nen 
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en Subftantial-Requifiren richtig ift, ein gemeiner und ım- 
gefehrlicher Error oder Faͤhler (als da’ etwa jemandes Titul 
unrecht eingeführet, einem Incapaci oder Abgeftorbenen, 
welchen der Teftator noch Lebendig vermeinet, ichtivas ver⸗ 
fchaffet,, eine unmögliche Condition bedingek, oder fonft der: 
gleichen unförmliche Claufulen, dem Teftament einverleibet 
würden) demfelben ohne allen Abbruch feyn , auch derley 
Legata und Vermächtnuffen dem eingefegten Erben zu Gu- 
tem geben, und pro non fcripto, und darfür gehalten wer: 
den folle, als ob dergleichen Error dem Teftament nicht mit 
einfommen waͤre. 


I. VI. 


Ir conftiruiren und fegen auch gnaͤdigſt, daß 
ein jeder aus Unſeren getreuen Inwohneren und 
Standes: Perfonen des Königreichs Boͤheim 
befugt ſeyn ſoll, in einerley Teftament fo wohl von feinem 
unter der Land⸗Taffel und Burggraf-Amt , als der Geiftli- 
chen und Burgerlichen Jurisdition liegenden Güthern, 
Schulden, Häufer und Gründen zu difponiren, aud) ein 
Teftament eines Herrenoder Ritter⸗Stands Perfon, da es 
nur nad) den in der Verneuerten Eandes- Drdnung ausge 
festen Solennitzren, oder einem obbefchriebenen Königlichen 
Begnadungs-Brief ordentlich verfertiget, fo wohl bey dem 
Unterzals Obern⸗Gericht allerdings gültig und kraͤftig ſeyn, 
auch Darfür gehalten, und aller gehörigen Drten zu gebührli- 
se Execution gebracht werden ſoll. 








Ii. VI. 
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Elches alles auch ſo weit ſtatt hat, daß ein ſol⸗ 
ches Teſtament, welches im Königreich Boͤ⸗ 
heim nach bemeldten Requiſiten ordentlich, oder 
auf einen Koͤniglichen Begnadungs-Brief aufgerichtet, zu: 
gleich auf die Güther, ſo der Teftaror in den incorporirten 
Ländern hat, gerichtet werden mag, aud) dafelbft ohne Difki-, 
cuktät angenommen , vor gültig und reofte gehalten, und 
requint werden ſoll. 





I. VOL: 


Leichwie in der Neuen Landes-Drdnung ſub Lit. 
O. V. gar nußlich und wohlbedächtiglich eingefuͤh⸗ 
ret, daß die Teftamenta, fo bey der Land-Taffel 

aufgerichtet, Eräftig und beftändig ſeyn follen; Alfo wollen 

Wir diefes Gefag in favorem der Standes: Inwwohnere, 

noch ferner dahin extendiref haben, daß nicht Noth fen, 

alldort vor denen Unter: Amt - Leuten bey. der Land-Taffel, 
wann. er. felbft nicht freywillig will, feinen legten Willen: in 
allen Pun&ten mündlich. fuͤrzubringen, und der Land-Taffe 

eintragen zu laſſen, fondern. gnugſam feyn ſoll, da er zu 

Haus fein Teftament zu Papier gebracht, alsdann-daffelbe 

Perfönlich vor. denen Unter-Amt-Leuten: fürgeleget ,. und es 

darauf der Land⸗Taffel einverleibet worden: Dies aber folk 

allzeit nothtvendig.obferviref,. auch an. welchem Tag, und 
in welcher Gegenwart: es befchehen, bey der Land-Taffel und 
zwar an dem Ort, wo das Teftament:einverleibet,, aufge 
zeichnet, auch daß das Teſtament, nachdem es in die Land⸗ 

Taffel eingetragen worden, dem Teſtatori von Wort zu 
Wort nachmals wiederum. ab⸗ und fuͤrgeleſen worden, und 
daß er ſich auf vorgangene Abhoͤrung darzu nochmals. ber 
je nn 2 fennet, 
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fennet, annotiret werden. Welche Wieder -Ablefung und 
Bekennung, Wir dann auch in dem Fall vor nothivendig 
ausfegen, wann jemand um Kranckheit willen, wie in d. Lit. 
0. V. $. Wo auch, ꝛc. zugelaſſen, vor denen zu ihme auf 
fein Erfordern abgefchieften Unter⸗Amt⸗Leuten ein Teſtament 
Aufgerichtet hätte. - | 


I. R. 


Aes gefcehehe, daß einer nach aufgerichtem Tefta- 
ment, in das Verbrechen der Beleidigten Maje: 
ftät fiele, oder nach Aufrichtung folches Teſtaments 

ein oder mehr Kinder, derentwegen im Teftament feine aus⸗ 

druͤckliche Verforgung befchehen , überfäme, oder ihme ein 

Pofthumus gebohren würde; In ſolchen Fällen fol ein Te- 

ftament ipfo fa&to vor fich felbft fallen und aufgehebt ſeyn. 





li. X. 


As die Publication oder Eröfnung der Tefta- 
menten betrift,, obwohl bishero befchehen, daß 
die Teftamenta auch nur privatim oder bey 

denen Begräbnuffen haben pflegen eröfnet und publiciref zu 

werden: Demnach aber fo wohl publicè als privatim 
daran gelegen, daß die Teftamenta nicht in geheim gehalten 
oder occultiref werden; Als ift in der Neuen Landes: Drd- 
nung fub Lit. O. IX. gar wohl fürgefehen, daß die Tefta- 
menta, welche mit Zeugen vollzogen worden , innerhalb 

Schs Wochen von dem Tag des Abfterbens in die Land- 

Zaffel einverleibet werden follen: Wir erflären aber folches 

noch ferner dahin, daß zu mehrer Verhüttung aller Argli⸗ 

ſtigkeiten, imgleichen die Eröfnung der Teftamenten hit 
führo ‚nicht-privarim befchehen , ſondern diefelben verſigel⸗ 

. ; | — ter 
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ter zur Land⸗Taffel gebracht, allda publiciret, verlefen, und 
darauf in Die Land» Taffel von Wort zu Wort eingetragen 
werden, auch die Prefeription der Drey Jahre und Acht 

schen Wochen, davon fub O.XIX. Verfehung befchehen, cher 
zu lauffen nicht anfangen fol, als von dem Tag an, da das 
Teftament in die Land-Taffel einverleibet worden. 


Ex 


N der Neuen Landes:Drdnung ſub Lit. O, XXI. ift 
ftatuiret, daß ein Vatter ſchuldig, feinen Söhnen 
die unbeweglichen Güther allefamt pro Legitima 

zu laffen: Jedoch mit dem Anhang, daß eine Helfte derfels 

Sen ‚ denen Söhnen zur gleichen Portionen fallen, die andere 

aber in des Vattern Arbitrio ftehen folle, wie er diefelbe, 

jedoch unter die Söhne allein , auszutheilen für gut anfehen. 
wuͤrde: Demnach aber leicht gefchehen Fan, daß einer wer 
nig und geringe Mobilien verlieſſe, und alfo wider ſeinen 

Willen, weder fein Weib, Tochter und Freunde, noch andere 

feine Verdiente in feinem Teftament, mit Legaren zu beden- 

cken verhindert würde ; - So wollen Wir diefemnach hiemit 
gnädigft difpenfiret und veroilliget haben, daß ein Vatter 
neben denen Mobilien zugleich die andere Nelfte der Immox 
bilien, welche er unter die Söhne. nad) feinem Belichen aus⸗ 
zutheilen hat, bis auf den Sechften Theil derfelben mit derley 

Legaten und Vermächtnuffen graviren möge, welche auch 

alsdann von denen Erben, wie e8 der Teftätor aan 2 wuͤr⸗ 

de, BEER abgeftattet werden ſollenn. 


I. XL 
Achdem das Gefaß fub Lit. O.XLVII. — un⸗ 
klar, und leichtlich in ungleichen Verſtand gezogen 


werden möchte, auch derley Cafus ſich öfters zutra⸗ 
nn 3 gen, 
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gen, und bilfich ein jeder in der Zeit zu warnen ift : & 
thun Wir. daffelbe hiemit nachfolgender Geftalt erklären ; % 
Remlich, wann jemand ein. Guth titulo Legati überfäme, 
fonften aber ein mehrers Vermögen in der Erbſchaft und die⸗ 
felbe folvendo wäre, ſo foll der Legatarius von des ver⸗ 
ſtorbenen Teſtatoris Schulden, ein mehrers nicht, als die 
jenigen Schulden und onera realia, ſo auf ſolchem ihme 
legirten Guth mit der Land⸗ Taffei haften, neben denen 
Steueren abzutragen ſchuldig ſeyn: Da aber die übrige 
Verlaſſenſchaft zu Bezahlung des gefamten Schulden=Lafts 
ſich nicht erſtreckete, der Erb auch diefelbe cum Inventario 
angetreten haͤtte; So foll aud) ſolches legirte Guth, ſo 
weit ſich deſſen Wert erſtrecket, zu Abſtattung ſolches Schul⸗ 
den⸗Laſts angegriffen, und dafern alsdann noch ichtwas da⸗ 
von uͤberbliebe, dem Legatario ausgefolget werden: Da aber 
zugleich daffelbe legirte : Guth neben dem andern Bermögen, 
zu Abftattung des Schulden-Lafts nicht erlleckete; So hat, 
der Legararius doch weiter nichts zu gelten. 


li. XI Re Tune 5 


SEM Fall aber jemand eine Berlaffenfchaft entweder 
ex Teftamento oder ab inteftato, titulo hæredis 
antrette, und nicht vorhero ein Gerichtliches In- 
ventarium über felbige Verlaſſenſchaft hatte aufrichten laß 
fen; So folk ein folcher Erb alle des Verftorbenen Schub 
den, fo wohl auch die vermachten Legara zu erfragen und _ 
abzuftatten verbunden feyn , ob 2 ſchon die Erbſchaft fo 
viel nicht austrüge. 





LKW. 


— — 
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As Inventarium und deſſelben Aufrichtung belan⸗ 
gend, ſoll es darmit folgender Geſtalt gehalten wer⸗ 
den: Wann jemand eine Erbſchaft, ſo ihme entwe⸗ 
der aus Teſtament, oder ab inteſtato zuſtehet, verdaͤchtig 
hielte, daß etwa mehr Schulden verhanden als dieſelbe aus⸗ 
truͤge; So mag er ſich, ehe und zuvor er ſolche Erbſchaft 
wuͤrcklich antritt, bey denen Unter⸗-⸗Amt⸗Leuten bey der 
Land-Zaffel angeben, und um Gerichtliche Inventirung fel- 
biger Erbfchaft anhalten, welche alsdann alfobald zwey 
Herrenzoder Ritter: Standes Perfonen, fo der Verlaſſen⸗ 
schaft am nächften gefeffen,, hierzu verordnen, und denenfels 
ben einen Geſchwornen Sammerling zugeben, auch alfp durch 
diefelben ingefamt die Inventur und Befchreibung der ganz 
gen Verlaflenfchaft,, mie diefelbe an Güthern, Wirtfchaft, 
Häufer, Gründen, Baarfchaft, Schuld- Brief, Getraid, 
und anderen Vorrat , Kleinodien, Gold und Silber, und 
in Summa an liegendem und fahrenden, bemweglich-und une 
beiveglichem befchaffen,, verrichten laflen : Welches Inven- 
tarium dann nachmals dem Erben zugeftellet, und ein 
. Hleichförmiges Exemplar deflelben bey denen Inter: Amt: 
Leuten originaliter beygebracht , und bey der Land- Taffel 
verwahret werden fole: Worauf alsdann der Erbe fih 
der Erbſchaft ohne alle obbemeldte N ſicherlich anmaß | 
en möge. 





I, XV. 


Achdem in Unſerm Erb» Königreid, Böheim Zweifel 
vorgefallen , ob die Subftitutiones nad) publicit- 
ter Neuen Landes-Drdnung, als mworinnen nichts 
davon ausbrichic verordnet, zugelaffen, und aber 

tl: 
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Inwohneren daran gelegen, daß fie diesfalls eine Gewisheit 
hätten, und fich ihres Eigenthums, recht zu gebrauchen wuͤ⸗ 
ften: Dannenhero und gleich wie 8 weder bey Uns, noch 
Unſerm Hochgeehrtigftem Herrn Vattern, Khriftmildigfter 
Gedaͤchtnuß, den Verſtand nie gehabt, daß die Subſtitutio-⸗ 
nes in diefem Unſerm Erb-Königreich ausgefchloffen werden 
folten; Alſo fegen, ordnen, und wollen Wir gnädigft, nach 
dem ein Datter feinen Söhnen die liegende Gründe und 
Land⸗Guͤther, vermög Unſerer Königlichen Landes-Drdnung 
©. XXI. nach feinem Tod zu laffen ſchuldig, und diefelben 
ihnen durch feinen legten Willen, ob er ſchon die Helfte daran 
unter denen Söhnen nach feinem Gefallen zu theilen , oder 


dieſelbe einem allein zuzuwenden befugt, nicht entziehen fan; 


Daß dieſemnach, wann ein Vater , da er mehr als einen 
Sohn hat, feinem Unmuͤndigen Sohn, die oder den andern 
Sohn und refpettive Brudern, in dem ihme loco legirimz 
zufommenden Antheil, und was der Vatter ihme in der bes 
fagten Theilung der andern Helfte zuwenden, oder fonft Te- 
ftamento verlaffen würde, pupillariter (das ift, wann diefer 
oder jener fein unmündiger Sohn , in feiner Unmuͤndigkeit, 
nemlich por dem Zwantzigſten Jahr feines Alters, mit Tod 
abgienge , fo ſolle diefer oder jener fein anderter Sohn, und 
refpettive Bruder , denfelben Erben, und ihme in feinem 
Antheil Guͤther füccediren) fubltituiren möge: Welche 
Subftitution aber hernacher alsbald fallen und expiriren 
thut und fol, fo bald der Unmündige, dem ſubſtituiret wor⸗ 
den, feine Mündigfeit , oder das Zwantzigſte Jahr feines 
Alters erfüllet hat. Auf welchen Fall derfelbe entweders 
felbft mit feinen Guͤthern ferner difponiren fan, oder da er 
ohne Teftament hernach verftürbe, feine Haabfchaft auf 
feine nächfte Bluts- Verwandte » inteftato — und 
rn thät. J 


Ii. XVL 
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Eſtalt auch ſolches ſein Verſtand haben ſoll, wann 


der Vatter plures ſubſtitutionis pupillaris gra- 
dus machen thaͤte. 0 





* 


Ii. XVIL 


M Fall aber ſolcher ſein unmuͤndiger Sohn, etwa 
auch auſſer bemeldter Vaͤtterlicher Legitima ein 
Vermoͤgen, es ſey durch Erbſchaften, Vermaͤcht⸗ 

nuſſen, Schandfungen ; oder in andere redliche Weege uͤber⸗ 

fommen hätte; So foll der Vatter zwar ebenmäßig ihme in 
bemfelben pupillariter zu fübftituiren befugt , jedoch nicht | 
verbunden ſeyn, demfelben gleich feine andere Söhne, oder 
refpettive Brüder, zu ſubſtituiren, fondern mag und Fan in 
biefen Bonis aventitiis feines unmündigen Sohng, jemanden 
andern, wer ihme gefällig, jedoch anders nicht, als pupillari- 
ter fubftituiren. er 





I. XVIM. 


Dfern aber der Vatter nur einen Sohn, bene⸗ 
bens aber Eheleibliche Töchter hatte; So foll 
der Vatter nicht gebunden ſeyn, diefem feinem : 

eingigen Sohn, in feiner Unmündigfeit, feine Töchter zu fub- 

ftituiren, fondern mag und fan demfelben einen andern feis 
nes Gefchlechts, wer ihme-beliebet, fubftiruiren : Wolte er 
aber einen Extraneum , der feines Gefchlechts nicht wäre, 

folchem feinem eingigen Sohn pupillariter -fubftiruiren 5 

So mag er folches auf die eine Helfte feiner Land - Guüther 

und liegenden Gründe wohl thun, in der andern de 

| 09 aber 
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aber foll er feine Töchter, jedoch nach feiner beliebenden Aus: 
theilung, zu fubftiruiren fehuldig feyn. i 


I. X. 


Nd wiewohl bey denen Rechts: Gelehrten geftritten 
wird, ob ein dergleichen pupillaris Subftitutio , 
die Mutter von der Legitima, ſo ihr aus ihres: 

Sohns Verlaſſenſchaft fonft gebühret,, ausfchlicffen könne; 
So mollen Wir doch diefes Dubium , fo viel Unfer Erb⸗ 
Königreich Boͤheim anreichet , dahin erfannt haben , daß 
nemlich die Mutter dergleichen Subftirution nicht zu fechten 
haben, fondern fich mit dem, was fie aus ihres Manns Ber: 
mögen entweder vermög der Ehe⸗Pacten, oder in Manglımg 
derfelben , durch rechtliche Fürfehung ohne das zu erheben 
hat, vergnügen laſſen fol. 





I. XX. 


Onften aber mag ein jeder, der Eeine Ehe:Leibliche 
Kinder hat, von feinen Güthern und liegenden 
Gründen feines Gefallens teftiren ,. auch feinem 

eingefegten Erben, twenn er will, fo wohl vulgariter, als 

Fidei-Commiß-teiß fubftituiren: Jedoch daß derjenige, fo 

ein Fidei-Commiffum Familiæ perpetuum aufzurichten ge⸗ 

dacht, vorhero Unfere, und Unferer Nachkommenen Königliche 

Confirmation , nicht weniger als der, . welcher ein Majorat 

aufrichtet, auszubringen ſchuldig fey. 





Ii. XXL 
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I XXL 


Bwohl in der Verneuerten Landes: Ordnung auch 
darauf gegangen worden, daß denen — nach 
ihren Eltern ein gewiſſes pro Legitima verbleiben 

ſoll: Jedoch weilen bey der Vaͤtterlichen Verlaſſenſchaft 

allein der Söhne, der Töchter aber gar in genere gedacht, 
ingleichen der Auffteigenden Lini gang feine Meldung bes 
fchehen ; Als ſeynd Wir bervogen worden , diefes Geſatz 
von der Legitima etwas mehrers berühren, und der Nas 
türlichen Biligfeit nach, daraus «8 fein Urfprung hat, ver 


fafien zu lafien. 






I. XXI. . 


Een diefemnach und ordnen, daß fo viel. die Legi- 

timam der Söhne betrift , e8 bey dem Gefäß der 
Neuen Landes: Drdnung fub Lir. O. XXI. aller 
dings verbleiben, auch dahin allerdings fein Verftand har 
ben foll, wann fein Sohn, fondern allein Nepotes, das 
ift Ennicfelen , von denen Soͤhnen verhanden feyn. Wie 
audy dergleichen Ennickelen, wann fie mit denen Söhnen 
concurriren, in ihres Vattern Stellen Jure reprzfentationis 
tretten follen. 






I. XXI. 

As die Legitimam der Töchter in dem Vaͤtter⸗ 
lichen Vermögen anlanget, ftaruiren und fehen 
Mir, daß wann Söhne verhanden, die Töchter 
feine befondere Legitimam zu begehren. haben , fündern da 
der Vatter nicht ein. gewiſſe Dotem benannt , bloß mit 
einem EN ihrem Stand und dem Landes⸗Brauch 

00 2 nad), 
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nach, abgefertiget werden follen , allermaffen bierunten ſub 
Lit. Kk. IV. ſchon vermercket worden. 


rt 9 


Ann aber Feine Söhne, fondern Tauter Töchter - 
verhanden wären, fo fol diefer LUnterfcheid ge: 
halten werden: WBäre nur eine oder zwey Toͤch⸗ 

ter im Leben, fo foll der Vatter ſchuldig ſeyn, ihnen zu 

gleichen Theilen den Vierten Theil feines Vermögens zu 

lafien: Da aber der Töchter drey oder mehr wären, fo foll 
ihnen der Dritte Theil des Vätterlichen Vermögens gebuͤh⸗ 
ren, jedoch in des Vattern Willen ſtehen, wie er den einen. 

Theil an folchem Drittel unter diefelben , allermaffen wie 

von denen Söhnen fub Lit. ©. XXI. gemeldet , werde aus: 

teilen wollen : Welche Legitima auch in dem Fall, wann 
mit denen Töchtern zugleich Kinder von-denen Töchtern, 
oder auch Töchter von denen Söhnen concumiren, Jure re- 
prfentationis ftaft haben ‚auch da allein Töchter-Kinder, 
oder allein Töchter von denen Söhnen verhanden wären, fo 
follen diefelben an diefem Drittel in capita fuccediren; Wel⸗ 
ches auch fo weit ſtatt haben foll, ivann Töchter von denen; 

Söhnen, und Kinder von denen Töchtern diesfalls allein mit 

einander concurriren. 





Ii. XXV. 


Je Mutter betreffend, ift bereit in der Neuen’ Lanz 
de8> Drdnung O. XXVI. verordnet, daß fie den’ 

| halben Theil ihres Vermögens, als ein Legitima 
oder Natuͤrliches Pflicht-Theil , denen Kindern zu lafien, ver- 
bunden: Wir erklären aber ſolches in fFavorem Agnationis 
& Familiarum noch) ferner dahin, daß warn Sohn und: 
Tochter verhanden, dem Sohn (darunter auch ihre Manns 
| az liche 


* 
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liche Leibs⸗Erben Jure repræſentationis begriffen ſeyn ſol⸗ 
len) an dieſer Muͤtterlichen Helfte, zwey Drittel⸗ denen 
Töchtern aber und ihren Kindern Mannzund Weiblichen 


Gefchlechts ohne Unterfcheid , das übrige Drittel gebuͤhren 


foll: Wären aber allein Söhne, oder allein Töchter verhan⸗ 
den, ſo gehoͤret ihnen dieſe Helfte zu gleichen Theilen; In 
gleichen da allein Enenckel verhanden, ſo ſoll denſelben ſolche 
Legitima, ohne Unterſcheid des Sexus, auch ohne Unter⸗ 
ſchied, die Enenckel kommen gleich vom Sohn oder Tochter 
her, zu gleichen Theilen gebuͤhren. | 


li. XXVI. 





trift, obwohl in der Verneuerten Landes-Drdnung 


ftoweniger aber, tweilen gleichwohl die Kindliche Pierät und 
‚Obfervanz gegen denen Eltern, von welchen fie ihr Leben. 
empfangen, erfordert, die Eltern ingleichen in der Kinder 
Erbſchaft mit einem dergleichen Pflicht» Theil zu bedendfen ; 
So wollen Wir hien gnaͤdigſt geſetzet und geordnet ha⸗ 
ben, daß ein Sohn, wann er keine Kinder hat (dann da 
Kinder verhanden, hat der Aſcendentium Legitima ganß- 
fein ftatt) feinem Vatter, oder auch Groß» Vatter. ein 
Drittheilfeiner Mutter aber, oder. auch Groß-Mutter , den 
Vierten Theil feines Vermögens in beiveglichen und unbe 
weglichen Güthern zu laſſen ſchuldig ſeyn fole. Wann 
aber Vatter und Mutter zugleich verhanden ; So foll ihe 
A der halbe Theil feines Vermögens pro Legitima ges 

ren. i — 





O viel ferner der Aſcendentium Legitimam bes. 


hierüber feine Ausmeffung befchehen : Nichts der 


“ } 
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| . I. XXVII. 


Je Töchter aber feynd dem Vatter dergleichen nichts 
su laſſen fhuldig : Jedoch wann der Vatter arm 
wäre, und fonft nicht zu leben hätte, auch Fein 

Sohn noch Enenckel von ihnen verhanden wäre; So foll 

die Tochter, oder ihre Kinder, da fie das Vermögen haben, 

dem refpetive Vattern, oder Groß Vattern ichtwas pro 

Alimentis,, feinem Stand und ihrem Vermögen nach, aus⸗ 

zuſetzen und zu verlaſſen ſchuldig ſeyn. 


I. XXVIII. 


Jes aber iſt hiebey in acht zu nehmen, daß dies 
Geſatz von der Legitima in dem Majorat, Primo: 
oenitur,, und Fidei-Commißs , da dariber die 

Königliche Confirmation ausgebracht, nicht ftatt hat, ſon⸗ 

dern jedesmal auf derfelben Inhalt und Ausſatz Diesfaht zu 


ben iſt. 


Ad Rubricam: Son 
Succellionill und Anfaͤllen derienigen 


Guͤther, welche ohne Teftament mit Tod 
abgehen. 


Kk. I. 


Emnach Wir einer fonderbaren Roth: 
durft befunden, das Gefag der Neuen Landes⸗ 
Ordnung, von denen Succeflionen, fd ab inte⸗ 
ftato ihre Drdnung haben, zu Abfchneidung al’ 
ler Weitläuftigfeiten und ſchweren Rechts 

Theis 
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Theidigungen , fo gemeiniglich um Erbfchäft willen zu 
entſtehen pflegen , etwas klaͤrers zu machen ; und dafielbe 
mit mehreren Fällen zu vermehren; Als haben Wir hernach⸗ 
folgende Succeflions- Ordnung aufrichten und publieirät 
laſſen wollen. en —— 


KM 


Uforderft Iaffen Wir es bei denjenigen Fünf Ord⸗ 
nungen, fo fub Lit.O.XXX1. an einander gefeßet, 
verbleiben, alfo, daß der Erfte Ordo derjenigen if, 

welche in der Abfteigenden Lini feyn, und Defcendentes ge 

nannt werden. | . | 
Der Andere Ordo ift derjenigen, die ſich in det Auf⸗ 
fteigenden Lini befinden, und Afcendentes heiſſen. 

Der Dritte Ordo ift der Bluts-Freunde,, fo dem Der: 

ftorbenen auf der Seiten-Lini verwandt feyn, und Colla⸗ 

terales 'geriannf werden. er > 
Dir Vierte Ordo tft der Ehes£eute unter fich felbften,- - 
Und dann der Fünfte Ordo ift Unfers Königlichen Fitci. 





-Kk. ID. 


O viel nun den Erften Ordinem derjenigen anlan- 
get, welche in der Abfteigenden Lini befunden wer⸗ 
den :.Da feßen und ordnen Wir, daß unter der 
Verlafienfchaft eines Vatters und einer Mutter ein Unter⸗ 
fcheid gemacht werde: Zr 


Kk: V. 


Nd zwar wann der Batter ohne Teſtament ver. 
ftirbet, und verlaſt hinter ſich einen oder mehr er 
| ich 
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lich erzeugte Söhne; So foll fein Guth fo wohl an beweg⸗ 
als unbemeglichen auf den Sohn, oder da derfelben mehr; - 
auf alle Söhne zu gleichen Theilen fallen: Und obſchon zu 
gleich eine oder mehr ausgeftattsoder unausgeftatte Töchter 
verhanden, fo werden doch diefelben allerdings ausgefcylof - 
fen,und blos congruaDote, nad) dem Landes-⸗Brauch abs 
gefertiget: Jedoch wann der Vatter feinen Töchtern eine ge: 
wife Morgen» Gaab oder Heyrath⸗Guth ausdrüclich bes 
nannt,oder eine Tochter mit dergleichen Heyrath-Guth ſchon 
ausgeftattet hätte; In folchen Fällen foll den anderen un⸗ 
verheyrathen Töchtern die vom Vattern ausgefegte, oder 
diejenige Summa , darmit die eine Tochter vom Batter aus: - 
geftattet worden, von denen Brüderen oder Brüders-Kindern 
imgleichen .erfolget werden. Ä 


Kk. V. 


Ann nad) des Vattern Tod Soͤhne und zugleich 
Nepotes Mannlichen Geſchlechts verhanden ; 
Sp follen ſolche Nepotes Mannlichen Ge: 
fchlecht8 Jure reprefentationis in ihres verftorbenen Bat: 
ters Stelle tretten, und in allem fo viel erben, als ihr Vatter 
geerbet haͤtte, wann er noch im Leben wäre. 


Kk, VL 


A aber feine Söhne, fondern nur lauter Nepotes 
Mannlichen Gefchlechts verhanden; So fuccedi- 
ren diefelben mit ebenmäßiger Ausfchlieffung der 

Töchter allefamt zu gleichen Theilen und in capita, obſchon 

die Nepores von unterfehiedenen Söhnen gebohren wären. 









Kk. VII. 
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Kk VI. 


Edoch mas der Söhne Kinder Weiblihen Ger 
fchlechts antrift, follen diefelben die Töchter nicht: 
ausfchlieffen, fondern mit denen Töchtern er L& 

prxfentationis in ftirpem concurriren. 


Kk VI. 


Ann aber feine Söhne noch Ennickelen von des 
nen Söhnen gebohren verhanden; So fallet des 
Dattern Guth beiveglich und unbeweglich auf 

feine Töchter und derer Kinder , da welche verhanden, und 

hat daben Fein Collateralis nichts zu forderen. _ 


Kk DR. 


A auch mit denen Töchtern, Töchter-Kinder , oder 
die Töchter Kinder nur allein unter einander con- 
curriren; So foll es allerdings gehalten werden, 
wie hieroben von denen Nepotibus ausgefeget: Iſt auch in 
diefen Fällen , was der Töchter Kinder enlanggl» ratione 
Sexüs fein Unterfcheid zu machen. | 


Kk X. 


As die Succefiion Nach der Mutter betrift, 
follen derfelben verlaffene Unbewegliche Guͤ⸗ 
ther, allein auf die. Söhne und derer Eheliche 

Kinder Mannlichen Geſchlechts Jure reprzfenrationis fallen: 

Da aber Feine Söhne oder derer Ehe-Leibliche Kinder 

Mannlichen Gefchlechts verhanden ; So fallet folche Suc- 

ceffion in Immobilibus auf die Töchter und derer Ehelich 

erzeugte. Kinder, und zwar wie bey des Vattern Guͤthern er⸗ 
pp wehnte, 
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wehnet, Jure reprzfentationis und ohne Unterfcheid des 
Sexüs: Unter welchem leßten.Succeflions - Fall auch der 
Söhne Kinder Weiblichen Gefchlechts, da welche ION 
begriffen feyn follen. 


Kk. Xl. 


O viel aber der Mutter bewegliches Bermögen 
anlanget, gehen die Söhne und Töchter, wie auch 
\ derer Kinder und Ennickelen ohne Unterſcheid des 
Sexüs in gleichen Theilen zu Erb, jedoch daß ratione der 
Ennicfelen in pundto Juris reprefentationis dieſes aud) 
hierinnen obferviret werde, mas oben bey der Succeflion 
on der Vätterlichen Werlaffenfchaft verordnet : Nemlich, 
daß die Ennickelen ihren ftipitem repræſentiren, oder da al: 
lein Ennicfelen concurriren , dieſelben i in capita zu gleichen 
Theilen ſuccediren ſollen. er 


Kk XI 


Jes alles aber hat allein ftatt in denen aus der 
Heiligen Ehe erzeugten Kindern: Dann die Unech— 
teg oder Lineheliche Kinder, ob fie ſchon per fubfe- 

quens Matrimonium, oder der Könige zu Böheim Refcript 

legitimiret würden, feynd in Unſerm Erb-Königreich Boͤheim 
der Succeflion ab inteftato allerdings unfähig, werden auch 
ex Teftamento in-Immobikbus gang nicht zugelaſſen, fon- 
dern da ihnen was daran vermachet würde, gebühret fol 
ches dem eingefeßten Erben: Wiewohl denen Eltern unver 
wehret, dieſelben entweder in Lebens⸗Zeiten, oder durch letzte 

Willen in den Mobilien zu bedencken. Da auch dergleichen 

von denen Eltern nicht beſchehe; So ſtehet in der Koͤnigen 

zu Boͤheim, oder des Land⸗Rechts Arbitrio, was denſelben 
pro. Alimentis auszufegen feyn ie | 








Kk. XII. 
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_ Kk, XI. 


Ann ein Sohn oder auch eine Tochter von dem 
Vatter mit einer Nahrung verfehen , fich aber 
hernach ein Fall zuträgt, daß ein folder Sohn 
oder Tochter mit denen anderen unausgeftatten Kindern, im 
Vaͤtterlichen Guth fuccediren folte; So fol ein ſolcher 
Sohn oder Tochter, eher und zuvor er oder fie zur Succef- 
fion ab inteftato zugelaffen wird, fchuldig feyn, das jenige, 
was ihme oder ihr vom Vatter alfo in Lebens-Zeiten zuger 
wendet worden, entweder in die Erbfchaft wiederum zu con- 
feriren und beyzutragen, oder fo viel an feiner Erb-Portion 
abgehen zu laffen : Welches dann duch in der Kinder-Suc- 
ceflionen ex Teftamento ſtatt hat, «8 ſey dann, daß der 
Vatter feinen Sohn in dem Teeftament folcher Collation in 
fpecie befreyet hatte: Jedoch foll ſolche Verforgung des 
Sohns gleichwohl das jenige nicht fehmälern , mas der 
Datter denen anderen Söhnen pro Legitima zu laſſen ſchul⸗ 
dig; Im widrigen bliebe denenfelben in folchem Fall ad fup- 
plementum Legitimz ihre Adtion bevor. Welches Jus 
Collationis dann imgleichen bey der Succeſſion des Mütter: 
lichen Guths obferviret werden fol, wann ein Sohn oder 
Tochter von der Mutter mit dergleichen Stu Geld oder‘ 
Guth bey Lebens-Zeit bedacht worden wäre. Jedoch was. 
auf der Söhne Peregrinationes und Studia gegangen; oder 
aufgetvendet worden, daffelbe findet fie zu conferiren nicht 

ſchuldig. 







Kk. XW. 


Nd fo viel von der Linea Defcendentium, welche 
vor allen anderen fo weit den Vorzug hat, daß 
fo lang eine Perfon aus diefer Lini verhanden, ſo 
. pp 2 hat 
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bat Fein anderer Ordo Succeflionis weder der Alcendentium 
noch Collateralium ftafr, 


Kk. XV. 


ürs Andere, die Afcendentes betreffend, ift imglei- 
chen zwifchen denen Söhnen und Töchtern und de: 
ver Kinder, wie auch mit denen Immobilien und 
Mobilien ein Unterfcheid zu halten. 






Kk. XVI. 


Ann ein Sohn ftürbet, und verläft hinter fich Vat⸗ 
ter, Mutter und Schweftern; So fallen feine 
unbewegliche Güther auf den Watter allein, die 

Mutter und Schwefter ausgefchloffen. | 


Kk XVII. 





Erfieß er aber zugleich einen oder mehr vom Vattern 
Eheleiblihen Brudern ; So erben fie mit dem 
Dattern die Immobilia zu gleichen Theilen: Wel- 

ches auch ftatt haben fol, wann nach einem ſolchen Bru⸗ 

dern, Söhne im Leben, dann die retten Jure reprefenta- 
tionis in des Vattern Recht; Jedoch foll folches Jus repre- 
fentationis in Linea Collaterali allein in primo gradu ftatt 

‚haben, und nicht weiter gehen, 


Kk. XVII. 
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Kk XV. | 


e Brüder aber, fo von zweyen Vaͤttern und. einer 

Mutter gebohren, zu Latein Uterini genannt, wer⸗ 

den fo wohl als die Mutter und Schweſtern vom 

Vattern und denen vom Vattern Eheleiblichen Brüberen. 

und derer Söhne in concurfu von folder Succeflion an dis 
nen Immobilien ausgefchloffen. 


Krk X. 


Ann aber. der Vatter Todes verſchieden, auch 
feine vom Vattern Eheleibliche Brüder noch de 
rer So ne verhanden; So ſaccediret alsdann 
in denen Immobilien die Mutter mit des verſtorbenen Bru⸗ 
ders Töchtern, und Schweſtern, wie auch denen Üterinis Fra- 
tribus & Sororibus fecundum capita zu gleichen Erb: Und 
da derer Kinder verhanden , fü haben fit in primo gradu, 
tie Furg vorher vermeldet, des Juris reprefentationis in 
ftirpes ohne Unterfcheid des Sexüs zu genieffen: Wären aber 
folche Kinder allein verhanden ; So Tuccediren fie in a | 
unter einander zu — Theilen. 











Kk. XX. 


Je Mobilien und Fahrnuß, fo ein Sohn oder refpe- 
Aive Bruder hinterläft, anreichende, foll es dar: 
mit folgender geftalt gehalten werden : Nemlich 
wann ein Sohn Feine Immobilia fondern allein Mobilien 
verließ ; So follen diefelben unter Vatter und Mutter, 
Schweſter und Bruͤder ohne Unterſcheid der Cognation zu 


pp 3 glei⸗ 






ı%8 _Declaratorien und Novellen über die 
gleichen Theilen getheilet , auch die Brüder-und Schweſter⸗ 
Kinder in primo gradu Jure reprxfentationis in ftirpes zu: 
gelaflen werden. 


Kk. XXI. 


A aber ein Sohn zugleich Immobilien verließ; So 
ſoll es mit denen Immobilien , wie vorher (dom 
geordnet, gehalten werden, dieMobilien aber fol 
man alsdann in drey Theile theilen, und davon ein Theil 
dem Vattern und denen vom Vatter Eheleiblichen Brüdern, 
oder Jure reprzfentationis derer Söhne, da fie im Leben, 
gehören, die anderen zwey Theile aber der Mutter, Schwer 
fier , und denen von der Mutter einbürtigen Brüdern, wie 
auch derer Kinder Jure reprzfentationis gebühren: Web 
ches dann auch ſtatt hat, «8 fene gleich die Mutter und 
Schwefter vom refpetive Manns» oder Vätterlihen Ver⸗ 
mögen abgefertiget oder nicht, und es rühre ſolche Fahrnuß 
gleich her, ex quacunque hereditate, titulo, oder. woher 
fie immer wölle. | 






Kk, XXI. 


S M Fall aber Feine Mutter oder Schweſter, noch 
von der Mutter Einbürtige Brüder verhanden 5 
So follen auch dieſe zwey Theile dem Vatter, und 
denen vom Vattern Bürtigen Eheleiblichen Brüdern zu 
gleichen Theilen fecundum capita zufallen : Wie nicht we⸗ 
niger auch derer Söhne Jure reprefentationis dabey mit⸗ 
erben. Allermaffen hingegen folche Mobilien , wann Fein 
Vatter noch Vatterliche Brüder oder derer Söhne, fondern 
allein eine Mutter, Schiwefter ‚oder derer Töchter , oder ein 
Einbürtiger Bruder, Schweſter, oder derer Kinder verhans 

den, 





R. Landes⸗Ordnung des Könige, Boͤheim. ug 
den, der Mutter Schweſter, oder denen Uterinis zu gleichen 
Theilen, derer Kindern aber Jure repræſentationis in ſtir- 
pem zugehoͤren: Da aber ſolche Kinder nur allein waͤren, 
in capita daran ſuccediren, allermaſſen ſub Lit. Kk. XIX. 
von denen Immobilien gemeldet. 


XK. XXII. 


Leichwie aber nicht weniger der Natuͤrlichen Billig⸗ 
keit gemaͤß, daß derjenige, ſo den Nutzen empfaͤn⸗ 
get, zugleich die Darauf beruhende Beſchwer extra⸗ 

gen helfe; Alſo und im Fall nach dem Verſtorbenen Sohn 

rechtmaͤßige Schulden zu bezahlen waͤren, ſo ſollen dieſelben 
ſo wohl aus denen beweglichen als unbeweglichen Guͤthern, 
jedoch nach Proportion derſelben, abgeſtattet werden: Und 
die Mutter, Schweſter, und die Uterini, ſo viel als auf 
ihre Zwey Drittel der Fahrnuß pro Rata kommen wuͤrde, 
zu gelten und zu tragen ſchuldig, hingegen der Mannliche 
Erb, welcher die Immobilia geerbet, befugt ſeyn, dasjenige, 
was auf die Mutter und ihre genannte Coheredes pro Rata 
fommt, alfobalden bey der Abtheilung an ihren Zwey Drit⸗ 
telen abzuzichen und inne zu halten: Jedoͤch gegen Caution, 
daß er nemlich fie vor folche innenbehaltene Quota gegen 
denen Creditoren inner⸗ und auffer Gerichts vertretten, und 
deswegen allerfeits fchadloß halten wölle und folle. And 
fo viel wann ein Sohn ſtirbet. — 





Kk. XXIV. 


Ann aber eine Tochter ohne Deſcendenten To⸗ 
des verfuͤhre, und hinter ſich Immobilien ver⸗ 
ließ; So ſoll darinnen ebenfalls der Vatter 
und Bruder, der Mutter und Schweſter li 

| Uc« 
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fuccediren, und zwar ohne Unterfcheid der Cognation, es 
fey der Bruder vollbürtig, oder vom Vatter⸗oder Muͤtterli⸗ 
chen Seiten der Berftorbenen Brüderlicy verwandt. Wel- 
ches dann auch auf der Brüder Söhne Jure reprefentatio- . 
nis, jedoch wie von der Collaterali linea in genere vermel- 
det, in primo gradu allein feinen Verſtand haben fol. 


Kk. XXV. 


A aud) lauter Brüders: Söhne allein concurriren, 
und weder Batter noch Brüder verhanden ; So 
follen diefelben unter einander in folchen Immobi- 

hen in capita ſuecediren. 





KXK. XXVL 


A:aber Fein Vatter noch Bruder, noch Brüders 
Sohn verhanden ; So foll die Mutter mit denen 
Schweſteren zugleich erben, auch darben derer Kin- 

der Jure reprefentationis eingefchloflen feyn. 





Kk. XXVII. 


Je Mobilia aber betreffend, fo eine Tochter. verließ, 
ſollen diefelben unter Vatter und Mutter, Bruder 
und Schweſter, und derer Kinder, jedoch in primo 

gradu allein, zu gleichem Erb getheilet, und daben einige 

ratio cognationis, vel fanguinis abfonderlich nicht beobach: 
tet werden. | | 





Kk. XXVIIL, 
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- Kk. XXVI. 


As aber unter dem Wort der Mobilien und 
Fahrnuß in vorgeſetzten unterſchiedlichen Faͤl⸗ 
len zu verſtehen, wiſſen Wir Uns guter maſſen 
zu berichten, daß unter denen Rechts-Gelehrten viel Sachen, 
ob fie für beweglich oder unbeweglich zu halten, noch ſtarck 
controvertiref, auch in denen gemeinen Kanferlichen Rechten 
etliche Sachen vor Mobilia ausgefeget worden , welche fich 
auf dies Unfer Erb:Königreich Böheim, und deffelben Güther 
und Wirtfehaften, nicht allerdings fügen würden : Damit 
aber Männiglicy wiſſe, was Wir unter diefem Wort der 
Fahrnuß in Unferm Erb:Königreich verftanden haben wol 
len; Als haben Wir vor gut angefehen, hieher mit Namen 
zu feßen, was in diefen gegentvärtigen Fällen, vor Mobilien 
oder Fahrnuß eigentlich vermeinet werden foll, als nemlich: 

1. Alles baare Geld, Gold und Silberne Münge, | 

2. Kleynodien, aufler was die Haus oder Geſchlechts⸗ 
Kleynodien ſeyn, fo ftetts bey dem Altern des Geſchlechts zu 
verbleiben pflegen. 

3. Das Silber-Gefchmeid. | | 

4. Die Bilder, ausgenommen was zur Zierde eines Ge; 
bäudes deftiniref, und ftetts aufgemacht if. 

5. Die Teppicht und Tappetzereyen, es würde dann er⸗ 
wieſen, daß folche Tappegereyen mit allem Fleiß und aus- 
druͤcklich an ein Ort deftiniret worden, daß fie allzeit dafelbft 
verbleiben follen. | 

6. Alles Leingewand, Bettgewand, und Zinn⸗Gefaͤß: Tee 
doch daß wann fo viel verhanden , hievon dem Männlichen 
Erben, oder da derfelben mehr, einem jedivedern ein aufge 
richtes Bett, eine gedeckte Taffel, und mas darzu von Zinn 
Gefäß gehörig ift, vorbehalten werde. | 
99 7. Das 
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7. Das Getraide fo fchon gefchnitten, oder auf dem Ka⸗ 
ften oder Boden lieget: Nicht aber; fo noch aufm Felde fie 
het, und noch nicht gefchnitten iftl,noch dies, was zum Saa- 
men gehöret. _ | Sau — 

8. Das Vieh: Jedoch mit dieſem Unterſcheid, was die 
Pferde anlanget, ſollen dieſelben alle, auſſer was zum Acker⸗ 
Bau und Wirtſchaft gehalten worden, vor Mobilien erken— 
net werden: Jedoch daß in ſolchem Fall dem Maͤnnlichen 
Erben, oder da derſelben mehr als einer vorhanden, einem 
jeden ein Pferd vor der Theilung auszuwaͤhlen frey ſey: 
Was aber die Kuͤhe und Schaaffe anlanget, ſoll in gegenwaͤr⸗ 
tigem Fall allein dies vor Mobilien und Fahrnuß darunter 
gehalten werden, was uͤber die Anzahl, ſo den Winter uͤber 
pfleget unterhalten zu werden, ſich belauffet, das uͤbrige ge⸗ 
hoͤret unter die Immobilien. | 

9. Die Wolle, die von denen Schaaffen ſchon abgenommen. 

10. Wein, fo fchon gelefen, oder in Keller if. _ 

11. Die Fifche, fo in den Halteren, oder Abfeglein , cufto- - 
diz gratia aufgehalten werden, nicht aber Die in denen Teu⸗ 
chen oder flieffenden Waffer ſeynd. 

12. Das Holtz, fo in denen Wäldern fchomgefället ift,oder 
fonft Klaftersweis aufgehalten wird. 

13. Das Ertz Metall, oder die Steine, fo aus denen Berg- 
Werden und Stein-Kluften, oder Stein-Bruc) ſchon gewon⸗ 
nen oder gebrochen feynd. | | 

14. Und dann, Schließlichen, alle andere Mobilia, fo 
von einem Ort zu dem andern bewegt werden Eönnen, jedoch 
daß hierunter nicht verftanden werde: | 

1. Ein bewegliche Sache, fo Grund und Boden deftiniref, 
und bereit würcklich und dergeftalt darzu appliciref worden, 
daß fie dabey bleiben folle, als da ſeynd Stüde, Mörfer, 

und dergleichen tormentaria Inftrumenta, famt der Muni- 
tion. Item, Gärner und Nege, fo wohl auch die Englifchen 
Hunde, Tocken, Riden, Schier-Ladt-Jagd-und andere 
u der⸗ 
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dergleichen Hunde, und was fonft zur Weidmannfchaft gehe: 
ret: Item, die Bette und Leingeräthe in der Herrſchaft eige⸗ 
nen Wirtshäufern. | 

2. Werden hiervon auch ausgenommen die Waffen, als 
Mufquekten, gezogene und ungezogene Röhre, Dold und 
Rappier, Schlachtſchwerdt, Helleparten, und was derglei 
chen militaria Inftrumenta mehr feynd. 

3. Die Manns-Kleider. 

4. Die Bücher, wie auch 
- 5, Die Inftrumenta Artium, als da feynd Spherz, Glo- 
bi, und andere Geomerrifche und Mathematifche Inftrumen« 
ta, und dann 

6. Alle Schuld-Briefe, fo auf liegenden Gründen verſi⸗ 
chert, welche aber auf Eeine Guͤther verfichert, erklären Wir 
biemit vor Mobilien, alfo daß hierdurch in der Neuen Landes⸗ 
Drdnung Lit. O.XXVILL erleutert wird. | 


Kolget nun der ritte Ordo 


deren, ſo auf der Beiten-Lini dem Ver— 
ftorbenen vertwandt ſtyn, und in Rechten 
Collaterales genannt werden. 


Kk XXR. 


Emnach bereit bey dem nechſtworgehen⸗ 
den Ordine Afcendentium ausgefeget worden, 
daß die von einerley Vatter herkommene Na 
fürliche Eheleibliche Brüder , in des Brudern 
unbemweglichen Güthern , und einem Theil der 

Sahrnuß, da die Mutter oder Schweſter oder Uterini vor: 

handen, mit dem Vatter zu gleichem Theil fuccediren, aud) 

od 4q 2 derer 
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derer Kinder in primo gradu, da welche vorhanden , des 
Juris repræſentationis hierin genüflen follen; Als wird fol 
ches Geſatz billich hieher referiret, und nochmals alles ring 
— wiederholet. | 


Kk. XXX. 


Erner, wann einer mit Tod abgienge, verliefle aber 
nur allein unterfchiedener verftorbener Brüder 
Söhne; Jegtzberührte Söhne, mann fie ſchon in 

ungleicher Anzahl ſich befinden, (als Erempelsweife, wann 

ein. verftorbener Bruder einen eingigen Sohn , ein anderer 
aber Zwey⸗Drey⸗ oder mehr Söhne nad) fich im Leben vers 
laſſen hätte) follen ihres verftorbenen Vatters Brudern, in 
die Haupter und nicht in die Stämme erben, 


Kk, XXXL 








Ngleichen da nad) eines Abfterben „ weder Kinder, 
weder Vatter, weder ein Eheleiblicher Bruder vom 
Vatter, noch deffen Sohne vorhanden; So ift in 

den obigen Gefägen ſchon verordnet, daß in folchem Zall die 

Mutter, Schweſter, und die Uterini, und derfelben Kinder 

in primo gradu , in beweglichen und unbeweglichen Güs 

thern fuccediren follen, dahero es dann nochmals dabey zu 
verbleiben: Danebens zugleich in Acht zu nehmen ift, was 
oben Kk.XXIV. von der Schiweftern Immobilien, und ihren 

Brüdern ER verordnet worden. 


Kk. XXXIL 
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Kk. XXXIL 


Ann aber einer verftürbet, und verläft hinter ſich 
feine Brüder, und Bruͤders⸗Soͤhne, auch Feine 
Schmweftern, oder jemanden aus denen Perfonen 
der auffteigenden Lini, mie hieroben gemeldet; So foll der 
Anfall auf den nächften Bluts-Freund des Männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, dem Schwerd nach, kommen und fallen. 


. . 


Kk. XXX. 


A aber Feine Agnaten oder Vettern Männlichen Ges 
ſchlechts dem Schwerd nad) fic) befinden ; So 
foll der Anfall des Guths gehen auf, die naͤchſten 
des Weiblichen Geſchlechts, fo jedoch von der Schwerd⸗ 
Lini herrühren. 








Kk. XXXW. 


A aber dem Schwerd nach , Feine Agnaren weder 
Männlichen noch Weiblichen Gefchlechts vorhan⸗ 
den wären ; So foll der Anfall des Guths gehen 
auf die nächfte Bluts⸗ Freunde des Männlichen Gefchlechts 
der Spindel nach : Und fo auch Feine Dhaimben und Be 
freundte Männlichen Geſchlechts der Spindel nad) vorhan- 
den waͤren; So ſoll alsdann allererft der Anfall kommen 
auf das Weibliche Gefchlecht der Spindel nach, jedoch jeder⸗ 
zeit auf die, fo die nächfte im Grad ſeyn, allerdings wie fol 
ches von Wayland König Wladislao ausgefeget, und von 
Kanfer und König FERDINANDO I. erfläret worden. 
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Kk. XXXV. 


Nd demnach dies Geſatz der Succeſſion ab inteſta- 
to ſchon von Altershero auf den favorem Agna- 
tionis, & conſervationem Familiarum gerichtet 

worden, auch die Verneuerte Landes⸗Ordnung fich hierinnen 

eben darauf principaliter ziehet; Alſo feßen und ordnen 

Mir ferner, daß was in Linea Collaterali in favorem des 

Mannlichen Gefchledhts , und excludirung der Weibs-Per: 

fonen conftiruiret und gefeßet worden , daß foldyes inglei- 

chen in dem Fall ftatt und Würcfung haben fol, wann gleich. 
diejenige Perſon, um derer Erbfchaft es zu thun iſt, eine 

Weibs-Perfon wäre, oder ob auch fchon folche Ebſchaft 

von einem a Guth herkäme. 


XXK. XXXVL 


Ir conftiruiren und fegen auch ferner, daß das 
Jus fuccedendi ab inteftato unter denen höhe: 
ren Ständen in Unferm Erb:Königreich Boͤ⸗ 

heim, auch in dem cafu, da einer unter unterfchiedlichen 

Jurisdiftionen und Kechten, Guͤther und Gründe ohne Te 

ftament verließ, nad) diefer Unſer Succeffiong » Drdnung, 

und nicht nad) denen anderen Particular -Staturen , ob fie 
gleich mit derfelben nicht überein kaͤmen, judiciret und geurs 
theilet werden folle, alfo daß wer aus denen Standes⸗Per⸗ 
fonen in denen Land» Güthern nad) gemeldter Unſerer Suc- 
ceflions: Ordnung Erb ift, derfelbe auch in denen Stadt: 
Guͤthern und dergleichen Gründen , die Stadt: 
Rechte varirten, Erb feyn ſoll. 








Rk. XXXVII. 


An Dunn innen . u ö 
= - — e — — — — — — — — — — * — = # — 
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Kk XXXVI 


As dann ferner den in der Neuen Landes⸗Ord⸗ 

nung geſetzten Vierten Ordinem Succeflio« 

nis, fo vor die Eheleute ausgefeget, anbelan- 
get, üt ſub Lit. O.XLIX. ausgefeget , daß wann zwiſchen 
denen Eheleuten Feine Pacta dotalia vorhanden, der verftore 
bene Ehegatte aber gutes Vermögens geweſen waͤre, und 
hingegen der überlebende Theil ſich in Armut befände, dem⸗ 
felben der Vierte Theil aus des verftorbenen Vermögen gez 
buͤhren folle : Demnach aber leichtlich geſchehen Eönte, daß 
etwa der überlebende Theil, wann er den verftorbenen Ehes 
gatt guten Vermögens wuͤſte, dergleichen Pacta dotalia, und 
famb unter ihnen Feine aufgerichtet worden wären, verlan: 
gen möchte, auch die Zeugen, fo zur Heyraths-Abrede ge: 
fiegelt, mit Tod abgehen fönten; So haben Wir hiemit 
ausfegen und verordnen wollen, daß ein jeder Ehegatt, fo er 
till, zu feiner Kinder und Erben künftigen beſſern Sicherheit, 
feine Heyraths⸗Abrede in-oder.ohne Beyfeyn des andern 
Ehegatten, in die Land-Taffel einfchreiben laffen mag: Wie 
dann hierzu eine abfonderliche Quatern bey der Land-Taffel 
‚aufgerichtet und gehalten werden fol. 


Kk. XXXVIII. 


I aber die Eheleute derfelben einander gutwillig er: 
laſſen, und folche Pacta doralia, allermaſſen fie bes 
fugt, gegen einander aufheben wolten; So follen 

fie vor der Land Taffel mit einander erfcheinen , und folche 

Caſſation thun laffen: Wäre aber die Heyraths⸗Abrede der 

Land-Taffel, wie jetzt gedacht, nicht eingefragen worden, ſo 

ift gnug, wann ein Dffener Brief folcher Erlaffung m. 

u)s 
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ihnen aufgerichtet, und derfelbe von ihnen famt zweyen dar: 
zu erbettenen , und im Land angefeffenen Zeugen aus denen 
höheren Ständen unterfchrieben und befiegelt worden : In 
Verbleibung deffen, fo behalt die Heyrathg-Abrede ihr Efe 
und Eräftigen Stand, hat auch diefe Quarta Fein ſtatt. 


Kk. XXXIX. 


Urde aber der überlebende Ehegatte fürgeben, «8 
jene zwiſchen ihnen gang Feine Ehe- Berednuß 
aufgerichtet worden, und folchemnach diefes 

Dierten Theils genüffen. wollen ; So foll er , nachdem die 
anderen im Text erforderfe Qualitzten (darüber Uns oder 
Unferm Land: Recht das Arbitrium zuftehen foll) vor rich—⸗ 
tig erkannt, ſchuldig feyn, einen Eörperlichen Eyd zu leiften, 
daß nemlich zwiſchen ihme und dem verftorbenen Ehegatt 
feine Ehe-Berednuß nie aufgerichtet geweſen. 


Kk. XL. 


Nd gleich wie das Wort Ehegatt general, und 
fo wohl den Mann, als das Weib bedeutet, Wir 
es auch dahin erklären; Alſo fol auch diefer Vier: 

te Theil anders nicht, als dedutto zre alieno verftanden, 

auch davon ‚bey der Abtheilung , der Kinder oder Erben, 
eigene Güther und Gerechtigkeiten, da fie welche hätten, fe- 
pariret und abgeſoͤndert, hingegen an diefer Quarta abgezo⸗ 
gen oder eingereithet werden, was der uberlebende, von dem 
Verſtorbenen an Gefchand empfangen. 
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k. XLL 


Erner fo erklären Wir obbemeldtes Gefag dahin, 
daß. diefe. Quarta allein in dem cafu denen Wei— 
bern erfolget werden fol, mann zwiſchen denen 
Ehegatten ein honeftum ac juftum matrimonium gewe— 
fen: Dahero wann einer feine Concubin oder eine offentlis 
che Hur heyrathet, fo foll derſelben, obfchon zwifchen ihnen 
feine Pacta doralia aufgerichtet wären + — Quarta mat 
erfolget erden. 






Kk. XLI. 

)S foll auch diefe Quarta, obſchon Feine Pacta do- 
talia vorhanden, nicht ftatt finden, wann der vers. 
ftorbene Ehe-Confort den überlebenden in feinem 
Teftament mit einem gebührlichen Legat fo weit bedacht 
haͤtte, als ſonſt ſeinem Stand nach eine Wittib honeſtè 
pfleget verleibgedinget zu werden. Wo aber in Teſtament 
deswegen fein Fuͤrſehung beſchehen, fo ſoll dieſe Quattaà 
dem uͤberlebenden armen Theil erfolget werden, und die⸗ 
ſelbe, ſo wohl die Legatarii als heres inſtitutus, pro rata 
und nach Proportion des ihnen vermachten Antheils, aus 
denen beweglichen und unbeweglichen Guͤthern zu ertragen 
haben. 






Kk. XLII. 

Chließlich, gleich wie die Kinder vermoͤg der Rech⸗ 
ten, aus gewiſſen Urſachen koͤnnen exhæreditiret, 
und ihrer Legitima priviret werden; Alſo ſetzen 

und ordnen Wir, daß wann wider den aͤberiebenden Ehe⸗ 


| Confort von den Erben eine aus nachfolgenden ale 
vr ex⸗ 
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ertviefen würde, alsdann demfelben viel-befagte Quarta füg- 
lich vermwiedert werden fan, als da feynd : I. Wann ein 
Mann von feinem Weib ohne redliche Urfach entweicher, und 
mit ihr bey Lebens » Zeiten deswegen nicht ausgeföhnet ift. 
IL Wann er einen Ehebruch begangen hätte. III. Wann er : 
feinem Weib nach dem Leben getrachtet hätte. IV. Wann 
er diefelbe eines Adulterii zu unrecht bey Gericht angeflagt 
hätte, V. Wann er Unferer Heiligen Catholiſchen Religion 
nicht zugethan, Und dann da er fein Weib, wann er kan, 
aus der Gefängnüß nicht erledige. Und dies alles ift 
ebenfalls von dem Weib zu verftchen, und gleichen Rechtens 
zu halten, mit diefem fernern Zufag: Daß wann die Wirtib 
in ihrem Wittib-Stand in Unzucht betretten, und defien 
übertviefen würde, fie diefer Quarta verluftigt feyn, oder da 
fie darmit ſchon abgefertiget wäre, von Unferm Fifco ihr, 
als unwuͤrdig, wiederum abgenommen werden ſoll. 


Kk XLIV. 


Je Succeffionem Fifei betreffend , ift diefelbe in der 
Neuen Landes⸗Ordnung deutlich gnug ausgefeget, 
auch fonften in derfelben an unterfchiedlichen Dr: 
fen beruͤhret, daß denen Königen zu Boͤheim die Jura fifca- 
lia, die einem jeden König in feinem Königreich gebühren, 
porbehalten ; Als laſſen Wir es darbey allerdings bewen⸗ 
den : Geftalt auch Unfere Meinung anders nicht iſt, als 
derfelben in dem Verftand und Recht zu genieffen , tie fie 
in denen Rechten hergebracht, und ihre Terminos und Aus: 
faß haben. 





Kk XLV. 


en * Ub Lit. 0.43. & fegg. ift ausgefeget, daß die Aus; 
ARD, TAnder anders nicht ad. Succeſſionem in Unferm 
—— | Erb; 
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Erb:Königreich Böheim zugelafien werden follen, fie haben 
fih dann zuvor zum Königreich und deſſen Gerechkigfeiten 
habilitiret, oder ermwiefen, daß in ihrem Vatterlande auch 
die Inmohnere des Königreichs Böheim zu Erbfchaften zu 
gelaffen werden: Welches aber den Verftand nicht hat, daß 
wann ein Todes-Fall fich begebe, durch welchen die Auslans 
dere five ex Teftamento, five ab inteftato zu des Verftor- 
benen Erbfchaft beruffen wuͤrden, fie ſich alsdann allererfi 
sum Land habilitiren mögen : Sondern Wir erflären fol 
ches hiemit ausdrücklich , daß im Fall ein folcher Ausländer 
nicht zu der Zeit, als der Todes-Zall fid) begeben, des Lan⸗ 
des Gerechtigkeiten, nach denen fuͤrgeſchriebenen Requiſiten, 
wuͤrcklich fähig, und im. Land angenommen geweſt, die 
alsdann ex poft facto etwa erlangte Habilitation ihme hier» 
zu nichts fürfragen, fondern er als incapax von foldyer Suc- 
cefion ausgefchloffen werden foll: Es wäre dann, daß er, 
wie gemeldet, ertveifete, Daß in feinem Vatterland die Böh- 
men zu denen Erb- Fällen zugelaffen würden : In welchem 
Fall fie deſſen billig zu genieſſen hatten, was fub Lit. O. 
XLV. ausgemefien. | | | 


Kk. XLVI. 


Jeſe Incapacität der Ausländere in denen Succef- 
fionen erflären Wir ferner dahin, daß diefelbe nicht 
allein auf die Immobilia und liegende Gründe, fon» 
dern auch die Mobilia, und die dahero rührende Erb- 
Sprüche, ihren Verftand haben folk. 








Ad 
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Ad Rubricam: Son 
u Preicriptionfil und Beriährungen. 4 


LI. I 


Bwohl in dem. Geſatz ſub Lit. P. XXI. 
die Requiſita, ſo ſonſt den Geiſt⸗ und Weltlichen 
Rechten nach, ad effectum præſcriptionis erfor⸗ 
dert werden, tacitè begriffen; So haben Wir 
doch, um deſſen Elärern Verſtands willen, vor 

gut angefehen, diefelben mehrers fpecifice und folgender Ge⸗ 

ftalt zu erklären, daß nemlich in denen Land-Güthern Feine 

Prefcription oder Verjährung der Drey Jahre und Achtze 

hen Wochen ſtatt haben folle, «8 concurriren dann nady- 

folgende Fünf Requifita allefamt bey⸗und mit einander, alfo, 
wo auch nur eines abgienge, die Verjährung mangelhaft 

und unfräftig feyn würde: Als nemlic) I. Res non fit vi- 

tiofa , das Guth, darauf die Verjährung der Drey Jahre 

und Achtzehen Wochen pretendiret werden wolte, folle tve- 
der ein Geiſtliches, noch ein Koͤnigliches, noch ein Lehen 

Guth feyn, 2c. dann derfelben Prefeription halber ſchon ein 

anders fub Lir. P. XXV. ausgefeget. II. Poffeffio, und 

diefe zwar muß diefe Qualiteren an fi) haben, nemlich, daß 
fie continua fey, und an einander Drey Jahre und Achtze⸗ 
hen Wochen gewehret: Dann quieta, daß nemlich einer 
ein ſolches Guth die Drey Jahre und Achtzehen Wochen 
über geruhiglich, und ohne allen Judicial-Anfpruch befefien: 

Und dann publica , daß nemlich der Poſſeſſor, felbiges 

Guth in der £and-Taffel erblich gehabt, und darmit befeffen, 

III. Bona fides, daß einer in feinem reinen Gewiſſen anders 

nicht gewuſt, und vermeinet gehabt, als daß ſolches Guth 

—J —J ihme 
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ihme von Rechts⸗wegen zugehoͤren thue, und zwar mit dieſem 
fernern Zuſatz, daß ob ſchon ſolcher Traw und Glaub als⸗ 
bald im Anfang der Handlung an Seiten des Poflefloris 
przfcribentis wahrhaftig da geweſen, hernacher aber in Zeit. 
wehrender Pofleflion , mala fides dem Pofleflori bekannt 
worden ſo foll doch die Prefeription ihren Lauf und Kraft 
verlieren. IV. Titulus l&itimus, daß folhes Guth an 
den Poflefforem nicht dusch Partiten, Contraftus fimula- 
@ tos, oder andere verbottene Mittel , fondern durch recht« 
mäßigen und folchen Titul, welcher das Eigenthum oder Do- 
minium in den Poflefforem transferiren fönnen, kommen 
ſey. V. Tempus, oder die völlige Zeit det Drey Jahren 
und Achtzehen Wochen, fo vollkommlich verfloffen feyn müf- 
fen. Wann nun alfo jemand ein Guth mit diefen erzchlten 
Requifiten, Drey Jahre und Achtzehen Wochen beſitzet, ſo 
ift er an demfelben aller ferneren Anfprüche,, fo viel Das Do- 
minium betrift, allerdings befreyet. 


LI. I. 


S fan und fol auch, fo viel die Land-Güther ber 
RR > trift , fein Uſurpatio, oder Interruptio gegen der 

S Land ⸗Taffel ſtatt haben, fie geſchehe dann entweder 
durch einen Gerichtlichen Odpor und Widerſpruch, oder. 
eine ausdrucfliche Proteftation vor der Land» Taffel , oder. 
fonften durch einen bey der Land-Taffel deffelben Gths hal 
ber fürgangenen Actum, darinnen des pretendirten Jura 
realia an folchem Guth gerügelt worden. | 


UM... 


A aber auf ſolchem prefcribirten Guth etwa Schul: 
den mit der Land- Taffel haften thaͤten, fo ift der 
Beſitzer diefelbe ein Weeg als den andern abzufra- 

tr 3 gen 


Gr 
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gen ſchuldig. Geftalt Wir Ins dann wegen der Schulden‘: 
noch ferner dahin erklaͤret, und hiermit conftituiret haben 
tollen , daß obwohl ſub Lit. L.XVI. P. XXI. und fonften : 
in der Sandes-Drdnung verfehen, daß aud) die Schuld:Brie- 
fe, fie ſeyen gleich mit der Land-Taffel, BurggraffensAmts=: 
Regifteren, oder fonften mitzoder ohne eine Hypothec aufges 
richtet, fo wohl aud) die darauf ausgebrachte Execution, : 
fi inner Drey Jahren und Achtzehen Wochen verjähren 

fole: Demnach aber ſolches gar zu hart feheinet., fon ® 
derlich wann der Debitor im £eben, ‚und fidy in feinem Ge⸗ 
wiſſen gegen feinem Creditori fehuldig weiß , oder: leichtlich 
wiſſen fan; Als ftaruiren und ordnen Wir, daß. zuforderft 
die jenige Schuld-Briefe,fo auf Halb-Fährige, aud) kuͤrtzere 
und längere Auffündigung gerichtet , - allermaffen. auch von: 
Alters hergebracht, fich zu Feiner Zeit verjähren ſollen. 


Li. W. 





As aber die anderen Schuld-Briefe anlanget, in 
welchen Feine Auffündigung pactixet, fondern 
eine gewiſſe Zeit der Bezahlung beftimmet wor? - 

den, in derfelben fol diefer Unterfcheid gehalten werden, daß 

wann der Debitor im Leben, fo foll ihme Feine Prefcription 
eher nichg zuftatten Eommen , «8 ſeyen dann von Zeit des be 
ſtimmten Zahlungs-Termin Zehen Jahre verfloffen, und daß 
der Creditor nicht ermweifen koͤnte, daß er ihne inner folcher 
zeit, in:oder aufferhalb Gerichts gemahnet, oder-fonft folcher 
Schuld-halber an Capital und Interefle, oder in andere 
Weege mit ihme trackiret hätte, 


LLV. 
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LI. V. 





Zehen-Fährigen zeit fich cher verjähreten, gegen 
deſſen Erben inner Drey Jahren und Achtzehen Wochen, es 
fen Serichtlich, oder gütlic) gemahnet werden: Im widrigen 


der Landes-Drdnung , obangezogenem Yusfag nach , inner ; 
Drey Jahren und Achtzchen Wochen, von dem. Tag’ des 


Schuldners Abſterben anzureiten, verſchwiegen ſeyn. | 
j LI. VI. BR 






ten, und würde etwa derfelben nur einer wegen: 


LI. VIL 
verfchrieben waͤren, und würde der eine ſolcher 


Schuld⸗wegen gemahnet, fo Tauffet auch die Inter- 
zuption der Verjährung wider den andern, 


Li. VIII. 


2 AN Tem; wann einer einen Bürgen-mahnefe, oder zu 
Recht Iadete,fo wird die Verjährung auch wider. 







* fe Ag 
1 Be 
RE Pe 
’ AT: 17 
Mn 
WER: 


den Haupt: Schuldner , und die anderen Mitz 


Bürgen zugleich interrumpiret und getrennet, und alfo auch 


rr 4 in 


are aber der Debitor Todes verfchieden; & for 
len dergleichen Schulden , da fie nicht nach der 


Ann ihrer zween oder mehr ein Guth innen haͤt⸗ 


ſolches Guths mit Recht vorgenommen; So 
ſoll ſolche Interruption auch wider die anderen ihre Kraft 


S Moleichen wann in einem Schuld-Brief ihrer zween 


130 Dedaratotien und Novellen über die 

in anderen Fällen, wo eine Sad) mehr, als einem allein zu⸗ 
gehoͤret: Darbey aber auch in Acht zu nehmen iſt, was in 
der Neuen Landes⸗Ordnung ſub Lit. L. VII. wegen eines 
Schuld-Briefs , fo zweyen oder mehr Perfonen — 
re worden. 


LI. RK. 


SEN der Neuen Landes:Drdnung unter bemeldter Ru- 
bric werden unterfchiedliche Fälle benannt, in wel: 
chen die Prefeription nicht ftatt hat, Wir wollen 
denfelben aber noch ferner diefe bepgefeget haben: Als J. die 
Unterthänigfeit. IL. Pfänder.. TIL. Depofita. IV. Das 
Jus reluendi, oder da einem an einem Guth die Ablöfung 
ohne Beftimmung einer gewiſſen Zeit vorbehalten. V. Das 
Jus retra&tüs, oder Einftand: Decht, da es in einem Con- 
tract fürbehalten. VI. Wider eine Erbfchaft, die nicht adiret 
und angetreten, oder Darüber eine Crida, wie oben erwehnet, 
puͤbliciret worden, Fan die ——*— ſo lang nicht lauf⸗ 
fen, als fie nicht adiret, oder die Crida gaͤntzlich geſchloſſen 
toorden. VII Land⸗Guͤther, die dem jenigen, ſo prefcribi- 
ren will, in die Land⸗Taffel nicht eingeleget. VIIL Beſtands⸗ 
Guͤther. - IX, Geftohlene oder geraubte Sachen. X. In 
allen denen Fällen, da einer nicht agirenfan. Und dann XI. 
Alle die Sachen, die nicht poſſediret werden können. _ 


LI. X. 


AH M übrigen foll allen anderen Actionen, fie feyen 
Real oder Perfonal, inner Drey Jahr und Achtze 
ben’ Wochen prefcribiret feyn. : Doch ausgenom- 
men deffen, was wegen Prefcription wider die Geiftlichfeit, 
und Unfern Königlichen Fifcum , in der Neuen Landes: 
Drdnung fab Lit. P. XXV. ausgefeget iſt. In —— 
— DA 
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Sachen aber foll es diesfals gehalten werden , wie es die 
gemeinen Kayferlichen Rechte ausmeffen thun, 


Ll. XI 


Chließlich fol auch ein Urtheil und deffelben Execus... 
tion ſich eher nicht verjähren,als nach Verflieſſung 
Zehen Jahren. 


Son denen Sefungenen, 


LI. XI. 


Emnach auch billig darauf Achtung iu 
haben, damit die Gefangenen nicht über die Zeit 
und Gebühr in Verſtrickung gehalten ,. fondern 
derfelben Sachen aufs fchleunigft fürgenommen 
und erlediget, fie auch immittels, da fie arm,mit 

gebührendem Unterhalt verfehen werden 5: So feynd Wir 

gnaͤdigſt germöllet, daß in inferen Prager-Städten die Haupt⸗ 

Leute, in denen Creyſen aber die Creys⸗Haupt⸗Leute entwe⸗ 

der felbft in Perſon, oder durch Unfere Königliche Richtere, 

alle Quartal: Zeit die Gefängnuß in Unferen Königlichen 

Städten vifitiren, der Gefangenen Gelegenheit, und warum 

einer oder der ander, auch wie lang gefänglich fige,, und wie 

er der Alimenten halber verforget, Erfundigung einziehen, 
und da etwa derfelben Sachen wider Recht aufgehalten, 
oder fie fonften ein Ungebühr darbey befindeten; So follen 
fie darüber gebührliches Einfehen thuen, auch da fie in etwas 
anftünden, folches jedesmals an Uns, oder in Unferer Abwe⸗ 
fenheit, an Unfere Königliche Statthaltere gelangen laſſen, 

damit darüber fernere nothdürftige Verordnung 
beſchehen koͤnne. 








Regi⸗ 
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Fegiſter | 


Ber Zitulen , fo in diefen Königlichen Declara- 
Tcorien und Novellen einkommen. 





— — — — — — — — —j r r—— — — — 
Die Zahl der Die Zahl der 
liter. Si! 
Folio ı. Folio 1.58‘ 5. an der Erb-Huldigung. Aa. L, bis IX. 
5. Von denen Land⸗T Sägen Aa. ‚De 
6.7. Rom Geiftlichen Stand. Aa. Er 
8.bisıı. Von denen Hergogen;, ic. Aa.| XII. bis XVIL 
21.12.13. Vom Dritten Stand, ıc. Aa. | XVII bis XXI. 
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